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Borrede. 





Ber der im Detober, 1841, in Reading gehals 
nen Synodal⸗Verſammlung, wurden Benjas 
min S. Schneck, Daniel Baharias und 
EamuriR. Fiſcher, als eine &ommittee bes 
flimmt, um eine „verbeilerte Auflage des Deut: 
[hen Sefangbuchs vorzubereiten und herauszu⸗ 
Beben.‘ Das vorliegende Werk ift das Refultat 
ihrer ſchwierigen Aufgabe, 

1. Schon laͤngſt wurde von vielen Kirchenglie⸗ 
dern ſewohl als Predigern, eine derartige Ein⸗ 
richtung unſeres und mit Recht—fo ſehr belieb⸗ 
ten Geſangbuchs, als ein dringendes Bedürfniß 
gefühlte Es iſt jedoch einem jeden Sachkundigen 
befannt, daf, wegen den unbefannten Melodien 
der meilten Pfalmen, eine ganz unbedeutende An⸗ 
zahl derfsiben in unferen hirfigen Kirchen pflegen 
geſungen zu werden. 

2. Eine ähnliche Bewandniß hat ed auch mit 
nicht Wenigen unter den geweſenen Liedern — 
und unter dieſen befanden ſich auch Solche, die 
eine ungewünſchte Zange hatten, und zwar ehne 
Dofür eine befondere Veraütung Durch inneren 
Werth eder portifchen Gehalt zu liefern. Bon 
dieſer Belchaffenheit z. B. find Die Lieder No. 46, 
96, 103, 136, 201, 634, und andere mehr. Man 
hat deſto weniger Bedenken getragen, Solche 
wegzulaffen, weil man nicht gewünfsht hat, Abäns 
Perungen zu machen, zumal da fich ein fo reichhals 
tiger Schaß von geiſtreichen, alter ſowohl als neuer 
Firder gum Erſeßen darbolten. 


Ir" 


iv Vorrede. 


3. Die Committee war beſorgt — dem Wunſch 
der Synode gemaͤß — nicht, ohne die dringendſte 
Erforderniß, Veraͤnderungen in den beibehaltenen 
Liedern vorzunehmen, was wohl oͤfters mit Vor⸗ 
theil hätte geſchehen koͤnnen. Allein, indem wir 
auf den etwas Fünftlicheren Geſchmack Bb bir 
Dorfie Verzicht gethan, glauben wir im Allgemei⸗ 
nen dennoch den Wunfche der Mehrzahl unferer 
Mitchriften am beiten entjprochen zu haben. Kraft: 
volle, evangelijche Lieder, Die durch ein ganzes 
Sahrhundert in heiligem Andenken jtanden, und 
die durch ihre Salbung und ihren herzdurds 
dringenden Geift, nichts verloren, fondern jetzt, 
wie immer, Die Herzen der Frommen auf den 
Schwingen heiliger Andacht mit Wonne ergreifen, 
wellte man lieber ſtehen laſſen, wie fie find, als 
hie oder da durch eine befjer Elingende Wortfüs 
gung eine Abänderung zu machen. Auch find 
nicht alle Veränderungen wirkliche Verbeſ— 
ferungen: jo wie tim Gegentheil das Alte, 
an und für fich ſelbſt, nicht immer das Beite tft. 

4. Zum Schluß bemerkt die von der Synode 
angeftellte Committee bles noch, daß fie der Wich: 
tigkeit Des ihr anvertrauten Gefchäftes eingedenf 
gewelen it. Selbſt der Gedanke: daß fie faufenz 

en ihrer Mitmenjchen und deren Nachkommen, 
im öffentlichen und privat Gottesdienſte, Die Norte 
des Lobes und der Anbetung Gottes und feines 
Sohnes Jeſu Ehrifti, in den Mund legen fellten, 
war ſchen allein genug, um ihnen ihre Arbeit 
wichtig zu machen. Sind wir jo gluͤcklich gewefen, 
eine foldye Auswahl geliefert zu haben, die den 
Fronmen und Heilsbegierigen zur Ermunterung, 
zum Troſt und zur Erbauung Dient— fo fir Der 
Ruhm nicht Unfer, ſondern Gott, deſſen yötte 
lichen Beiftand wir oft und innig anfleheten. 

Edambrrsburg, den Sten Mat, \S12. 





Erdorterung. 





Um dieſes Geſangbuch in einem jeden Theil der 
chrifttichen Kirche hierlandes angenehm wohl als 
brauchbar zu machen, fo hat man ein MeAlodiens 
Regiſter ausgefertigt, welches Denfeigen, der 
den Veſang leitet, in den Stand Iench, ohne Zeit⸗ 
verfuft zu erfehen, nach welcher Melodie ein jedes 
Lied gefungen werden koͤnne. Mer dem immer 
mehr abnehmenten Singen in der deutfchen 
Sprache unter der Jugend, wenigſtens in vielen 
Segenden, bat man eine ſelche Einrichtung um 
defte nöthiger gebalten. Auch das Sylbens 
maaß einer jeden Versart, iſt dieſem Negifter 
vorangeſetzt, deſſen Vortheil einem Ieden, der 
mit der Kirchenmuſik im geringſten befannt ift, 
einleuchtend fenn wird — beſenders, da die Einz 
richtung neuer Notenbücher ein ähnliches Re⸗ 
gifter haben. 

Un Diefes Register einem Jeden perftändlich zu 
machen, fo fube man irgend ein beliebiges Lied 
auf, — 3. B. Lied No. 9. Nun flieht da, „Melo⸗ 
die: Es iſt das Heil uns fommenher.“ 
Geſctet, dieſe Melodie iſt dem Sänger unbekannt, 
fo ſieht er zur Rechten der Melodien-Anzeige in 
() eingefchleifen die Ziſſer J. Diefes weiſet ihn 
an das Melodien-Regiſter, unter Ve 1., 
und da finder er, Daß es auch nah der Melodie, 
„Es iſt gewißlich an der Zett,“ „Allein Gott in 
Der Hoͤh' ſey Ehr,“ u. a. m. gehet. —Oder geſetzt 
er. Schlägt auf, vd Fe. I., Mel Pſalm 100. 
Di Ziffer 3 weifet ihn auf Das Mel. Regiker, 


wi Erörterung. 


und ba findet cr, daß es vier achtfnlbige eis 
Im hat, und in enzlifhen Netenbücheen mit L. 

M. (Long Metre) bezeichnet ift. Iegt kann er ir⸗ 

En eine ihm bekannte Meledie, mit ähnlichen 
(denmaaf, darnach fingen—fev es nun „D Iefu 

Shrifte, wahres Licht,” oder was ihm belickt, 
‚oder am beften befannt ift. 

Sedodh, einige Lieder haben cin gewiffes Sol⸗ 
benmaaß, und können dennoch nicht ohne Zwang 
Fu dieſe oder jene Melodie, welche das naͤmliche 

mmaaß haben, gefungen werden. 8, 'B. das 
ein: zuBerälich thut mich verlangen, ı.,” hat das 
nömliche Enlbenmanf (7. 6.) mit dem Lied: „Die 
Gnade fey mit allen,” erfordert aber eine andere 
Melodie. Diefen Unterfchied hat man daher durch 
aetheilungen mit den Buchftaben a und b anges 
% 

Indem Hr. — Schmidt die Vierzehnte 
Auflage ſeines efirbipen, ‚Englifhen Rotenbuchs, 
betitelt: “ The Church Harmony,” mit allen in 
biefem Gefangbuch, fo wie auc in dem deutfiben 
Eonntagfehul = Gefangbuch vorkommenden Meler 
bien verfehen hat, fe hat man fich in der Ausfer- 
tigung des MeledieneXegifters darauf bezegen. 
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Erſter Theil. 


I- Vom Singen überhaupt, Mo. 1— 2 
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Nach der Predigt, 14—17 
Unterweifung der Jugend, 18 

III. Bon Gottes Weſen, Eigenfchafr 
ten und VBollfommenheiten, 19—32 
IV. Ben der heiligen Dreieinigfeit, 33—35 
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XII. 
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XIV. 
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Von Jeſu, dem Sohn Gottes, 62—64 
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XVII Ben Jeſu Auferftehung, 100-107 
XVII. Won der Bimmelfabet veſu, 1us—IIO 
XIX. Ben Ehriiti Aentern, 11-115 


XX. Wem heil, Geiſt, (Pfingftlicder) 116-122 
XXI. Won der hriftlihen Kirche, _ 123-146 





Efiein-tegung, 1233-18 
Ki Eieling,  IS-BL 
Slhenediten,  199-10 


ER eines Mifjionäre, 140 

AXIL. Von den Gütsen des Gnadentundis 

a) Don der Berufung, 

b) Bon der Erleuchtung, 

©) Bon der wahren Weisheit, 

U) Don der Wiedergeburt, 

©) Bon der Rebrfertinung, 

N) Don dem Frieden 1c. in Gott, 

Don der Kundfäraft Bm 

hy Don der Hei 













» Sen der Dernahrng im Hnaden, 


and, 198-199 
1» Sihf diteit di⸗ Snadenfiandes, uU A5 


Zweiter Theil, 
1. Bom wahren und fatfden Chriflens 









thum, 
2. Bon der wahren Buße, 210 
3. Bom wahren Slauben, 5: 
4 Bon den Handlungen des Blutes, 
a) Dom Geber, 269—272 
d) Don der Heiligen Taufe, 220-232 


©) Dei Aufnapne neuer Blister, 283—287 
1 2bendmahl, 2ES-IU3 
5. Tom chrüittichen Wantıl, 4306 
& Bon den zehn Geboten üserhaupt, 307-308 

Don Der Zicbe zu Gert und Ehrifte, WISE 
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25. Troſtlieder in Zodesnöthen, 432—159 
36. Beim Abſchied Der Unſrigen, 460 463 
27. Begraͤbnißlieder, 46 1 168 
28. Von der Auferſtehung der Todten, 469—175 
29. Vom juͤngſten Gericht, 476—491 
30. Ben der Ewizkeit, 49%—499 
31. Ten der ewigen Seligkeit, 500-509 
Dritter Theitl. 

I. Allgemeine Lob- und Danklieder, 5109-523 
II. Morgenlieder, 524—531 
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V. Sasbaths ger, 5417—551 
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Bierter Theil, 
Lieder verfchiedenen Inhalts. 


1. Abendiied, 616 
2. Liebe zu Iefu, 617 
3. Gebetverjammfungen, 618—633 
4 Eriwedungslieder, 634643 
5. Iroftlied, 64 
6. Seligkeit in Chrifto, 645 
J Vom Glauben, 646 
8. Gtöige Gnade, 647 

9. Werfiherung der Gnade, 618 





10. Vergebung der Sünden, 6 
11. Nichts als Jeſus der Gekreuzigte, 650 
12. Der Ehrift unter dem Kreug, 651 








13. Das Gebet des ‚Seren, 652 
14. Bom Tod und ewigen Leben, 653660 
15. Miffienslieder, 66166 
16. Häusliche Rieder, 665667 
17. Der gute Hirte, 668 
18 gem verläugnet Zefum, 669 
19. Mehtthätigkeit, 670 
2%. Bedenke das Ende, er 
F% Die Pforte iſt enge, 62 

92 Schtuflied, 673 


33. Dereigien, —8 





Melodien: Negifter. 





diefem Regifter werden die verfhiedenen Melodien, 
weide in dieſem efangbuch vorkommen, nebft dem Syl⸗ 
benmaaf, numerirt, mit Dinzufügung des Titele der vor⸗ 
zuͤglichſten Melodien in englifcher Sprache. . 
8,7,8,7,8,8,7. 
No.1. e: iſt gewißlich an der Zeit. 
Es iſt das Heil uns kommen her. 
Judgment Hymu, He 


7,8, 8,7. 
No. 2. Ixxuer Vater Beine Liebe. (Befond. Accent.) 
na. 
b] Kommt her zu mir, fpricht Gott. 
Naebville. 


8,8,8,8. (L. M.) 
No. 3. O Jeſu Ehrifte wahres Licht. 
Pſalm 100. 
Alfreton. German Hymn. Loving Kindness. 
Van Hall. 
b] Zrau auf Gott in aller Noth. 
Middletown. 
6,8,6. (C.M.) 
No. 4. Nun fih der &ng acendet hat. 

Arlington. China. Ballerma. 
Woodland. — Wenn man nämlich die dritte Strophe 
wiederholt.) 
6,6,8,6. (8. M.) 

Ne.5. Komm eilt vom Thron heran. 
Clapton, Sbirland. St. I honnas, Waätchman. 
7,6,7,6,7,6,7 
Mo.6-. Ach, bleib mit Deiner Wuade. (zwei Verſe.) 
Befiehl du deine Wege. 
O Baupt vol Blut und Wunden. 
Gospel Banner. Yranktort. Miscionary Hymo. 





zul Melodien⸗Regiſter. 


** p) Naͤmliches Sylbenmaaſi, erfordert jedech einen 
andern Accent.)] 


Jeſu meiner Seelen Licht. 


b) Gerber 
7,8,8,7,4,4,4,4,8. 
N0.7. Wie (höu Leuchter t der Norgenftern. 
Morning-star. 
7,8,7,8,7,7. 


No. 8. Jeſus meine Zuverficht. 
. Meinen Jeſum laß ich nicht. 

Saxony. Winter Song. 

6, 6, 8, 6, 6, 8, 7, 8 6. 

No. 9. Jeſu meine Freude. 

Heavenly Joy. 

7,7,6,7,7,8 

Me. 10 Run ruhen RR Walder. 


No. 11. Wer nur den —8 Sott laͤßt walten. 
er >) ruf ich tauſend Zungen haͤtte. 
Humiliation. 
6,7,6,7,6,6,6,6. 
Re. 12. O Gott du frommer Gott. 
Nun dunter alle Bott. 
Halle. 


7,8,7,8,8, 7,7. 
No. 13. Alle Menihen müffen jterben. 
Du, o ſchoͤnes Weltgebaͤude. 
mpis. 


8,7.8,7,8,8. 
Me. 14 yore nach, ſpricht Ehrijtus unfer Held. 


8,7,8,7,7,7,8,8. 
Ne. 15. Pſalm 42. 
ion Klage mit Angſt und Schmerzen. 
Pressburg. Reiuy. 
9, 8, 9, 8, 9, 8, 9, 8. 
Mo. 16; Bir groß Mm; des. Aumcht' gen Güte. 
Berlin, 





Melodien » Meuifter. xii 


7, 7, 7, 7. 
No. 17. Gott ſey Dant in aller Welt. 
Himmel, Erde, Luft und Meer. 
1361h Psalın. Hanıpton. 
8,7,8.7,8,8 
Pe. 18. Zeuch mich, zeuch mich mit den Armen. 


Unſer Herrſcher, unfer RB nig 
Bibighaus. enitence. 


7, 7. 7. 7. (Mefonderer Accent.) 


No. 19. Wach auf mein Herz und finge. 


Alorning. 
14, 14. 4,7, 8. 
No. 20. Lobe den Herren, den mächtigen Koͤnigre 
Keller. 


7,6,7,6,3,3,6,6. 
No. 21. Mache dich mein Geiſt bereit. 
Magdeburg. 
8,7,8,7,8,7. 
0.22. Steh’ bier bin ich, Ehrenkoͤnig. 
Ringe recht wenn Goͤttes Bunde. (2 Derfe. 
Calvary. Cornwall. Sieilian Hyınn. 'Tamworth 
* * Bill mun die Melodie „Ringe recht 2c. auf ei 
lied] fingen Das mit No. 22 vezeichnet iſt, welches abe 
fe&s Zeilen enthaͤlt, fo iſt es erforderlich, daß die zwe 
letzten Strophen wiederholt werden. 
5,5,8,8,5,5. 
0.23. Strlen Bräutigam. 
Per iſt wohl wie du. 


Bridegroom. 
8, 6, 6, 8, 6, 6. 
No. 24. Froͤhlich ſců mein Herze ſingen. 
Juytulness. 


8,8,7,7,8,8, 7,7. 
Te. 25. Palm 7 7. 
Endlich muß ich mich entſchließen. 


Résolve. 
11, 11, 


No. 26. Gott rufet nach! —* ich nicht endlich x 
Pſalm Ss. 
(Siebe Re. 40 und 50.) 
Juusment. Sınking Spring. 
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Melodien - Kai ru 


10.38 Meine Seffnung, eh auf Gott. 
Jeſus meine Zuverſicht. 
(Siehe No. 8.) 
Winter Song. Saxony. 
8,8,7,7. 
No. 39. Sollt es aleich bisweilen ſcheinen. 
Absence. 
11,11, 10, 10. 


Mo. 40. Nur treu, nur treu, fo wird. 
Pſalm 8.—Wie No. 26 und 50.) 
Judgment. 


9,6,5 
No. 41. Auferfteh’n, ja Auferftch" n wirft du. 
Resurrection. 
4,4,4,4,5,4,4, 5. 
Ne. 42. O Lamm Gottes fieh wir fallen. 
Communion. 6, 8, 8.6 


No. 43. Der Herr ift Gott, und feiner mehr. 
(Rann aub nad Po. 4 gefungen werden, wenn nüms 
(ih die dritte Strophe wiederholt wird.) 
Woodland. Bach Chapel. 
8.7,8,7,4,4,7 
No. 44. Was Gott thut das ift "wehlgethan. 
Northampton. 
8,7,8,7,8,8. 
Ne.45. Komm, Toderftunde, fomm heran. 
(Kann auch nad No. 14 geſungen iverden.) 
Petition. 
10, 1, 10, 11, 


No. 46. Getroft, mein Scilt, bie (este Stunde. 
Departure. 
Mo. 47. Lebensfunke, Gott entglüht. 


Dying Clıristian. 


8,8,8,8,4. 
Ne. 48. Gott lebet neh, und ftirbet nicht. 
Return. 
1. 10, 11, 10. 
Mo. gr Aed fpielt der Säuglina an der x. 








si Melodien » Megifter. 


8,7,8,7,8,7,7,8,7,7. 
No. 50. Sellt ich meinem Gott nicht fingen. 
Bruner. 
‚11,10, 11,10, 11, 11. 
No. 51. Jeſu hilf jiegen, du Fürſte vw. 
onquest. 
7, 8, Ey ‚8,8. 
No. 52. C O Gwigkit u Donnerwert, 
Eternity. 
7. 6, 7, 6, 7. 7, 6, 6. 
No. 53. Willkomumen, ſchoͤner Morgen. 
Fisher. 
9,8,9,8,8, 8. 
No. 54. Der beſte Freund it in dem Himmel. 
Dder: Wer nur den lieben Gott Käfer walten. «11.2 
Humiliation. 
8, 7,7, 8, 7,7. 
No. 55. Ah was fell ich Sunder machen. 
Unerſchaff'ne Lebensſonne. 
Mount beine 


7. 8. 7. 8 
No. 56. Herr ich Habe Iniboehandelt, 
Peniteuce. 
12, 12, 12, 12. 


No. 57. Ach allen was Himmel und Erde. 
EdenofLove. ScorLaxyn.— !’he voice of trec grace.! 
8,8. 6, 8,8, 6. 
No. 58. Durch Sina’s Donner aufgeweckt. 
Devon. 
8, 3, 3.8, 3,3,8,8,8, 3,3, 
No. 59. Was reget fih, was regt fich fe. 
Aw. s Wei. . 


1,87 1,87. 


Ne. 60. 3 Dort auf: ienem Todtenhuͤgel. 


Golgotha. 
8,7,8,8,7,8. 
Me. 61. Schleuf zur Ruh. 


Muvxer 





Erfter Theil. 


Bon den Wegen Goftes zu den 
Menſchen. 





J. Vom Singen insgemein. 


Mel. Pſalm 100. (3.) 


1 Kommt, Menſchenkinder, ruͤhmt und preißt 
Gott Vater, Sohn und heil'gen Geiſt, 
Die allerhoͤchſte Majeftät, 
Vor deren Augen ihr jegt ſteht. 


3 Macht mit vereinter Zung und Mund 
Destheuren Vaters Grofe fund: 
Stimmt mit Berjiand und Willen ein, 
Und laßt das Herz voll Andacht ſeyn. 


3 Der Herr, den Erd und Himmel ehrt, 
Der it cs, ja Der iſt es werth 
Daft nicht ein Tag vorüber ach, 
Da man nicht dDanfend vor Ihm ſteh. 


4 Darum o Here! macht Herz und Mund 
Dein Lob, weil du uns rühreft, kund; 
Im Schmud des Blaubens opfern wir 
Die Karren unjrer Lippen Dir, 


5 Hör an den ſchwachen Preiß und Ruhm 
Bon Deinem Volk und Eigenthun: 
Nimm unfer Lied in Snaden auf, 

D treuer Vater) merke drauf. 
2 





2 Vom Singen insgemein. 


6 Ach, Herr und Schoͤpfer! ſey gepreißt, 
So lange man uns Menſchen heißt: 
Du giebſt das Leben, naͤhrſt uns wohl, 
Und machſt uns deines Segens voll. 

7 Herr Jeſu Heiland aller Welt! 
Vor dir man billig niederfaͤllt: 
Denn was dein Blut an uns gethan, 
Iſt mehr, als man verdanken kann. 

8 O Geiſt! du kehreſt bei uns ein, 
Drum ſoll dein Ruhm unendlich ſeyn: 
Drum iſt dein Lob, wie deine Treu 
Und Gnade, täglich bei uns neu. 

9 Nimm an das Kob in diefer Zeit, 
O beiliafte Dreteinigkeit ! 
Verſchmaͤhe nicht das arme Lied, 
Und fchenk uns Segen, Heil und Fried. 

10 Wann kommt der Zag, wann Eommt die Zeit, 
Da man von aller Noth befreit, 
Dir ewig Halleluja bringt, 
Und heilig, heilig, heilig fingt ? 


GSirach 43, v. 32—34. Lobet und preifet den Herrn, fo 
hoch ihr vermoͤget; ꝛc. 
2 Mel. Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 
1 O daß ich tauſend Zungen haͤtte 
Und einen tauſendfachen Mund! 
So ftimmt’ ich damit um die Wette 
Bon allertiefitem Herzensgrund 
Ein Loblied nach dem andern an 
Bon dem, was Gott an mir gethan. 
2 D daß doch meine Stimme fehallte 
Wis dahin wo die Sonne fteht! 
O daß mein Blut mit Sauchzen wallte, 
So hang es noch im Laufe geht; 
Ach, roär” ein jeder Puls cin Dank, 
Und jeder Odem cin Geſang! 





Don dem Wort Gottes. 


3 Was ſchweigt ihr denn, ihr meine Kräfte? 
‚Auf, auf, braucht allen euren Fleiß 
Und ftehet munter im Gefchäfte, 
Zu Gottes meines Herren Preiß ; 
Mein Leib und Seele ſchicke Dich 
Und lobe Sott herzinntiglich. 


4 Ach alles, alles was ein Leben 
Und einen Odem in fih hat, 
Sol fih mir zum Sehälfen geben 5 
Denn mein Vermögen ift zu matt, 
Die großen Wunder zu erhöh’n, 
Die allenthalben um mich fteh’n. 


5 Sch will von deiner Güte fingen, 
So lange ſich die Zunge regt; 
Sch will dir Kreudenopfer bringen, 
So lange fih mein Herz bewegt; 
Sa, wenn der Mund wird Eraftlos fern, 
So ſtimm' ich dech mit Seufzer cin. 


6 Ah! nimm dies arme Lob auf Erden, 
Mein Gott in allen Gnaden hin; 
Sm Himmel foll es beffer werden, 
Wenn ich bei dir verfläret bin; 
Da fing’ ich dir im höhern Eher, 
Biel taufend Halleluja vor. 


I. Bon dem Wort Gottes. 
Nach voriger Melodie. (11.) 


1 dein Wort, o Hoͤchſter ift vollfommen, 
Es lehrt uns unfre ganze Pflicht 5 
Es giebt dem Sünder und dem Frommen 
Zum Leben fihern Unterricht. 
D felig, wer es achtfam hört, 
Bewahrt und mit Behorfam chrt\ 





Don dem Wort Gottes. 


2 Es leuchtet ung auf unfern Wegen, 
Vertreibt des Irrthums Finfterniß; 
Verkündigt Gnade, Heil und Segen, 
Und machet unfer_ Herz gewiß, 
&s lehrt und, Höchfter, was du bift, 
Und was dir wohlgefällig ift. 
3 Dein Wort erwedt ung, Dich zu lieben, 
Lehrt, wie viel Gut’s du denen giebit, 
Die dein Gebot mit Freuden üben, 
Und wie du väterlich ung Liebft. 
Was und darin Dein Mund veripricht, 
Bleibt ewig wahr und trüget nicht. 
4 Gett, deine Zeugniffe find beffer, 
Als alles Silber, Geld und Geld; 
Ein Schag weit koͤſtlicher und größer, 
Als alle Schäße dieſer Welt. 
Mer das thut, was dein Wort gebeut, 
Dem ift dein Segen ftets bereit. 


5 So laß mich denn mit Luft betrachten 
Die Wahrheit, Die dein Wert mich Ichrt, 
Und mit Geherfan auf das achten, 
Was ch ven mir zu thun begehrt; 
So fließen Troſt und Seelenrub, 
Auch mir aus deinem Worte zu. 


4 Mel. Missionary Hymn. (6-a.) 


1 Wie Schaafe fröhlich meiden, 
Eo weidet fih mein Seift: 

Das Wert lef’ ich mit Freuden, 
Das mich mit Manna ſpeiſ't. 

Kann ich es oft nicht hören, 
Meil ich gebunden bin: 

Herr, fe wollt du mich Ichren ! 
Erleuchte meinen Sinn! 


2 Wie jener auf dem Magen 
Den den Lamm Settes lat, 





Bon dem Wort Gottes. 5 


So laß mich leſend fragen: 
Glaub und verfteh ich das ? 
Wie durch's Geſpraͤch im Wege 

Der Jünger Herz entbrannt: 
So mach auch meines rege 
Durch himmliſchen Verftand. 


3 Laß deines Wortes Kräfte 
Mic immer mehr erfreu’n ; 
Laß es mein Hauptgefchäfte 
allen Zeiten ſeyn, 
Dein Wort zu wiederholen. 
So wirds aufs neue füß, 
Sowohl was Gott befohlen, 
Als was er mir verhieß. 


5 Mel. Pſalm 100. (3.) 


1 Ser Spötter Strom reißt viele fort. 
Erhalt und Herr bei deinem Wort ; 

So Eönnen wir ung, Vater, dein 
Sm Leben und im Tode freu’n. 

2 Ein Haufen Läft’rer wagts o Soft, 
Mit wildem ausgelafnem Spott 
Den Heiland, deinen Sohn, zu [hmähn, 
Verachtend auf fein Heil zu fehn. 

3 Ach, ihrer Lehre Peft, o Herr, 

Schleicht jego ihn im finftern mehr; 
Sie bricht am Mittag felbft hervor, 
Und hebt ihr tödtend Haupt empor. 

4 Sie herrſcht Durch Große diefer Welt, 
Herr, Here! wenn und dein Arm nicht hält, 
So reißt fie uns zum Tod aud) fort. 
Sieb Sieg und Leben durch dein Wort. 

5 Beſchuͤtze uns Herr Jeſu Chrift, 

Der du zur Rechten Gottes bift. 
Sei unfer Schild und ftarke Wehr. 
Michts iſt vor dir der Spötter Heer. 





8 Von dem Wort Gottes. 


6 Du haſt von Ewigkeit geſehn, 
Wie lange noch ihr Trotz beſtehn, 
Und wider dich hier toben foll ; 
Vielleicht ift nun ihr Maaß bald vol. 


7 Auch fie, o Herr, baft du verfebat, 


Sie, deren Spott dich jest nerhöhnt. 
Gieb, daß nech vor der Todesnacht 
Zur ernften Reu ihr Herz erwacht ! 


6 Mel. 78 & 6. Missionary Hymn. (6-&.) 


1 Ach bleib mit deiner Gnade 
Bei uns Herr Jeſu Chriſt, 
Daß uns hinfort nicht fchade 
Des böfen Feindes Lift, 
2 Ach bleib mit Deinem Worte 
ei ung, Erfofer, werth, 
Daß ung beid hier und dorte 
Sey Troſt und Heil befchert. 


3 Ach bleib mit Deinem Lichte 
Bei uns in Finiternif, 
Der Sünden Macht zernichte 
Und mad) das Herz gewiß. 


4 Ach bleib mit Deinem Segen 

Ber uns du reicher Herr, 

Das Wellen und Vermögen 
Durch deinen Geift vermehr. 


5 Ab bleib mit Deinem Schuße 
Bei uns du Alp Held, 
Daß uns der Feind nicht truße 
Und faͤll die böfe Welt. 


6 Ach bleib mit deiner Zreue 
Bei und mein Herr und Gott, 
Beftändigkeit verleihe, 
Hilf uns aus aller Neth, 
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Don dem Wort Gottes. I 


Mei. Gott des Himmele ꝛc. (35.) 
1 Herr, ich preife dein Erbarınen, 
H Deine Treu und Guͤtigkeit, 
Daß du mich Umoürd'gen Armen 
In dem Volk der Ehriftenheit, 
Wo dein Wort uns jelig macht, 
Doft auf diefe Welt gebracht. 


2 Sch bin auf der fetten Meide ! 
Denn dein Evangelium 
Zeigt mir Leben, Tried und Freude 
In dem wahren Chriftenthum. 
Und dies helle füße Licht, . 
Schauen viele taufend nicht. 


3 So hab ih dein Wort in Händen, 
Das ich felber leſen kann. 
Co darf mich Fein Srrthum blenden. 
Dein Wort zeigt Die Wahrheit an. 
Deine Schrift, das helle Licht, 
Giebt den blinden das Geficht. 


4 Wer dein Wort nicht lieſt und höret, 
Lebt auf Erden wir ein Thier. 
Wen dein heil’aer Geiſt nicht lehret, 
Der kommt nimmermehr zu dir. 
Denn er öffnet den Veritand, 
Und macht und dein Heil bekannt. 


6 So kann ich im Fichte wandeln, 
Als ein ſel'ges Chriſtenkind; 
Froͤhlich glauben, heilig handeln. 
So werd ich wie du geſinnt. 
O Herr Jeſu durch dein Blut 
Hab ichs hier und ewig gut. 


Mel. Liebſter Jeſu wir ſind hier. (36.) 
] Herr mein Licht erleuchte mich, 
Daf ih mich und dich erkenne3 








Bon dem Wort Gottes. 


Daß ich voll Vertrauen dich 
Meinen Gott und Vater nenne! 

Höchfter laß mich doch auf Erden 

Weife für den Himmel werden | 


2 Lauter Wahrheit ift dein Wort. 
Lehre mich es recht verſtehen! 
Was hier dunfel bleibt, wird dort 
Meine Seele heller fehen. 
Mache mich nur dir zum Preiſe 
Erft für diefes Leben weiſe! 


3 Aber laß mich nicht allein 
Richtig feinen Sinn verftehen : 
Laß mein Herz auch folgſam feyn, 
Den erfannten Weg zu gehen; 
Sonft würd ich bei allem Wiſſen 
Doppelt Streiche leiden müffen ! 


4 Sieb, daß ich den Yinterricht 
Deines Mortes treu bewahre ; 
Daß ich, was es mir verfpricht, 
Reichlich an mir felbjt erfahre 
Sa, 08 fen in meinem Leiden 


Mir ein Duell von Zroft und Freuden. 


5 Laß mich täglich eifriger 
Meine Kenntniffe vermehren ! 
Demuth lehre mich, o Herr, 
Bei geheimnißvollen Lehren ! 
Laß mich hier nicht fchauen wellen, 
Was wir hier nur glauben follen ! 


6 Sene Herrlichkeit laß mich 


Snmer mehr und mehr empfinden ; 


Und mein Herz entſchließe fich 

Nie zu wilfentlichen Sünden ! 
Denn, was ift die Luft der Zeit 
Segen jene Herrlichteit? 





Bon dem Wort Gottes. 9 


7 Darum gieb mir auch die Kraft, 
Deinem Wort gemäß zu handeln, 
Und vor Dir gewiffenhaft, 
Als dein treues Kind zu wandeln ; 
So wird mich in jenem Leben 
Auch ein hell'res Richt umgeben ! 


) Mel. Es ift dag Heil ꝛc. (1.) 
®2.1,2,4,5,6,9,10. 
1 OD Menſch! wie iſt dein Herz beſtellt? 
Hab Achtung auf dein Leben; 
Was traͤgt für Frucht dein Herzensfeld? 
Sinds Dornen oder Reben? 
Denn aus der Frucht kennt man die Saat, 
Auch wer das Land befäct hat, 
Gott, oder der Berderber. 
2 Sit nun dein Herz dem Wege gleich, 
Und einer Nebenftraße, 
Da auf den breiten Lafierfteig 
Die Vögel alles fraßen ; 
Ach prüfe dich, es ift Fein Scherz: 
Sit fo bewandt dein armes Herz, 
So bift du zu beflagen. 
3 Sit auch dein Herze Felfenart, 
Verhaͤrtet durch die Sünden, 
So it der Saame fihlecht verwahrt 
Auf folchen Felfengränden 
Ein Felſenſtein hat feinen Saft, 
Drum hat der Saame feine Rraft, 
3u fprießen und zu ſchießen. 
4 So lang noch nicht zerknirſcht Dein ‚Herz, 
Und vom Geſetz zerfihlagen, 
Duck wahre Buße, Reu und Schmerz, 
So kanns nicht Früchte tragen. 
Bedenk es wohl, und thue Buß, 
Glaub feſt, und falle Gott zu Fuß, 
So ift bein Herz geneſen. 





10 Ben dem Wort Gottes. 


5 Oft ift das Herz auch dornenvoll 
Mit Sorgen angefüllet ; 
Oft lebet es im Neichthum weht, 
Da wird der Saam' verhüllet, 
Sa er erſticket ganz und gar, 
Und wird nicht einmal offenbar : 
Das iſt wohl zu beflagen, 


6 Tier Ohren bat, der höre Doch, 

Und prüfe ſich ohn Heucheln, 
Dieweil es heute heißet noch, 

Hie muß ſich keiner ſchmeicheln: 
Die Zeit vergeht, das Ende naht; 
Fällt auf kein gutes Land Die Saat, 

So mußt du ewig fterben. 


7 Herr Jeſu! ! laß mein Herze ſeyn 
Zerknirſchet und zerfchlagen, 
Damit der Sanıne Dringt hinein, 
Und laß ihn Früchte tragen, 
Die mir im Himmel folgen nach, 
Da ich fie finde taufendfadh : 
Das wuͤnſch ich mit Verlangen. 


10 Mel. Allein Bott in der Höh*. (1.) 
B.1—5, 9, 10. 


1 Wir Menfchen find zu dem, o Gott! 
Was geijtlich ift, untüchtig : 
Dein Wefen, Wille und Gebot, 
Iſt viel zu hoch und wichtig 5 
Wir wiffens and verftehens nicht, 
Wo uns dein göttlich Wort und Eiche 
Den Weg zu dir nicht zeiget. 


2 Drum find Vorzeiten ausgefandt 
Propheten deine Knete, 
Daß durch fie würde weht befannt 
Dein Will und deine Rechte, 





Bon dem Wort Gottes. 11 


Zum lebten ift dein lieber Sohn, 
O Bater! von des Himmels Thron 
Selbſt Eommen ung zu lehren. 


3 Für päe Heil fen, Herr, gepreißt, 
Laß ung dabei verbleiben, 
Und gieb uns deinen guten Geift, 
Daf wir dem Worte aläuben, 
Daſſelb annehmen jederzeit 
Mit Sanftmuth, Ehre, Lieb und Freud, 
Als Gottes, nicht der Menſchen. 


4 Hilf, daß der loſen Spoͤtter Hauf 
Und nicht vom Wort abwende, 
Denn ihr Geſpoͤtte endlich drauf 
Mit Schreden nimmt ein Ende. 
Gieb du feloft deinem Werte Kraft, 
Daß deffen Lehre in und haft, 
Auch reichlich in uns wohne, 


5 Deffn’ uns die Ohren und das Herz, 
Daß wir dein Wort recht fallen, 
In Lieb und Leid, in Freud und Schmerz, 
Es aus der Acht nicht laffen, 
Daß wir nicht Herer nur allein 
Des Wortes, fondern Thäter fenn, 
Frucht hundertfältig bringen. 


6 Dein Wort, o Herr, laß allweg feyn, 
Die Leuchte unfern Füßen, 
Erhalt es bei uns klar und rein 
Hilf daß wir draus genießen 
Kraft, Rath und Troſt in aller Noth, 
Daß wir im Leben und im Tod 
Hierauf beftändig trauen. 


7 Laß fich dein Wort zu deiner Chr, 
O Gott! fehr wert ausbreiten: 
Hilf, Jeſu! Daß ung deine Lehr 
tleuchten mög und leiten: 








Don dem Wort Gottes. 


O heil'ger Geift! dein göttlich Wort 
Laß in uns wirken fort und fort, 
Geduld, Lieb, Hoffnung, Glauben. 


Mel. Jeſu meine Freude. (9.) 


1 Wort des Hoͤchſten Mundes, 
Engel meines Bundes, 

Jeſu, unſer Ruhm! 

Bald, da wir gefallen, 

Lieſieſt du erſchallen: 
Evangelium; 

Eine Kraft, die Glauben ſchafft; 
Eine Botfchaft, die zum Leben, 
Uns von dir gegeben. 


2 Was dein Wehlgefallen 

Bor der Zeit ung allen 
Feſt beſtimmet hat, 

Was die Opferſchatten 

Laͤngſt verkuͤndigt hatten, 
Das vollfuͤhrt dein Rath: 

Was die Schrift verſpricht, das tri 
Alles ein in Jeſu Namen, 
Und iſt Ja und Amen. 


3 Alles iſt vollendet, 

Jeſu Gnade wendet 
Allen Zorn und Schuld 

Jeſus iſt geſtorben, 

Jeſus hat erworben 
Alle Gnad und Huld. 

Auch iſt dies fuͤrwahr gewiß! 
Jeſus lebt in Preiß und Ehre. 
Ach, erwünfchte Lehre! 


4 Uns in Sünden Todten 
Machen Jeſu Boten 
Diefes Leben kund. 


= 
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Lieblich find die Fuͤße, 

Und die Lehren füße, 
Theuer ift der Bund. 

Aller Welt iſt nun vermeldt 
Duckh der guten Botfchaft Lehre, 
Daß man fich befehre. 





Vor der Predigt 
12 Neil. Palm 134. LM. (3.) 


1 $yert Sen Cheift! dich zu und wend, 
Den heil’gen Geift du zu uns fend, 


Der uns mit feiner Gnad FRE 


Und uns den Weg zur Wahrheit führ. 
2 Thu auf den Mund zum Lebe Dein, 
Bereit das Herz zur Andacht fein; 
Den Glauben mehr, ftärk den Verſtand, 
Daß uns dein Nam werd wohl bekannt. 


3 Bis wir fingen mit Gottes Herr: 
Heilig, heilig ift Gott der Herr, 
Und ſchauen dich ven Angeficht . 
| In ew'ger Freud und fel’gem Licht. 


4 Ehr fey dem Vater und dem Eehn, 
Sammt heil’gen Geift, in einem Thron, 
Der heiligen Dreieinigkeit, | 
Lob, Ehr und Preif in Ewigfeit. 


13 Nac eigener Melodie. (36.) 


1 Riebfter Jeſu! wir find hier, 
v Hd und dein Wert anzuhören, 
Lenke Sinnen und Begier 
Auf die füßen Himmels Lehren, 
Daß die Herzen von der Erden 
Ganz gu Dir gezogen werden. 








4 Don dem Wort Gottes. 


2 Unfer Wiffen und Verſtand 
Iſt mit Finſterniß umbüllet, 
No nicht Deines Geiſtes Glanz 
Uns mit hellem Licht erfüllet:: 
Sutes denken, thun und dichten, 
Mußt du felbit in uns verrichten. 


3 D du Glanz der Herrlichkeit! 
Licht vom Licht aus Gott geboren ! 
Mach uns allefammıt bereit, 
Deffne Herzen, Mund und Ohren: 
FW Bitten, Flehn und Singen, 
Laß, Herr Jeſu! wohl gelingen. 





Nach der Predigt. 


Matth. W, V. W. Siehe, ich bin bei euch alle Tage, bi: 
an der Welt Ende. 
14 Mel. Alle Menfchen mäffen ꝛc. (13.) 
1 Sind in deinem heil’gen Namen, 
Jeſu Ehrifto! wir vereint: 
Sprich zu unferm Flehn dein Amen, 
Sey mit uns, du treufter Freund, 
Einds auch Zwei nur, fen der Dritte | 
Tritt dann ein in unire Mitte; 
Selig, wen der Heiland grüßt! 
Friede deiner Näh entfließt. 


2 Herr, blas an die Todtenbeine ! 

Hauche Geiſt du ihnen ein! 

Lebt mit dir man im Vereine, Ä 
Wird man hier fchen himmliſch feyn. 

Der fich fIN vor dir verfanmelt, 

Auf dich horcht und vor dir ftammelt, 

Selig, wen dein Geiſt regiert 

Und wer deine Nähe ſpuͤrt. 





Bon dem Wort Gottes. 18 


iD. 20. Erbauet euch auf euren allerheiligfien 
Glaͤuben, dur den heiligen Geiſt und betet. 


15 Met. Liebſter Jeſu wir find ꝛc. (36.) 


1 Sende, Vater! deinen Geiſt, 
Da ich vor dein Antlitz trete, 
Daß, wie du mich felber heißt, 
ZH im Seit und Wahrheit bete. 
Lehre mich dich recht erkennen 
Und dich Abba, Vater! nennen. 


2 Zheurer Heiland! hilf du mir, 
Daß ich bet in Deinem Namen ! 
Das, was Bott verheißt in dir, 
Mir auch werde ja und Amen. 
Sprich für mich und laß mich fehen 
Dich zur Rechten Gottes ſtehen. 


3 Heil'ger Beift erleuchte mich 
Und entzünde mein Verlangen, 
Daß ich Gottes Huld durch dich 
Voller Inbrunſt meg empfangen. 
Brich die Zrägheit, zeuch die Sinnen 
Aus der Welt zu dir von binnen. 


4 Heilige Dreieinigkeit, 
Urjprung aller quten Baben ! 
La mich wahre Srendigfeit 
Und im Herzen Zeugniß haben, 
Daß du ftets nach deinem Willen 
Wolleſt meine Bitt erfüllen. 


16 Nach voriger Melodie. (36.) 


1 Hoͤchſter Gott! wir danken dir, 
Daß du uns dein Wort gegeben. 
Gieb du Gnade, daß auch wir 
Nach demſelben heilig leben, 
Und den Glauben alſo ſtaͤrke, 
Daß dr thaͤtig ſey im Werke. 
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2 Unfer Sott und Vater du ! 
Der uns lehret, was wir follen. 
Schenk uns deine Gnad dazu, 
Sich zu Diefem auch Das Wollen, 
Laß es ferner noch gelingen, 
Sieb zum Wollen das Vollbringen. 


3 Gieb ung, eh wir gehn nach Haug, 
Deinen väterlihen Segen; 
Breite Deine Hände aus, ' 
Leite uns auf deinen Wegen ; 
Laß ung hier im Segen gehen, 
Dort gefegnet auferitehen. 


17 Nach voriger Melodie. (36.) 


1 Mun, Gott [ob ! es ift vollbracht 
Singen, beten, lehren, hören: 
Gott hat alles wohl gemacht, 
Laſſet uns fein Lob vermehren. 
Unfer Gott fen hoch nepreifer, 
Daß er ung fo wohl gefpeifet. 


2 Wann der Sottesdienft iſt aus, 
Wird uns mitgetheilt Der Segen 5 
Se gehn wir mit Fried nach Haus, 
Wandeln fein auf Gottes Wegen. 
Gottes Geiſt uns ferner leite, 
Und uns alle wohl bereite. 


3 Unfern Ausaang ſegne Gott, 
Unfern Eingang gleicher Maßen, 
Segne unfer täglich Brod, 
Segne unfer Thun und Laffen, 
Segne uns mit fel’gem Sterben, 
Und mach uns zu Himmels Erben. 





Don Gottes Wefen, Eigenſchaften, xc. 7 


Bei der Unterweilung der Jugend. 
18 Mel. Wer nur den lieben c. (11. 


1 Du täffeft, Herr! uns unterweifen 
Bei Deines Wortes hellem Licht, 
O gieb, daß wir dich dafür preifen, 
Und fegne jest den Unterricht 
An uns aus unferd Lehrers Mund; 
Mad) dich recht unferm Herzen Eund ! 


2 Hier wird dein Saame ausgeftrenct, 
Der künftig Krüchte tragen fol. 
Wer fi) Dir in der Sugend wethet, 
Legt Grund zu feinem wahren Wohl. 
l Aus jugendlicher Froͤmmigkeit 
| Quilit Segen unfrer Eünft’gen Zeit. 


3 So gieb denn jebt zu deinen Lehren 
Auch an ung Allen das Gedeihn. 
Laß uns mit Lehrbegierde hören, 
Und auch des Wortes Thäter feyn. 
D, pflanz, zu Deines Namens Sub, 
Sn uns das wahre Chriftenthum 





II. Bon Gottes Wefen, Eigenfchaften und 
Bollfommenheiten insgefammt. 


19 Mel. C.M. (4) 
1 Hoͤr! wie der Thor im Herzen fpricht! 
Es iſt— es ift kein Gott! 
Er ſcheuet Suͤnd und Unrecht nicht, 
Das Bute iſt ihm Epett, 


2 Rem hohen Himmel ſchauet Gott 
Aufs Menſchenvolk berat, 

Sieht zu, ob einer noch nach Gott 
5u fragen Weisheit hab? 
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3 Sie fallen alle, alle ab, 
Da ift nicht einer gut, 
Nicht einer, der noch Eifer hab”, 
Daß er das Gute thut. 
4 Doch inne wird es bald der Mann, 
er jegt fein Volk verzehrt, 
Was Gott, der ſtarke Helfer kann, 
Der Gott, den er nicht ehrt. 
5 D fürchtet euch, Sott ift gerecht ! 
Er hilft den Frommen gern. 
Er Hilft des Frommen Nachgefchlecht, 
Sein Schuß ift bei dem Herrn. 
6 Ach Gott! du wirft von Zion ber, 
Iſraels Helfer fenn. 
Dann Herr! dann freut fih Jakob fehr, 
Wann du ung wirft befrei’n. 


20 Mel. Allein Gott in der Hoͤh'. (1.) 


1 Der Herr iſt Gott und keiner mehr. 
rohlockt ihm alle Frommen! 
Wer iſt ihm gleich; wer iſt wie er; 
So herrlich, fo vollkommen ? 
Der Herr tft groß, fein Nam ift groß! 
Er ift unendlich grenzenlos 
Sn feinem ganzen Wefen. 
2 Er ift und bleibet, wie er ift, 
er ftrebet nicht vergebens 
Ihn auszufprechen ! wer ermißt 
Die Dauer feines Lebens ? 
Wir Menfchen find von geftern her; 
Eh no die Erde war, war er, 
Noch eher als die Himmel. 
3 Des Em’gen Ehren umaieht ein Licht, 
Das ihn vor uns verhüllet! 
Ihn faffen alle Himmel nicht, 
& Die “eine Kraft erfüllt, 
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Er bleibet ewig wie er war: 
Verborgen, und.aud offenbar 
In feiner Werte Wundern. 


4 Wo wären wir, wenn feine Kraft 
Uns nicht gebildet hätte ? 
Er Eennt uns, kennet, was er [chafft, 
Der Welen ganze Keıte, 
Ber ihm tft Weisheit und Berftand, 
Und er umfpannt mit feiner Hand 
Die Erde ſammt dem Himmel. 


5 Iſt er nicht nah? ift er nicht fern? 
Weiß er nicht aller Wege ? 
Wo tft die Nacht, da ſich dem Herrn 
Ein Menſch verberaen möge ? 
Umfonft hüllt ihr in Finfterniß, 
Was ihr beginnt z er fiehts gewiß, 
Er fieht es [hon von ferne. 


6 Wer fchüßt den Weltbau ohne dich, 
O Here! vor feinem Sale? 
Allgegenwaͤrtig breitet fich 
Dein Fittig über Alle. | 
Du bift vol! Freundlichkeit, voll Huld, 
Barmherzig, gnädig, voll Geduld; 
Ein Vater, ein Verſchoner. 


7 Unſtraͤflich bift du ! heilig, gut, 
Und reiner als die Sonne. 
Wohl dem, der deinen Willen thut! 
Denn du vergiltft mit Wonne. 
Du haft Unfterblichkeit allein, 
Bift felig, wirft es ewig fenn ; 
Haft Freuden, Gott! die Fülle, 
8 Dir nur gebühret Lob und Danf, 
Anbetung, Preiß und Ehre. 
Kommt, werdet Gottes Lobgefang, 
Ihr alte feine Heere ! 





20 Don Gottes Welen, Eigenſchaften, x. 


Der Herr iſt Gott und keiner mehr! 
Wer iſt ihm gleich? wer iſt, wie er, 
So herriich, fo vellfommen ? 





Bon Gottes Ewigkeit. 


21 Met. Eichfter Jeſu wir find ꝛc. (6.) 
- Bere 16. 
1 Großer Gott, Herr Zebaoth! 
Dich ſoll man allein anbeten, 
Du hilfſt uns aus aller Noth, 
Wenn wir glaubig vor dich treten: 
Darum laß, was wir jeet fingen, 
Zu dir durch die Wolfen dringen, 
2 Deine Gottheit tft ein Meer, 
Deffen Ziefe den verfihlinget, 
Der mit Borwiß gar zu fehr 
Srübelnd in daffelbe Dringet: 
Drum will ich in Demuth hören, 
Was du felbit uns wollen Ichren. 
3 Unfer Herz und Zunge ſpricht: 
Ewig ift dein heilig Wefen-; 
Wie wir diefen Unterricht 
Deutlich in der Bibel leſen: 
O fo laß uns diefes merfen, 
Uns damit im Blauben ftärfen. 
4 Dies dein Wort zeigt weiter an, 
Ewig fey auch Deine Treue; 
Sa wir denken wohl daran, 
Sie wird ale morgen neue 5 
Laß nur deinen Geiſt uns treiben, 
Dir beftändig treu zu bleiben. 
5 Macht uns nicht Dein Licht befannt, 
Ewig fin auch Gott dein Wille? 
Du willit, daß ein jeder Etand 
Solchen in der That erfoͤle: 
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Ach Eönnt ich in meinem Leben 
Doch demſelben recht nachitreben ! 


6 Ce ift fund und. offenbar, 


22 


Ewig fen dein hohes Willen ; 


Du erkenneſt Sonnen klar 


Aller Menfchen ihr Gewiffen : 


En fo will ich mich bemühen, 
Mich von Sünden abzuziehen. 





Bon Gottes Allmacht. 
Mel. Es iſt gewißlich an ꝛc. (1.) 
V. 1,2, 3, 8, 9, 10, 11. 


1 Allmaͤchtiger! wir fingen dir, 


Und preifen deine Staͤrke: 
Unendlich it fie für und für, 
Und groß find deine Werke. 
Was nie ein Menfch beareifen fann, 
Halt du durch deine Macht gerhan, 
Und herrlich ausgeführet. 


Bellfonnmen gut ftand fern und nah 
Auf dein Gebet: Es werde! 

Sn feiner Pracht der Himmel da, 
In ihrer Pracht die Erde. 

Du fprichit und fiche, es gefchieht 

Und ohne Zahl find tim Gebiet 
Der Schöpfung deine Wunder. 


3 Fallt nieder, Chriſten! fingt dem Gott, 


Durch den auch ihr aewerden. 

Noch folget feinem Machtgebot 
Der Weltbau aller Orten, 

Von .unfer keinem ift ev fern; 

Falt nieder, Chriften, fingt dem Hexxvk 
Er heerrſchet über aller | 





22 


23 
1 Nie biſt du, Hoͤchſter! von uns fern; 
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4 D du, der aller Welt aebent, 
Vom Kleinften bis zum Größten, 
Gieb, daß fih deiner Herrlichkeit 
Die Menfchen alle tröften. 
Erhör uns Gott, Allmäctiger | 
Und laß auf Erden immermehr, 
Mas du gebiet’ft, gefchehen. 


5 Bor deinem Aug geloben wir 
Gehorſam deinem Willen, 
Wir Eönnen doch nichts beffers hier 
Als dein Gebot erfüllen, 
Auch uns fchließt deine Allmacht ein, 
Mit Leib und Seele find wir dein, 
Dein Volk und deine Knechte. 


6 Und thun wir ſtets nach Deinem Wort, 
So bift du ung zur Seiten, 
Bift unfre Burg und unfer Hort 
In allen Fährlichkeiten; 
Denn du verläßt Die Deinen nie, 
Du fchüßeft fie, und retteft fie 
mit flarker Hand vom Uebel, 
7 Drum fingen wir mit Mund und Herz, 
Und preifen deine Stärke, 
Und mit ung preißt Dich allecwärts 
Die Menge deiner Werke. 
Die, Herrlicher ! iſt niemand gleich 5 
Dein ift die Macht! dein ift das Reich 
In alle Ewigfeiten. 





Bon Gottes Allgegenwart. 
Mel. Mir nad ſpricht ꝛc. (14.) 


Du wirfit an allen Enden, 
Eo ich nur bin, Herr aller Herrn ! 
Bin ich in deinen Händen. 
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Durch Dich nur leb und athme ich. 
Denn deine Rechte ſchützet mich. 


2 Was ich gedenke, weißeft du; 
Du prüfeft meine Seele. 
Du fiehft es, wenn ich Gutes thu: 
Du fiehft es, wenn ich fehle. 
Nichts, nichts kann deinem Aug entfliehen, 
Und nichts mich deiner Hand entziehn. 


3 Wenn ic) in ſtiller Einſamkeit 
Mein Herz an Dich ergebe 5 
Und, über deine Huld erfreut, 
Lobfingend dich erhebe ; , 
So fiehft du es und flebft mir bei, 
Daß ich dir immer treuer fen. 


4 Du merfit eg, wenn des Herzens Rath 
Verkehrte Wege waͤhlet; 
Und, bleibt auch eine boͤſe That 
Bor aller Welt verhehlet; 
Se weißt du fie und ftrafeft mich 
Zu meiner Beßrung väterlich, 


6 D dräd, Allgegenmärtiger ! 
Dies tief in meine Seele, 
Daß, wo ich bin, nur dich, o Herr ! 
Mein Herz zur Zuflucht wähle 3 
Daß ich dein heilig Auge hen, 
Und dir zu Dienen eifrig fen. 


7 aß überall gewiffenhaft 
Mach deinem FI mich handeln ; 
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Und ftärfe mich. dann auch mit Kraft, 
Vor dir getroft zu wandeln. _ 

Here! du bift um mich ; o verleih, 

Daß dies: mir Zroft und Warnung ſey. 





Bon Gottes Allwiffenheit. 
Palm 139. Wo fol ich Hinfliehen vor Deinem Geiſte, ıc 
24. Mel. H Gott du frommer ꝛc. (12) 


1 Herr, du erforſcheſt mich, 
Dir bin ich unverborgen ; 
Du Fennft mein ganzes Thun, 
Und alle meine Sorgen ; 
Was meine Seele Denkt, 
ar Dir bereitd bekannt, 
Eh der Gedanke noch 
In meiner Seel entftand. 


2 Die fpricht mein Mund eih Wort, 
Das du, o Herr, nicht wiſſeſt. 
Du fchaffeft, was ich thu ; 
Du ordneft, du beſchließeſt 
Was mir begegnen fell. 
Erftaunt feh ich auf dich ; 
Wie groß ift dein Verftand ! 
Wie wunderbar für mich ! 


3 Wohin, wohin fell ich 
Bor deinem Geiſte fliehen ? 
Wo Fönnt ich jemals wohl 
Mich deinem Aug entziehen ? 
Kühr ich gen Himmel auf, 
so bift du, Hoͤchſter! da; 
Fuͤhr ich zur Tief hinab, 
Auch hier Hift du mir nah. 


4 Naͤhm ich auch ſchnell zu flichn, 
Die Fittige vom Morgen ; 
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Selbſt an dem fernſten Meer 
Blieb ich Dir nicht verborgen: 
Auch da umfchlöffe mich 
Doch deine Allmachtshand; 
Denn du bift überall, 
Und dein ift jedes Land. 
5 ai ih zur Finfternifi: 
sed um mich, mich zu deden ! 
es fucht ich doc umfonjt 
Vor dir mich zu verjteden; 
Denn auch die Finfterniß 
IE der Dir helles Lichts, 
Die Naht glänzt ivie der Tag 
Bor deinem Angefüht. 


6 Du warft ſchon über mic 

In meiner Mutter Leibe, 
Du bildeteft mein Herz, 

Gott, deß ich Kin und bleibe! 
Ich danke dir, daß du 

Mic) wunderbar gemacht, 
Und meiner, ch ich war, 

Shen väterlich gedacht. 


7 Du annteft mein.Gebein, 
Eh ich ans Licht gekommen, 
Da ich im dunklen erft 
Die Bildung angenommen; 
Ad Auge fah mich fehen 
Eh ich bereitet war, 
Und meiner Tage Lauf 
Bar dir [hen offenbar. 


8 Bas für Erkenntniffe! 
Für töftlihe Gedanken! 
Unzähldar find fie mie; 
Denn fie find ohne Schranken. 
Mit Ehrfurcht will ich ſtets 
Auf dich, mein Schöpfer, \ch'n, 
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Dir folgen, und dein Lob, 
So gut ich kann, erhöhn. 


3 Erforſche mich, mein Gott! 
Und prüfe, wie ichs meine, 
Ob ich der wirklich bin, 

Der ich zu feyn mir ſcheine. 
Sieh, 0b mein Fuß vielleicht 
Auf falfhem Wege geht, 

- Und leite mich den Weg 
Der mich zu Dir echöht. 


25 Mel. L.M. (3.) 


1 Der du allein unendlich bift, 
Du Eenneft alles, Gott, was iſt; 
Siehft alles, was nur werden kann, 

A's ftünd es da, Durchfchauend an. 


3 Du dringeft fiher und gewiß 
Durch aller Nächte Finfterniß ; 
Siehft alles offen und enthält; __' 
Nichts durch ein trüglich Schattenbild, 


3 Auch mich, und was ich dent und thu, 
Allwiffender, durchſchaueft u ;3 
Und fiehſt, was meinem Wohl gebricht, 
Du fieheſt es, und irrſt dich nicht. 


4 D du, der alles ſieht und weiß, 
Anbetung fey dir, Dank und Preiß, 
Daß du, dem nichts verborgen if, 
Mein Vater, Freund und Führer bift! 


5 So komme felbft des Todes Nacht, 
Ich fürchte nichts, dein Auge wacht; 
Dann, dann frohlod ich ber Dich : 
Du Eenneft mich, Du Eenneft mich | 
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Bon Gottes Weisheit. 
26 Mel. Wer nur den lieben 2c. (11.) 
1 Du weifer Schöpfer aller Dinge, 
Der alles weiß, erkennt, verftcht: 

Nichts ift fo groß, nichts fo geringe, 
Das nicht nad) deiner Drdnung geht! 
Denn der ne gengem Eher 
Schreibft du Maaß, Ziel und Regeln von 


2 Die vielen wundervollen Werke, 
Die unfern Augen fern und nah, 
Stehn alle, wie durch deine Stärke, 
So auch durch Deine Weisheit da. 
Es zeigt Das ganze Weltgebän, 
Dat dein Verſtand unendlich fen. 


3 Mit eben diefen Meifterhänden, 
it welchen du die Welt gemacht, 
Regierſt du auch an allen Enden, 
Was dein Verſtand hervorgebradht, 
Du braucht, o unerſchaff'nes Licht! 
Der Menfchen Rath und Beiftand nicht. 


4 Was du zu thun dir vorgenommen, 
Das kommt unfehlbar auch zur That. 
Wenn taufend Hindernifle fommen, 
So triumphirt dein hoher Rath. 
Den beften Zweck wählt dein Veritand, 
Die Mittel ſtehn in deiner Hand. 
5 Die Menge fo verfchied'ner Willen, 
Wo jeder feinen Weg fich wählt, 
Muß doch den deinen bloß erfüllen, 
Der feines Zieles nie verfehlt. 
Der aller Feinde ftolzen Wahn 
As Unvernunft befchämen Fann. 


6 D Weisheit, Dede meiner Seele 
Die angeborne Thorheit auf, 
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Damit fie Dich zum Leitſtern wähle 

In ihrem font verwirrten Lauf. 
Ich weiß den Weg des Triedene nicht, _ 
Ach gönne mir dein helles Licht ! 


7 Du haft mic durch mein ganzes Leben 
Bisher aufs weiſeſte geführt. 
Sa, dir muß ich die Ehre geben, 
Daß du aufs befte mich regiert. 
Leit ferner mich durch Welt und Zeit 
Bis zu der frohen Ewigkeit | 





Von Gottes Gerechtigkeit, Heilige 
fett und Wahrheit. 


27 Mel. Es iſt geweißlih an der Zeit. (1.) 
®8.1,2,3,5,7,8,9. 


1 Gerechter Gott! vor dein Gericht 
- Muß alle Welt fich ftellen, 
Und fich vor deinem Angeficht 
Ihr Urtheil laſſen fällen. 
Du ſchauſt von Deinem hohen Thron, 
Ohn alles Anfehn der Perfon, 
Auf alle MenfchensKinder. 


2 Du bift des Satans Werfen feind, 
Und baffeft geftlet Weſen. 
Der iſt gewißlich nicht dein Freund, 
Der ſich zum Zweck erleſen, 
as dein gerecht Geſetz verbeut, 
Und der fich wahrer Heiligkeit 
Bon Herzen nicht befleißet. 


3 Du liebeft das, was recht und gut, 
Und bift ein Freund der Keommen : 
Wer glaubt und deinen Willen thut, 
Bird von dir aufgenommen. 


Von Gottes Weſen, Eigenfhaften, ꝛc. 29 


ein Werk und Dienft gefaͤllt dir wohl, 
Sft er gleich nicht fo, wie er foll, 
Nach dem Geſet vollkommen. 


4 Hingegen bleibt die Bosheit auch 
Von dir nicht ungerochen: 
Ein Abgrund voller. Quaal und Rauch 
Wird denen zugefprachen, 
Die fich mit Suͤnden⸗-Luſt befiedt, 
Sa deine Hand ift ausgeftredt, 
Sie hier bereits zu ftrafen. 


5 Bleibt hier viel Boͤſes ungeftraft, 
Viel Gutes unbelchnet ; u 
So kommt ein Tag der Rechenichaft, 
Der keines Enders ſchonet: 
Da wird fich Die Gerechtigkeit, 
Die jedem die Vergeltung beut, 
Am herrlichſten beweiſen. 


6 Gerechter Gott! laß meinen Sinn, 
Wie du, das Gute lieben, 
Nimm alle Luit zur Sünde bin, 

Wirk inniges Betrüben, 
Wann ſich dies Uebel in mir regt: 
Dein Herz, das lauter Gutes hegt, 
Sey meines Herzens Vorbild. 


7 Und weil nor dir, gerechter Gott! 
Kein Sünder kann beftehen, 
Der nicht des Mittlers Blut und Tod 
Zum Schild fih auserfchen;. 
So gieb mir die Gerechtigkeit, _ 
Die mich von deinem Zorn befreit, 
Durch fein Berdienft zu eigen. 


28 Mel. Pſalm 42. (15.) 


1 Gott vor deſſen Angefihte 
ur ein reiner Wandel gilt\ 
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Ew'ges Licht aus deſſen Lichte 
Stets die reinfte Klarheit quilit! 

Hoͤchſter! deine Heiligkeit 

Werde ftets von uns geſcheut! 

Laß fie und Doch Eräftig dringen, 

Nach der Heiligung zu ringen. 


23 Heilig ift dein ganzes Wefen, 


Und kein boͤſes tft an dir. _ 
Ewig bift du fo gewefen, 

Und fo bleibſt du ſur und fuͤr. 
Was dein Wille waͤhlt und thut, 
Iſt unſtraͤflich, recht und gut, 

Und mit deines Armes Staͤrke 
Wirkſt du ſtets vollkomm'ne Werke. 


3 Herr, du willſt, daß deine Kinder 


Deinem Bilde aͤhnlich ſeyn. 

Nie beſteht vor dir der Suͤnder, 
Denn du biſt vollkommen rein. 
Du biſt nur der Frommen Freund, 

Uebelthaͤtern biſt Du feind. 
Wer beharrt in feinen Sünden, 
Kann vor dir nicht Gnade finden. 


4 D fo laß ung nicht verfcherzen, 


Was dein Rath uns zugedacht. 
Schaff in uns, Gott, reine Herzen! 
Toͤdt in ung der Sünden Macht! 
Unfre Schwachheit ift ver Dir; 
Wie fo leichte fallen wir ! 
Und wer kann fie alle zählen, 
Die Gebrechen unf’rer Seelen? 


5 Uns von Sünden zu erlöfen, 


Gabſt du deinen Sohn dahin. 
O, fo reinige vom Böfen 

Durch ihn unfern ganzen Sinn. 
Sieb ung, wie du felbft verheißt, 
Gieb uns deinen guten Srift, 
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Daß er unfern Geiſt regiere, 
And zu allem Guten führe. 
6) Keiner fündlichen Begierde 
Bleibe unfer Se geweiht! 
Unſers Wandels größte Zierde 
Sey bewährte Heiligkeit. 
Mac uns deinem Bilde gleich ! 
Denn zu Deinem Himmelreich 
Wirſt du Herr, nur die erheben, 
Die im Stauden heilig leben. 


DD - Mel. Wer nur den lieben zc. (11.) 


och nie haft du dein Wort gebrochen, 
Nie deinen Bund, o Gott! verleßt; 
Du haͤltſt getreu, was du verfprochen, 
Vollführſt, was du dir vorgeſetzt. 
Wenn Erd und Himmel auch verachn, 
Bleibt ewig doch dein Wort beftchn. 
Du bift kein Menfch, daß dich gereue, 
Bas und Dein Mund verheißen hat; 
Nach deiner Macht, nach Deiner Treue 
Bringft du, was du verfprichft, zur That. 
Scheint die Erfüllung gleich noch weit; 
So fonımt fie Doch zur rechten Zeit. 
Und wie du das unfehlbar giebeft, 
Was deine Huld uns zugedacht; 
So wird, wenn du Vergeltung übeft, 
Dein Drohmert auch gewiß vollbracht. 
Wer dich, o Bett! beharrlich haft, 
Fuͤhlt deiner Strafe ſchwere Laft. 
O drüde Dies tief in mein Herze, 
Daß es fich vor der Sünde fcheut. 
Gieb, daß ich nie Leichtfinnig fcherze 
Mit deiner Strafgercchtigkeit. 
Nie werde das von mir gewagt, 
Was dein Befehl mir unterfagt.. 
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32 Bon Gottes Weſen, Eigenfhaften, x. 


5 Doch laß mich auch mit feftem Glauben 
Dem Worte deiner Gnade traun. 
Mer kann den Troſt ung jemals rauben, 
Den wir auf dein Verfprechen bau'n? 
Du bift ein Fels, dein Bund fteht feſt3 
Wohl den, der fich auf dich verläßt. 


6 Wie ftark find unfers Glaubens Gründe! 
Hier ift dein Wort, das niemals truͤgt; 
Und daß dies allen Beifall finde, 
Haft du den Eid hinzugefügt. 
Wahrhaft'ger! was dein Mund befchwöärt, 
Iſt vollig unfers Glaubens werth. 


7 Erwaͤgs mit Ernft, o meine Seele! 
Und fieh, wie treulich Gott es meint. 
Sey gern, nach feines Worts Befehle, 
Der Wahrheit Freund, der Lügen Feind; 
Beweiſe dich ald Gottes Kind, ' 
Den Treu und Wahrheit heilig find. 


30 . Rad) eigener Melodie. (16.) 


1 te groß ift des Allmächt’gen Güte! 

28 SR der ein Menfih, den fie nicht rührt? 

Der mit verhärtetem Gemäthe 
Den Dank erflickt, der ihr gebührt? 

Mein, feine Liebe zu ermefien, 
Sen Ma meine größte Pflicht ! 

Der Herr hat mein noch nie vergefien: 
Vergiß, mein Herz, auch feiner nicht! 


2 Wer hat mich wunderbar bereitet ? 
Der Gott, Der meiner nicht bedarf. 
Mer hat mit Yanamuth mich geleitet? 
Er, deffen Rath ich oft verwarf. 
Mer ftärkt den Frieden tm Gewiſſen? 
Wer giebt Dem Seite neue Aratt? 
Ber läßt mich fo viel Glüt genieten? 
Iſts nicht fein Arm, der les hatt 





Bon Gottes Weſen, Eigenfhaften, x. ss 


3 Schau, 0 mein Geift, in jenes Leben, 
u welchen du erſchaffen biſt; 

Wo du, mit Herrlichkeit umgeben, 
Gott ewig ſehn wirſt, wie er iſt! 

Du haft ein Recht zu Dielen Freuden; 
Durch Gottes Güte find fie dein. 

Eich, darum mußte Chrijtus leiden, 
Damit du Eonnteit felig ſeyn. 


4 Und diefen Gott ſollt ich nicht ehren; 
Und feine Güte nicht veritehn ? 
Er ſollte rufen: ich nicht heren 
Den Weg, den er mir zeigt, nicht gehn ? 
Sein Will iſt mir ins Herz geichrieben; 
Sein Wort beitärft ihn ewiglich. 
Gert ſoll ich Über alles lieben, 
Und meinen Nächiten gleich als mich. 


5 Dies iſt mein Dan, dies ift fein Wille, 

Sch fell vollkommen feun, wie er. 

Sp lang ih dies Gebot erfülle, 
Stell ich fein Bildniß in mir her, 

Lebt feine Lieb in meiner Seele, - 
So treibt fie mich zu jeder Pflicht; 

Und ob ich [hm aus Schwachheit fehle, 
Herrſcht doch in mir Die Sünde nicht. 


6 O Sett, laß deine Guͤt und Liebe 
Mir immerdar vor Augen fern! 
Sie ftärk in mir die guten Triebe, 
Mein ganzes Leben dir zu weihn ! 
Sie tröfte mich zur Zeit der Schmerzen 5 
Sie Leite mich zur Zeit des Glüds, 
Und fie beſieg in meinem Herzen 
Die Furcht des letzten Augenblicks! 





3 Don Gottes Weſen, Eigenſchaften, 2. 


Bon Gottes Güte und Geduld. : 
31 Mel. Nun ruhen alle Wälder. (10.) 


1 Auf, auf, mein ganz Gemüthe ! 
Und preife Gottes Güte, 
Die je und ewig währt; 
Die alles hat zu geben, 
| Mas man in ganzen Leben 
j Zum Segen wünſchet und begehrt. 
2 Gott hat fie laffen walten, 
i Und mich dadurch erhalten 
1 Bon Mutterleibe an: 





Ich fpüre fie noch täglich, 
Daß alje mir unfäglich 
Biel Gutes wird Durch fie gethan. 
i 3 Gott macht fie alle Morgen, 
Durch väterlich Verforgen, 
u An Leib und Seele neu: 
Er Läffet fie desgleichen 
Bei Nacht nicht von mir weichen, 
— Daß fie mir Schild und Sonne ſey,— 
4 Sie fördert meine Werke, 
Daß ich mit Freuden merke, 
| “ Wie Gott mir freundlich tft: 
| Kein Kummer darf mich ftechen, 
Nech mein Dergnügen brechen, 
| Weil fie mich in die Arme fehließt, 
5 Wenn durch betrübte Tage 
Manch Areuz und manche Plage 
Mir an die Seele tritt; 
So ift fie auch zugegen, ’ 
Und bringet Zroft und Segen, 
Aus meines Gottes Liebe mit. 
6 Sa aenn die Neth am greükten, 
So folgt, daß man am beiten 
Die Güte Gottes Ipürt, 





Don. Gottes Wefen, Eigenfhaftın, m B 


Zuletzt muß doch erſcheinen, 
Daß Gottes Hand die Seinen, 
Zwar wunderlich, doch ſelig fuͤhrt. 


7 Drum preiſe, mein Gemüthe! 
Die wunderbare Güte, 
Die dir von Gott geſchieht: 
Sm Lehen und im Sterben 
Laͤßt fie Dich nicht verderben, 
Denn Bott verläßt Die Seinen nicht. 


32 : Mel. Nun fi der Tag geendet. (4.) 


ı Ich bin, o Gott, dein Eigenthum. 
‚Du ſchufſt mich Dein zu ſeyn; 
Mein ganzes Leben dir zum Ruhm, 
Und deinen Dienft zu weihn. 


3 Du gabft mir den vernänft’gen Geift, 
Bewundernd einzufehn,, 
Wie dich, Herr, deine Schöpfung preißt 5 
Mit ihre dich zu erhöhn. 


3 Was um mich iſt, verkfündigt mir, 
Sort, deine Herrlichkeit. 
Zu ihren Preije veizt mich hier 
Selbſt jede Jahreszeit. 


4 Und th, ich follte Fühllos fenn ? 
Ich rühmte dich, Herr, nicht? 
Ein Herald Deines Ruhms zu fen, 
Bleibt meine größte Pflicht. 


5 O made diefer Pflicht mich treu, 
PR treu, Herr, ald ich fol. 
ein Herz, mein Mund, mein Wandel fen 
Stets deiner Ehre voll, ® 





286 Von der heiligen Dreieinigkeit. 


IV. Von der heiligen Dreieinigkeit. 
Mei. L. M. (3.) 


33 
1 Kemmt, bringet Ehre, Dank und Ruhm 
Dem Herrn im hoͤchſten Heiligthum, 
- Dem Vater, deffen Wort die Welt 
Aus nichts erfchuf und noch erhält. 


2 Preift den, der auf dem ew'gen Ihren 
Almächtia herrfiht, den ein'gen Sohn, 
Der für uns Menfch ward, für ung ftarb, 
Und uns die Seltgfeit erwarb. 


3 Bringt Ehre Gott dem heil’gen Geift, 
Der uns den Weg zum Himmel weißt, 
Der uns mit Licht und Tugend ſchmuͤckt, 
Und uns mit feinem Troſt erquidt. 


4 Hoch heilige Dreteinigkeit ! 
Dir fen hienieden in der Zeit, 
Noch herrlicher in Ewigteit, 
Anbetung, Preiß und Danf geweiht. 


Offenb. Joh. 1, V. 4. Gnade ſey mit euch, und Fried 
von dem, ic. 


34 Mel. Allein Gott in der Hoͤh. (1.) 
1 OD Vater, Gott von Cwigkeit, 
Der Gottheit wahre Quelle! 
Dich ehrt die ganze Chriſtenheit; 
Denn deines Thrones Stelle 
Iſt herrlich, voller Majeſtaͤt, 
Daß billig dir zum Dienſte ſteht 
Der Himmel fammt der Erde, 
2 Gott Sohn, des Vaters Ebenbild | 
Bon Ewinkeit acberen, 
Ind endlich, da die Zeit erfüllt, 
Als Mittler auserkohren; 








Bon der heiligen Dreieinigteit. N 


Wahrhaft'ger Gott und Menſch zugleich, 
Der du der Welt dein ———— 
Durch deinen Tod erworben. 


3 O heil'ger Geiſt, du werther Gaſt! 
Der Frommen Schag und Krone! 
Der du den Ausaang ewig haft 
Vom Bater und vom Sohne, 
Du füßer Troͤſter, treu'ſter Freund, 
Der du die Deinen wohlgemeint 
Sn alle Wahrheit Leiteft! 
4 D heilige Dreieinigkeit! 
Jehovah der Heerfchaaren! 
Der du dich Deiner Ehriftenheit 
Haft wollen offenbaren, 
Daß Du mit deinem Namen heißt: 
Bott, Bater, Sohn und heil’ger Beift; 
Mir danken dir mit Freuden. 


Pſalm 113, 8.2. Gelobet fei des Herrn Name, von 
nun an big in Ewigkeit. 


33 Nach eigener Melodie. (33.) 


1 Praß ihm! ek ſchuf und er erhält 
Seine wundervolle Welt. 
Du ſprachſt: da wurden, Herr! au wir; 
Wir leben und wir fterben dir! 
Hallelujal 
2 Preis ihm! er liebt von Ewigkeit, 
Wird ein Menfch, ftirbt in der Zeitz 
Ertöft, erlöft haft du uns dir! 
Dir leben und Dir ſterben wir. 
Halleluja ! 
3 Preiß ihm! er führt des Himmels Bahn, 
ührt den fehmalen Weg hinan! 
Geheiliget haft du uns Dir; _ 
Dir leben und Dir ſterben wir. 
Sallelujal 








88 Don dem Rathfhluß Gottes, 


4 Sing, Pfalter! Treudenthränen fliegt! 
Geilla, heilig, heilig iſt Sott, Mr 
Unfer Gott! Sehovah, dir, 

Dir leben und dir flerben wir. 
Halleluja! 


V. Von dem Rathſchluß Gottes. 


36 Mel. Pfalm 42. (16.) 
3.1—,7,8,9. 


1 Ew’ge Liebe! mein Gemüthe 
Waget einen fehwachen Blid 
In den Abgrund deiner Güte; 
Send ihm einen Blick zurüd, 
Einen Blick voll Heiterkeit, 
Der die Kinfterniß zerftreut, 
Die mein bloͤdes Auge drüdet 
Wann ed nach dem Lichte blicket. 


2 Ich verehre dich, o Liebe! 
Daß du dich beweget haft, 
Und aus einem heil’gen Triebe 
Den erwünfchten Schluß gefaßt, 
Der im Fluch verfenften Welt, 
Durch ein theures Loͤſegeld, 
Und des ein’gen Eohnes Sterben, 
Gnad und Freiheit zu erwerben. 


3 O ein Rathfchluß voll Erbarmen, 
Voller Huld und Freundlichkeit! 
Der fo einer Menge Armen 
Gnade, Troft und Hülfe beut. 
Liebe! Die den Sohn nicht ſchont, 
Der in ihrem Echeoße wohnt, 
Um zu retten die Rebellen 
Aus den Pfuhl der tiefen Htlen, 


37 
1 





Bon dem Nathſchluß Gottes. 


4 Doch du haft, o weife Liebe! 

‚Eine Drdnung auch beftiinmt, 
Daß fich der darinnen übe, 

‚Der am Segen Antheil nimmt: 
Wer nur an den Mittler gläubt, 
Und ihm treu eraeben bleibt, 

Der fell nicht verloren gehen, 
Sondern Heil und Leben fehen. 


5 Liche! dir fen Lob gefungen 
Kür den höchftzgerechten Schluß, 
Den die Schaar verflärter Zungen 
Rühmen und bewundern muß, 
Den der Glaub in Demuth chrt, 
Die Vernunft erftaunend hoͤrt, 
Und umfenft fich unterwindet, 
Wie fie deſſen Tief ergründer. 


6 Liebe! Taß mich dahin ftreben, 
. Meiner Wahl gewiß zu fenn ; 
Richte ſelbſt mein ganzes Leben 

So nach deinem Willen ein, 

Daß des Glaubens Frucht und Kraft, 

Den dein Geiſt in mir geſchafft, 
Mir zum Zeugnif dienen möge, 

Sch fen auf dem Himmelwege. 


7 Laß mich meinen Namen fchauen 

An dem Buch des Lebens ftehn: 

Dann fo werd ich ohne Grauen 
Selbſt dem Tod entgegen gehn; 

Keine Ereatur wird mich, 

Deinen Liebling, ewiglich 

Deiner Hand entreifen Fonnen, 

Noch von deiner Liebe trennen. 


Mel. Wer nur den lieben ıc. (11.) 


Ich habe nun den Grund gefunden, 
Dee meinen Anker ewig halt, 
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Den der Schöpfung aller Dinge. 4 


Daß ich mich nech in vielen Stücen 
Mir eiteln Dingen mühen muß, 
Und werd ich nech jo fehr zerſtreut; 

So hoff ich Doch Barmherzigkeit. 


8 Muß ich an meinen beften Werfen, 
Darinnen ich gewandelt bin, 
Biel Unvelllommenheit bemerken, 

Ss fällt wohl alles Rühmen hin; 
Dech tit auch diefer Troſt bereit: 
Sch hoffe auf Barmherzigkeit. 


9 Es gehe nur nach deſſen Willen, 
Bei dem fo viel Erbarnıen iſt; 
Er welle ſelbſt mein Herze ſtillen, 
Damit es das nur nicht vergift : 
Se jtehet es in Rich und Leid, 

Sn, duch und auf Barmherzigkeit. 
10 Bei diefem Grunde will ich bleiben, 
So.lange mich Die Erde trägt; 
Das will ich denken, thun und treiben, 

Sp lange fich ein Glied bewegt: 
Se fing ich einftens höchſt erfreut: 
D Abgrund der Barmherzigkeit. 





VI. Bon der Schöoͤpfung aller Dinge. 
33 Mel. Gott fey Dank in aller Welt. (17.) 


1 Kyinmel, Erde, Luft und Meer, 
rs Zeugen von des Schoͤpfers Ehr; 
Meine Seele, finge du, 
Bring auch jeßt dein Lob herzu. 
2 Seht, das große Sonnenlicht 
A 29 die Bolten bricht, 
| ond und Sternen Prahıt 
Sauczen Gott bei ftiller ah 


\ 


42 Bon der Schöpfung aller Dinge, 


3 Echt der Erden runden Ball 
Gott geziert hat überall : 
Wälder, Felder mit dem Vieh, 
Beigen Gottes Finger hie. 


4 Seht, wie flicht der Voͤgel Schaar 
In den Lüften Paar bei gem: u 
Donner, Bliß, Dampf, Hagel, Wind, 
Geines Willens Diener find. 


5 Seht der Waflerwellen Lauf, 
ie fie ſteigen ab und auf: 
Durch ihr Raufchen fie auch noch 
Preiſen ihren Herren hedh. 


6 Ach, mein Bott! wie wunderlich 
Spüret meine Seele dich: 
Drücke ftets in meinen Sinn, 
Was du bift, und was ich bin. 


Sefaia 40, V. 26. Hebet eure Augen In die Hähe und 
ehet; Wer hat ſolche Dinge gefchaffen, und führer ihr 
Heer bei der Bahl heraus, 2c. 
39 Mel. Es iſt das Heilung ꝛc. (1.) 
1 Penn ich, o Schöpfer, deine Macht, 
Die Weisheit Deiner Wege, 
Die Liebe, Die für alle wacht, 
Anbetend überlege ; 
So weiß ich von Bewund'rung voll 
Nicht, wie ich Dich erheben foll, 
Mein Gott, mein Herr, mein Vater. 


2 Mein Auge fieht, wehin es blickt, 
Die Wunder deiner Werke; 
Der Himmel prächtig ausgeſchmückt, 
Preift di, Du Bett, der Stärke, 
Wer hat die Sonn an ihm echt? 
Ber Fleidet fie mit Majetäat? 
Wer ruft dem Heer der Sterae? 





Bon der Schöpfung aller Dinge. 43 


3 Wer weift Dem Winde feinen Lauf? 
Wer heißt Die Himmel vegnen ? 
Wer ſchließt den Schooß Der Erde auf, 
Mit Vorrath uns zu fegnen ? 
D Bott der Macht und Herrlichkeit, 
Gert! deine Güte reicht fo weit, 
Als nur die Wolken gehen. 


4 Dich predigt Sonnenfhein und Sturm, 
Dich preißt der Sand am Meere. 
Bringt, ruft auch der geringfte Wurm, 
Bringt meinem Schöpfer Ehre! 
Mich, ruft der Baum in feiner Pracht, 
Mich, ruft Die Saat, hat Gott gemacht: 

Bringt unferm Schöpfer Ehre. 


5 Der Menfch, ein Leib, den deine Hand 
So wunderbar bereitet ;z 
Der Menfch, rin Geift, den fein Verftand 
Dich zu erkennen leitet; 
Der Menfch, der Schöpfung Ruhm und Preiß, 
Iſt fih ein täglicher Beweis 
Bon deiner Guͤt und Größe. 


6 Erheb ihn ewig, o mein Geiſt, 
Erhebe feinen Namen ; 
Gott, unfer Vater, fen aepreift, 
Und alle Welt fan: Amen ! 
Und alle Welt chr Bott den Herrn, 
Und hoff auf ihn und dien ihm gern; 
er wollte Gott nicht dienen ? 


40 Mel. Es ift gewißlich an ꝛc. (1.) 
3.15, 8,9. 
2 Pebfinget Gott, und betet an! 
gan, es ruͤhm, es finge ; 
, wer nur jauchzen kann 
Dem Schöpfer aller Dinael 





4 Don der Schöpfung aller Dinge. 


Mic groß, wie ſchoͤn ift feine Kraft | 
Wie herrlich, wie untadelhaft 
Sind alle feine Werke! 


2 Wie fchön, wie würdig feiner Macht 
Mit allen ihren Heeren 


Die Himmel! wie viel Licht und Pracht! 


Beftrahlt fie, ihr zu ehren ! 
Das Auge fieht fich nimmer fatt, 
Sieht, was es auch gefehen hat, 

Doch immer neue Wunder ! 


3 Nicht Wunder für das Aug allein; 
Auch Wunder für die Seele: 
Damit es ihr, fih zu erfreun, 
Un feiner Schönheit fehle. 
Wie kunſtvoll ändert Gott fie ab! 
Dem mangelt, was er andern gab 5 
Und jedes tft Doch herrlich! 


. 4 Wo tft ein Gras, wo nur ein Blatt, 
Ein Stäublein auf der Erde, 

Wodurch, o Menich, nicht Getfes Rath 
Und Kraft verberrficht werde ? 

O wie ift feine Macht fo reich ! 

Mas aber deiner Traͤgheit gleich, 
Daß du’s nicht fiehft, nicht fühleft 2 


5 Gab feine Macht, die Schöpferin, 
Zum Kührer Deines Lebens, 
Dir deinen Geiſt; fo manchen Sinn, 
Se viel Befühl vergebens ? 
Kür wen, für wen, als dich, erſchafft, 
Erhält und fchmüdet feine Kraft 
Sp viele große Werke? 


6 Er ſelbſt entflammt in deiner Bruft 
Die Schnfuht nach Vergnügen. 
Er ſchuf auch Quellen, Die vol Luft 
Stetö rinnen, nie veriegen. 





Bon ter Schoͤpfung aller Dinge. 4 


Gieb nur auf ſeine Wunder acht; 

Denn ſeine ſegensvolle Macht 
Schafft alle wahren Freuden. 

7 Dir wohlzuthun, das ift fein Biel; 

Laß dich zum Dank erweden! 

O hätt ich Doch genug Gefühl, 
Wie gut er iſt zu fehmeden ! 

Iſt feiner Wohnung Vorhof fchon 

So ſchon; wie wird mich einft fein Thron, 
Wie wird er ſelbſt entzüden ! 


4 Mel. Wer nur den lieben x. (11.) 


1 I) Sott des Himmels und der Erden | 
Der du allgegenmwärtig bift. 
Und nimmer Eannit begriffen werden, 
Vor den fein Ding verbergen iſt; 
Ach ziehe meinen Sinn zu dir, 
Und offenbare dich in mir. 
2 Wohin ich Herz und Auge lenke, 
Da find ich deiner Sottheit Spur. 
Wann ich voll Andacht Überdenfe 
Die wundersfhöne Ereatur ;® 
So ruft mir gleichfam alles zu : 
ie groß ift Gott, wie Elein biit du. 
3 Es zeugen alle Elemente, 
Wie weif’ und-gut der Schöpfer fen. 
O wenn das Stumme reden Fönnte, 
ie groß wär immer das Sefchrei: 
She Menfchen ehrt des Hoͤchſten Pracht, 
Denn euch zu gut find wir gemacht ! 
4 Herr Sort! nach deiner Menfchenliebe, 
Halt mich in deinem Gnadenbund, 
Und gieb mir reine Geiſtes Triebe, 
Dein Lob fen ftets in meinem Mund; 
Nimm, was ich kann und hab und bin, 
3u deinem Dienft auf ewig hin. 


46 Bon der Schoͤpfung aller Dinge. 


5 Huf, dag die Güter diefer Erden 
Mich loden zu dem hoͤchſten Gut, 
Daß fie mir nicht zum Fallſtrick werden, 
Der ftatt des Nugens Schaden thut. 
Laß allen Mißbrauch ferne fen 5, 
Mein Schag und Biel fey du allein. 


6 Es ift mein Reben eine Reife, 
Kaum Ieb ich recht fo bin in tobt: 
Drum mache Du mich fromm und weife, 
Berforge mich mit Himmelsbrod ; 
Und wenn ich ende meinen ur 
So nimm mid) in die Ruhe auf. 





Bon den Engeln. 
42 Mel. Nun rupen alle Wälder. (10.) 


1 er zaͤhlt der Engel Heere, 
W Die du zu deiner Ehre, 
Herr, aller Welten ſchufſt? 
Sie freun fich Deinen Willen 
Gehorfim zu erfüllen, _ 
Wie Flammen fhnell, wenn du fie rufſt 


2 Sie eilen vor Gefahren 
Du a: zu bewahren 
einer Pilgerzeit ; 
Sie freun an deinem Throne 
—— auch ſeiner Krone, 
Wie ihrer eignen Seligkeit. 


3 Bekehren ſich die Sünder, 
Und werden deine Kinder, 
Die dir dein Sohn gewinnt: 
Dann jauchzen ihre Lieder, 
Das ihre neuen Brüder 
Den Fluch entriſſen werden find. 


Bon der Schöpfung aller Dinge, 47 


4 In ſolcher Geiſter Choͤren 
Dich ewig zu verehren, 
Welch eine Seligkeit! 
Wer wird fie einſt empfinden ? 
Der, der entwöhnt von Sünden, 
Sich ihnen gleich zu werden freut. 


5 Drum laß mich fhon auf Erden 
Den Engeln ähnlich werden, 
So weit ih Schwacher kann: 
So bet ih mit den Engeln 
Ganz heilig, rein von Mängeln, 
Dich. würdiger im Himmel an. 





Bom Menſchen. 


43 Mel. Wer nur den lieben zc. (11.) 


1 @&ett! deffen Allmacht ohne Ende, 
Wie preiß ich Dich Doch nach Gehähr ? 
Ich bin die Arbeit deiner Hände, 
Mein ganzes Weſen kommt von dir; 
Du haft mich wunderlich erbaut, 
Und mir viel Gaben anvertraut. 


2 Du gabft mir die vernünft’ge Secle, 
Das theure Pfand, das ewig lebt, 
Das noch in meiner Leibes-Hoͤhle, 
&o lang es dir gefällig, ſchwebt: 
Du haft mir Sinnen und Verftand, 
Und Leib und Leben zugewandt. 


3 Du liebſter Vater in der Höhe! 
Mein Geift wird in mir ganz entzuͤckt, 
Menn ich des Leibes Bau anfehe, 
Den du mit deiner Hand geſchmuͤckt: 
Mein Geift bewundert jederzeit 
Des Shonen Bau's Vortrefflichkeit. 








48 Bon der Schöpfung aller Dinge, 


4 Hilf, großer Gott! durch den ich lebe, 
Hilf, daß ich thu, was Dich erfreut, 
Und Grit und Leib und Glieder gebe 
Zu Waffen der Gerechtigkeit, 
Daß ich dir bis in Tod actreu, 
Und ſtets ein Kind der Wahrheit fen. 


44 Mel. Es iſt geweißlich an der Belt. (1.) 


1 Wie wichtig iſt Doch der Beruf, 
Den uns der Herr gegeben | 
Gott, als uns deine Liebe fchuf, 
Da ſchuf fie uns zum Xeben ; 
Zun Reben, welches ewig währt, 
Das weder Leid neh Anaft befchwert, 
Willſt du uns hier erziehen. 


3 Nicht hier ift unfer Vaterland, 
Allein bei dir, Gett droben. 
Da iſt der Ort, wo Deine Hand 
Das Glück uns aufachoben, 
DW nie ein traurig Ende nimmt. 
Hier find wir nur von dir beftimmt, 
Uns dazu anzufchiden. 


3 O, laß mir doch dies arofe Ziel 
Durch nichts verrüder werden! 
Was hilfts, wenn ich auch nech fe viel 
Ben Gütern diefer Erden, 
Von Ehre, Geld und Luft acwinn, 
Menn ich Dabei nicht tächtig bin, 
Dein Himmelreich zu erben. 


4 Dein Pilaer bin ich ja fehen bier, 
Laß mic) Dies nie vergeſſen! 
Nur wenig Tage haft du mir 
Zur Wallfahrt angemeſſen. 


Schnell, wie ein Traum, find fie vollbrach 


Und dann wird dieſer Erde Pracht 
Auf ewig mir vergehen. 





Dos der Vorfthung Gottes 


5 Drum laß des Himmels Herrlichkeit 
t8 vor Augen haben, 
Und mid) in meiner Prüfungszeit 
Um jene befire Gaben, 
Die mir im Fode nicht entfliehn, 
Am erſten und mit Ernſt bemuͤhn, 
Damit ich nicht einſt darbe. 


6 Ein Herz, das dich, o Vater liebt, 
Und deines Sohns fich freuet ; 
Das durch den Glauben Tugend übt, 
Und fi vor Sünden ſcheuet: 
Ein ſolches Herz wird hier allein 
Und dort ewig deiner freun, 
Und deine Güte ſchauen. 


7 Und ſolch ein Herz das wollſt du mir, 
Gott ans Erbarmen geben, 
Damit ich möge auch ſchon hier 
Nach den Gelesen Leben, 
Die ferbft im Himmel gültig find, 
Bis ich, als dein bewährtes Kind, 
Zu deiner Freude gche. 





VII. Bon der Borfehung Gottes. 


45 Met. Herzlich thut mich ꝛc. (6-4.) 
V. 1, 12. 


1 Befiehl du deine Wege, 
Und was dein Herze kraͤnkt, 

Der allertreuſten Pflege 

Deß, der den Himmel lenkt: 
Der Wolken, Luft und Winden, 

Giebt Wege, Lauf und Bahn, 
Der wird auch Wege finden, 

Da dein Fuß gehen kann. 

5 


Don der Borfehung Gottes. 


2 Den Herren mußt du trauen, 

Wenn dirs gu wohl ergehn, 

Auf fein Werk mußt du ſchauen, 
Wenn dein Werk fell beftehn: 

Mit Sorgen und mit Grämen, 
Und mit de Dein, 

Laͤßt Sott ihm gar nichts nehmen, 
Es muß erbeten feyn. 


3 Dein ew’ge Treu und Gnade, 
O Vater! weiß und fieht, - 
Was gut fen oder ſchade 
Dem menfchlichen Sefchlecht : 
Und was du dann erlefen, 
Das treibft du ftarfer Held, 
Und bringft zum Stand und Wefen, 
Mag deinem Rath gefällt. 


4 Weg haft Du allerwegen, 
An Mitteln fehlt dirs nicht, 
Dein Thun iſt lauter Segen, 
Dein Gang tft lauter Licht : 
Dein Werk fann niemand hindern, 
Dein’Arbeit kann nicht ruhn, 
Wann du, was deinen Kindern 
Erfpriestich ift willſt thun. 
5 Und obgleich alle Teufel 
Hie wollten widerfichn, 
&o wird doch ohne Zweifel, 
Gott nicht zurüde gehn. 

Was er ihm vorgenommen, 
Und was er haben will, 
Das muß doch endlich kommen 

Zu feinem Zweck und Ziel. 


6 Hoff, o du arme Seele! 
Hoff, und fey unverzagt, 
Gott wird dich aus der Höhle, 
Da dich dev Kummer ylaat, 





.. Bon der Borfetung Gottes. 5 


Mit großen Gnaden räden: 
Erwarte nur der Zeit 
So wirjt du fhon erbliden 
Die Sonn der ſchoͤnſten Freud. 
7 Mach End, o Herr! mad Ende, 
An aller unfrer North: 
Staͤrk unfre Füß und Hände, 
Und laß bis in den Tod 
Uns allzeit deiner Pflege 
Und Zreu empfehlen ſeyn3 
So gehen unfre Wege 
Gewiß zum Himmel cin. 


AG Mel. Wer nur den leben ꝛc. (11.) 


1 Furwahr, du biſt, o Gott verborgen! 
Dein Rath bleibt für uns wunderbar. 
Umſonſt find alle unſre Sorgen; 
Du ſorgteſt, eh die Welt noch war, 
gu unfer Wohl fchen väterlich, , 
Dies fer genug zum Troſt für mich. 
2 Dein Weg ift zwar in allen 
Bor unfern Augen oft verſteckt; 
Doch, wann wir erſt den Ausgang wiffen, 
Wird uns die Urfach auch entdeckt. 
Warum dein Rath, der niemals fehlt, 
Den uns fo dunklen Weg gewählt. 


3 Nie find die Tiefen zu ergruͤnden 
Von deiner Weisheit, Macht und Güt; 
Du kannſt viel taufend Wege finden, 
Wo die Vernunft nicht einen fieht. 
Aus Finfterniß bringft du das Licht ; 
Du fprichit, o Gott, und es gefchieht. 
4 So weicht denn, ängftliche Gedanfen ! 
Gert kann weit mehr, als ihr verfteht. 
Bleib, Seele, in der Demuth Echranfen, 
Die Demuth wird von Gott ccheht. 


52 Don der Vorfehung Gottes, 


J Ja, Herr, du liebſt den, der dich liebt, 
Und deiner Führung ſich ergiebt. 
5 Drum will ich mich dir uͤberlaſſen, 
Mit allem was ich hab und bin. 
Ich werfe, was ich nicht kann fen, 
Auf dich, du Gott der Liche hin; 
Dir Ausgang zeigt doch immerdar, 
Daß ftets dein Rath voll Güte war. 
6 Sich, daß dies mein Vertrauen mehre 
In Glüd und Ungläd, Freud und Leid. 
Schick alles, Herr, zu Deiner Ehre, 
Und meiner Seelen Seligkeit; 
So preis ich einft vollkommen dich, 
So frey ich deiner ewig mich. 


47 Mel. Nun ſich der Tag geendet. (4.) 
| Pſalm 177. V. 1, 2, 3. 
1 Vergeblich iſt der Menſchen Müh, 
Sie richten ſelbſt nichts aus. 
Wenn Gott nicht hilft und ſegnet ſie, 
Dann bauen ſie kein Haus. 


2 Und wenn der Wächter früh und ſpaͤt 
Zu wachen ſich bemüht, 
Was hilfts, wenn Gert nicht felbft die Statt 
Bon obenher behüt. 


3 Was forgt ihr fpät, was forat ihr früh, 
. Und eßt mit Sram das Brod? 
Die Krommen habeng ohne Müh, 


Im Schlaf giebts ihnen Gott. 


48 Mel. Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 
1 (Seit ferat für mich, mas will ich, forgen ? 
© Er ift mein Vater, ich fein Kind. 
Er forgt für heut, er forgt für morgen, 
So daß ich täglich Spuren ind, 
in 





Bon der Vorſehung Gottes. 


Wie Gett Die Seinen väterlich 
Verſorgt und fchügt. Gott forgt für mich. 
2 Gott forgt für mich ; ihm will ich trauen 
Sch weiß gewiß, mas mir gebricht, 
Werd ich in meinen Händen fchauen, 
Sobald er nur fin Machtwort fpricht. 
Drum bin ich jest und ewiglich 
Gar wohl verforgt. Gett fergt für mich. 
3 Gott forgt für mich an Seel und Leibe, 
Sein Wort iſts Das die Seele nährt, 
Und wenn ih mein Berufswerk treibe, 
Wird für Den Leib mir Brod gewährt. 
Wohl dem, der ihn nur feftialich 
Vertraut, und glanbt: Gott forgt für mich. 
4 Gott forgt für mich bei theuren Beiten, 
Auch in der größten Hungersnoth 
Verſchafft der Herr den frommen Leuten 
Zum Unterhalt ihr täglich Brod. 
Iſts gleich nicht viel, Doch alaube ich, 
Er giebt genug, und ſorgt für mich. 
5 Gott ſorgt für mich in meinen Leiden, 
Das Kreuz, das er mir auferlegt, 
Berwechfelt fich gar bald in Freuden. 
Und wenn Gott gleich die Seinen ſchlaͤgt, 
So ſchlaͤgt er doch nur vaͤterlich 
Zu unſerm Wohl, und ſorgt für mich. 
6 Gott ſorgt für mich in meinem Alter, 
Da hebt und trägt mich, Der mich liebt; 
Denn immer bleibt er mein Erhalter, - 
Der mir in Schwachheit Stärke giebt. 
Wie er noch niemals von mir wich, _ 
Weiß ich auch dann, Gott ſorgt für mich. 
7 Gott ſorgt für mich auch in dem Steten, 
Der Fod ift mir ein füßer Schlaf. 
In Chrifte fegt er mich zum Erben, 
Da mid fonft Fluch und Rache tro\. 





54 Bon der Borfehung Gottes. 


Drum nimmt er meinen Geift zu fich 
Sin feine Ruh; Gott forgt für mich. 


49 Del. Run ruhen alle Wälder. (10.) 
.1—5, 8,9. 


1 In allen meinen Thaten 
Laß ich den Höchſten rathen, 
Der alles kann und hat: 
Er muß zu allen Dingen, 
Solls anders wohl gelingen, 
Selbſt geben guten Rath und That. 


2 Nichts ift es fpät und frühe 
Um alle meine Mühe, 
Mein forgen ift umſonſt: 
Er mags mit meinen Sachen 
Nach feinem Willen machen, 
Sch ſtells in feine Lich und Gunſt. 


3 Es kann mir nichts gefihehen, 
Als was er hat verſehen, 
Und was mir dienlich ift: 
Sch nehm es, wie ers giebet, 
Was ihm von nıir belichet, 
Das ift gewiß mein beftes Theil. 
4 Ich traue feiner Gnaden, 
Die mich vor allem Schaden, 
Bor allem Uebel ſchützt. 
Leb ich nach feinen Sägen, 
So wird mich nichts verlegen, 
Nichts fehlen, was mir ewig nüßt. 


5 Er laffe meine Sünden, 
Bor ihm Vergebung finden, 
Durchftreiche meine Schuld x 
Und wenn ich zu ihm ſchreie, 
So ſchenk er mir aufs neue, 
In Ehrifto feine Vaterhuld. 





Bon dem Fall Adams und deſſen Folgen. 55 


6 b { b 0 
Su Reiben und aa ten 
So bald er mir gebeut: 
Bali Ian Ich tn organ 
weh doch wohl ie rechte Beit. 


7 Sofey nun, Seele! file, 
und — de 8 —8 t 
Der g en bat: 
&8 gehe, wie es gehe, 
Dein Bater in der Höhe " 
Der weiß zu allen Sachen Hat. 





VII. Bon dem Fall Adams und deffen 
Folgen. 
50 Mel. Allein Gott in der Hy’. (1) 


1 Ach, Gott! es hat mich ganz verderbt 
a Das böfe Gift der Sünden, 
Die mir von Adam angeerät, 
Wo fol ich Rettung finden 7 
Es ift mein Elend viel und groß; 
Es ift vor deinen Augen bl 
Wie tief mein Herz verdorben. 


2 Wie fchrecktich Aft nicht mein Verſtand 
ar infterniß umbüllet ; 
Der. Wille von dir abgewandt, - 
Mit Bosheit angefüllet 5 
Und bie Begierben find geneigt, _ 
Die Eafl, bie aus dem Herzen fteiat, 
Berte zu vollbringen, 


56 





Don tem Zul Adams und deffen Folgen. 


3 Mir fehlt die Kraft, Dich höchftes Gut! 
Zu Eennen und zu lieben 5 
Hingegen regt fih Fleifh und Blut, 
Mit ſündenvollen Trieben. 
Dich fürcht Ich und vertrau Dir nicht, 
Ich unterlaffe meine Pflicht 
Und thu, was dir entgegen. 


4 Wer fagt, wie groß der Greuel fen, . 
Der Leib und Seel befledet? 
Wer macht mich von dem Ausfaß frei, 
Der mein Herz angeftedet? 
So groß die Noth, fo hart Dies Zach, 
Co wenig weiß ich Armer doch 
Mich davon los zu reißen. 


5 Doch jest komm ich in wahrer Reu, 
Und bitte Dich von Herzen, 

Mein Jeſu! hilf mir, und befrei 
Die Seele folher Schmerzen, 
Und deffen, was fie fonft befchwert, 
Mas ihre Lebenskraft verzehrt, 
Sonſt muß ich unterfinfen. 


6 Wen ruf ich fonft um Rettung an 
Als dich? mein Heil und Leben! 
Du bift allein, der helfen kann, 
Du mußt mir Rettung geben: 
Drum mach mich Dr dein Blut und Tot 
Don Säünden rein, daß ich vor Gott 
Gerecht erfunden werde. 


7 Du weißt, o Jeſu! was mir fehlt, 
Du Eannft nach deinem Willen, 
Die Noth vertreiben, die mich quält, 
Und meinen Jammer ftillen ; 
Du willſt e8 auch, Drum trau Ich feft, 
Dad Du mich nicht in Angſt verläßt: 
Du beißt und bift ja Jeſus. 
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Bon der Kürze ıc. des Lebens. 5 


4 Herz und Seel und ganz Gemüthe, 
Ew’ge Güte ! 
orderſt iz zu deiner Lieb! 
Andre hi fich feloft zu Lieben, 
Sol man Üben, 
. Dies ift des GSGeſetzes Trieb. 


5 Aber, ach! wer kanns verhehlen? 
Hier wills fehlen: 

Ach das Her iſt Haſſes voll, 
Und, wie die fahrung zeiget, 
Abgeneiget, 

on dem mas es lieben fett. 


6 Jeſu! ah, ah trag Erbarmen 
Mit uns Armen, 
Seelenart, der helfen Eann : 
Zünde bei uns allzufanınen 
Reine Flammen 
Deiner Lieb im Herzen an. 





Vonsder Kürze und Hinfälligkeit 
des Leben, 


53 Mei. Nun ruhen alle Wälder. (10,) 


1 Die Herrlichkeit der Erden 
Muß Staub und Aſche werden, 
Und nichts bleibt ewig ſtehn: 
Das was ung hier euadpet, 
Was man für ewig ſchaͤtet, 
| Wird als ein leichter Traum vergehn. 


2 Was find Doch alle Sachen, 
Die ung fo trotzig machen, 
Als Tand und Eitelkeit? 
Was ift der Menfchen Leben ? 
Stets mit Gefahr umgeben, 
> Waͤhrt es nur eine kurze Zeit. 


Ti - 


Men der Kürze tc. des Lebens. 


3 as hilft uns unfer Wiſſen? 
Wirds, wenn wir fterben müflen, 
Ein großer Vorzug form ? 
Mas hilft ung Macht und Ehre, 
So glänzend fie auch wäre? 
Kann fie ung wohl alddann erfreun ? 
4 Wie bald wird das zerrinnen, 
Mas wir mit Müh gewinnen ; 
as unfer Fleif erwirbt? 
Kann wohl was wir befißen, 
Uns vor dem Tode ſchuͤtzen, 
Und ſtirbt nicht alles, wenn man ſtirbt 


5 Was find die Lebensfreuden ? 
Wie bald folge Anaft und Leiden, 
Und Reu auf den Genuß? 
Mas ifts, womit wir yrangen ? 
Wo wirft du Ehr erlangen, 
Die nicht zuletzt verſchwinden muß? 


6 Froh wachlen wir auf Erden, 
Und hoffen aroß zu werden, 
Bon Schmerz und Sorgen frei; 5 
Doc in den ſchoͤnſten Tagen, 
Noch eh wir Früchte tragen, . 
Bricht ung des Todes Sturm entzwei. 
7 Wir rechnen Sahr auf Jahre, 
Inzwiſchen wird die Bahre 
Bor unfer Haus gebracht. 
Man fcheidet von den Seinen, 
Die hülflos uns beweinen, 
Und uns bededt des Grabes Nacht. 


8 Dies laßt ung wohl bedenken, 
Und uns zum Simmel lenken, 
Teil er ung offen fteht. 
Wer dahin will gelangen, 
Darfan der Welt nicht hangen, 
Da fie mit ihrer Luft vergeht, 





Bon der Kuͤrze ıc. des Lebens. 61 


Mel. Himmel, Erde, Luft. (17.) 
B. 1-6, 10, 11. 


1 Ohn⸗ Raſt und unv.rweilt, 
Strömen gleich, o Seele, eilt 
Deine kurze Pilgrimszeit 
Sn das Meer der Ewigkeit. — 


2 Nimm auch Stunden wohl in acht, 
Wirte Gutes, denn die Nacht, 
To man nicht mehr wirken kann, 
Kommt und rüdt oft fehnell heran. 


3 Sept noch iſt der Tag des Helle, 
Frei die Wahl des beiten heile, 
Sten dich Diefer Welt nicht gleich, 
Werd an guten Werken reich. 


4 Wenn du deine Zeit verträunnft, 
Ste in träger Ruh verfäunft, 
Sie verſchwendeſt liederlich, 
Weh dir! naht dein Ende ſich. 


5 Der Verſaͤumniß deiner Pflicht 
Folgt im goͤttlichen Gericht, 
Wenn der Tod dich hingerafft, 
Eine ſtrenge Rechenſchaft. 


6 Gott, du meiner Tage Herr, 
Huf mir, daß ich Sterblicher, 
Eingedent der Ewigkeit 
Weislich nüge Diele Zeit. 


7 Steh mit deiner Kraft mir bei, 
Daß ich, meiner Pflicht getreu, 
Dir zum Preis und mir zum Glüd, 
Düse jeden Augenblick. 





62 Don der Kurze des Lebens. 


55 Mel. Zeuch mid, zeuch mid. (18.) 


1 Unſer Leben bald verfhwindet, 
Es vergchet wie ein Traum, 
Es ift nichts, was fich hie findet, 
Iſt nichts als cin Wafferfchaum ; 
Eines bleibet fefte ſtehen, 
Gott wird nimmermehr vergehen. 


2 Wenn der hohen Bergen Spigen 
Sich fhen ftärzen in den Grund, 
Bleibet Doc Jehovah fisen 
Emwiglich zu aller Stund: 
Aber wir, die Staub und Erden, 
Muͤſſen bald zu Afche werden... 


3 Unbegreiflich höchftes Wefen, 
Gott von aller Ewigkeit, 
Der du alles auserfefen, 
Was gefchiehet in der Zeit, 
Laß mich meinen Tod bedenken, 
Dahin meine Sinnen lenken. 


4 Lehre mich die Tage zählen, 
" Die vielleicht noch übrig find ! 
Laß mich dir ſchon jegt befehlen, 
Sieb, daß ich did) ewig find, 
Ob fhon alles geht verloren, 
G’nug, wenn du mich haft erfahren 


5 Sieb mir dies recht zu erkennen, 
Sieb ein Eluges Herze mir ; 
Laß dich meinen Vater nennen, 
Zieh mich Eräftiglich zu dir, 
Laß mein Herz die Tage zählen, 
Und fich ewig dir befehten. 





Den der grtlihen Echarmung und Liebe. 


IX. Bon der göttlichen Erbarmung 
und Liebe. 


56 Mel. Allein Gott in der Adh’. (1.) 


1 Auf, Chriſten, laßt uns unfern Gott, 
Mit frohem Dank erheben ! 
Er hat Don Luſt an unferm Tod, 
Will, daß wir ewig leben. 
Was uns zum Heile nöthig ift, \ 
Das hat er uns durch Jeſum Chriſt, 
Erbarmungsvoll bereitet, 


2 Nach feinem gnadenvollen Rath 
Kam er, fein Sohn, auf Erden, 
Bon unfrer Schuld und Miffethat 
Ein Retter uns zu werden. 
Er ward, und hat fein Werk vollbracht, 
Und fi nad) kurzer Grabesnacht 
Gen Himmel aufgefchwungen. 


3 Wo ift des Todes Herrfchaft nun? 
Hier ift fein Ueberwinder. 
Die Zucht davor hinweg zu thun, 
Starb er, das Heil der Sünder, 
Gebrochen ift uns nun die Bahn, 
Die von der Erd ung himmelan 
Zur ew'gen Wonne leitet. 


4 Wie hat uns doch der Herr fe lich! 
Wie ſucht er unfer Beftes! 
Er giebt für und aus freiem Trieb 
Sein Liebſtes und fein Größtes. 
Preiß ihm, der fo viel an uns thut! 
Preiß feinem Sohn, der uns zu gut 
Sich bis zum Tod erniedrigt. 


5 Was er zu unferm Heil verfchafft, 
Das iſt in feinen Händen, 


64 Don der göttlichen Erbarmung und Siebe. 


Erin ift das Reich, fein iſt die Kraft, 
Das Heil uns zuzumenden, ” 

Das er fo liebreich und erwarb, 

Als er für uns am Kreuze ſtarb. 
Wohl allen, die ihm trauen! - 


6 O laßt und ihm ung anvertrann, 
Und feine Stimme hören. 
Auf feine Mittler sit baun, 
Shn mit Gehorſam ehren ! 
Das ift der Weg zum ew’gen Wohl, 
Der Weg, auf dem man Feiebevel 
Auch ſchon auf Erden wandelt. 


7 Herr, leite ſelbſt uns diefen pad! 
Sich ung zu deinem Sehne! „ 
Daß Glaub an ihn auch mit der Shut 
In unfern Serzen wehne. 
&o haben wir an feinem Beil, 
Zur Freude für ung ewig Theil z 
So preifen wir. dich ewig. 


57 Mel. D Durchbrecher aller B. (22.) 


1 I) du Liebe meiner Liebe, 
Du erwünfchte Seligkeit, 
Die du dich aus hoͤchſtem Triebe 
n das jammervolle Leid 
Deines Leidens, mir zu gute, 
Als ein Schlachtfchaaf, eingefteltt, 
Und bezahlt mit deinem Blute 
Alle Miſſethat der Welt. 


2 Liebe, die mit Schweiß und Thraͤnen 
‚An dem Oelberg ſich betrübt z 
Liche, die mit Blut und Schnen, 
‚Unaufhörlich feft geliebt ; 
Liebe, die mit allem Willen: _ 
Gettes Zorn und Eifer trägt: 





Von der göttlichen Erbarmung und Elebe, 8 


Den, fo niemand konnte ſtillen, 
Sat dein Sterben hingelegt. 
3 Liche, die mit ftarfem Herzen 
‚Ale Schmach und Hohn gehört z 
Liebe, die mit Angft und Schnierzen 
Nicht der ſtrengſte Tod verſehrt; 
Liebe, die fich liebend zeiget, 
Als fich Kraft und Athem end’t; 
Liche, Die ſich liebend neiget, 
Als fich Leib und Seele trennt. 
4 Liebe, die mit ihren Armen 
Mich zulest umfangen wollt ; 
Liebe, die aus Liebs-Erbarmen 
Mich zuletzt in höchiter Huld 
Ihrem Bater Überlaffen, 
Die ſelbſt ſtarb und für mich bat, 
Daß mich nicht der Born bu faffen, 
Weil mich ihr. Verdienit vertrat. 
5 Liebe, die mit fo viel Wunden 
Gegen mich, als feine Braut, 
Unaufhörtich fich verbunden, 
Und auf ewig anvertraut: 
Liebe, laß auch meine Schmerzen, 
Meines Lebens Jammerpein, 
In dem blutzverwundten Herzen, 
Sanft in dir geitillet feyn. 
6 Liebe, Die für mich geftorben, 
Und ein immerwährend Gut 
Un dem Kreuzesholz erworben ; 
Ach, wie denf id an dein Blut! 
Ach, wie dank ich deinen Wunden 
Du verwundte Liebe du, 
Wenn ich in den letzten Stunden 
Sanft in deiner Seiten ruh! 


T Liebe, Die ſich todt gekraͤnket, 
Und für mein erkaltes Herz 
6 


66 Von der göttlichen Erbarmung und Liebe. 


Sn ein Ealtes Grab gefenfet; 

Ach, wie dank ich deinem Schmerz! 
Habe Dank, daß du geftorben, 

Daß ich ewig leben kann, 
Und der Seelenheil erworben 5 

Nimm mich ewig liebend an, 


58 Mel. Es iſt gewißlich an x. 1.) 
®.1,2, 3,5, 6,7. 
r Sm) Liebesglut ! wie fol ich Dich 
> Nach — befingen ? 
In deinen Ziefen muß ich mich, 
D Lebensquell! verlieren. 
&s glänget Gottes Herrlichfeit 
In lauter Lieb von Ewigkeit. 
Bleibt noch mein Herz erfaltet? 


23 Der in fich felbft vergnüägte Gott, 
Das allerreinite Weſen, 
Hat fidy die ſchnoͤde Suͤnderrott 
Zu lieben auserlefen. 
Schweig fill, Vernunft! gieb Gott die Chr, 
Gott wollt unendlich lieben mehr, 
Als du begreifen follteft. 
3 D Liebe! die Gott feinen Sohn 
Aus feinem Schoog genommen 5 
Er ift von dem geftirnten Thron 
Zu uns herab gekommen : 
Sein Mangel, Knechtfchaft, Kreuz und Grab, 
Sind uns ein Bild, und malen ab, 
Wie ftark Gott lieben könne. 
4 Hör auf zu grübeln, glaub allein z 
Kannſt du dies Meer nicht gründen, 
So wirf dich blindlings da hinein 
Mit allen deinen Sünden. 
Laß dem dein Herze ſeyn gewährt, 
Der dir fein Herz hat ausgeleert: 
Sieb Herz für Herz zum Opfer. 





Bon der göttlichen Erbarnung und Liebe. 


5 O liebſter Vater! nimm es Hi, 
Gieb Kraft, um Dich. zu ſteiben. 


Herz und Begierden, Muth und Sina, 


Sind dir hiemit verfhrieben,. . 
Brenn aus den under Höfer Luft, 
Laß ewig nichts in meiner Bruſt, 






Als deine Liebe bleiben, 
59 Nach eigene Mgfodie. (60. 
2... 
1 Sollt ich meine nlht fingen ? 
Set io Inne * ar kn ? 


Sollte nicht in all Bu 
‚Seine Liebe mich erfreun: ;* 
Lieben ift es, nichts als Lieben, 
Herzliche Barmherzigkeit, ... 
Die fo oft und viel verzeiht: 
Here! ich will dich ewig liebe 
Sch will als dein Eigenth 
Stets erheben deinen Ruh 


2 Wie ein Adler fein Gefleder 

Ueber feine Jungen ftredt, 

So hat, (danfs ihm, meine Lieder I) 
Mich auch Gottes Arm bededt ! 

Gott, der über mir fhon wachte, 
As ich kaum zu fenn begann, 
Sah mit Waterhuld mich an, 

Eh’ ich lebte, eh’ ich Dachte I 
Leib und Seele gabft du mir; 
Gott, o wie verdank ich's dir ! 


3 Tür mich Armen, mich Verlornen, 
Mich, der ich gefallen bin |! 
Gab er feinen Eingebernen, 
Sefum Ehriftum felger hin. 
er fann, was er that, ergründen ? 











MB Donder slefgen Erbarmung und tiete. 


5 der. wer?. 
gel Heer 
Heat, eroränden 7 


ei neu, 
nad und Zreu } 







x d freun! 
6 st jiehn ! 
5 Mein; fern Theilde 
Gi Troſt und Kra und: Ruf! 
Be as er wählte, wähle, 
ie fein Frieden zu! 
Bas, 5 wir hier wallen, 
ivfen in der Welt, 
Was die Hütten fügt und hät, 
Diedersinft in Staub zerfallen, 


Auch dies giebt ung deſſen Ruf 
uns für diefe Welt erſchuf. 


6 wei dann weder Ziel noch Ende 
* ei eu we findt, 
ich meine Hände 
Bu dir, Water! als dein Kind. 
Ad du wollft mie Gnade geben, 
Die aus aller meiner Macht 
zanaihangen Tag und Nacht, 
bar und getreu zu leben: 
—— ß lob und lieb ich dich 
Beffer dorten ewiglich. 





Bon der göttlichen Erdarmung und liebe. 69 


GO Ne. Alle Menſchen mäffen x. (13, 
%.1,2, 6,7, 9, 13, 14, 


1 Womit ſoll ich dich wohl loben? 

ihtiger Herr Bebaeth 

Sende mir dazu von oben 

Deines Geiftes Kraft mein Gott! 

Denn ich kanın mit nichts erreichen 

Deine Gnad und Liebeszeichen. 

Zaufend, tauſendmal fey Dir, 

Großer König! Dank dafün 


2 Here! entzände nıgin Gemäthe, 
Daß ich deine Wundermacht, 
Deine Guade, Treu und a ' 
Stets erhebe Tag und Na 
Denn von deinen Gnaden Güffen 


Leib und Seele zeugen müflen. 
Zaufesd, u. |. w. 
3 O wie haft du meine Seele 

Stets gefucht zu Dir zu ziehn 

Daß ich aus der — 
Moͤchte zu den Wunden fliehn, 

Die mich ausgeſoͤhnet haben, 

Und mit Kraft zum Leben laben. 

Zaufend, u. f. w. 


4 Sa, Herr! lauter Gnad und Wahrhei 
Sind vor deinem Angeſicht: 
Du, du trittft Herner in Klarheit, 
An Gerechtigkeit Gericht, 
Daß man ſoll aus deinen Werfen 
Deine Güt und Allmacht merken, 
Zaufend, u fe m. 
5 Bald mit lieben bald mit leiden, 
Kanıft dy Here! mein Gott zu mir, 
Nur mein Herze zu bereiten, 
Eich ganz zu ergeben dir, 


70 Don dem Friedens-Rath und Gnaden-Bund 


Daß mein gänzliches Verlangen 
Möcht an deinem Willen hangen. 
Zaufend, u. ſ. w. . 


6 Kater! du haft mir ergenget 
auter Gnad und Gütigkeit; 
Und du haft zu mir geneiget, 
Jeſu! deine Breundlichkeit; 
Und durch dich, o Geift der Gnaden ! 
Werd ich ſtets noch eingeladen. 
Tauſend, taufendnal fey dir, - 
Großer König! Dank dafür. 
7 Zaufendmal fen bir gefungen, 55 
Herr, mein Gott! Preiß, Lob und Dant, 
Daß es mir bisher gelungen ; 
Ah, WB meines Lebens Gang 
erner Doch, Durch Sefu Leiden, 
ur gehn in die Ewigfeiten ! 
Da will ich, Herr! für und für, 
Ewig, ewig danfen dir. 
X. Bon dem Friedens Rath und Gnaden⸗ 
Bund, 


61 Mel. Wer nur den lieben 2c. (11.) 
V. l, 2, 6, 7, 8. 


1 Mein Gott! wie groß iſt dein Erbarmen, 
So mir dein Gnadenbund beweiſt; 
Du nimmſt mich auf mit Gnadenarmen, 
Und giebſt mir deines Sohnes Geiſt, 
Daß ich von Suͤnden rein und frei, 
Dein treuer Bundsgenoſſen ſey. 


2 Ich war zuvor von dir gewichen, 
Da ich in meinem Blute lag; 





Don Jeſus unferm Erloͤſer. 


Doch, da dein Sohn die Schuld Durchftrichen, 


Erſchien mir ein erwünfchter Tag, 
Der thut mir, Herr! durch deinen Bund, 
Heil, Segen und Erlofung fund. 


3 Nun zu den neuen Bund der Gnaden, 
Moraus uns Heil und Segen quilit, 
Hat Sefug jeden eingeladen, 
Nachdem er das Geſetz erfüllt. 
So daf wer feſt an Chriſtum gläubt, 
Gerecht und ewig felig bleibt. 


4 Eh müßten Berg und Hügel weichen, 
Eh mäßt die ganze Welt vergehn, 
Als daß dein Bund, dein (Snadenzeichen 
Nicht ſollte ewig feſt beftehn. 
Dein Friedenshund, den du gemacht, 
Macht, Daß mein Herz der Hollen lacht. 


5 Erhalte mir, Herr! mein Gewiſſen 
Sn deinem Gnadenbündniß rein, 
Und laß durch deinen Geift mich wifen, 
Wie ich dir kann aefällig fenn 5 
So hab id) daß erwuͤnſchte Loos, 
Und ruhe fanft in deinem Scheof. 


XI. Bon Sefus unferm Erlöfer. 


62 Mel. Allein Gott in der Hd’. (1.) 


1 Heil uns! aus unſerer Suͤndennoth 
Iſt Rettung uns erworben. 
Der Herr will nicht des Suͤnders Tod. 
Was Adams Fall verdorben, 
Hat er aus Gnaden uns erſetzt. 
Wie werth find wir von ihm gefchäßt ] 
Mir groß ijt fein Erbarmen! 





7 Von Jeſus unſerm Erldſer. 


2 Selbſt ſeinen eingebornen Sohn 
Sandt er zu uns auf Erden, 
Ben dem verdienten Sündenlohn 
Ein Retter ung zu werden. 
Er kam, und mit ihm unfer Heil, 
Er kam, damit wir wieder Theil 
Am ew'gen Lehen hätten. 


3 Wo ift, o Tod, dein Stachel nun ? 
Hier ift dein Ueberwinder. 
Für unſ're Schuld genug zu thun, 
Starb er, das Heil der Sünder. 
Wo ift nun, Sünde, deine Kraft? 
Hier ift der, der und Kräfte fchafft, 
Dein Joch von uns zu werfen. 


4 Gelobt fen Sott, gelobt fein Sohn, 
Der Retter unf'rer Scelen ; 
Nun kann uns auch auf Erden ſchon 
Das wahre Glück nicht fehlen, 
Getroft und froh in Gott zu feon, _ 
Wenn wir uns nur dem Heiland weihn, 
Den Gott für uns verordnet. 


5 Bere! laß une ver Seligfelt 
Hoc über alles {hägen! 
Nie Eönnen Güter dieler Zeit 
Den Mangel ung erfeßen, 
Kenn uns das größte But aebricht, 
Ein reines Herz voll Zuverficht 
Zu dir, Gott, unfer Vater] 


6 O lenk auf dies erhabne Gluͤck, 
Herr, unf're ſtaͤrkſte Triebe, 
Sich mächtig unfer Herz zurück 
Bon fhnöder Sündenliche. 
An dem fo theu’e erworbnen Heil 
Laß ung in wahrem Glauben Theil 
Stets fuchen und gewinnen! 





Bon Jeſus unferm Erloͤſer. 2 


63 Mel. Alle Menſchen möffen ꝛc. (18.) 


1 Jeſul wenn ich dich nur habe, 
Ob mir ſonſt gleich all's gebricht, 
Du bleibſt meine beſte Gabe, 
Meiner Augen Sonn und Licht, 
Wird auch Himmel und die Erden, 
Mir gegeben ohne did), 
Wuͤrd' ich Doch nicht reicher werben, 
Sendern nur beſchweren mich. 


3 Aber wer dich kann genichen, 
Deffen Herze lebt in Freud, 
Du kannſt allen Schmerz verfüßen, 
Du kannſt wenden alles Leid, 
Sollt auch Leib und Seel verfchinachten, 
Bleibſt du doch mein Troſt und Theil, 
Daß ich freudig Fann verachten, 
Was die Welt acht’t für ihr Heil, 


3 Jeſu! du bleibſt meine Liebe, 

Dich hab ich mir ausermwählt, 

Scheint mir gleich der Himmel träbe, 
Und dein Angeficht verftellt, 

Bift du doch die Gnadenfonne, 
Die mich wieder blidet an, 

Und mein’s Herzens Freudenwonne, 
Die mich nicht betrüben kann. 


4 Alſo ift es wohl getroffen, .. 
Du befreift mic) von der Pein, 
Der Genuß anftatt des Hoffen, 
Wird mir dann geräumet ein, 
Da mich deine Lieb umfanget, 
Und wonach ich mich gefehnt, 
Meine Seel gewiß erlanget, 
Und bei dir bleibt ungetrennt. 





7a Don Jeſus unferm Erloͤſer. 


64 Mel. Wie fhön leuchtet der x. (7.) 


1 Pie groß und herrlich iſt das Heil, 
Das uns duch Chriſtum ward zu Theil 
“Wer follte fein nicht achten 2 
Er kam, von Sünden zu befrein 
Und allen Troſt und Licht zu fepn, ._ 
Die nach der Wahrheit ſchmachten. 
Dein Wort Jeſu! Sit voll Klarheit, 
Führt zur Wahrheit Und zum Leben, 
Wer Eann dich genug erheben? 


2 Du hier mein Troſt und dort mein Lohn! 

Sohn Gottes und des Menfhen Sohn! 
Des Himmels großer König ! 

Bon ganzem Herzen preiß ich Dich ! 

Hab ich dein Heil, fo rühret mich 
Das Glüd der Erde wenig. _ 

Zu dir Komm ich; Wahrlich Feiner 

Zröftet deiner Sich vergebens, 

Wann er dich fucht, Herr des Lebens ! 


3 Durch dich nur kann ich felig fenn. 

O drüde tief ins Herz mir ein 
Empfindung deiner Liebe; 

Damit ich ganz dein eigen ſey 

Aus Weltfinn Deinen Dienit nicht ſcheu 
Und dein Gebot gern Übe. 

Nach dir, Nach dir, Den ich faffe 

Und nicht laffe, Ewig wähle, 

Dürjtet meine ganze Seele ! 


4 Kon Bott ftrahlt mir ein Sreudenlicht, 
Die Hoffnung, daß dein Angeficht 
Ich einftens fol erbliden. 
Du Fannft indeß durch Deine Kraft, 
Die Ruh in müden Seelen Ichafft, 
Mich ſtaͤrken, mich erquiden, 
Troſte Du mich Seligmacher! 





Men deu Nenſchwerdung Jeſu. * 


Daß ih € ee Auf der Erde 
Himmelsfreuden inne werde. 


5 Und wie, Gott Water ! ß ich dich? 
Bon Ewigkeit her haft du mich 
In deinem Sohn geliebet; 
Dein Sohn hat mich mit dir vereint, 
Er ift mein Bruder und mein Freund, 
Was iſts, Das mich beträbet 7° 
Seele, Rahlc Ihn den beſte, 
Ihn den Groͤßten, Dir zum Freunde! 
Und dann fuͤrchte keine Feinde. 


J 





XII. Bon ber Menſchwerdung Jeſu Chriſti, 
oder — ne 


63 Mel. Wie ſchoͤn leuchtet der x. 17.) 


1 Ser Heiland kommt; Lobfinget ihm, 
D Dem Gott dem alle Seraphim 
Das Heilig! Heilig! fingen. 

Er formt der Em’ge Gottesiohn, 
Und ſteigt von feinen Himmelsthren, 
Der Welt den Sieg zu bringen. 

reiß dir! Da wir Bon den Sünden. 
ettung finden, Höchftes Wefen ! 
Durch dich werden wir genefen. 


2 Willkommen Friedefürft und Held, 

Rath, Vater, Kraft und Heil der Welt 
Willkommen auf der Erden | 

Du Eleideft Dich in Fleifh und Blut, 

Wirft Menfch, und willſt, der Welt zu gut, 
Selbſt unfer Bruder werden. 

Sa du, Zefu! Stredit die Armen, 

Bol Erbarmen, Aus zu Suͤndern 
Und verlornen Menjchenkindern. 


Bon der Menſchwerdung Jeſu. 


3 Du bringſt ung Troſt, Zufriedenheit, 
Heil, Leben, ew'ge Seligkeit. 
Sey hoch dafür gepriefen! 
D lieber Herr, was bringen wir, 
Die Treue zu vergelten, Bir, 
Die du an ung bewiefen? 
Uns, die Wir hie Im Werderhen 
Mußten fterben, Schenfft du Leben. 
Größers Gut Eannft du nicht geben. 
4 Wir beingen Dir ein dankbar Herz, 
Gebeugt durch Buße, Ren und Schmerz, 
Bereit vor Dir zu wandeln, 
Und die und unferm Nächten treu, 
Aufrichtig, ohne Heuchelei, 
Bu leben und gi hanzein. 
Dies ift, Herr Ehrift, Dein Begehren, 
Laß ung hören, Und Den Schaden, 
Den du dräu’ft nicht auf ung laden ! 
5 Laß uns zu unferm ew'gen Heil 
An dir in wahren Slauben Theil 
Durch deinen Geift erlangen 5 
Auch warın wir leiden auf dich fehn, 
Stets auf dem Weg der Tugend gehn, 
Nicht an der Erde bangen, 
Bis wir Zu Dir Mit den Bremmen 
Werden Eonımen, Dich erheben, 
Und in deinem Reiche leben. 


GE Mel. Wie ſoll ich di empfangen. (6-a) 


1 Bereite dich, o Seele! 
Dein König kommt zu Dir, 
Verlaß die Welt und wähle 
Dir nun fein Reich dafür. 
Wirf hin den Tand der Zeiten, 
Flieh Sinnlichkeit und Wahn; 
Das Glück der Ewigkeiten, 
-Beut er dir huldreich an. 





Powder Menſchwerdung Jefn. n 


3 Der Herrſcher aller Thronen, 
(Schau, was für Ehr ift dein) 
Hat Luft bei Dir zur wohnen, 
18 Yufl Dein Freund zu ſeyn. 
Zwar ift die Welt fein eigen, 
Doc fern vom Glanz Der Welt, 
Will er, mein Geiſt! dir zeigen, 
Daß. ihm kein Stolz gefällt. 
3 Er kommt, der Freund der Sünder, 
Bon Menfhenhuld befeett, 
Und fieht des Todes Kinder, 
Welch Ungemad) fie quält. 
Er fieht die Nacht der Schatten, 
Die auf der Seele lag, 
Seit wir gefündigt hatten, 
Und macht es um und Tag. 


4 Frohlocket laut ihr Armen ! 
Der König kommt zu euch. 
Sein Blick verheißt Srbarmen, 
Und feine Hand macht reich. 
Ihr glaubt, und nicht vergebens, 
An des Erlöfers Wort: 
„Die Güter jenes Lebens 
Sind euer Erbtheit dort.” 


5 Sucht Troſt bei ihm, Betrübte; 
Was feufzt ihr in der Noth? 
Sagt, wenn er euch nicht liebte, 
Ging er wohl in den Ed? 
Daß er euch hier Läßt leiden, 
Iſt Prüfung, und nicht Haß 
Dofie lohnt er mit Freuden 
uch ohne Unterlaß. 
6 Wählt diefen Arzt ihr Kranken ! 
v neues Leben ſchafft, 
Und richtet Die Gedanten 
Adein auf feine Kraft. 


78 Don der Menſchwerdung Jeſu. 


Wenn an des Zodespforten 
een eure Secle ſchwebt, 

So ftärft mit feinen Worten 
Zum Himmel euh—und lebt. 


7 Er wird einft wieder kommen 

Mit Pracht und Herrlichkeit. 

Def troͤſtet euch, ihr Frommen |! 
Und haltet euch bereit. 

Er kommt, euch zu erloͤſen; 
Die Zage nahn In chen. 

Doch weh euch, weh euch Bilen!: , 
Mit ihm kommt auch fein Lohn. 


67 Mel. Herzlich thut mih x. (6-8) 
B.1,2,4, 5, 7,8, 10. 


1 ie ſoll ich Dich empfangen, 
28 Und wie begeg’n ich dir? 
D aller Welt Berlangen | 

D meiner Seelen Bier! 
O Jeſu! Jeſu! fege 
Mir ſelbſt die Fackel bei, 
Damit, was dich ergoͤtze, 
Mir Eund und wiffend fen. 


2 Dein Zion freut die Palmen 
Und grüne Zweige bin; 
Und ich will dir mit Pſalmen 
Ernuntern meinen Sinn: 
Mein Herz ſoll Dich erheben 
Mit ftetem Lob und Preiß, 
Und dir die Ehre geben, 
So gut es fann und weiß. 


3 Ich lag in ſchweren Banden, 
Du kommſt und machft mich los3 
Sch Stand in Spott und Schanden, 
Du Eommft und machſt wid are$, 





Bon der Menſchwerdung Jeſu. 


Und hebft mich hoch zu Ehren, 
Und fchenkit mir großes But, 

Das fich nicht läßt. verzehren, 
Wie irgend Reichthum thut. 

4 Nichts, nichts hat dich getrieben 

Zu mir vom Himmelszelt, 

Als nur dein treues lieben, 
Damit du diefe Belt 

Sn ihren vielen Plagen 
Und großen Sammerlaft 

Die kein Mund Eann ausfagen, 
So feit umfangen haft. 


5 Ihr dürft euch nicht bemühen, 

Noch fergen Tag und Nacht, 

Wie ihr ihn wolltet ziehen 
Mit eures Armes Macht: 

Er kommt, er kommt, mit Willen, 
Iſt voller Lieb und Luft, 

an’ Angſt und Noth zu ftillen, 
Die ihm an euch bewußt. 


6 Auch dürft ihr nicht erfhreden 
Für eurer Sündenfhuld, 
Kein, Sefus will fie decken 
it feiner Lich und Huld. 
Er kommt, er fommt, den Suͤndern 
Zu Troſt und wahrem Heil, 
Schafft, daß bei Gottes Rindern 
Berbleib ihr Erb und Theil, 


7 Er kommt zum Weltgerichte, 

Zum Fluch dem, der ihm flucht; 

Mit Gnad und fäßem Lichte, 
Dem, der ihn liebt und fucht. 

Ad komm, ach komm, o Senne ! 
Und hol uns allgumal 

Zum ew'gen Licht und Wonne, 
In beinen Freubenfaal, 





80 - Don der Geburt Jefu Chriſti. 
XII. Bon der Geburt Sefu Ehrifti. 
68 Met. Pfulm 42. (15) 


1 Hein Geburtöfeft tritt ven nenem, 
Allerliebfter Sefu, ein. 
Wie wir ung darüber freuen 
Und dir Dank und Jubel weih’n: 
So vergiffet meine Pflicht 
Auch Die Interfuchung nicht, 
Was zur angenehmen Gabe 
Sch Die darzubringen habe. 


2 Sch bin arm: mein Unvermoͤgen 

Iſt mehr die als mir befannt. 

Was ich hab ift blos ein Gegen 
Bon der Milde deiner Hand, 

Die du mir haft aufgethan. 

Alfo was ich brinaen kann, 

Bring ich Dir, zu Ehr und Ruhme, 

Selbſt von deinem Eigenthume.” 


3 Was ich dir zum Opfer gebe, 
D Herr Sefu, ift mein Herz 
Führe folches, weil ich lebe, 
Ducch den Glauben himmelmärts ! 
Schaffe dieſes mit dabei, 
Daß der Glaube thaͤtig fey, 
Und fich in getreuer Liebe 
Segen Gott und Menfchen übe ! 


4 Laß, mein Heiland, gleicher Weife 

Meinen Mund dein Opfer ſeyn! 

Den will ich zu deinem Preife 
Und zu allem Danfe weih’n. 

Mit Gebet und mit Gefang 

Ehr er dich mein lebenlang, 

Bis ich mit den Engeln drohen 

Dich auch ewig werde Toben ! 


Bon der Geburt Jeſu Epeifi. 


5 Hand und Süße, Leib und nom, 
Alles was ich Gav und 

en dir on übers en 
Dia ed wo (gefäit tg An: : 

Denn hiemit verpflichtet fich 

Mein Gehorfam gegen Dich 

Daß ich trachte Deinen Willen 

Auch durch Werke zu erfüllen. 


6 O wie weht —* ichs getroffen ! 
Alles nimmſt du gnädig an: 

Und ich darf nun freudi often, 

Was ein anenfe nur hoffen fan. 

Was mein Herz allein begehrt, 

Was mehr als der Himmel werth, 

Dich, fammt allen Deinen Gaben, 

Werd ich nun und ewig haben. 


7 Sauce, jauchze mein Gemäthe! 
Meine Seele freue dich ! 

D der wundergroßen Güte! 
Jeſus fchenfet ſich an mich. 

Was ift Diefem Segen gleich ? 

Sch bin reich, und mehr ald reich. 

Sa, im Himmel und auf Erden, 

‚Mag ich niemals reicher werden ! 


Mel. Himmel, Exde, Luft. (17) 
B. , 4-9. 


1 Gott ſey Dank in aller Welt, 
Der ſein Wort beſtaͤndig haͤlt, 

Und der Suͤnder Troſt und Rath, 
Zu uns her geſendet hat. 

2 Sey wiſlkommen o mein Heil! 
Hofianna, o mein Theil! 
Nichte du auch eine Bahn 
Dir zu meinem Herzen an. 

7 


22 Von der Geburt Jeſu Chriſti. 


3 Zieh du Ehrenkoͤnig! ein, 
Es gehöret dir allein, 
Mach es, wie Du gerne thuft, 
Rein von allem Sündenwuft. 


4 Und wie deine Zukunft war 
Voller Sanftmuth, ohn’ Gefahr, 
So wohn in mir jederzeit 
Sanftmuth und Selaflenheit. 

5 Troͤſte, teöfte meinen Sinn, 
Weil ich ſchwach und blöde bin, 
und des Satans ſchlaue Lift 
Smmerdar gefchäftig ift. 

6 Zritt den Schlangenkopf entzwei, 
Daß ich aller Aengſten frei, 
Dir im Glauben um und an 
Selig bleibe zugethan : 

7 Daß wenn du, du Ecbensfürft ! 
ER tig wieder kommen wirft, 
ch die mög’ entgegen gehn, 

Und vor dir gerecht beſtehn. 


ro Mel. Lobe den Herren. (20.) 
V. 1, 2, 3, 6, 7, 8. 

1 Rauchzet, ihr Himmel! frohlocket ihr eng'liſche 
3 Chöre! “ 
Singet dem Herren, dem Heiland der Mens 

chen, zu ehren: 
Sehet doch da! 


Gott wilt fo freundlich und nah 
Zu den Verlornen ſich kehren. 


2 Sauchzet ihr Himmel! frohlodet ihr Enden 
der Erden! 


Gott und der Sünder, die follen zu Freunden 
nun werden: 








Bon der Geburt Jeſu Chriſti. 8 


Friede und Freud 
Wird uns verkuͤndiget heut: 
Freuet euch Hirten und Heerden. 


3 Sehet dies Wunder, wie tief fich der Hoͤchſte 
‚ bier beuget 
Sehet die Liebe, die endlich als Liebe fich zeiget ! 
Gott wird ein Kind, 
Zräget und hebet die Sünd: 
Alles anbetet und ſchweiget. 


4 König der Ehren, aus Liebe geworden zum 


inde, 
Dem ich auch wieder mein Here in Liebe vers 
binde ; 
Du ſollſt es feyn, 
Dem ich anhange allein 5 
Ewig entfag ich der Sünde, 


5 Theurer Imanuel, werd auch geboren inwendigz 
Komm doch mein Heiland, und laß mich nicht 
laͤnger elendig; 
Wohne in mir, u 
Mach mich ganz eines mit dir, 
Und mich belebe beftändig. 


6 Menfhenferund, Jeſu— Dich lieb ich, dich will - 
erheben ; 
Laß mich Doc) einzig nach deinem Gefallen nun 
eben:. 
Gieb mir auch bald, 
Jeſu, die Kindergeftalt, 
An dir alleine zu kleben. 


1 Mel. Jeſu meine Freude. (9) 


ı Jeſus iſt gekommen! 
Dankt ihm ſeine Frommen! 
Dankt ihm, daß er kam, 


81 Bon der Geburt Jeſu Chriſti. 


Daß er hier auf Erden, 
Unfer Heil zu werden, 
Seine Wohnung nahm ! 
Menfch, wie wir, Erfchien" er hier, 
Seines Vaters anäd’gen Willen 
An uns zu erfüllen. 


2 Laßt uns niederfallen, 
Danken, daß er allen 
Freund und Heiland ift! 
Gott, auf feinem Throne, 
Liebt uns in dem Sohne, 
Hilft durh Jeſum Chrift. 
Welch ein Heil! An Chriſto Theil, 
Theil an feiner Sendung Gaben, 
An Gott ſelbſt'zu haben. 


3 Keine Macht der Leiden 
Kann ung von ihm fcheiden, 

Er bleibt ewig treu. 

Einft wird er vom Böfen 
Gaͤnzlich uns erlöfen, _ 

Hier fteht er uns bei. , 
Unfer Freund, Mit Gott vereint, 
Kann nicht feine Glieder haffen,. 
Noch fie huͤlflos laſſen. 


4 Wann wir einft ermüden, 
Führt er ung in Frieden 
In des Grabed Nacht. 
Unfre todten Glieder 
Giebt die Erde wieder 
Ihm, der fie bewacht. 
efus ruft Uns aus der ge ' 
t, der ſelbſt den Tod einft ſchmeckte, 
Den das Grab auch dedte. 


5 Auf den Richterthrone 
Werden wir im Sehne 
Unfern Retter ſchaun. 








Dem der Geburt Jeſu Ehriffi. = 


Heil und ewig Lchen 
Wird er Allen geben, 

Die ihm hier vertraun. 
Sr ward hier, verfucht, wie wir, 
Ueberſchwenglich wird er lohnen, 
Und der & heit ſchonen. 


6 Eilet, eilt, ihr Sünder ! 
MWerdet Gottes Kinder! 
Glaubet an den Herrn | 
Eilet, eilt ihr Frommen ! 
end, wie er, vollkommen | 
"Und geherccht ihm gern ! 
Preifet ihn, Daß er erfchien, 
eißt ihn, feyd ihm ganz ergeben, 
uch ein gottlich Leben. 


12 Wel. %lein Gott in der A. (1) 


1 Laßt uns mit ehrfurchtsvollem Dank 
Den Gott der Lieb erhoͤhen, 
Mit feierlichem Lobgeſang 
Des Heilands Feſt begehen! 
Preiß ſey dem Vater, der ihn gab! 
Preiß ſey dem Sohn! er kam herab, 
Und ward das Heil der Menſchen. 


2 Sft der ein Chrift, der dieſes Heil, 
Nicht fhägt und lieb gewinnet? 
Nimm froh an feiner Liebe theil, 
Und werd ihm gleich gefinnet ! 
Wer nicht wie er gefinnet iſt, 
Der ehrt ihn nicht, ift nicht ein Chriſt, 
Der Herr erkennt die Seinen. 


3 In Duͤrft'gen laft ung ihn erfreun, 
Bekleiden, fpeifen, tränfen ! 
3a, laßt ung frohe Geber ſeyn, 
Und fein Dabei gedenken 


86 Von der Geburt Jeſu Chriſti. 


Was ihr den Meinen habt gethan, 

Das, ſpricht er, habt ihr mir gethan. 
Und er, er wills vergelten. 

4 Wer ihn mit treuem Herzen ehrt, 

Den wird ſein Name troͤſten. 

Vertraut un ihn, der Flehn erhört,: 
Lobfingt ihm, ihr Erlösten ! 

Es freut fi) deine Chrijtenheit, 

Herr, deiner Menfchenfreundlichkeit. 
Dir, Dir, fen ewig Ehre! 


73 Mel. L. M. B3.) 
V. 1 —, 8- 12. 


1 Lob ſey dem allerhoͤchſten Gott! 
Erbarmend ſah er unſ're Noth, 
Und ſandte Jeſum, ſeinen Sohn, 
Zu uns, ven ſeinem Himmelsthron. 

2 Ihn ſandt er, unſer Troſt zu ſeyn, 
Vom Sündendienſt ung zu befrei'n, 
Mit Licht und Kraft uns beizuſtehn, 
Und uns zum Himmel zu erhoͤhn. 

3 O welch ein liebesvoller Rath! 

DO unausſprechlich greße That! 
Gott thut ein Werk dem keines gleicht, 
Das keines Menſchen Lob erreicht. 

4 Sein Sohn, durch den er alles ſchuf, 
Nimmt willig auf ſich den Beruf, 
Uns vom Verderben zu befrei'n, 
Und ſchaͤmt ſich nicht uns gleich zu ſeyn. 

5 Bet ihn als deinen Retter an, 

Und ſey ihm willig unterthan, 
Durch ſeine Lehre zeigt er dir 
Den Weg zum Leben! folge ihr. 

6 Bei dieſer Treue haſt du Theil 

An dem von ihm erwerh’nen Heil, 





Ron der Geburt Jeſu Chriſti. 1:7 | 
Bo nicht. ach ! fo verfchließt du Dir 
Muthwillig jelbit des HSimmelsthär. 


7 Sein erfte Zukunft in der Seit 
War voller Huld und Freundlichkeit, 
Die andre wird, zu geeher Dein 


Der Sünder, majeft tiſch ſeyn. 


8 Zu ehren aber nimmt er dann, 
Mit Freuden feine Glieder an. 
Und wird fie in des Vaters Neich 
Berflärt erhöhen, Engeln gleich. 


3 Gelobt ſey Gott, der ihn geſandt! 
Sein Ruhm erfülle jedes Land! 
Gelobt fey von uns Jeſus Ehrift, 
Der und zum Heil erfchienen ift. 


74 Met. Wie ſchoͤn leuchtet der x. (7.) 


1 D Friedensfürſt, aus Davidsſtamm! 
D meiner Seelen Bräutigam ! 

Mein Troft, mein Heil, mein Leben! - 
Sollt ich nicht ewig danken Dir, 
Das du ins Elend kommſt zu mir ? 

Was foll ich dir denn geben ? 
Es geht Und fteht Außer Leiden 
Nur in Freuden, Was man fiehet 
MWiil der Friedensfürft einzichet. 


2 Ich ſelbſten bin der Freuen voll, 
Und weiß nicht, was ich fchenfen ſoll 
Dem auserwählten Kinder 
Ah Herzens Jeſu nimm doch hin, 
Nimm hin mein Herze, Muth und Stun, 
Und mich mit Lich entzünde. 
Schließ dich In mich, Daß mein Herze, 
Brei vom Schmerze, Dich. nur Fülle, 
Und Dich ewig lieben müfle. 


88 Neujahrs Gefänge. 


3 Bleib, höchfter Schaß, o Himmelszier | 
Mein Morgenftern ! o bleib bei mir, 
Du Hoffnung der Verzagten 
Du Simmelstbau I befeuchte mich, 
Du füßes Manna! ſchenke dich 
Den Armen und Verſchmachten. 
Laß nicht Dein Licht Hier auf Erden 
Dunkel werden, Laß den Deinen 
Hie dein Wort noch ferner ſcheinen. 


XIV. Nenjahre Gefänge. 


75 Mel. Pſalm 42. (16.) 
B. 1,2,4,6, 6. 


1 Abermal ein Jahr verfioffen, 
Naͤher zu der Ewigkeit ; 
Wie ein Pfeil wird abgefchoffen, 
So vergehet meine Zeit: 

O getreuer Zebaoth ! 
Unveränderlicher Gott! 
Ach, was foll, was fol ich bringen, 
Deiner Langmuth Danf zu fingen ? 


2 Ich erſchrecke, maͤchtig's Wefen ! 

Angit und Furcht bededet mich, 

Denn mein beten, fingen, lefen, 
Ach, das ift fo fchläferig. 

Heilig, heilig, Heiliger, 

ae Seraphinen Herr! 

Wehe mir, ich muß vergehen, 

Denn wer kann vor dir beftehen ? 


3 Aber du bift auch fanftmäthig, 
O getreues Vaterherz! 
Sn dem Buͤrgen biſt du gütig, 
Der gefühlt des Todes Swerz: 





Steh ich nicht In deiner Hand 
Ungezeichnet als ein Pfand, 

So du ewig wiltft bewahren 

Für des alten Drachen Schaaren? 


4 Auf, mein Herz, gieb dich nun wieder 

Ganz dem Seiebensfürften dar, 

Dpfre dem der Seelenlieder, 
elcher Erönet Zag und Sahr 5 

Kong ein neues Leben an, 

as dich endlich führen kann 
Mit Verlangen nach dem Sterben, 
Da du wirft Die Kron ererben. 


5 Soll ich dann In diefer Hätten 

Mich ein zeitlang plagen noch, 

So wirft du mich Überfchätten 
Mit Geduld, das weiß ich doch: 

Nichte dann dein Herz auf mich, 

Jeſu Shrifti ! Die will ich 

Bis in Tod getreu verbleiben, 

Und von neuen-mich verfchreiben. 


176 Mel. Es ift gewiglid an x. (1.) 


1Du—, Gott, du biſt der Herr der Zeit, 
Und auch der Ewigkeiten! 
Laß mich auch jest voll Dankbarkeit, 
‚Dein hohes Lob verbreiten. 
Ein Jahr tft abermal dahin. 
em dank ichs, Gott, daß ich noch bin ? 
Nur deiner Gnad und Güte, 


2 Di, Emwiger, Dich bet ich an, 
Dir will ich.mich ergeben ; 
Dir, den Fein Wechfel treffen kann, 
Vertrau ich froh mein Leben. 
Wir blühen und vergehn durch dich; 
Nur du bift unveränderlich, 
Du warft, und bift und bleibelt. 


3 Herr! ewig währet deine Treu, 
Mit Huld uns zu begegnen ; 
Und jeden Morgen wird fie neu, 
Mi Wehlthun uns zu fegnen. 

Ich Eenne keinen Augenblid, 
Da nicht von Ihe ftet8 neues Gluͤck 
Mir zugefloffen wäre. ' 


4 Du haft ja im verfloß'nen Jahre 
Mich väterlich geleitet; 
Und wenn mein Herz voll Sorgen war, 
Mir Hülf und Zroft bereitet. 
Von ganzer Seele preiß ich Dich, 
Aufs neue Gott ergeb Ich mich 
Ganz deiner wien Führung. 


5 Vergieb mir die gehäufte Schuld 
Bon den verfloß'nen Tagen, 
Und laß, Herr! deine Vaterhuld 
Mich Schwachen ferner tragen. 
Laß mich in deiner Gnade ruhn, 
Und lehre lebenslang mich thun 
Nach deinem Wohlgefallen. 


6 Sa, gieb mir Luft und neue Kraft, 
Bor dir gerecht zu wandeln 
Laß mich, Herr, ſtets gewiffenhaft 
Mit mir und andern handeln, 
Dein Geift belebe Herz und Muth, 
Dich, o du allerhoͤchſtes Gut, 
Und nicht die Welt zu Lieben, 


7 Die Welt vergeht, Dies veize mich, 
Die Luft der Welt zu fliehen. 
Um beſſ're Freuden muͤſſe fich 
Mein Geiſt ſchon jest bemühen I 
Den Engeln bin ich ja verwandt; 
Im Himmel ift mein Vaterland | 
Dabin, Herr! laß mich trachten I 


N 
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Neujahre Geſaͤnge. 9 


8 Ermunt're mich die Lebenszeit 
Recht weislich anzumenden ; 
Und laß die Bahn zur Ewigkeit 
. Mit Vorficht mich vollenden. 
Der Tage Laft erleicht’re mir, 
Bis meine Ruhe dort bei dir 
Kein Wechfel weiter ftöret. 


T7 Mel. Wah auf mein Herr. (19.) 
V. 1—4,7,8, 13-15. 


1 Krfhallt erfreute Lieder ! 
€ Ein neues Jahr ift wieder. 
Ein Sahr vom Herrn gegeben, 
Erfcheint für unfer Leben. 


2 Der, welcher unf’re Jahre, 
Bon Kindheit bis zur Bahre, 
Gezaͤhlt und abgemeffen, 

Hat uns neh nie vergeflen. 


3 Herr, wenn dein Geift uns führte, 
Und unfer Herz regierte, 
Da Eanıft du auch mit Segen 
Uns väterlich entgegen. 


4 Mit eines Hirten Freude 
ührft du uns auf die Weide, 
eihägeft vor Gefahren ; 

Du kannſt und willſt bewahren. 


5 O Herr von unſerm Leben, 
Was ſollen wir dir geben? 
Dank, Ruhm, Gebet und Flehen, 
Die wirſt du nicht verſchmaͤhen. 


6 Laß unf're künft'gen Zeiten 
Dein Wohlthun, Gott, begleiten. 
Gieb Frieden unſerm Lande, 
Dein Heil in unſerm Stande 
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7 Laß alle, die dir dienen, 
Durch deinen Segen gruͤnen. 
Den wilden Kriegen ſteure, 
Des Landes Wohl erneure, 


8 Sey eine Burg den Frommen, 
Die anzubeten kommen, 
Der frechen Suͤnder Heere, 
Getreuer Gott, bekehre. 


9 Gottſeligkeit und Treue 
Befefi’ge du aufs neue. 
Du wirſt um Chriſti willen, 
Herr, unſern Wunſch erfüllen, 





78 Met. Alle Menſchen muͤſſen ꝛc. (13.) 


1 Wie der Blitz die Wolken theilet, 
So vergehet unſ're Zeit. 

Hat das Alter uns ereilet, 

Stehn wir nah der Ewigkeit! 
Ach, mit Ernft im Angefichte 
Ruft der Tod ung zum Gerichte, 
Und Verwerfung oder Heil, 
Wird dort ewig unfer Theil. 


2 Seele! wiſſ' es nicht vergebeng : 

Klein ift meiner Tage Zahl. 

Zhat’ft du jeden Schritt des Lebens 
Mit Bedachtfamfeit und Wahl ? 

Saͤume nicht, Dich ſelbſt zu richten, 

Seefehe nach des Glaubens Früchten I 
vage, bin ich auch bereit, _ 

Wenn Gott ruft zur Ewigkeit ? 


3 Nah bin ich vielleicht dem Ziele 
Meiner kurz gemeß’nen Bahn: 
Willſt auch du dich wie fo Viele, 
Diefem Biel mit Leichtfiun nahn? 





‚Bom Wandel Eprifi auf Arten. 9 


ich, es ift von meinen Sahren 
Wieder eins dahin gefahren 


Sind noch viele Sabre mein ? 
Oder ſoll's das letzte fenn ? 


4 Wie ein Schiff von flarken Winden, 

Fortgeriſſen, iſt's entflohn | 

Mit ihm ftehn nun meine Sünden 
Alle vor des Richters Thron ! 

Auch, was ich gethan, den Willen 

Meines Gottes zu erfüllen: 

Selbſt was ich Dies Jahr gedacht, 

Alles iſt vor Bott gebracht. 


5 Wäg ich felbft von jedem Tage 
Meine Suͤnd und Tugend ab; 
D wie fleiget hier die Poogel 
O wie finft fie dort hinab! 
Kann ich fo vor Gottes Throne 
greubig ftehen ? ift Die Krone, 
ie ung Gottes Huld verhich, 
Mir, fo wie ich bin, gewiß. 
6 D beginn ein neues Leben! 

Bang es diefen Tag noch an 3 
Ernftlicher fey dein Beftreben, 
Richtiger jo deine Bahn! 

Laß dies Jahr nicht auch mit Sünden 
Schwer belaftet dir verfhwinden | 
Nüse redlich deine Zeit, 
Seele, für die Ewigkeit. 


—— ——— — — — 


XV. Vom Wandel Chriſti auf Erden. 
79 Mel. Gott des Himmels ıc. (35.) 


1 (Hort der Juden, Gott der Heiden, 
Mer Bölker Heil und dicheb 





! 


Dem Wandel Chriftii auf Erden. 


Saba fieht den Stern mit Freuden, 
Der von dir am Himmel fprichts - 
Sem und Japhet fommt von fern, 
Dich zu fehn du Jakobsſtern 
2 Wir gefellen uns zu denen, 
Die aus Motgenlande find; 
Unfer Fragen, unfer Schnen, 
Sit nach dir, du großes Kind! 
Unfre Kniee beugen fich, ' 
Unfer Arm umfaffet dich. 


3 Nimm für Gold und andre Gaben, 
Glaube, Lieb und Hoffnung un ; 
Laß dich einen Weihrauch laben, 
Den die Andacht liefern kann, 
Und als Myrrhen geben wir 
Die Geduld und Buße dir. 


4 Nimm die Opfer-in Genaden 
Von ergeh’nen Herzen an, - 
Und laß keinen Feind ung fchaden, 
Der dich nicht vertragen fann. 
Wann Herodis Schwert gemweßt, 
So behalt uns unverleßt. 


5 Nun, wir gehn ven deiner Krippen, 
Laf mir Segen uns von dir; 
Zeig ung Bahn durch Dorn und Klippen, 
Stil der Feinde Mordbegier : 
Mach uns felbft den Weg bekannt, 
Der uns führt ins Vaterland. 


SO Mel. Mir nad ſpricht Chriſtus. (14.) 


1 Welch hohes Beiſpiel gabft du mir, 
Mein Heiland, durch dein Leben! 
Sollt ich nicht gern und mit Begier 
Dir nachzuahmen ftreben ? 
Micht gehn den Weg, den du betratſt, 
Nicht freudig thun, wasdu [li har ? 
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2 Dein Herz von Sünden nie enweiht, 
War rein, wie deine Lehre; 
Dein ganzer Wandel, Heiligkeit, 
Dein na ‚Gottes Ehre ; 
Du litt’ und ftarbft, uns zu befrei'n, 
Und unfre Seligkeit zu feyn. 
3 Du führteft ung zur Tugend an, 
Gingft, daß wir folgen cüöhten, 
Der Heiligkeit fo ſchwere Bahn 
Voran vor Beinen Knechten; 
Du fehalt/ft nicht wenn dein Feind Dich ſchalt, 
Und Liebe dir mit Haß vergalt. 


4 Der Kummmervollen Troft zu ſeyn, 
Zu wehren jedem Leide, 
Stets wohl zu thun und zu erfreun, 
War deine Sorg und Kreude, 
Und eines jeden Menfchen Schmerz 
Durchdrang und jammerte Dein Herz 


5 Du trugſt mit Sanftmuth und mit Huld 
Die Schwachheit deiner Freunde ; 
Auch Sünder, trugft du mit Geduld, 
Und bat'ſt für deine Feinde. 
Du warft gie am bis zum Tod, 
Und ehrteft felöft im Tode Gott. 
6 Ein ſolches Beifptel haft du mir 
Zum Vorbild hinterlaffen, 
Wie du zu leben, ähnlich die 
In meinem Thun und salen , 
Nimm, fprichft du, meine Laft auf Dich 5 
Komm, Age mir, und thu wie ich. 
7 Sch komme Herr, gieb Kraft und Licht, 
Daß ich mein Heil erkenne, 
Dein wahrer Jünger fen, und nicht 
Mich deinen Knecht nur nenne; 
Damit ich, deinem Vorbild trem, 
Auch andeen felbft ein Beiſpiel ſeo. 
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81 Mei. Wer nur den lieben 2c. (11.) 


1 Wie göttlich find doch Jeſu Lehren | 
Wie Überzeuget feine Macht | 
Wenn wir nur von den Shaten hören, 
Die er noch in dem Fleiſch vollbracht: 
Se ftimmet ihm der Glaude bet, 
Daß er der Welt Erlöfer fen. 


2 Die Herrlichkeit war voller Gnaden, 
Die man aus feinen Zeichen fah. 
Er wirkte nie zu jemands Schaden, 
Wie von Propheten font gefchah ; 
Und raffete die Sünder nicht 
Durch Tod und Plagen vors Bericht. 


3 Er fhenkte das Geficht den Blinden, 
Den Sauben gab er dad Gehör ; 
Der Ausfag mupte vor ihm ſchwinden; 
Der Stumme fang ihm Dank und Ehe 
Sein Machtwort hieß die Rahmen gehn, 
Und feldft die Todten auferftehn. 


4 Er fchalt des Satans Regionen ; 
Die Legionen [heuten ihn: 
So mußten fie die Menfchen fchonen, 
Und a in den Abgrund flichn ! 
Berief er feiner Engel Schaar, 
So ftellten fie fich dDienftbar dar. 


5 Sein Segen fpeifte ganze Heere, 
Da, wo es Doch an Brod gebradh : 
Und faum gebot er Wind und Meere, 
Eo ließ der Sturm gehorfam nad. 
So fahe man in allem Thun 
Auf ihm der Settheit Fülle ruhn ! 
6 Wir danken, Hoͤchſter, deiner Stärke, 
Die Sefun vor der Welt verklärt, 
Der durch fo große Wunderwerke, 
Als dein Sefandter, ſich bewährt! 





Ben dem Leiden und Sterben Jeſu. „7 


Wir nehmen ſelchen gläubig an, 
Und find ihm willig unterthan. 


7 Erfuͤll, o Herr, nur unfre Herzen 
Mir feiner Lehr und Goͤnlichkeit! 
Damit wir nicht das Heil verfcherzen, 
Das ung dein Sohn allein verleiht: 
Und fchaffe, dag ihm unfre Treu 
Bis in den Tod beftändig ſey! 


XVL Bon dem Leiden und Sterben Jeſu. 


BD Mel. geuch mic, zeuch mich. (18.) 
8.16, 11. 


1Ach muß denn der Sohn ſelbſt leiden, 
und erdulden Hohn und Tod? 
Muß er ſich mit Blut einkleiden, 
Um zu tilgen meine Noth? 
Konnt ich nicht in meinen Sünden 
Anders Troſt und Rettung finden? 


2 Vater! konnte dein Erbarmen 
Und die theure Menfchenhuld, 
Mich nicht ohne Blut umarmen, 
Und erlaffen meine Schuld ? 
Muft du dann das Lamm felbft fchlagen, 
| Welches Feine Schuld gerragen? . 


3 War Eein guter Engel tüchtig, 

Daß er Eonnte Mittler feun ? 
Mar das Werk zu hoch und wichtig, 
Diefen, der von Sünden rein ? 

Konnte keiner mich erretten 
Aus des Feindes Strid und Ketten ? 


Dder war aus Adams Kindern, 
Unter Der fo großen Zahl, 
8 


” Don dem iriden und Grube Yo, 


Keiner, welchet fonnte hindern; 
Daß nicht traͤfe dieſe Wahl, 
Den, der als der Eingeborne 
Konimt zu fuchen das Verlorne ? 
5 Nein, ach nein, es mußt ſo gehen, 
Stan der alseleäte Cohn 
Muft an unfee Steile,jtchen 
Sollteſt du von deinem Thron 
Gnädig wieder auf uns fhauen, 
Und aufs neue Dir vertrauen. 


Pe ——— LI 
ae ba ale nabemtekun ER 
Keiner kann in feinen Gänden 
Unperföhut Grhormung finden. 


780 den Günbenteßen, ° 
Enten abe —— . 
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83 Met. Alte Menſchen mſſen x. (13) 


ı Syerr, der Menfchen Heil und Leben, 
Def fich meine Seele freut, 
"Der fir mich fih, bingegeben, > 
Stifter meiner Sel — 
Du, der Lieber woũt erblaſſen, 
As mich tım Verderben laffen ; 
"Ach, wie dank, wie dank ich dir, 
Mein Erföfer, g’nng dafür! 
3 Menfchenfreund, ven Gott gefendet, 
Zu erfüllen feinen Rath, 
Längit haft du dein Berk vellentet, 
Wegzuthun die Mifethat: 








Bon dem Leiten und Sterben Jeſu. ” 


Doch in den Gedächtnißtagen 
Deiner Leiden, Jeſu, tagen 
Deine theu’r Erlöften dir 
Billig neuen Dank dafür. 


3 Du betrat’it, für ung zu ſterben, 
Willig deine Leidensbahn, 
Stiegft, uns Leben zu erwerben, 
Gern den Zodesberg hinan 5; 
Trugſt, vergeffend eigner Schmerzen, 
Deine Menfchen nur im Herzen. 
Diefe Liche preifen wir; 
Unvergeßlich fey fie mir. 


4 Meinetwegen trugſt du Bande, 

Litteſt frecher Laͤſt'rer Spott, 

Achteteſt nicht Schmach und Schande, 
Mein Verſoͤhner und mein Gott. 

Mich haft du der Noth entriſſen, 

Die mich hätte treffen müffen. 

Nie verpflichtet bin ich dir 

Lebenslang, mein Heil, dafür ! 


5 Frevler Erönten dich zum Hohne, 

Deine Stirne blutete 

Unter einer Dornenfrone, 
König aller Könige | “ 

Das haft du für mid) erlitten, . 

Mir die Ehrenkron erſtritten. 

Fr Anbetung, Dan fey dir, 
iebegswäürbdigfter dafür. 


6 Du, der taufendfache Schnierzen 

Mir,zu Liebe gern ertrug, 

Deinem aroßmuthuellem Herzen 
War mein Heil Belohnung g'nug. 

Zroft in meinen leßten Stunden 

Floß auch mir aus deinen Wunden. 

Herr, ich Dank, ich danfe bir 

Einft im Tode noch dafür | 


N 
IT 
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7 Ruh im Leben, Troft am Grabe, 
Unausfprechliher Gewinn, 
Den ic dir zu danken habe ! 
Dir, deß ich nun ewig bin, 
Sefu, dir mein Herz zu geben, 
Deiner Tugend nachzuftreben, 
Dir zu traun, zu flerben Dir, 
Dies, Dies ſey mein Dank dafuͤr! 


84 Mei. Herzliebſter Jeſu. (37.) 
3.18, 17, 18. 


1 Komm, Kind ber Nacht, das gern im dunkeln 
wandelt, 
Und wider fein Gewiffen gottlos handelt ; 
Kommt Alle, Die ihr noch das Kinft’re fiebet, 
Und Suͤnden Übet. 


2 Seht eine Naht, in welcher taufend Schrecken 
Den allergrößten Held mit Anaft bededen ; 
Die Nacht, in welcher Judas Srevelthaten 
Den Herrn verrathen. 

3 Mein Iefus zittert. Jeſus finkt ind Zagen, 
Und ift von tiefem Trauern fo zerfchlagen, 
Daß Zodesichatten feinen Geiſt beflemmen 
Und überfhhwenmen. 


4 Kann denn fein Menfch, Herr, deine Noth 
verringern ? , 
Doch nein !du Kheideit dich von deinen Süngern. 
Du ſollſt und willft die ganze Welt vom Boͤſen 
Allein erlöfen. 

5 Dert finkt dag Lamm und niet, fällt zur Erden. 
Sollſt du, o König, fo erniedrigt werden ? 
Mas dringt dein Angeftiht, ver tiefen Schrecken, 
Den Staub zu lecken? 

6 Du ſchreiſt und beteſt mit gehaͤuften Thränen, 

Pie Stnder, dir fih nah Erbarwung hun: 
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Du finkft, und ſcheinſt, bei dieſes Kelches 
Trinken, 
Gar zu verſinken. 


7 Bill denn dein Gott nun nicht mehr nach dir 
bliden ? 


Und darf dichFaum ein Engel noch erquicken? 
Seht, wie en maß fich mein Goel 

krũmmen, 
Im Jammer fhroiggmen. 


8 Ach! feht das Leben mit dem Zode ringen ! 
Denn wer Kann fonft den ew'gen Tod bes 
zwingen 
Mahrhaftig ihn ergreift an meiner Stelle 
Die Sluth der Hölle. 


I Muß Gottes Lamm fo unbegreiffich zittern 3 
Menſch, weich ein Donnerfchlag wird dich ere 


chüttern 
Wenn das: Geht hin, Verfluchte! dir begegnet, 
Und Flammen regnet. 


10 Erſchrick einmal, und finfe bis zum Staube. 
Denn in zerſchlag'nen Herzen wächft der Glaube, 
Der Glaube, der die Sünde heftig feheuet, 
Beweint, bereuet. 





35 Mel. Es iſt gewißlich an der Beit. (1.) 


1 Inf! auf, o Menfch, betracht es vecht, 
A a ettee ohn erduldet! 
Du biſt der boͤſe Sündenknecht, 

Der Noth und Tod verſchuldet; 
Und Jeſus nimmt die Straf auf ſich, 
Und leidet für dich williglich : 

Laß dirs zu Herzen geben | 


2 Er ift unfehuldig, heilig, rein, 
Mit Sänden nicht befledetz 
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Und hat in ſelche Noth und Pein 
Sich nur für dich geſtecket. 

Erkenne dech wie er Dich licht, 

Daß er für dich dahin fich giebt 
Und leidet folhe Schmerzen ! 


3 Sr, ald das wahre Gogeslamm, 
ga wollen für dich Rerben; 
Erhöhet an des Kreuzes Stanım, 
Das Heil dir au erinerben, 
Ach Laß doch nimmer dieſe Gnad, 
Die er an dir erwieſen hat, 
Aus Deinem Herzen kommen! 


4 Erworben ift dir Gottes Huld, 
Weil Jeſus hat gelitten. 
Getilget ijt Die Sündenfchuld ; 
Der Teufel ift beftritten ; 
Dem Tod genommen feine Macht: 
Das Leben aber wiederbract, 
Das von dir war verloren. 


5 Run darum will ih alle Zeit 
Dich, theu'rer Heiland, loben, 
Daß du mich feidend haft befreit 
Bon aller Feinde Toben. 
Für das was du an mir gethan, 
Will ich, fo viel ich immer kann 
Und ewigfich dich preifen. 


6 Laß mich die Sünde welche dir 
Erweckte folches Leiden, 
Kon ganzem Herzen für und für 
‚Mit wahrer Sorgfalt meiden : 
Hilf, Daß ich die mich ganz ergeb, 
Nur dir, und nicht mir a (eb, 
Und dein Reich endlich erbe! 
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86 Mel. Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 
®.1,2,4,5,6. 


1 Huf Seele! nimm die Glauben el, 
A Und eile mit nach epenas 
Dein Jeſus geht zum Shäbelhügel, 

Und pflanzet deine Wohlfahrt da, 
Er tritt den Weg zum flerben an, 
Nur daß ich ewig leben Eann. 


2 Der Kreuzpfahl beuget ihm den Rüden, 
Er fhmachtet unter folher Lat: 
Doc mehr will ihn die Sünde drüden, 
Die er voll Huld auf fich gefaßt. 
Ach Seele! fchlag einmal in dich, © 
Denn Jeſus leidet ja für mich. 


3 Fürwahr, du träaeft unfer Wehe, 
Du ladeft unfern Schmerz auf Dich. 
Drin Beugen bringt ung in die Höhe, 
Und unire Krankheit mindert fid). 
Du bift cs, der und Rath ertheitt, 
Und ung durch deine Wunden heilt. 


4 Lafı deinen Weg zur Schädelftätte 
Mir nech fodann recht troͤſtlich ſeyn, 
Wann ich den Todesweg betrete : 
Und flöße mir dies Wort noch ein: 
Daß ich Durch deine Sterbensbahn 
Den Weg zum Leben finden Eann. 


5 &o fahrt dann hin, ihr eitle Gänge, 
Darauf die Welt fich luftig macht. 
Sch folge Jeſu durchs Gedränge 
Der Kreuzesbahn und Todesnacht; 
Gott lob! daß mich Die Hoffnung küßt, 
Daß fir ein Weg zum Leben tft. 
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ET Del. Hetilich thut mihr. (6a) 


1 I) Haupt voll Blut und Wunden, 
Bon Schmerz und voller Hohn, 
O Haupt zu Spott gebunden, 
Mit einer Dornenften ; 
Du haft dein theurcs Leben, 
Roch eh” ich war, auch mir 
Zur Rettung hingegeben, 
Mein Heil! wie dank ich Bir? 


2 Wie viel haft du erlitten, 
Erdabner Menfhenfehn! 
Als du den Tod beftritten, 
Den Zeb, der Sünde kohn! 
Darfolgte Schmerz auf Schmerzen ; 
Da traf dich Schmac auf Shmachz 
Da lag auf deinem Herzen 
Angit, die das Herze brach. 


3 Entblöft von allem Reize, 

Der Menfepen wehlgefänt, 

‚Hingft du an deinem Kreuze, 
Ein Fluch ver aller Welt. 

Dich flohen deine Freunde 3 
Du warft der Leute Spott; 

Dich höhnten deine Feinde: 
Wo ift denn num dein Gott? 


4 D fhredliches Empfinden ! 
u fühlteft das Gewicht 
Vom Fluche unfeer Sünden 
Und Eind’rung ward dir nicht, 
Etets mwucien deine Tagen ; 
Kein Hei fer kam für Did. 
Man hörte Dich feloft klagen; 
Gott! wie verläßt du mich! 


5 Dein Heil! was du erduldet, 
Das ift auch meine Raft. 
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Ich habe mit verfchuldet, 
Mas du getragen haft 
Eich andbis auf mich Armen, 
Der Bern verdienet hat, 
Und hilf mir aus Grbarmen 
Bon meiner Miſſethat. 


6 Ich will auf dich ſtets ſehen 
Mit aller Zuver 
ao ſoll 1 fon gehen 7 
du 8 nur nicht ! 

2, fol ich Ruhe fin 
. Denn du mich, — nicht liebſt? 

Wo Reinigung von Sünden, 

Wenn du fie mir nicht giebft ? 


7 Du haft mir durch Dein Leiden 
. Vergebung, Beßrungskraft, 
In Zrübfal, Troſt und 3 Qeeuden, 
Die ewig find, verichafft. 
O gie an diefer Gnade 
uch mir im Glauben theil! 
So wird mein — * 
Durch dich, Erloͤſer! Heil. 


8 Ich danke dir von Herzen, 

O du, mein groͤßter Freund! 
Fuͤr deine Todesfchmerzen. 

Wie gut ha F du’s gemeint ! 
eg teb, daß ich mich halte 

dir und deiner Treu, 

une "bis ich einft erfalte, 

Ganz nur der Deine fey! 


9 en dann einft ſoll fcheiden 5 
dann verlaß mich nicht ! 
Sey —8 in Todesleiden 
Mein Troſt, mein Heil, mein Licht! 
Wenn mir am allerbaͤngſten 
Wird um Das Herze ſeyn, 
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Dann reiß mich aus den Aengſten, 
Kraft Deiner Angft und Pein. 
10 Erhebe dann mein Hoffen, 
Zur beſſern Welt zu gehn, 
Und laß im Geiſt mich offen, 
Herr ! deinen Himmel fehn. 
Dahin laß mit Entzüden 
Alsdann mich glaubensvoll 
Nach dir, mein Heiland ! blidlend 
er fo ftirbt, der ſtirbt wohl! 


88 Mel. Wer nur den lieben zc. (11.) 


1 Es ift vollbracht! fo ruft am Krenze 
Des fterbenden Erlöferd Mund. 
D Wort voll Troft und Leben, reize 
Zur Sreude meines Herzens Grund. 
Das große Opfer ift geichehn, 
Das Gott auch mir zum Heil erfehn. 
2 Mein Iefus ſtirbt, Die Felfen beben ; 
Der Sonne Schein verlieret ſich; 
An Todte dringt ein neues Leben, 
Der heil’gen Gräber öffnen fich. 
Der Vorhang reißt, Die Erde Fracht. 
Der Welt VBerföhnung ift vollbracht. 
3 Wie viel, mein Heil, haft du vollendet, 
Als dir das Herz im Tode brach ! 
Du haft den Fluch hinweg gewendet. 
Der auf der Welt voll Sünder lag, 
Und ung die Bahn durchs Todesnacht 
Sur frohen Ewigkeit gemacht. 
4 Dankvolle Thränen negt die Wangen ! 
Mein Glaube fieht nun offenbar 


Die Schuldfchrift an dem Kreuze hangen, 


Die wider meine Seele war. 
Er, den mir Gott zum Zroft gemacht, 
KRivf auch für mich: es dit volbrocht! 
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Deine Gnad und Bnadenzeichen, 

Daß er von mir müffe weichen. 

3 Will die Belt mein Herze führen 
Auf die breite Sündenbahn, 

Woll'ſt du mich alſo regieren, 
Daß ich alsdann ſchaue an 

Deiner Marter Sentnerlaft,. 

Die du ausgeflanden haft: 

So kann ich in Andacht beißen, 

Alle bofe Luſt vertreiben. 


4 Sieb für alles, das mich kraͤnket, 
Mir aus deinen Wunden Kraftz 

Wann mein Herz hinein fich fentet, 

PN ne —— — aft: 
eines e t 

Wend in mir das fe Leid, 

Der du mir das Heil erworben, 

Da du bift für mich geftorben. 


5 Jeſu! deine heil’ge Wunden, 

Deine Dual und bittern Tod, 
Laß mir geben alle Stunden 

Troſt in Leibs: und Seelennoth : 
Sonderlich am legten End 
Hilf, Daß ich mich zu dir wend, 
Troſt in deinen Wunden finde, 
Und dann fröhlich uͤberwinde. 


‚Mel. Pfalm 42.. (16.) 

1 &reusige, fo ruft die Stimme, 
8 Unbenlettee Sottestamm! 

Da man dich mit ‚groben Grimme 
Schleppet zu Des Kreuzes Stamm. 

Kreuzige ! fo fchreit die Welt, 

Wann fie dir das Urtheil fällt, 

Und den frevelvollen Rachen 

Will zur Mördergrube machen, 
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2 Kreuzige, fo ſchrei'n die Sünden, 
Die wie täglich noch begehn 3 

Da wir dir Die Bande binden, 
Und nach deinem Leben ſtehn. 

Kreuzige, k ruft der Mund, 

Aus des boͤſen Herzensgrund, 

Wann wir mit verbet'nen Lüften, 

Deine Heiligkeit entrüften. 


3 Kreuzige, fo ſtimmen alle 
Mit den Feinden Sefu ein, 
Die zu ihres nächften Falle 
Beides Rath und That verleihn, 
Kreuzige, fo faget man, 
Wenn man ihm nicht fchaden kann, 
Und ihn dennoch ſucht zu plagen, 
Mit der Zunge todt zu fchlagen. 
4 Kreuzige, fo muß es heißen, 
Will man nicht verdammet ſeyn. 
Man muß fich der Welt entreißen, 
Und fich nicht der Sünde freu’n, 
Kreuzige, fo klingt es gut, 
Wenn man Eh fein Sleifh und Blut 
Auch zugleich mit allen Kräften 
An des Herren Kreuz zu beften. 


5 Kreuzige, das muß man hören, 
Wenn man Ehrifte felgen will, 
Tracht die Welt nad unfern Ehren, 
Schweige man mit Ehrifto ftill. 
Kreuzige, o ſchoͤnes Wort ! 
Folgt man Chriſto an den Ort, 
Wo er muß am Kreuze leiden, 
Wird er uns in Wolluſt weiden. 
6 Kreuzige mit meinen Sinnen 
Mich, o mein Gekreuzigter! 
Laß mich neue Kraft gewinnen 


Durch dein Kreuz, o Teens Herr! 





Bon dem Leiden und Sterben Jeſu. 11 


Kreuzige Mund, Aug und Ohr, 
Zieh das Herze felbft empor, 

Daß e8 an dem Kreuze hange, 
Nach dem Kreuz, zur Kron gelange, 


92 Mel. Run dantet alle Gott. (12.) 
3.1, 3. 


1 Mein Jeſus wird ein Fluch; 
Bringt ung Dadurch den Segen; 
Traͤgt des Geſetzes Bann 
Und Strafen unfertwegen 
Er opfert fi Sott auf 
um lieblichen Geruch, 
An dem — Holz: 
Mein Jeſus wird ein Fluch. 


2 Gerechtigkeit und Heil, 
Sein Geiſt und deſſen Gaben 
Sind ſeines Leidens Frucht! 
Damit will er uns laben. 
Im Glauben nehmen wir 
An dieſem Segen Theil: 
In Chriſto finden wir 
Gerechtigkeit und Heil. 


3 Herr, mache mich gerecht! 
Errette meine Seele, 
Daß fuͤr den Segen ich 
Ja nicht den Fluch erwaͤhle. 
Keil du felbft mich erlöft, 
Laß mich der Suͤndenknecht 
Nicht bleiben! durch dein Blut, 
Herr, mache mich gerecht ! 
4 Dein Segen fröne mich, 
O Sefu, meine Wonne | 
Dein Geift belebe mich, 
D meines Lebens Sonne 








—* 
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Gefegneter des Herrn, 
Gieß auf mich mildiglich 
Dein Blut und deffen Araft; 


e 


Dein Segen Eröne mich 


93 Ne. Nun ruhen alle Wälder. (10.) 
V. 1-5, 7,9, 10, 16. 


1 OD Welt! ſieh hier dein Leben 
Am Stamm des Kreuzes ſchweben, 
Dein Herr ſinkt in den Tod; 
Der große Fürſt der Ehren, 
Laͤßt willig ſich beſchweren 
Mit Schlaͤgen, Hohn und großem Spott. 


2 Tritt her, und ſchau mit Fleiße, 
Sein Leib iſt ganz mit Schweiße 
Des Blutes überfüllt; 
Aus ſeinem edlen Herzen, 
Für unerſchoͤpfte Schmerzen, 
Ein Seufzer nach dem andern quillt. 


3 Wer hat dich ſo geſchlagen, 
Mein Heil! und dich mit Plagen 
So übel zugericht? 
Du biſt ja nicht ein Sünder, 
Wie wir und unfre Kinder, 
Von Miffethaten weißt bu nicht. 


4 Sch, ich und meine Sünden, 
Die fich wie Körnlein finden 
Des Sandes an dem Meer, 
Die haben dir erreget, 
Das Elend, das dich Ichläget, 
Und dag betrübte Marterheer., 


5 Ach bins, ich follte büßen, 
An Händen und an Fuͤßen 
Gebunden in der Hoͤll; 
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8 Endlich laß mich meine Noth 


3 


Auch geduldig überwinden ; 
Nirgends wird mich fonft der Led, 
Als in deinen Wunden finden. 
Mer nur Dich zur Zuflucht macht 
Spricht getroft: es ift vollbracht ! 


Mel. Sieh hie bin ih. 12.) 
B. 1, 2, 4—7, 12, 19. 
Sede dich mein Geift ein wenig, 
Und befihau dies Wunder greß, 

Wie dein Herr und Ehrenkönig, 

Hängt am Kreuze nadt und blos. 
Schau die Liebe, die ihn triebe 

Zu dir, aus des Vaters Schooß! 


Ob dich Jeſus liebt son Herzen, 
Kannft du bier am Kreuze fehn, 
Schau, wie alle Hellenfchinerzen, 
Ihm bis in die Seele gehn, 
Fluch und Sihreden, ihn_bededen, 
s Höre doch fein Klaageten ! 


Dies find meiner Sünden Früchte, 
Die, mein Heiland, ängften dich 

Diefer Leiden ſchwer Gewichte 
Sollt zum Abgrund drüden mid, 

Diefe Noͤthen, die dich tötten, 
Sollt ich fühlen ewiglich. 


Doch, du haft für micht befieaet, 
Sünde, Tod und Hellenmadht, 

Du haft Gottes Recht veranliget, 
Seinen Willen ganz vellbraht, 

Und mir eben zu Den Leben 
Durch dein Sterben Bahn gemacht. 


5 Ah! ih Eündenwurm der Erden! 


Jceſu! ſtirbſt du mic zu gut? 
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Soll dein Feind erlöfet werben 
Durch dein eigen Herzenshlut ? 
Sch muß fchweigen, und mich beugen, 
Für Dies unverdiente Gut. 
6 Seel und Leben, Leib und Glieder, 
Giebſt du alle für mich hin, 
Sollt ich dir nicht geben wieder, 
Alles was ich hab und bin? 
Sch bin Deine, ganz alleine, 
Dir verichreib ich Herz und Sinn, 
7 Wann mich fchreden meine Sünden, 
Mann mich Satans Liſt anfiht, - 
Mann ich Kraft neh Gnad Fann finden, 
Woll'ſt du mich verlaffen nicht. 
Laß dein Sterben mir erwerben, 
Troſt im Tod und im Gericht ! 
8 Jeſu! nun will ich ergeben 
Meinen Geilt in deine Hand, 
Laß mich dir alleine leben, 
Bis ich nach dem Leidensitand, 
Bei dir wohne, in der Krone, 
Dich beſchau'n im Vaterland | 


98 Mel. Nun ruhen alle Wälder. (10.) 


1 SGrohlede, mein Gemütbe 
Und bete Gottes Güte 
Sn deinem Heiland an. 
Was felbft der Engel Schaaren 
Zu thun nicht fähig waren, 
Das hat des Menfchen Sohn gethan. 
2 Schau hin, wie der Gerechte 
Für ung, der Sünden Kncchte, 
Den bittern Zornkelch trinkt; 
ie er ang Kreuz erhoͤhet 
Für feine Mörder flchet, 
Und fiegreich in den Ted hinfintt 
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3 Wir Sünder follen fteeben, 
Fluch lag auf Adams Erben ; 
Fluch auf der argen Welt; 
Doch er kam ung zu gute, 
Und gab mit feinem Blute 
Für uns ein ew'ges Loͤſegeld. 


4 Kein Freund meint es mit Freunden 
So treu als es mit Feinden, 
Er, unfer Mittler, meint. 
reiß ihm! dem Ueberwinder! 
un find wir Gottes Kinder, 
Mit Gott verföhnt durch unfern Freund. 


97 Mel. Wer nur den lieben x. (11.) 


1 Hier ſtehn wir unter deinem Kreuze, 
Gekreuzigter Here Jeſu Chriſt! 
Hilf, daß uns keine Luſt je reize, 
Die deinem Kreuz zuwider iſt, 
Daß nichts in unſerm Herzen ſteh 
Als Jeſus der Gekreuzigte. 
2 Kein ander Bild wird uns gewieſen, 
Als das, ſo dich am Kreuze weißt, 
So wird auch keiner je geprieſen, 
Daß er dein rechter Juͤnger heißt, 
Er nehme dann ſein Kreuz auf ſich, 
Und folge dir beſtaͤndiglich. 
3 Zum Kreuze wareſt du erkohren, 
Im Kreuz verlangt und vorgebild't, 
Zum Kreuz auf dieſe Welt geboren, 
Am Kreuz mit Tod und Neth erfüllt, 
Sp predigt man in aller Welt, 
Nur dich am Kreuze vorgeitellt. 
4 D gieb, daß nun auch wir im Glauben, 
Mit dir, Herr Chriſt! gefreuzigt fenn, 
Wil uns das Fleifch Die Kräfte rauben, 
So fohlag ihm deine Nägel ein, 


113 Bon dem Leiden und Eterben Jeſu. 


Nur der gehoret Chriſtum an, 
Der ſich ans Kreuze beften Faun. 


5 Die Welt laß uns zu allen Zeiten, 
Und ung der Welt gefreuzigt ſeyn, 
Soll uns dein Kreuze ftets begleiten, 
Und geht es mit uns aus und ein, 
So lehr ung wohl die Krenzbegier ! 
Und tröjt uns mir der Kreuzeszier } 


6 &3 fen nun ferne von uns Rühmen, 
Denn nur in deinem Kreuz allein, 
Für deinen Tod, Kreuz, Blut und Striemen, 
Laß uns von Herzen dankbar fern: 
Dein Kreuze werd uns jederzeit, 
Zum Anfer unfrer Seligkeit. 


” So gehn wir mit Geduld und Hofjen, 
In deiner Kreuzkirch aus und ein, 
Wir finden fo den Himmel offen, 
Dein Kreuze muß der Schlüjfel feyn, 
Bis wir aus Kreuz und Leiden gehn, 
Und dert in Ziond Kirche ftehn. 


98 Net. Alle Menſchen müjfen ꝛc. (13.) 
B. 1, 2,4, 6, 7, 8. 
1 Jeſu⸗ meines Lebens Leben! 
Jeſu, meines Todes Tod | 
Der du dich für mich gegeben 
In die tiefite Seelennoth, 
In das aͤußerſte Berderben, 
Nur daf ich nicht möchte ftechen. 
Zaufend, taufendmal fey Dir, 
Liebfter Sefu ! Dank dafür. 
2 Du, ad) du, haft ausgeltanden 
Läfterreden, Spott und Hohn, 
Speichel, Schläge, Strick und Banden, 
Du gerechter Gottes Sohn! 
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rich Elenden zu erretten 
Bon des Teufels Suͤndenketten. 
Zaufend, taufendmal u. fe w. 
3 man hat vie fehe ra — 
ich mit großem Schi e 
Und mit Dornen gar efrönet: 
Was hat dich Dazu bemegt ? 
Daß du moͤchteſt mich ergäßen, 
Mir die Ehrenfron auflegen. 
Zoufend, taufendmal u. f w. 
4 Du haft dich in Noth gefteih, 
Haft gelitten mit Geduld, 
Gar den herben Tod pefchmedet, 
Um zu büßen meine Schuld. 
Daß: is würde losgezählet, 
Haft du wollen ſeyn gequälet. 
Zaufend, taufendmal u. f. m. 


5 Deine Demuth hat gebüßet. 
Meinen Stolz und Uebermuth, 
Dein Tod meinen Tod verfüßet: 
Es kommt alles mir zu gut: 
Dein Verfpotten, dein Verfpeien, 
Muß zu Ehren mir gedeihen. 
Tauſend, taufendmal u. ſ. w. 


6 Nun ich danke dir von Herzen, 
Jeſu, für geſammte Noth, 
- Kür die Wunden, für die Schmerzen, 
Kür den herben bittern Tod, 
ür dein Zittern, für dein Zagen, 
ür dein taufendfaches Plagen, 
ir dein Ach und ſchwere Pein, 
iM ich ewig dankbar fen. 
99 Hei. Wer nur den lieben 2c. (11.) 
V. 1, 2, 5,6. 


ein Jeſus ſtirbt, drum ſoll ich leben, 
M Sein Tod befreit mic) von dem TO, 
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Nun Fann ich erſt mein Haupt aufheben 5 
Denn ß ich fterb, fo leb ich Gott; 

Sieh Sefu, DaB ich leb in Bir, 

Und lebe du auch felbſt ii min, 


2 Mein Jeſus ſtirbt, Die Augen brechen, 
Ach nimm den legten Buͤck von mir: 
Sein Mund verthmacht, was foll ich fprechen 7 
Mein letztes Wort fen Sefus Hier: 
Ah Jeſu, Sefu, laß mid nit, 
Wann mir der Tod das Herze bricht. 


3 Mein Sefus ſtirbt, er ift verfchteden, 
Wie fanfte neiget er fein Haupt ? 
So ſchlaf ich ein ın füßem Frieden, - 
Es ſtirbt nicht wer an Selm glaubt. 
Am Tod und Leben bleibts dabei s 
Daß Zefu Tod mein Leben fey, 


4 Mein Sefug ftirbt, fein eigen Leben 
Iſt ihm ja nicht für mich fo theu'r: 
Nun hat er alles hingegeben. 
O unausfprechlich Liebesfeu'r! 
Was geb ich, Herr, dir dafür hin? 
Mich felbft, was ich nur hab und bin. 


XVII. Bon der Anferftehung Sefr. 
100 el. Allein Gott in der Hoͤh'. (1.) 


1 Mringt Preiß und Ruhm dem Heiland dar! 
B Er (odt ihm alle Frommen 
Er, der für und getödtet war, 
Iſt aus den Grab gekommen. 
Sey hochgelobt, Herr Jeſu Ehrift ! 
Da du für ung geſtorben bift, 
Und flegreich auferjtanden. 
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2 Dein Leben in der Majeflät 
Befeitigt unfern Glauben. 

Wer kann, da dich Dein Gott erhöht, 
Den großen Troſt ung rauben ? 
Doß du das Heil and Licht gebracht, 
Und von des ew’gen Todes Madıt, 

Uns Sünder haft erlöfer. 


3 Gott felbft, der Dich dem Grab entrlidt, 
Hat deinen theuren Lehren 
Der Wahrheit Siegel aufaeb rät, 
Dich feinen Sehn zu ehren, 
Eat ee Fe an en abet 
at er au errlichſte bewährt, 
Da er Dich auferwedet. 


4 Erftandner ! ich frohlede dir, 
aß du nun ewig lebeft. 
Du lebſt und fieaft, dag du auch mir 
Das ew’ge Leben gäbeft ; 
Daß du auch mein Erretter ll 
Und neue Kräfte mir verlethft, 
Mit Freuden Gott zu dienen. 


5 Mein Herr, mein Gott? hilf mir dazu 
Hilf, daß ich frei von Sünden, 
Im Frieden Gottes möge Ruh 
ür meine Seele finden, 
Und pflanze deinen Sinn in mir, 
Damit ich Gott ergeben hier, 
Als dein Erlößter wandle. 


6 Dein ift das Reich, dein ift die Macht, 
Verſtorb'ne zu erwecken. 
Du rufſt einſt, und der Graͤber Nacht 
Wird uns nicht ewig decken. 
Wie du, Herr, auferſtanden biſt, 
So werd auch ich, o Jeſu Chriſt. 
Durch dich einſt aufrrftehen. 
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7 O laß mich, weil ich hier noch bin, 
Im Glauben an dich wandeln, 
Und jederzeit nach deinem Sinn, 
Und ſtets vechtichaffen handeln ; 
Daf ich, wenn ich einft auferftch, 
Und dich, des Todes Sieger feh, 
Bor dir dann nicht erfchrede. 
8 Da we du bift, da foll auch einft 
Dein Sünger mit dir leben. 
Du wirft ihn, wenn du nun erfcheinfl, 
"Zu Deiner Sreud erheben. 
Laß diefes auch mein Erbtheil ſeyn, 
So werd ich ewig deß mich freu’n, 
Daß du vom Tod erftanden. 


Matthaͤi 28, V. 8. 9. Und da fie gingen, feinen Junger 
zu verkuͤndigen; ſiehe, da 2c. 
101 


Me. L.M. (3.) 
1 Pyillfemmen, auferfland’ner Held, 
Herr Sefu, der du haft gefällt 
Durch deinen Tod des Todes Macht, 
Und Gottes Gnade wiederbracht. 

2 Willkommen, fiegend Seelenheil! 
Mit der verlangten Beute Theil; _ 
Schreib unter deiner Siegesfahn’ 
Mic, deinen then’ Erlöften, an. 

3 Du bift des Allerhoͤchſten Sohn, 

Der Sünder Heil and Gnadenthron 3 

Der zu Dir fommt und Gnade fucht, 

Erhätt dein’ Auferftchungsfrucht. 

4 Herr Jeſu, Deine Siegesfreud' 
Erquicke mich in allem Leid! 
Sieb, daß ich jest aufiteh’ mit Dir 
Bon Sünd’ und Höfer Luftbegter, 
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5 Mach’ mich auch, wenn kommt meine Zeit, 
Zun füßen Einfchlaf wohl bereit; 
und durch dein heilfam Auferiteh'n 
Laß froh mich aus dem Grabe geh’n. 


6 So lang du aber hier mich läßt, 
Verbinde dir auf’s allerbeſt' 
Mich, dein erfiegtes Eigenthum, 
Zu deines großen Namens Ruhm. 


102 Mel. L.M. (3.) 
V. 16, 9, 11-13, 
1 (Erinn’te dich, mein Geift, erfreut, 
‚Des hohen Tags der Herrlichkeit; 
Halt im Gedächtniß Jeſum Ehrift, 
Der von dem Tod erfitanden ift. 
2 Kühl alle Dankbarkeit für ihn, 
Als 06 er heute dir erfihten, 
Als fpräch er: Friede fen mit dir! 
So freue fich mein Geift in mir. 
3 Schau über dich und bet ihn an; 
Er mift den Sternen ihre Bahn s 
Er lebt und herrfcht mit Gott vereint, 
Und ift dein Konig und Dein Freund. 
4 Macht, Ruhm und Hoheit immerdar 
Dem der da ift und der da war! 
Sein Name fen gebenedeit, 
Bon nun an big in Ewigkeit. 


5 DV Slaube, der das Herz erhöht! 
Was iſt der Erde Majeſtaͤt, 
Wenn fie mein Geiſt mit der vergleich", 
Die ich Durch Gottes Sohn erreicht ? 

6 Ben feinem Thron, in feinem Reich, 
Unfterblich, heilig, Engeln gleich, 
Und ewig, ewig felig fenn ; 
Herr, welche Herrlichkeit iſt mein! 
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7 Ich foll, wenn du, des Lebens Fürft, 
In Wolken gottlich kommen wirft, 
Erweckt aus meinem Grabe gehn, 
Und rein zu Deiner Rechten ſtehn. 

8 Zu welchem Glücd, zu welchen Ruhm, 
Erhebt uns nicht das Ehriftenthum ! 
Mit dir gefreuziat, Gottes Sohn, . 
Eind wir auch auferftanden ſchon. 

9 Mie komm es mir aus meinem Sinn, 
Was ich, mein Heil, dir fehuldig bin: 
Damit ich mich in Liebes Treu, 

Zu deinem Bilde ſtets erneu. 

10 Er ifts, der alles in ung fchafft, 
Sein iſt das Reich, fein iſt die Kraft, 
Halt im Gedächtnig Jeſum Chrift, 
Der von dem Tod erjtanden ill. 





103 Met. Wie fhön leuchtet der ꝛc. (7.) 


1 Frohlockt den Herrn, brinat Lob und Dank 
Ihm, der des Todes Macht bezwang, 
Und uns, den Staub, erhöhte. 
Der hohe Sieger Überwand, _ 
Macht war um ihn, und fie verichwand 
Sn heile Morgenröthe, 
Bebet! Gebet, Stolze Spötter, 
Unferm Retter * und Ehre | 
Glaubt an ihn und feine Lehre ! 
2 Preiß ihm! Heil uns, fein Grab ift leer 
Feſt ftehet, wie ein Fels im Meer, 
Das Wort, das er gefprochen. 
O felig, wer fih Ihm vertrau’t ! 
Er hat den Tempel neu gebau’t, 
Den blinde Wuth gebrechen. 
Seele, Wähle Shn zum Führer 
Ind Regierer Deines Lebens. 
Auf ihn hoffit du nicht vergebene, 
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3 Zum höhern Leben führt er dich, 


Und nimmt gewiß dich einft zu fich, 
Fällt deine Hütte nieder. , 
Das Grab empfängt zwar dein Gebein, 
Doch nicht auf ewig wird es ſeyn, 
Berklärt giebt er dirs wieder, 
Herrlich Wird ſich Dann aufs neue 


Seine Treue Dfienbaren. 


Volles Heil wirft du erfahren. 


104 Mel. Ale Menfhen muͤſſen flerben. (18 


V. 14, 6,7. 


1 Kyeiland der verlornen Sünder | 
Ale Ehriften danken heut, 

Dir, du Todesliberwinder | 

Dir, du Herr der Herrlichkeit ! 
Der du todt warit, lebeft wieder, 
Mit Dir leben deine Blieder ; 
Uns, die Tod und Grab erfchredt, 
Hat Gott mit dir auferwedt. 


3 Willig, Herr! trug deine Seele, 
Mancher Leiden ſchwere Laft, 
Endlich, in des Grabes Höhle, 
Lag dein müder Leib erblaßt, 
Lag befreit von aller Plage, 
Ruhte bis zum dritten Tage: 
Da kam in das ftille Grab 
Gottes Herrlichfeit herab. 
Sa, du lebſt, o Sefu ! wieder, 
Halleluja ! ewiglich ! 
So viel Hundert fromme Brüder 
Sah’n mit ihrem Auge dich 5 
Zeugten leut in Schinerz und Banden | 
Jeſuͤs lebt, ift auferitanden ! 
Sie, die lebend. dich geſeh'n, 
Sießen Todte auferfich’n. 
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4 Jeſus lebt! wer an ihn glaubt, 

Ob er ftürbe, jtirbet nicht. 

Wird der Hoffnufg nicht beraubet, 
Kommt auch nicht in fein Gericht, 

Mer hier ftirbt wird zuſeſtchen— 

Wird unſterblich Jeſum ſehen; 

Freudig, wer ſich ihm ergiebt. 

Zitternd, wer ihn hier nicht liebt! 


5 Waͤr er nicht som Tod erſtanden, 
Würden wir nicht auferfteh’n : 
Nun, da er iſt auferftanten, 
Werden wir auch auferfteh’n ! 
Unfer Leib, frei von Befchwerden, 
MWird dem feinen ähnlich werden, 
Himmliſch, herrlich, lauter Licht, 
Steh’n ver deinem Angeficht. 


6 Hallelujah ! unfer Leben, 

Gott der Menfchen Jeſus Ehrift ! 
Unfer Herz fen dir ergeben, 

Der du auferftanden bift ! 
Frei und rein von allen Sünden, 
Laß ung, daß du leb'ſt empfinden. 
Ziefim Staube fingen wir, 
Dank und Halleluja dir. 


105 Mel. Pfalm 100. (3.) 
9.15, 11, 12, 13. 


1 Kaum fteigt zu ihrem frohen Lauf 
Die Sonn’ in voller Pracht herauf; 
Seht! fe verläßt der Herr fein Grab, 


Der erft für ung fein Leben gab. 


Nertrieben ift der Sünden Macht; 
Licht, Heil und Leben wiederbract. 
Er, der ung Ehr' und Sieg erſtritt, 
Er bringt uns ſeinen Krieden mit, 
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3 3war bier ift nicht ganz fund gemacht, 
Was er und aus dem Grab gebracht ; 
Der edle Schaß, die reiche Beut, 

Der fih fein Volk vor ihm erfceu’t, 


4 Und lehrt e8 einft fein großer Tag, 
Wie viel fein ftarfer Arm vermag, 
Und was er da für Thaten that, 
Als er der Schlange Kopf zertrat. 


5 D edler Sieg; 0 ftarfer Held! 
Wo iſt ein Feind, den er nicht FAllt ? 
Wo eine Plane fo ergrimmt, _ 
Der Ehrifti Sieg die Macht nicht nimmt ? 


6 Durch ihn bin ich mit Gott verſoͤhnt; 
Durch ihn mit Gnad und Heil gefrön't. 
Mein banges Herz ermanne fich ; 

Gott und die Engel lieben mich. 


7 Durch feiner Auferftchung Kraft 
Vollend ich meine Pilgcerfihaft. . 
Freu? feiner mich in feinem Reich, 
Und bin dort feinen Engeln gleich, 


8 Kür folchen Zroft, du ftarfer Held, 
Mein Jeſu, dankt dir alle Welt. 
Wenn wir dereinft dein Antlig feh'n, 
Soll dich ein würd’ges Licd erhöh'n. 


106 Me. Es ift gewißlich an der Beit. (1.) 
3.15, 6, 7, 8, 10. 


1 I) od! wo iſt dein Stachel nun? 
Wo iſt dein Sieg, o Holle? 
Was kann uns jest der Teufel thun, 
Wie graufam er fich fielle ? 
Gott fey gedankt, der uns ein Sieg, 
So herrlich hat nach diefem Krieg 
Durch Jeſum Shrift gegeben 
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2 Mie fträubte fich die alte Schlang, 
Als Ehriftus mit ihr le: 
Mit Liſt und Macht fie auf ihn drang, 
Und dennoch er fie daͤmpfte. 
Ob fle ihm in die Ferfen fticht, 
So fieget fie Darum boch nicht, 
Der Kopf ift ihr zertreten. 


3 Des Herren Rechte ſtets behält 
en Eieg, und ift erhöhet: 
Des Herren Rechte mächtig faͤllt, 
Was ihr entgegen ftchet: 
Tod, Zeufel, Hol und alle Feind, 
Durch Ehrifti Sieg gedämpfet femd, 
Ihr Zorn ift Eraftlos worden., 


4 Es war getödtet Sefus Chrift, 
Und, fich’, er lebet wieder: 
Weil nun das Haupt erftanden ift, 
Steh'n auch auf feine Glieder ; 
Sit jemand Ehrifte einverleibt, 
Sm Tod und Grabe der nicht bleibt, 
Er lebt, ob er gleich ftirbet. 


5 Wer täglich hie Durch wahre Reu 
Mit Chrifto auferftehet, _ 
Sit dort vom andern Zode frei, 
Derfelb ihn nicht angebef: 
Genommen ift dem Zod die Macht, 
Unschuld und Leben wiederbracht, 
Und unvergänglich Wefen. 


6 Dies ift die große Seligkeit, 
Der wir theilhaftig werden, 
Fried, Freude, Heil, Gerechtigkeit, 
Sm Himmel und auf Erden. 
Hier find wir fill und hoffnungsvoll, 
Bis unfer Leib dert gleichen foll, 
Des Herrn verklärtem Leibe, 
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7 D od, wo ift dein Stachel nun? 
Wo ift dein Sieg, o Hölle? 
Was kann uns jest der Teufel thun, 
Wie graujanı er fich ftelle? 
Gott fen gedankt, der uns den Sieg 
So herrlich hat in diefem Krieg 
Durch Jeſum Chriſt gegeben. 


107 Mel. Pfalm 42. (15.) 


1 Prei et Gott in allen Landen! 
Jauchze, du erlößte Schaar ! 
Denn der Herr iſt auferjlanden, 
Der für uns geftorben war. 
Herr du haft durch deine Macht, 
Das Erlöjungswerf vollbracht, 
Du bift aus der Angſt geriffen, 
Das wir ew'ge Ruh genießen. 


2 Du, du haft die Gruft verlaffen, 
Da der Sabbath war vorbei ; 
Daß wir wohl zu Herzen faffen 
Wie der Tod der Frommen ſey; 
Ruhe nach vollbrachten Lauf: 
Dann fchließt du die Gräber auf, 
Und wann fie daraus eritanden, 
Sit ein Sabbath noch vorhanden. 


3 Muß ich gleich von binnen fahren, 

Schadet mir der Tod doch nicht: 

Deine Macht wird mich bewahren, 
Und du bleibft mein Lebenslicht: 

Sterben iſt mie nur Gewinn, 

Alfo fahr’ ich freudig hin: 

Emwig’s Leben fellen haben, 

Die mit Shrifte find begraben. 


4 Laß mich Heut und alle Zage 
Durch Dich geiſtlich auferitch'n, 
30 
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Daß ich nicht Gefallen trage 
Mit der böfen Welt zu geh'n: 
Sondern trachte immerzu 
Einzugeh’n zu deiner Ruh’; 
Daß mein Leben fich verneue 
Und ich mich in dir erfreue, 
5 Sefus, mein Erlöfer, lebet, 
Welches ich gewißlich weiß. 
Gebet, ihr Erlößte, gebet 
Seinem Namen Dank und Preiß; 
Kommet her zu feiner Gruft, 
Hört die Stimme, die da ruft: 
Jeſus, unfer Haupt, lebt wieder, 
Durch ihn leben feine Glieder. 





XVII Bon der Himmelfahrt Jeſu. 


108 Re. Here Jeſu Chriſt Dih zu une w. (3.) 
3.1—6, 10, 11, 12. 
1 Ark Zen Jünger! freuet euch | 
er Here fährt auf zu feinem Reich. 
Er triumphir’t, lobfinget ihm ! 
Lobſinget ihm mit lauter Stimm. 
2 Sein Werk auf Erden ift vollbracht ; 
Zerſtoͤr't hat er des Todes Macht 5 
Er hat die Welt mit Gott verfohn?t, 
Und Gott hat ihn mit Preiß gekrönt. 
3 Weit, Über alle Himmel weit, 
Geht feine Macht und Herrlichkeit ; 
Ihm dienen feloft die Seraphim. 
Lobfinget ihm-mit lauter Stimm! 
4 Sein find die Velker aller Welt. 
Er herrſcht mit Macht und Gnad, als Hecd 
Er herrſcht, bis unter feinen Fuß 
Der Feinde Heer ſich beugen wm. 
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5 Beſchirmer feiner Chriſtenheit 
Sft er in alle —— b 
Er iſt ihr —X obfinget ihm, 
Lobſinget ihm mit froher Stimm 


6 Sa, Heiland, wir erheben Dich, 
Und unfre Herzen freuen fi 
Der Herrlichkeit und Majeftät, 
Dazu dic, Gott, dein Gott erhöht. 


7 D zieh und immer mehr zu dir; 
Hilf und mit eifrigfter Begier 
Nach) dem nur trachten was da iſt, 
Wo du, verklärter Heiland bift. 


8 Dein Eingang in die Herrlichkeit 
Stärf’ uns in unfrer Prüfungszeit, 
Pur dir zu leben, Dir zu trau’n, 

Bis wir dereinft dein Antlig ſchau'n. 


9 Dann werden wir und ewig bein, 
Du größter Menfchenfreund, erfreu'n; 
Dann fingen wir von deinem Ruhm 
Ein neues Lied im Heiligthum. 
55 


109 Rd. LM 6) 


1 Die Erd’ und was darinnen iſt. 
Das Meer, fo weit e8 Ihäumend fließt, 
Die Welt mit Sonne, Mond und Stern, 
Dies Alles, Alles ift des Herrn. _ 


2 Des Herrn, der feine heil’ge Stadt. 
Se felſenfeſt gegründet hat, 
Daß fie, wenn Alles untergeht, 
Gleichwohl wie Berge Gottes fteht 


3 Wer darf fich diefer Stätte nah'n ? 
en nimmt er zum Bewohner an 
Nur den, der durchs Verſoͤhnungsblot 
Die ſchweren Schulden von ſich that. 
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4 Nur dem, der reines Herzens bleibt 
Und feine falfche Lehre treibt, 

Des Meineids fich nicht ſchuldig macht, 
Nur dem ift Segen zugedacht. 

5 Ja, Segen und Gerechtigfeit | 
heilt Gott, Die Duell’ der Seligkeit, 
Dem, welcher vor fein Antlig tritt, 
Recht uͤberſchwenglich gnädig mit. 

6 Berlorne Sünder, machet Ber! 

Die There weit, die Thären hoch ! 
Und fol euch recht geholfen feyn, 
So nehmt den Ehrenkönig ein! 


7 Ihr fragt: wer dieſer König fen? 
Nichts, nichts kommt feiner Größe bei. . 
Er ift-der Here von ew'ger Kraft, 

Der ftatt des Streits bald Frieden ſchafft. 


8 Eröffnet fröhlich Thür und Thor! 
Geht aus der Finfterniß hervor ; 
Er kommt der Herrfcher Zebaoth! 
Bor ihm fleucht Sünde, Höll’ und Tod ! 


110 Re. Alle Menſchen mäffen flerben. (139 
V. 1,2, B, 6. 


1 (Siegesfuͤrſte, Ehrenkoͤnig! 
S —E Majeſtaͤt! 
Alle Himmel find zu wenig, 

Du bift drüber hoch erhoͤh't; 

Sellt' ich nicht zu Fuße fallen, 
Und mein Herz ver Freude wallen 
Wann mein Glaubensaug’ betracht't, 
Deine Ehre, Deine Macht ? 


Geh’ ich dich gen Himmel fahren, 
Seh' ih die zur Rechten da, 
Sch’ ich wie der Engelfchanren, 
Ale rufen; Gloria! 





Bon Chriſti Aemtern. 138 


Sollt ich nicht zu Fuße fallen, 

Und mein Herz vor Freude wallen, 

Da der Himmel jubilirt, 

Weil mein König triumphirt? 

3 Geift und Kraft nun Überfließen, 

Drum wirk' in mir Fräftiglich, 

Bis zum Schemel deiner Füßen, 
Alle Feinde legen fich ; 

Aus Zion den Scepter fende 

Weit und breit dr Welt ihr Ende, 

Mache dir auf Erden Bahn, 

Alle Herzen unterthan ! 


4 Du Eannft alles aller Orten 

Nun erfüll'n und nahe ſeyn, 

Meines Seiftes ew'ge Pforten 
Stell ich offen, Eomm herein ! 

Komm, du König aller Ehren, 

Du mußt auch ber mir einfehren, 

Ewig in mir leb' und wohn‘ 

Als in deinem Himmelsthren. 





XIX. Bon Chrifti Nemtern. 


IL Mel. Alle Menſchen mäffen fterben. (18.) 
V. 1-3, 8,9. 
Großer Mittler der zur Rechten 
Seines großen Vaters ſitzt, 
Und die Schaar von feinen Knechten 
In dem Reich der Gnaden ſchuͤtzt, 
Dem auf dem erhab’nen Throne, 
In der königlichen Krone 
Aller Emwigkeiten Heer 
Bringt in Demuth Preiß und Ehe 
2 Dein Gefchäft auf diefer Erden, 
Und dein Opfer ift vollbroht. 
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Was vollendet ſollen werden, 
Das iſt gänzlich ausgemacht. 
Da du bift für ung geflorben 
Iſt uns Gnad und Heil erworben, 
Und dein, fiegreich cn 
Laͤßt ung in die Freiheit gehn. 
3 Nun ift diefes dein Gefchäfte, 
Sn dem obern Heiligthum, 
Die erworb’nen Segenskraͤfte, 
Durch dein Evangelium 
Allen denen mitzutheilen, 
Die zum Thron der Gnaden eilen. 
Nun wird uns Durch deine Hand 
Heil und Segen zugewandt. 


4 Die Verdtenfte Deiner Leiden 
Stellſt du Deinem Vater dar, 
Und vertrittiit nunmehr mit Freuden 
Deine theu'r erlößte Schaar, 
Bitteſt, daß er Kraft und Leben 
Woll dem Volf auf Erden geben. 
Und die alle zu Dir ziehn, 
Die nach deiner Freundſchaft fliehn. 
3 Großer Mittler, fey gepriefen, 
Daß du in dem Heiligthum 
So viel Treu an uns Gewiefen. 
Die fey Ehre, Dank und Ruhm. 
Laß uns dein Verdienft vertreten, 
Wann wir zu dem Vater beten. 
Sprich für uns in letzter Moth, 
Wann den Mund verfchließt der Tod. 


112 Mei. Seelen Bräutigam. (23.) 


1 Wer iſt wohl wie du, Jeſu, ſüße Ruh! 
Unter Vielen auserkohren, 
Leben derer, die verloren, 
Und ihr Licht darzu, Jeſu, Er Ruh. 
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- Und mich nicht in feinem Nete, 
Satan halte.auf, Fördre meinen eauft 


6 Deines Geiſtes Trieb In bie.@eete gi," 
Daß ich wachen mög und beten, 
Freudig vor dein Antliß treten 
Ungefärbte Lieb Sn die Seele eb. 


7 Wenn der Wellen Macht In der wähen Nacht, 
Will des Serzensfeifflein deden, 
Wollſt du deine Hand aufſtrecken i 
Habe auf mich acht, Hüter in der —2 


8 Einen Heldenmuth; Der da Gut:und Blut 
Gern um deinetwillen lafle, _ 
Und des Fleiſches Lüfte haſſe, 
Gieb mir, hoͤchſtes Gut, Durch dein theures Blut. 


> Solls —* Sterben gehn, Wollſt du bei mir ſtaͤhn, 
Mich durchs Todesthal begleiten, 
Und zur. Herrlichkeit bereiten, 
Das ich einft mag fehn Mich zur Redten kchn. 
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113 Mel. Es iſt das Heilunsx. (1) 
V. 1, 2, 8, 4, 5, 6. 


1 Halt im Gedaͤchtniß Sefum Chriſt, 
. = Den Heiland, der auf Erden 
Vom Thron des Himmels kommen ift, 
Dein Bruder da zu werben, 
Vergiß nicht, daß er dir zu gut 
Hat angenommen Fleifh und Blut. 
Dank ihm für diefe Liebe. 


2 Halt im Gedaͤchtniß Jeſum Ehrift, 
Der für dich hat gelitten, 
Sa gar am Kreuz geftorben ift, 
Und dadurch hat beftritten, 
Welt, Sünde, Teufel, Hoͤll und Ted, 
Und dich erlöft aus aller Noth. 
Danf ihm für dieſe Liebe, 


3 Halt im Gedaͤchtniß Sefum Chriſt, 
Der au) am dritten Tage 
Siegreich vom Tod erftanden ift, 
Befreit von Neth und Plage, 
Den Frieden zwifchen Gott gemacht, 
Unfchuld und Leben wiederbradht. 
ank ihm für diefe Liebe, 


4 Halt im Gedaͤchtniß Jeſum Chrift, 
Der nach den Leidenszeiten 
Gen Himmel.aufgefahren ift, 
Die Stätte zu bereiten, 
Da du fellft bleiben allezeit, 
Und fehen feine Herrlichkeit. 
Dank ihm für Diefe Liebe. 
5 Halt im Gedaͤchtniß Jeſum Ehrift, 
Der einft wird wieder fommen, 
Und fich, was tedt und lebend ift, 
Bu richten vorgenommen. 


6 
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O! denke, daß du da beftehft, 
Und mit ihm in fein Reich eingehft, 
Ihm ewiglich zu danken. 


Sieb, Jeſu! gieb, daß ich dich kann 
Mit wahren Glauben faffen, 

Und nie, was du an mir gethan, 
MEI aus dem Herzen laffen. 

Daß ich mich deſſen in der Noth 

Getröften mag, und durch den Tod 
Bu Dir ind Leben dringen. 


114 Mel. L M. (3. 


1 


4 


Pl) . 15, 10. 


Heu Sefu Ehrifte, mein Prophet! 
Der aus des Vaters Scheoße geht! 
Mach mir den Vater offenbar, 

Und feinen heil’gen Willen klar! 


Lehr’ mich in allem, weil ich blind, 
Und mach mich cin geherfan Kind! 
Andaͤchtig und ftets eingekehrt, 

So werd ich wahrlich Gott⸗gelehrt. 


Sieb, Daß ich auch vor jedermann, 
Bon deiner Wahrheit zeugen Fann, 
Und Allen zeig mit Wort und That, 
Den ſchmalen fel'gen Himmelspfad. 


Mein Hoherpriefter ! der für mich 
Um Kreuzesſtamm geopfert dich, _ 
Mach mein Gewiſſen ftill und frei, 
Mein ewiger Eriofer fey ! 


Sefaldter Heiland! fegne mich 
Mit Seift und Gnaden Eräftiglich | 
Schließ mich in deine Fürbitt ein! 
Bis ich werd ganz vollendet ſeyn. 
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5 Sn feinem Gangelit, 


Das Gnad und Wahrheit brachte, 
Macht er die matten Herzen frob, 
Die Mofes traurig machte ; 
Doch hat er auch zugleich erklärt, 
Was Gott Durch Das Gefeß begehrt, 
Drum lehrt er Buß und Glauben. 
6 Du biſt noch jetzo der Prophet, 

Der uns Propheten fendet. 
Gottlob! der feite Grund befteht, 
Bis Zeit und Welt fich endet. 

Der treuen Lehrer reiner Mund 
Macht uns, dich großen Lehrer Eund, 
Der Gottes Weg recht lehret. 
7 Mein Iefu ! la, du biſt allein 
Das Beil, das kommen follte > 
Durch den Gott feinen Bnadenfchein, 
Uns offenbaren wollte ! 
Der Mittler und der Seelenhirt, 
Bon dem mein Geift geweidet wird 
Mit Scäben fanft und wehe 
8 So leite dann und führe mich 
Auf einer grünen Weide, 
Dein Wort fen immer Eräftiglich 
Des Herzens Troft und Freude, 
Und warn die Welt einmal vergeht, 
Ach, fo erfüllte, mein Prophet, 
Was du hier prophezeihet. 


XX. Bon dem heiligen Geift. Pfingftlieder. 
116 Mel. Pfalm 42. (15.) 
V. 1-3, 5, 6, 8,9. 
1 Der du uns als Vater liebeſt, 
Treuer Gott, und deinen Geift 
Denen, die Dich Hitten, giebeſt; 
Ja, ans um ihn bitten heißt 


140 Bon dem heitigin Geiſt. Pfingftlieder 


Demuthsvoll fleh' ich zu dir: 
Vater, fend ihn auch zu mir, 
Daß er meinen Geiſt erneue, 
Und mich dir zum Tempel weihe, 


2 Ohne ihn fehlt meinem Wiffen 
Leben, Kraft und Fruchtbarkeit; 
Und mein Herz bleibt Dir entriffen, 
Und dem Dienft der Welt geweiht, 
. Wenn er nicht durd) feine Kraft 
Die Gefinnung in mir [haflt, 
Daß ich dir mich ganz ergebe, 
Und zu deinier Ehre lebe. 


3 Auch dich kann ich nicht erkennen, 

Jeſu, noch mit ächter Treu, 

Meinen Gott und Herrn dich nennen, 
Stehet mir dein Geift nicht bei. 

Drum fo laß ihn Eräftiglich 

In mir wirken, daß ich dich 

Glaubensvoll als Mittler chre, 

Und auf deine Stimme höre. 


4 Fülle mich mit heil’gen Trieben, 
Daß ich Bett, mein höchftes Gut, 
Ueber alles möge lieben, 
Daß ich mit getroſtem Muth 
Seiner Baterhuld mich freu’, 
Und mit wahrer Kindestreu 
Stets vor feinen Augen wandte, 
Und rechtfchaffen denk und handle. 


5 Geift des Friedens und der Liebe! 
Bilde mich nach deinem Sinn, 
Daß ich Lieb und Sanftmuth Übe, 
Und mirs rechne zum Gewinn, 

Wenn ich je ein Friedensband 
Knuͤpfen Fann, wenn meine Hand, 
Zur Erleicht'rung der Befchiverden, 
Kann dem Nächften nüglich werden. 
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6 Wenn der Anblick meiner Sünden 
Mein Gewiſſen niederfchlägt, 
aBcım fi in mi Bmifl inben, 

Die mein mit Zittern heat; 
Wenn mein Aug’ in Noöthen weint, 
Und Gott nicht zu hören ſcheint z 
D dann faf es meiner Soelen 
Nicht an Troſt und Stärkung fehlen: _ 
7 Bas fih Gutes in mir fin! ndet 
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Ihn ftets über alles Liebe: 
Daß mie nichts fo wichtig fey, 
Als in feiner Huld zu fteh’n. 
Seinen Namen zu exrhöh'n, 
Seinen Willen zu vollbringen, 
Müffe mir durch dich gelingen. 
4 Stärke mich, fo oft zur Sünde 
Mein Gemuͤth verfuchet wird, 
Daß fie mich nicht überwinde. 
Hab ich irgend mich verirrt, 
O fo rühre du mein Herz, 
Daß ich unter Reu und Schmerz, 
Mich vor Gott Darliber beuge, 
Und mein Herz zur Beß’rung neige. 
5 Reize mich, mit Fleh'n und Beten, 
Wenn mir Hülfe nöthig ift, 
Bu dem Gnadenfluhl zu treten ;, 
Sieb, daß ich auf Jeſum Ehrift, 
Als auf meinen Mittler fchau, 
Und auf ihn die Hoffnung bau, 
Gnad um Gnad auf mein Verlangen, 
Bon dem Vater zu empfangen. 
6 Stehe mir in allen Leiden 
Stets mit deinem Trofte bei 5 
Daß ich auch alsdann mit Freuden 
Unter Gottes Führung fer. 
Sieb mir ein gelaß’nes Herz 3 
Laß mich felbft im Todesſchmerz, 
Bis zum frohen Ueberwinden, 
Deines Troſtes Kraft empfinden. 


118 Mel. Groß ift unfers Gottes Guͤte. (24.) 
9.1,2,3, 4, 5. 


1 Kyöhter Troͤſter, komm bernieder. 
Geiſt des Herrn, Sey nicht fern, 
Stärke Jeſu Glieder. 
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Der, der nie fein Wort gebrochen, 
Jeſus hat Deinen Rath 
Seinem Volk verfprochen. 


2 Geift der Weisheit gieb ung allen 
Ducch dein Licht Unterricht, 
Wie wir Gott gefallen, 
Lehr vor Gott uns freudig treten, 
Sey uns nah Und fprich ja, 
Wann wir gläubig beten. 


3 Hilf den Kampf des Glaubens kämpfen, 
Sieh und Muth, Fleiſch und Blut, 
Suͤnd und Welt zu dämpfen. 
Laß und Trübfal, Kreuz und Leiden, 
Angſt und Noth, Schmerz und Tod, 
Nicht von Sefu fcheiden. 


4 Hilf ung nach dem beften Streben, 
Schenf uns Kraft, Zugendhaft 
Und gerecht zu leben. 
Gieb, Daß wir nie ftille ftehen, 
Zreib uns an, Troh die Bahn 
Deines Worts zu gehen. 
5 Sen in Schwachheit unfre Stäße, 
Etch’ uns bei, Mac uns treu 
In der Prüfunashige. 
ühr, warn Bott uns nach dem Leiden 
Sterben heißt, Unfern Geift 
In des Himmels Freuden. 


Hef. 34, V. 26. Ach will fie und alle meine Hügel um; 
her fegnen, und auf fie. ꝛc. nn 
119 Mei. Bench mich, zeuch mid. (18.) 
1 Konm, du fanfter Gnadenrenen $ 
Komm, du Geiſt der Herrlichkeit; 
Komm, du Segen aller Segen, 
Mache du mich feloft screit, 


114 Don dem heiligen Geiſt. Pfingſtlieder. 


Dich mit wartendem Verlangen 
Hier begterig zu empfangen. 


2 Fülle mich mit deinen Gaben. 
Ach komm felbft zu mir herein! 
Denn ich muß dich felber haben. 
Laß mich Deine Wohnung fern. 
Laß in deinem Licht mich fehen, 
Und aus Kraft in Kräfte gehen. 


3 So kann ich. den Herrn erkennen, 
Dee mein Gettverföhner ift, 
Und ihn freudig Deiland nennen, 
Meinen Herrn und meinen Ehrift; 
Ja, fe darf ich Abba beten 
Und als Kind zum Vater treten. 


120 Wel. Gott des Himmels x. (36.) 


1 Kemm, o Eomm du Geift Des Lebens, 
‚ Bahrer Gott von Ewigkeit! 
Deine Kraft fey nicht veracheng, 
Sie erfüll ung jederzeit ! 
So wird Geift und Licht und Schein, 
Sn den dunfeln Herzen fenn. 


2 Sieb in unfer Herz und Sinnen 
Weisheit, Rath, Verftand und Zucht, 
Daß wir anders nichts beginnen, 
Denn was nur dein Wille fudht: 
Dein Erfenntniß werde groß, 
Und mach ung vom Irrthum los ! 


3 Zeige, Herr, die Wahrheitd-Stege ; 
Halt ung auf der rechten Bahn, 
Räume Boͤſes aus dem Wege, 
Schlecht und Recht fen um uns an : 
Birke Reu an Sünden ftatt, 
ABenn der Fuß geftcauchelt hat. 
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4 Laß uns flets dein Beugniß fühten, 
Daß wir Gottes Kinder find, 
Die auf ihn alleine zielen, 
Benn fih Noth und Drangfal find'tz 
Denn des Vaters Liebesruth 
Iſt uns allewege gut. 
5 Führe ung, daß wir zu ihm treten 
rei mit aller Freudigkeit: 
Mach uns tühtig recht zu beten, 
Und vertritt ung allezeit; 
So wird unfre Bitt erhört, 
Und die Zuverficht gemehrt. 
6 Wird uns auch nach Zroft noch bange, 
Daß das Herz oft rufen muß: 
Ah! mein Gott, mein Gott wie lange! 
fo mache den —2 
Sprich der Seele troͤſtlich zu, 
Und gieb Muth, Geduld und Ruh. 
7 O du Geiſt der Kraft und Staͤrke, 
Du gewiſſer neuer Geiſt, 
Foͤrdre in uns deine Werke, 
Wenn uns Satan wanken heißt: 
Schenk uns Waffen in den Krieg, 
Und erhalt in uns den Sieg. 


8 Herr bewahr auch unſern Glauben, 
Daß kein Teufel, Tod noch Spott 
Uns denjelben möge rauben : 
Du bift unfer Schu und Gott: 
Sagt das Fleisch gleich immer nein, 
Laß dein Wort gewifler fern. 


9 Wenn wir endlich follen fterben, 
So verfichre ung je mehr, 
Als des Himmelreiches Erben, 
Sener Herrlichkeit und Ehr, 
Die uns unfer Bott bejtimmt, 
Und bie nie ein Gerde nimmt. 
11 


748 Eckſtein⸗Legung. 


Daß unſer Sinn verbunden ſey 

Dem Noͤchſten ſtets mit Liebestreu, 
Und ſich darinnen uͤbe! 

Kein Neid, Kein Streit Dich betrübe, 

Fried und Liebe Müſſe fchweben 

Fried und Freude wirft du geben. 


6 Gieb, daß in wahrer Heiligkeit 

Wir führen unfre —— 
Sey unſers Geiſtes Stärke, 

Daß uns forthin ſey wohl bewußt, 

Wie eitel ſey des Fleiſches Luft 
Zu meiden todte Werke. 

Rühre, Fuͤhre, Unſre Sinnen 

Und Beginnen Von der Erden, 
Daß wir Himmelsbuͤrger werden. 


XXI. Von der chriſtlichen Kirche. 





Eckſtein-⸗Legung. 
123 Nel. Pſalm 100. L.M. (3.) 
1 (Bepriefen fen dein Name heut 
G O Gott! voll hoher Freudigkeit, 


Durchgluͤht von reiner Dankbegier, 
Naht deine Heerde fih zu Dir. 


23 Die Heerde deren ſchwere Laft, 
Erbarmer du erleichtert haft: 
So, daß fie muthvoll und entzückt, 
In eine frohe Zukunft blickt. 
3 Die Rührung die das Innre fühlt; 
Die Kreudenthräne, die jest quilit ; 
Und Das, was Herz und Mund bier jpricht 
Verwirf um Jeſu, Water wit. 





Eckſtein⸗tegung. 1 


4 Sieh du, um Jeſu willen mild 
Auf und herab! fen unfer Schild! 
Dann fingen wir, bei Noth und Spott: 
Ein fefte Burg, ift unfer Gott! 


124 Mel. C.M. (4) 
1 Jeheʒah ! dir ſey Preiß und Dank 
Gerührt von uns gebracht. 
Laut toͤnet unſer Lobgeſang 
Dir, Gott der Lieb und Macht! 
2 Mit Huld ſeht du auf uns herab; 
Verlieheſt Bruderſinn; 
Warſt uns bis hieher Stecken, Stab: 
Sey's Vater, fernerhin. 
3 Du warſt es, ja, du wirſt es ſeyn, 
Wenn wir dir kindlich trau'n. 
Sn Hoffnung legen wir den Stein; 
Auf Hoffnung laß uns bau'n. 
4 Denn wenn du, Herr, das Haus nicht bau'ſt, 
Umfenft ift Müh und Schweiß: 
Wenn du nicht macht, nicht auf uns fehauft, 
Umſonſt ift unfer Fleiß. 


125 Mel. L. M. (B.) 

1 Allgegenwaͤrt'ger Gütiger! 

Der fernſten Welten Vater, Herr! 
In deinem Namen bauen wir 
Dir dieſen neuen Tempel hier. 

2 Du nur weißt es, was uns gebricht. 
Du nur verſtößt die Armuth nicht: 
Vor dir ſind Reiche, Armen gleich. 
Wohl uns daher! denn du biſt reich. 

3 Reich biſt du, um uns beizuſtehn 
Mehr, als wir bitten und verftcehn ; 
Reich find wir Armen, welch cin SUR\ 
Begleitet ans dein Vaterblid. 


152 Eckſtein⸗Legung. 


4 Drum blick auf jeden liebevoll, 
Der deinen Bau Hier fordern ſoll! 
Bon dir fer jeder unterjtügt, 
Und in Gefahren ftets befchäßt. 


1256 Net. Es ift dus Heil ung kommen. (1.? 
3.14, 6,7. 


1 Die geinde deines Kreuzes drohn, 
ein Reich, Herr, zu verwüſten; 
Du aber, Mittler, Settes Sohn, 
Befchügeft Deine Chrijten. 
Dein Ihren beftehet ewiglich, 
Vergeblich wird fich wider dich 
Die ganze Holle wafinen. 


2 Dein Reich ift nicht von dieſer Welt, 
Kein Merk von Menichen Kindern, 
Drum konnte Feine Macht der Welt, 
Herr, feinen Fortgang hindern ! 
Dir Eönnen deine Hafer nie 
Dein Erbe rauben, felbit Durch fie 
Wird es vergrößert werden. 


3 Weit well’ft du deine Herrſchaft neh 
In dieſer Welt verbreiten, . 
Und unter dein fe fanftes Joch 
Die Belfer alle leiten ! 
Bon Aufgang bis zum Niedergang 
Bring alle Welt dir Preif und Dan, 
Und glaub an deinen Namen. 


4 Auch deine Feinde, die Dich ſchmaͤhn, 
Die frevelnd fich emporen, 
Laß Deiner Gnade Wunder fehn, 
Daß fie fich nech bekehren! 
Lehr fie mit und gen Himmel fihaun, 
Und unerjchüttert im Vertraun, 
Auf deine Zukunft warten, 





Eeſteintegung. 
5 u veined He Geile dB in ung, Ri 


Ein Herz nah deinen Wi 
Und lehre täglich williger 
Uns dein Gebot erfüllen ! 
Gehorfam deiner Vorſchrift fen, 
Und dann uns deiner Gnade freu’n, 
Sey unfer Heil auf Erden! 


6 So wird dein Volk dir unterthan, 
Und lernt die Stinde meiden, 
Und du führft es auf eh’ner Bahn 
Zu deines Reiches Freuden’: 
Und herrlich wird in diefer Seit, 

Noch herrlicher in Ewigkeit, 
Dein großer Name werden. 


127 Rei. Himmel, Erde, Luft ꝛc. (17.) 


1 Triumphire Gottes Stadt, 

Die Gott ſelbſt erbauet hat 
Kirche Jeſu, freue dich! 
Der im Himmel ſchützet dich. 

2 Deine Feinde wüthen zwar ; 
Zittre nicht, du Eleine haar ;_ 
Denn der Herr der Herrlichkeit 
Machet Deine Grenzen weit 


3 Nimmt der Volker Toben zu ; 
Laf fie toben ; leide du, 
Leide mit Sedumd und Muth! 
Blute! fruchtbar ift dein Blut! 

4 Deinen Feinden eilt er nad), 
Siegt un tächer deine Schmach. 
Und allmächtig beugt der Held, 
Sn fein fanftes Joch die Welt. 

5 Blüh, o Kicche, Lehrerin, 
Zieh in neue Welten hin! 
Rehrel denn fie follen dein, 
Alle ſollen Shriften fegn. 


152 Kird:Einwelhung. 


6 Wer nicht glaubt, wer boshaft irrt, 
Dich verwirft und Pin t, der wird 
Angſtvoll im Gerichte stehn 
Nicht das Antlif Gettes fehn. 


7 Rühm es, finge: Jeſus lebt! 
Jeſus, der mein Haupt erhebt, 
Der, wie fehr die Hol auch tobt, 
Mich befchäst, ſey hochgelobt! 


8 Er fen angebetet, er, _ 
Unfer König, der umher 
Ruhe fhafft, und wenn es ſtuͤrmt, 
Mächtig feine Kirche fchirnit. 





Einweihung einer Kirche 
128 Mel. Es iſt gewißlich an der Beit. (1.) 


1 tr fingen heute deinen Ruhm, 
W De Erd und Himmel füllt, 
Wir find dein faures Eigenthum ; 

Du haft den Zorn gefitllet ; 
Mit vollen Tönen heben wir 
Das Herz, 0 Gottmenfh! auf zu dir, 
Did) preifet die Gemeinde. 


2 Dein Tempel fteht in voller Zier; 
Dir ift er heut geweihet, 
D Heiland, wohne du auch hier 
Und ſitt wern Ungluͤck draͤuet! 
Daß wir hier glaͤubig beten an, 
Und du auf unſrer — 
Uns unſre Bitt auch ſchenkeſt. 


3 Ruf hier die Sünder auf vom Ted; 
rquide Die Betrübten, 
Sey du mit Hilf in aller Neth, 
Stets nahe den Geliebten, 
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Die ſich im Glauben dir vertraut, 
Und Ihre Hoffnung ganz gebaut, 
Auf dich, den großen Retter. 


129 Re. Allein Gott in der 5’. (1) 
V. 1 6, 8, 9. 


1 Dreieinig, heilig, großer Gott! 
D Sieh von des Himmels Höhen 
Dein armes Volk, Here Zebaoth 

Dein- Häuflein ver dir ftehen. 
Vernimm das Seufzen und Gebet, 
. Das jegt zu deinem Throne geht 
Bon diefer heil’gen Stätte. 


2 Wir weihen dieſes Gotteshaus, 
O Hoͤchſter Deinem Nanıen. 
Schmäd es mit deinen Segen aus; 
Laß und und unfern Saamen 
Dein Zeugnif, Recht, und heilig Wort 
An diefem Dir geweihten Ort, 
Zum Heil der Seelen hören, 


3 Des Slaubens rund ift Sejus Chriſt; 
Apoftel und Propheten 
Sind Pfeiler, und die Grundfeſt ift 
Shr Wort, worauf in Nöthen, 
ie weit der Feinde Wuth auch geht, 
Da Gottes Stadt doch luftig fteht 
Mit ihren Zionsbrunnen. 


4 Nimm an die Kinder, die wir dir 
ter in der Laufe bringen. 
Laß auch die reinen Lehren hier 
In ihre Herzen dringen, 
Und hilf fie ſelbſt zur Glaubensfrucht 
In deiner Furcht und Chriſtenzucht 
A413 Hünmelspflangen ziehen. 


154 Kirch⸗Einweihung. 


5 Erſcheinen wir mit Leid und Reu, 
Sebeugien Herz und Knien: 
So ſchenk, wann wir mit Glaubenstreu 
Zu Ehrifti Kreuze fliehen, 
Sergebung, Liebe, Gnad und Huld ; 
Löfch aus der Sünden große Schuld 
hier mit Chriſti Blute. 


6 D Heiland, fiel Dich felber bar, 

Und Dr uns deine Gaben, 

Wenn hier bei deinem Abendmahl 
Sich unfre Seelen laben. 

Sieb deinen Leib, gieb uns bein Blut, 

So du für und und und zu gut | 
Gegeben und vergoffen. 


7 Nun fegne huldreich dieſes Haus, 
Das wir nach Dir, Herr! nennen ; 
Treib Seindfchaft, Stolz und Zanf hinaus ; 
Lehr ung dich hier recht Eennen ; 
Stoͤr' alles was uns flören will, 
Laß ung in diefer Ziensſtill 
Dich freudig ehren, loben. 


8 Lob, Ehre, Dank und Herrlichkeit, 
Sey dir, 0 Herr, gefungen, _ 
Daß uns bei diefer forveren Zeit 

Dies Werf durch Dich gelungen, 
Sieb, daß, was wir jcht fangen an, 
Nicht eher Ende nehmen kann, 

Bis Erd und Hinmiel brechen. 


130 Mel. Wie ſchoͤn leuchtet der sc. (7. 
8.14, 7. 


1 ‚Kommt her ihr Chriſten voller Freud, 
Erzaͤhlet Sottes Freundlichkeit, 
Aonmnıit ber und laßt erklingen 
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Kirch⸗Einweihung. 188 


Die Stimm des Danfes unferm Gott, 
Luft uns dem Herren Zebaoth, 

Mit frohem Munde fingen : 
Singet, Bringet, Schöne Weifen, 
Last ung preifen Gottes Gaben, 
Die wir zu genießen haben. ° 


Wir gehn in unferd Gottes Haus 

Mir Herzenswonne ein und aus; 3 
Gott laͤſſet ung noch finden . 

Den theuren Schaß, das Lebenswort: 

Hier zeigt er uns des Himmels Pfort, 
Vergebung unfrer Sunden. 

Singei, u. ſ. w. 


Man höret mit Verwundrung an, 
Was Gottes Guͤt an uns gethan, 
Den Glauben zu entzünden: 
Man lernt Geduld, Lieb, Friede, Zucht, 
Und, was noch mehr, des Geiſtes Frucht, 
Die Hoffnung feſt zu gründen. 
Singet, u. ſ. w. 


4 D große Wohlthat, die Gott thut 
An uns mit feinem Simmelsgut! 
D aroße Lieb und Gnade! 
Laß ferner leuchten, Gott! Dein Wort, 
Zu unjerm Troft an dieſem Ort, 
Daß uns fein Feind nicht ſchade. 
Singet, u. ſ. w. 


5 Erhalt dein Wort und Sacrament, 
Verleih zuletzt ein ſelig End. 
Und laß ung dahin kommen, 
Mo keines Tempels nöthig iſt, 
Be du in allem alles biſt, 
Wo ewig alle Frommen, 
Singen, Bringen, Schoͤne Weiſen, 
Und dich preifen lim die Gaben 
Div wir zu nenießen baben. 


> 


wo 





156 Kirch⸗Einweihung. 


Palm 814, V. 2. 3. Wie lieblich find deine Wehnur 
gen, Herr Zebaoth! Meine Seele verlanget ꝛc. 


131 Net. Gott dee Himmels ıc. (36.) 


ı Fhut mir auf die ſchoͤne Pforte, 
T Führet mich in Aion im 
AH! wie wird an Diefem Orte 

Meine Seele fröhlich feyn | 
Hier ift Gottes Angeſicht, 
Hier ift lauter Troft und Licht, 


2 Sch bin, Herr, zu Dir gefommen, 
Komme du nun au zu mir. 
Wo du Wohnung haft genemmen, 
Da ift lauter Himmel hier. 
Zieh doch in mein Herz hinein, 
Laß es deinen Tempel ſeyn. 


3 Laß in Furcht mich ver dich treten, 
Heil’ge du Leib, Seel und Geift, 
Du mein Sinaen und mein Beten 
in gefällig Opfer heißt. 
Heil’ge du, Herr! Mund und Ohr, 
Zieh das Herze ganz emper ! 


4 Mache mich zum guten Rande, 
Wenn dein Saamfern auf mich fällt, 
Sieb mir Licht in dem Verftande ; 
Und was mir wird voracitellt, 
Praͤge meinem Herzen ein, 
Laß es mir zur Srucht gedeihn. 


5 Stärf in mir den ſchwachen Glauben, 
Laß dein theures Kleinod mir 
Nimmer aus dem Herzen rauben, 
Halte ftets dein Wort mir für, 
Daß es mir zum Leitſtern dient 
Und zum Zroft im Herzen grünt, 


Orgel⸗Einweihung. 


6 Rede, Herr, ſo will ich hoͤren 
Und dein Wille werd erfüllt. 
Nichts laß meine Andacht ftören, 
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Wenn der Brunn des Lebens quillt; 


Speife mic) mit Himmels Brod, 
Troͤſte mich in aller Noth. 





Orgelweihe. 
132 Mel. Wer nur den lieben x. (11.) 


1 Das Rob des Höchften zu befingen, 
D Zu troͤſten ſich im Angftgefühl : 
Im Geift fich hinmelan zu ſchwingen, 

Ertönte Davids Saitenfpiel, 
Zu diefem Zwecke werd auch heut 
Dies Orgelwerk dem Herrn geweiht. 


2 Doch wenn in bangen Klimmerniffen 
Die Drgel mit ung Elagend tönt, " 
Wenn unfer Herze und Gewiſſen 
Nah Hülfe feufzt, nach Troſt fich fehnt: 
Dann fende Hülf, dann rufe du 
Uns Zröftung, Gott, vom Himmel zu. 


3 So töne dann zu Gottes Ehre, 
Dies Orgelwerk, ihm fey’s geweiht, 
Ihm fchalle jeder unfrer Chöre . 
Hienieden in der Sterblichkeit ; 
Bis wir vollendet vor ihm ftehn, 
Und ihn vollfemmener erhöhn. 


4 Sa, Herr, an deines Thrones Stufen, 
Wenn Cherubim und Seraphim 
Das heilig, heilig, heilig! rufen, 
Dann wiederhalle unfre Stimm: 
Halleluja! dem Gott der Macht, 
Ery Eob und Preif und Denk gebrakı, 


168 Niſſions⸗Lieder. 


Miſſions⸗Lieder. 





Für die Heiden. 
133 Ne. Wie groß iſt des Allmacht'gen G. (16.) 


1Es toͤne Gottes Lob die Erde, 
Die Welt werd Jeſu Eigenthum, 
Vom Nordpol bis zum Südpol werde, 
Sie unfers Sottes Heiligthum. 
Der Heine Samejede lalle, 
Sein Lied Dem Eisgeftade ver, 
Auf Saba lauen Düften, walle 
es Beduinen Danf empor. 


2 Es weih an Niagaras Wogen, 
Der Wilde dir fein ftaunend O! 
Beim fiebenfachen Karbenbogen, 
Verkuͤnd er fih dem Kindlein froh ! 
Und eh zur That Die Rache reife 
Entfan er feinem alten Groll, 
Lad ein den Feind zur Kriedenspfeife, 
Und ſchenk ihm feine Wufchel voll. 


3 Ich hebe mich auf nadtem Hügel, 

Und fehe Blumen im Entblühn, 
Ach.feh im Geiſte geldne Flügel, 

Der ſchoͤnen Morgenröthe glühn! 
Wer find, Die wie gefcheuchte Tauben, 

Die Hand des Herren zeritreuet bat ? 
Willkommen Sfrael in Lauben, 

Die Jakobs Bott gepflanzet hat. 


4 Sch feh die Keuerfänle flammen 
Bo länaft die Wolkenfäule ſank! 
Es faunmelt Bott ſein Volk zufammen, 
Ihnm tonct aller Voͤlker Dont, 





Riffiond-sieber. 150 


Der Aufgang und der Abend gräßen, 
Die Mitteenacht und Mittag fich ; 
Gerechtigkeit und Friede Füllen 
Bon nun an fi, und cwiglich. 


134 Mel. Ringe recht wenn Gottes x. (22.) 


1 Kicht vom Urlicht leuchte heller, 
— Gänze, Glanz der Herrlichkeit, 
Daß der Erdfreis werde ſchneller, 
Voller Grad und Seligkeit. 


2 Geht die Morgenroͤthe fchimmert, 
Seht [chen flieht die Nacht dem Tag, 
Heidenvoͤlker die gewinmert, 
Weil die Sind auf ihnen lag: 


3 Freu'n fih als erlößte Sünder, 
Die der. Heiland theu’r erfauft, 
Freu'n fi) nun ald Gottes Kinder, 
Und find nun auf ihn getauft. _ 


Matth. 11, V. 6. Den Armen wird dad Evangelium 
geprediget. 


135 Ref. 78°& 6. Miesionary Hymn. (6-a.) 


1 Ser du zum Heil erfchienen - 
Der allerärmiten Welt, 
Und von den Eherubinen 
Bu Sündern dich gefeltt 5 
Den fie mit frechem Stolze 
Verhoͤhnt für feine Huld, 
Als du am dürren Holze 
Berföhnteft ihre Schuld! 


2 Damit wir Kinder würden, 
Binaft du vom Vater aus, 
Nohmſt auf Dich unfre Bürden 
und bauteſt uns ein Hans. 


169 


Miſſions⸗Lieder. 


Von Weſten und von Suͤden, 
Von Morgen ohne Zahl 

Sind Gaͤſte nun beſchieden 
Zu deinem Abendmahl. 


3 Im ſchoͤnen Hochzeitskleide, 
den allen leden ad 
ührft Du zu deiner Freude 
Die Voͤlkerſchaaren ein; 
Und welchen nichts verfündigt, 
Kein Heil verheißen war, 
Die bringen nun entflindigt 
Dir Preiß und Ehre dar. 


4 Du haft dem aͤrmſten Sklaven, 
Wo heiß die Sonne glüht, 
Wie deinen andern Schaafen, 
Bu Liebe Dich bemüht ; 
And felbft den öden Norden, 
Den ew'ges Eis bedrüdt, 
Zu deines Himmiels Pforten 
Erbarmend hingerädt. 


5 Drum kann nicht Ruhe werden 

Bis Deine Liebe flegt 

Bis dieſer Kreis der Erden 
Zu deinen Füßen liegt; 

Bis du im neuen Leben 
Die ausgeföhnte Welt 

Dem, der fie Dir gegeben, 
Vors Angeficht geſtellt. 


6 Und ſiehe, taufend Fürſten 

Mir Völkern ohne Licht, 

Stehn in der Nacht und dürften 
Nach deinem Angeficht. 

Auch fie haft du gegraben 
Sn deinen Priefterfchild, 

Am Brunnquel fie zu laben, 

Der dir vom Herzen aut. 





Miſſion⸗ · Neder. 16 
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162 Miſſions-Lieder. 


3 Du unerſchoͤpfter Duell des Lebens, 
Allmaͤchtig ſtarker Gotteshauch! 
Dein Feuermeer ſtroͤmt nicht vergebens. 
AH, zünd in unſern Herzen auch. 
Schmelz alles, was ſich trennt, zufammen, 
Und bane deinen Tempel aus; 
Laß leuchten deine heil'gen Klammen 
Durch deines Vaters ganzes Haus, ° 
4 Beleb, erleucht, erwaͤrm, entflanıme 
Doc bald Die ganze, weite Welt, 
Und zeig dich jedem Volkerftamme 
Als Heiland, Friedefürft und Held. 
Dann tönen dir von Millionen 
Der Liebe Subelharmenie, 
Und Alle, die auf Erden wohnen, 
Knien vor den Thron Des Lammes hin 


137 Wel. Nun ruhen alle Wälder. (10.) 


1 I) Lamm wir bitten Eindlich, 
‚ Sieb allen Zeugen ſtündlich 
Ein recht —5 Herz, 
Ein prieſterliches Weſen, 
An dem dein Bild zu leſen, 
Wie du warſt unter allem Schmerz. 
2 Der Trieb durch unſer Stammeln, 
Die Garben einzuſammeln, 
Macht, daß wir Botſchaft gehn 
In's Nahe und in's Ferne, 
Wir moͤchten Alle gerne 
Bei dir, Herr Jeſu, ſelig ſehn. 
3 O! möchten deine Heerden 
So zahlreich ſeyn auf Erden 
Wie Sand ift an dem Meer. 
Du br, ’ft für fie ja Hütten, 
And wehnft in ihrer Mitten, 
n Du biſt Der Herzog über's Heer 





Riffiong-tieder. 163 


Für die Suden 


Apoſtelgeſch. 1,B.7. Er fprad aber u ihnen: Ee 
pof ken euch een Seit v 


138 Mel. Herzliebfter Jeſu wag ꝛc. (87.) 


1 Ach liebſter Heiland! warn fommt deineStunde? 
Wann rufftdu auch das alte Volk zum Bunde? 
Wann wird die Dede Mofis weggenommen ? 
Wann wirft du Eommen ? 


2 Dein Blut, das fie auf ihre Seel genommen, 
Laß endlich ihnen neh zum Segen kommen. 
Dein an dem Kreuz für fie gefcheh’nes beten 
Muß fie vertreten ! 


Gebet für Miffionarien 


Roͤmer 10, B. 15. Wie lieblich find die Füße derer, die 
den Srieden verfündigen, -2c. 


139 Mei. Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 


1 ger! denfe der Evangeliften  , 
Zu Jud und Heiden ausgefchidt. 
Verſchaff die Schaaren wahrer Chriſten — 
Dein Aug, das durch die Lande blickt, 
Dein Herz, das nichts als Trieben kann, 
Sich doch die Norh der Völker an. 


2 Ach, offenbar dich ihren Herzen, _ 
Du Heiland, denn fie find ja dein. 
Du litteit taufend Zodesfchmerzen 
Ja auch für ſie; bring fie herein, 
Bis Überall die Loofung iſt: 
Gelobt, gelobt fen Sefus Chriſt! 


164 Miffiong-Lieder. 


Tod eines Miffionäre. 


Ebrůer 13, V. 7. Gedenket an eure Lehrer, die euch das 
Wort Gottes geſagt haben, ıc. 


140 Mel. Froͤhlich ſoll mein Herze zc. (2A.) 


1 Shaut das Ende treuer Zeugen, 
Am Web r ne Sieg umlaubt 
She wie fie fröli ſceiden 
Himmelan! Soiche Bahn 
Lehrt für Chriſtum leiden. 


2 Ss des Dreaned Buchten, 
An dem Strand, An dem Sand, 
Sn der Berge Schluchten, 
Berne wo die Löwen bruͤllen, 
Kern im Schnee Nerd’fcher Hoͤh, 
Schlummern ihre Hüllen. 


3 Gift'ger Saud | und ſchwuͤle Lüfte, 
See Sei Spit und Grit, 
Gruben ihnen Grä 
Manche Blum i Bingefunfen, 
Bald verblüht; Schnell verglüht 
Edle —A 


4 Hier in —5— ſtillen Klauſen, 
Wo kein Freund Sie beweint, 
Dort im Meeresbrauſen; 
Hier in frommer Brüder Mitte, 
Sanft ummweht Vom Gebet ° 
Sinkt die morſche Hütte. 


5 Aber fieh das Auge fhimmern ! 
Sieh im Bid Himmelsgläd, 
Heldenweonne flimmern ! 
Alfo flirbt, wer felig endet, 
Wem vom Thron Sottes Schn 
Engel zugefendet. 





Niffions-Lieder, 168 


6 Abgeftreift ift von dem Herzen 
Sand und Welt; Ruhm und Geld 
Eichen fih verfchmerzen.— 
ines nur iſt treu geblichen, 
Erm’ges But, Heil’ge Gluth : 
Jeſus und fein Lieben. 
7 Eines haben fie gefunden, 
Eins erftrebt, Eins erlebt, 
Einem ſich verbunden : 
Ihm zu leben, Ihm zu fterben. 
Augzuziehn Und für ihn 
Seelen anzumwerben. 
8 Süßer Strahl aus jener Höhe! 
Wonn und Ruh Bieteft du 
Für ein kurzes Wehe; 
Sclig, die bei deinen Grüßen 
Sanft und lind Wie ein Kind 
Shre Augen fchließen. 
9 Hin, wo fich Die Engel freuen, 
Gehen fie, Werden nie 
Shren Gang bereuen; , 
Dort umfängft du deine Kinder 
Nach dem Streit Diefer Zeit, 
Zodeselleberwinder ! 


41 Met. Allein Gott in der Hoͤh'. (1.) 
1 SB) Jeſu! Licht und Heil der Welt, 
Der du in diefem Leben 

Dein Wort, das Gottes Rath enthält, 
Zum Licht uns haft gegeben. 
Du bift der Herr der Chriſtenheit, 
Die du in diefer Pilgerzeit 
Dir aus den Menjchen ſammleſt. 
2 Sie wilft du als dein Eigenthum, 
Zur wahren Weisheit leiten, 
Und durch Dein Evangelium 
Zur Seligkeit bereiten. 


166 Miſſions-Lieder. 


Du biſt, Herr, groß von Rath und That, 
Und was dein Mund verfprochen hat, 
Wirſt du gewiß erfüllen, 


3 Du bift der Deinen Troſt und Heil. 

So viel nur an dich glauben, 

Die haben an dir alle Theil; 

Die wird fein Feind dir rauben. 
Bon dir flieht Weisheit, Troſt und Ruh 
Dem, der dir folgt, unfehlvar zu. 

Dein tft des Guten Fuͤllg 


4 Mag doch die Menge immerhin 
Auf deinen Ruf nicht hören, 
Und mander im verkehrten Sinn 
Sich wider dich empären ; 
So fällt doch Deine Kirche nie, 
Du hält und du befchügeft fie 
Durch deines Geiſtes Gaben. 


5 Dein ift das Reich, Dein iſt die Kraft. 
Wer follte Div nicht trauen, 
Und auf dein Wort gewiffenhaft 
Feſt feine Hoffnung bauen ? 
Dein Heil ift unfer höchftes Gut: 
Huf, daß wir ftets mit frohem Muth 
Dich vor der Welt bekennen. 


6 Zwar kaͤmpfen wir noch manchen Streit 

Auch mit ung ſelbſt auf Erden ; 

Doc werden zur Volkommenheit, 

Auch wir erhoben werden. 
Dann endet Ai der Deinen Müh ; 
Dann Feöneft und belehn’ft Du fie, 

Ohn End mit Preiß und Ehre. 


7 Wir fehn Dich dann mit Majeftät, 

Und uns gleich deinen Engeln, 

Fu nie empfund’nem Städ erhöht, 
Befreit ven allen Mängeln ; 


Wifflonstieder. 


EN jeden dir und preifen Dich, 
af beine Macht und Enade ſich 
So hoch an ung verherrlicht. 


42 Met. Pfalm 42. (16.) 

1 Dion klagt mit Angft und Schmerzen, 
3 ion Soues werthe Stadt, 
Die cr trägt in feinem Herzen, 

Die er ihm erwählet hat: 
Ach ! fpricht fie, wie hat mein Gott 
Mich verlaffen in der Noth, 
Und läßt mich fo harte preffen ! 
Meiner hat er ganz vergeflen. 
2 Dex Gott, der mir hat verſprochen 
Seinen Beiftand jederzeit, 
Der fäßt fich vergebens ſuchen 
Jetzt in meiner Traurigkeit. 
Ah! will er dann fur und für 
Graufam zürnen über mir? 
Kann und will cr fich der Armen 
Sept nicht, wie vorhin erbarmen. 
% Zion, o du Vielgeliebte, 
Sprach zu ihr des Herren Mund: 
Zwat du bift jept Die Betrübte, 
Seel und Geift ift nun verwundt ; 
Doch ſteũ alles trauren ein! 
Bo mag eine-Mutter fern, 
Die ihe eigen Kind tann halfen, 
Und aus ihrer Sorge laffen ? 
4 Ja, wenn du gleich möchteft finden 
Einen felhen Mutterfinn, 
Da die Liche fann verſchwinden; 
So bleib ich doch, wer ich bin. 
Meine Treu bleibt gegen dir, 
EN ie —* ie 
u haft mir mein ‚Herz befefien, 
‚Deiner fan ich nicht vergeflen. 


1 


168 Miſſitons⸗Lieder. 


5 Laß dich nicht den Satan blenden, 

Der, ſonſt nichts als ſchrecken kann; 

Siehe! hier in meinen Haͤnden 
Hab ich dich geſchrieben an: 

Wie mag es denn anders ſeyn? 

Sch muß ja gedenken dein: 

Deine Mauren will ich bauen, 

Und dich fort und fort anfchauen. 


6 Du biſt mir ftetd vor den Augen 5 
Du liegſt mir in meinem &choof, 
Wie die Kindlein, Die noch faugen, 
Meine Zreu zu dir ift groß. 
Mich und dich foll Eeine Zeit, 
Keine Noth, Gefahr, noch Streit, 
Ja der Satan felbft nicht fiheiden. 
Bleib getreu in allem Leiden. 


143 Mel. O Gott du frommer Sort. (12.) 
®8.1,2, 4,6, 9-11, 14, 15. 
1 Du fagft: ich bin ein Chriſt. 


A 
Wohlan; wenn Werk und Leben 
Dir deffen, was du ſagſt, 
Beweis und Zeugniß geben, 
So fteht es wohl um dich: 
Nur zeige wie du kaunnſt 
Durch Gottes Kraft und Geift, 
Daß du von Zag zu Tag 
Sm Guten fefter feuk, 


2 Du fagft : ich bin ein Chriſt. 

Der ifts, der Jeſum kennet, 
Und feinen Gott und Herrn 

Zwar öffentlich ihn nennet, 
Dec aber auch das thut 

Was fordert fein Gebot; 
Thuſt du nicht auch alſo, 

Sf, was du fagft, ein Syott. 





Bon der Grifiihen Kirche, 19 


3 Du fagft: ich bin ein Ghrift, 
Denn ich bin ja getaufet 
Auf Chriſti Tod, der mich 
Mit feinem Blut erkaufet: 
Sa wohl! haft aber du 
Sehalten auch den Bund, 
Den du mit Gott gemacht 
In jener Snadenftund ? 


4 Du fagft: ich bin ein Chrift 
Weil Gottes Wort und Lehre, 
Ohn allen Menfchentand, 
Sch fleißig lef und höre: 
Ja, Lieber ! thuft du auch, 
Was diefes Wort dich lehrt? 
Nur wer e8 hört und thut, 
Der ift dem Höchften werth. 


5 Du fagft: ich bin ein Chriſt: 
Sch bete, leſ' und finge, 
Ich geh in Gottes Haus. 
D lauter gute Dinge, 
Wenn du von Heuchelei, 
Dabei entfernet bift ; 
Und deiner Andacht Zweck, 
Die Ehre Gottes ift. 
6 Du fagft: ich bin ein Ehrift: 
er kann es dir geftehen, 
Er Eönne felches denn 
Aus deinem Wandel fehen ; 
Wer Chriſti Jünger tft, 
Der wandelt gleich wie er, 
Sonft rührt fein ganger Ruhm 
Aus falſchem Grunde her. 
7 Biſt du ein folher Ehrift: 
Se mußt du feyn gefinnet, 
Wie Jeſus Chriſtus war: 
Bann reine Liebe vinnet 


‚ von der qriſtuichen Kirche. 
Aus Den, & end g Duell, 
Banı ie if 


14 
* 1 [3 


1 Zeus J ‚einer BER 
T * ftarker 
ve die und Erde 


2 Dı P* ‚er, bit jo UM Kori⸗ 
ae Ad —8 — uw ent: 
Tayı ment 


Ph — 





Bon der chriſtlichen Kirche. 


Zu der Deinen Rettung wachlt, 
Und dich ſelbſt zu Felde machft, 
Kür dein mahere Wort zu kämpfen, 
Und der Feinde Wuth zu dämpfen. 


Es trifft deines Namens Ehre, 
Deiner Wahrheit Heiligthum, 

Sefu ! deine Slaubenelchre, 
Deines Leidens Kraft und Ruhm, 

Und den Dienft, den dir allein ' 

Wir zu leiften fchuldig fern: _ 

Dazu kannſt du ie nicht ſchweigen, 

Deine Machthand wirft du zeigen. 

4 Laß uns recht und redlich handeln, 

Und in ZaubensEinfalt dir 

Ganz gelaffen, heilig wandeln, 
Und dabei ung Elüglich hier 

Schiden in die böfe Zeit, 

Und für falfcher Heiligkeit, 

Auch der Feinde Lift und Müthen, 

Uns mit wahrer Klugheit hüten. 

5 Laß mit Beten und mit Wachen 

Stets uns ſeyn auf unfrer Hut, 

Und nur dich, Herr, laffen machen, 
So wird alles werden gut; 

Jeſus ftreitet für uns hier, 

Und vertritt uns dort bei dir, 

Bis wir auf der neuen Erden 

Ber ihm triumphiren werden. 


143 Nach voriger Melodie (15.) 
V. 1, —, 7,8. 
1 Dion! gieb dich nur zufrieden, 
3 oh ift noch bei dir darin, 
Du bift nicht von ihm gefchieden, 
Er hat einen Vaterfinn, 
Wenn er firaft, fo liebt er au, 
Dies iſt fein belichten Brandy: 
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Zion lerne Dies bedenken, 
Warum wilft du Dich fo Eränken ? 


"ganze ZBelt desgleiä 


3 Muͤſſen ſchon allhier die Thraͤnen 
Dir dein Trank und Speiſe ſeyn; 
Stimmt dein Seufzen und dein Stoͤhnen 
Stets mit deinen Liedern ein; 
Kraͤnkt der Neid dir Ber und Muth, 
Kaͤmſt du hier um Hab und Gut? 
Zion laß dir Doch nicht grauen, 
Du Eannft deinem Gott vertrauen. 
4 Droht man dir mit Schmad und Banden 
Mit viel Qual und Herzeleid 7 
Nun du wirft Doch nicht zu ſchanden, 
Denk nur an die Ewigkeit; 
Sen vielmehr recht wohlgemuth, 
Daß der Herr dir ſolches thut: 
Zion ! Gott wird dich ſchon ſtaͤrken, 
Diefes mußt du eben merken. 
5 Halleluja! deine Wonne 
Liebes Zion, wird nun groß, 
Denn die fdhöne Gnadenfonne 
Nimmt dich recht in ihren Schoof, 
Giebt dir einen Freudengruß, 
Und fa felbften zum Genuß : 
Zion! wo iſt nun dein Elagen ! 
Sept Eannft du von Freude fagen. 


6 Freuet euch, ihr Simmelserben | 
Freuet euch mit Zion hier\ 


Don der deiftlihen Kirche. m 
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Nur ericuchten einig Land, -: 





174 Don der Berufung. 


Da ruft Himmel, da ruft Erde 
Hoc) gelobt Jehova werdel 
6 Herr, mein Herrſcher, o wie herrlich ° 

St dein Name meiner Seel! 

Drum ic auch vor Deinen Augen, 
Singende mich dir befehl, 

Gieb, daß Deines Kindes Glieder 

Sich Dir ganz ergeben wieder! 


XXII. Bon den Gütern bes Gnadenbundes. 





a) Bon der Berufung 


147 Mel. Pfalm 42. (15.) 
8.1,5-8. j 
1 Set! dein Ecepter, Stuhl und Krone, 
Herrfchet über alle Welt.: 


Du haft deinem liebften Sehne 
Längft ein Hochzeitmahl beftellt. 

Dir fey Dank ehn End und Zahl, 

Daß zu Diefem Liebesmahl 

Du mich auch aus lauter Gnaden, 

Bon der Straße laflen laden. 


2 D du grofler Herr und König! 
Du ru he kommt herbei; 
Ach ich bin ja viel zu wenig 
Aller deiner Lich und Treu: 
Meine Schwachheit danket dir 
Niemals würdig g’nug dafür ; 
Rühr und lehr mich ſelbſt Die Proben 
Solcher Gnade recht zu loben. 
3 Rüfte mich mit deinen Gaben; 
Rühre, die durch Deine Macht, 
Die das Eitle fo lieb haben, 
Daß ihr Herz dein Mahl verahti, 
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Laß die Rebensquelle mir 
Reichlich fließen für und für, 
Daß mein Geift fich in Dir labe, 
Und die volle Gnuͤge habe. 
4 Zieh du mich dein Mahl zu fhmeden, 
Aus der ſchwarzen Sündenguuft ; 
Laß mich deine Stimme wecken, 
Welche mich fo fehnlichft ruft: 
Komm o Menſch! und eile fchnell, 
Komm, und deinen Gott erwähl”, 
- Komm, und if dieß Brod der Seelen, 
Dich mit Sefu zu vermählen. . 
5 Deffne, Bater, Herz und Ohren, 
aß dein Wort zu Herzen dring, 
Und mich zu den Freudenthoren 
—* Ausermwählten bring. 
Laß mich, den du theu'r erfauft, 
Der auf Chrifti Tod getauft, " 
Bei den Eräbern nicht verweilen, 
Zu den Gnadenmahle eilen. 


6 Sieb, daß mich dies Weltgetünmel, 

Das ald Rauch und Schatten flicht, 

Nicht von jenem Mahl und Himmel, 
Bon des Lammes Hochzeit, zieht. 

Zieh mir an das Hechzeitkleid, 

Jeſu Heils⸗Gerechtigkeit, 

Daß ich mit dem Herrn der Ehren 

Hochzeit fei're ohn Aufhoͤren. 


148 Mel. Pfalm 8. (26.) 
1 Gott rufet noch; ſollt ich nicht endlich hoͤren? 
Wie laß ich mich bezaubern und bethoͤren! 
Die kurze Freud, die kurze Zeit, vergeht, 
Und meine Seel noch ſo gefuͤhrlich ſteht. 
2 Gott rufet noch; ſollt ich nicht endlich kommen? 
IB dab fe lang die treue Stimm vernsmmm 
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Sch wußt es wohl, ich war nicht, wie ich follt ; 
Er winkte mir, ich habe nicht gewollt. 

3 Sott rufet noch ; wie, Daß ich mich nicht gebe ! 
Sch fürcht fein Joch, und doch in Banden Iche; 
Sch halte Gott und meine Seele auf; 

Er ziehet mich; mein armes Herze, lauf! 

4 Sott rufet noch; obäch mein Ohr verftepfet: 
Er ftehet noch an meiner Thür und Flop ri 
Er tft bereit, daß ex mich noch empfang ; 

Er wartet nech auf mich ; wer weiß, wie lang ? 

5 Gieb dich mein Herz gieb Dich einft ganz gefangen; 
Wo willft du Troft, wo willft du Ruh erlangen ? 
Laß 108! Laß los! brich alle Band entzwei, 
Dein Geift wird.fonft in Emigkeit nicht frei. 

6 Gott locket mich; nun länger nicht verweilet! 
Gott will mich ganz; nun länger nicht getheilet! 
Fleiſch, Welt, Vernunft fag immer was du willt; 
Meins Gottes Stimm mir mehr, als deine, gilt. 

7 folge Gott, ich will ihn ganz vergnügen ; 
Ir Gnade fol im Herzen eadlee fiegen : j 
SH gebe mich, Bott fol hinfort allein, 

Und unbedingt, mein Herr und Meifter ſeyn. 

8 Ach nimm mich hin, du Langmuth ohne Maaße; 
Ergreif mich wohl, daß ich dich nie verlafle : 
Herr, vede nur, ich eb begieriß acht: 

Fuͤhr wie du willſt, ich bin in deiner Macht. 


Spr. Sal. 23,3.%. Gieb mir, mein Sohn, dein Herz. 
149 Ri.C.M. (4. 
1 Men Sett! das e bring ich dir 
M Sur Babe und Sehöent, 
u diefes ja von mir, 
De bin ich eingedenf. 
3 Sles mir, mein Sohn, dein Herz, fprichft du, . 
Das iſt mir lieb und werth z 
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Du findeft anders auch nicht Ruh 
Im Himmel und auf Erd. 


3 Nun du, mein Vater! nimm ed an, 
Mein Herz verachte nicht, . 
Ich geb's, ſo gut ich's geben kann, 
Kehr zu mir dein Geſicht. 


4 Zwar iſt es voller Sündenluft 
Und voller Eitelkeit, 
Des Guten aber unbewußt 
Und wahrer Frömmigkeit. 
5 Doch aber fteht es nun in Reu, 
Erkennt fein Uebelftand, 
Und träget jeßund vor dem Schen, 
Darans zuvor Luft fand. 

6 Hier fälkt und lieget es zu Fuß, 
Und fchreit: nur fchlage zu: 
Zerknirſch, o Vater! dag ich Buß 

Rechtſchaffen vor dir thu. 
7 3ermalm mir meine Härtigfeit, 
Mach) mürbe meinen Sinn, 
Daß ich in Seufzen, Reu und Leid 
Und Thränen ganz zerrinn. 
| 8 So dann nimm mich, mein Jeſu Chrift | 
Zauch mich tief in dein Blut. ’ 
Sch glaub, daß du gefreuzigt bift, 
Der Welt und mir zu gut. 
9 Sn dich wollt du mich Fleiden ein, 
Dein’ Unfchuld ziehen an, , 
Daß ich von allen Sünden rein 
Bor Gott beftehen kann. 


Offenb. Joh. 2, V. 10. Sey getreu bie in den Tod. 
130 Me.C.M. (4. 
1 Gott Heil'ger Grit! ach nimm du mich 


In die Bemeinfchaft ein, 
13 
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Ergieß um Jeſu willen dich 
Zief in mein Herz hinein. 
2 Hilf, Daß ich fey von Herzen treu 
Sm Slauden meinem Gott, 
Daß mich im Guten nicht mach ſcheu 
Der Welt Lift, Macht und Spott. 
3 Huf, daß ich fen von Herzen feſt 
An Hoffen und Geduld, 
Daß wenn du mich nur nicht verläßt, 
Mich teöfte deine Huld. 
4 Huf, daß ich fen von Herzen fronm, 
Ohn alle Heuchelei, 
Damit mein ganzes Ehriftenthum 
Dir wohlgefällig fen. 
5 Nimm gar, o Sott! zum Tempel ein - 
Mein Herz hier in der Zeit, 
Sa laß es deine Wohnung ſeyn 
Sn jener Ewigfeit, 
6 Dir geb ichs ganz zu eigen bin, 
Brauche wozu dirs gefällt, 
Sch weiß, Daß ich der Deine bin, 
Der Deine, nicht der Welt, 
7 Weg Welt, weg Sünd, dir geb ich nicht 
Mein Herz, nur Jeſu, Dir 
Sft Dies Geſchenke zugericht't, 
Behalt es für und für. 


I Eorinther 12, V. 79. In einem Jeglichen erzeigen 
fi die Guben des Geiftes zum gemeinen Nutzen. 
151 Mel. Zeuch mid, zeuch mid. (18.) 
1 Strahl der Sottheit, Kraft der Höhe, 
Geift der Gnaden, wahrer Gott! 
Höre, wie ich Armer flehe, 
Das zu geben, was mir Noth; 
Laf den Ausfluß deiner Gaten 
Auch mein duͤrres Herze loben, 
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2 Slaube, Weisheit, Rath und Stärke, 
Furcht, Erkenntniß und Berftand, 
Das find Deiner Gottheit Werke, 
Dadurch wirft du uns bekannt: 
Dadurch weißt du recht zu Ichren, 
ie wir follen Sefum ehren, 
3 Theurer Lehrer, Gottes Singer ! 
Lehr’und fihreibe deinen Sinn 
Auch in’s Herz mir, deinem Sünger ; 
Setze dich auf mich auch hin, 
Daß ich ſtets von Deiner Fülle 
Reichlich lern’, was fen dein Wille, 
4 Laß das Feuer deiner Liche 
Rühren meine Zung und Mund, 
Daß ich neh mit heiß’rem Triebe 
Gottes Thaten mache fund ; 
Laß es Seel und Herz entzünden 
Und verzehren alle Sünden. 
5 Leg hingegen meiner Seele 
Deine heil'ge Salbung bei, 
Daß mein Leib auch, von dem Dele, 
Dein geweihter Tempel fen; 
Bleib auch bei mir, wenn ich flerbe, 
Daß ich Ehrifti Reich ererbe, 
6 Strahl der Gottheit, Kraft der Höhe, 
Geiſt der Gnaden, wahrer Gott! 
Höre, wie ich Armer flche, 
Das zu geben, was mir Neth ; 
Lak den Ausfluß Deiner Gaben 
Auch mein Dürres Herze laben ! 


b) Bon der Erleuhtung. 
Pſalm 101,8.1. Bon Gnade und Recht will ich finaen, ze. 


132 Mel. 88 & 78. (22.) 


J Zheurer Heiland ! deine Liebe 
ST viel größer, ald man denkt, 





1% Den der Erteuchtung. 


Wenn du Sürdern deine Triebe, 
Deinen Einn und Art gefchentt. 


2 Wenn man fonft nach Heilung fragte 
Mit befümmertem Gemüth, 
Und uns feine Seele fagte, 
Wer er ift, der Seelen zieht. 


3 Und auf einmal wird's gefpüret, 
Daß er Sefus Ehriftus heißt: 
D wie wird das Herz gerühret, 
O wie rege wird der Geiſt! 


4 Einem folchen armen Kinde, 
Das fich für verleren hält, 
Tief fich beuget in der Sünde, 
Wird fein Blut zum Loͤſegeld. 
5 Gnade ftromt aus Jeſu Wunden, 
Daß man Abba fagen kann, i 
Und man fieht fih von der Stunden 
Als ein Kind der Gnade an. 


53 Mel. Pfalm 38. (27.) 
1 Huͤter! wird die Nacht der Suͤnden 
Nicht verſchwinden? 

Hüter iſt die Nacht ſchier hin? 
Wird die Finſterniß der Sinnen 
Bald zerrinnen, 

Darin ich verwickelt bin? 


2 Möcht? ich, wie das Rund der Erden, 
Lichte werden | 
Seelenwonne gehe auf! 
Sch bin finfter, falt und trübe; 
Jeſu Liebe, 
Komm befchleunige den Lauf. 


3 Bir find ja im neuen Bund, 
Da bie Stunde 
Der Erfcheinung kommen Üt, 


1 





Und ich muß mich ſtets im Schatten 
Eo ermatten, 

Weil du mir fo ferne bift. 

4 Wir find ja der Nacht entnommen, 
Da du fommen, 

Aber ich bin lauter Nacht : 
Darum woll'ſt du mir, dem Deinen, 
Auch erfcheinen, 

Der nad) Licht und Nechte tracht'. 

5 Wie Eann ich des Lichtes Werke 
Ohne Stärke 

In der Finfterniß vollzieh'n! 
ie kann Ich die Eiche Üben, 
Demuth lieben, 

Und der Nacht Gefchäfte flieh’n ? 

6 Laß doch nicht den Geiſt der Seelen 
Sich fo quälen, 

Zuͤnd' dein Feuer in mir an; 
Laß mich finftern ABurm der Erden 
Helle werden, 

Dap ich Gutes wirken kann. 


7 Das Vernunftzkicht kann das Leben 
Mir nicht geben ; 

Sefus und fein heller Schein, 
Sefus muß das Herz anbliden, 
Und erquiden, 

Sefus muß die Sonne ſeyn. 

8 Nur die Dede vor den Augen 
Kann nicht taugen, er 

Seine Klarheit kann nicht ein : 
Wenn fein helles Licht den Seinen 
Soll erfcheinen, = 

Muß das Auge reine feyn. 

9 Sefu! gieb gefunde Augen, 
Die waß taugen, 
Räbre meine Augen an: 
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Denn das tft die größte Plage, 
Wenn am Zage 
Man das Licht nicht fehen Eann. 


154 Mel. 8. M. (6.) 


1 GFomm Geiſt vom Thron herab; 
Hauch Gottes Weh' uns an, 
Die traͤgen Herzen heute lab, 
Daß man dich preiſen kann. 
2 Ach komm, erfüll uns ganz, 
Mit deiner Herrlichkeit, 
Mit Licht, mit Zroft, mit Himmelsglanz, 
So jind wir hoch erfreut. 
3 Herr, du bift lauter Richt, 
Een doch auch Kicht in ung, 
Daß wir uns ſchauen im Geſicht, 
Wie arın wir find in une. 
4 Dann fenft du hochgepreift, 
Dann werde dir der Danf, 
Sott, Vater, Sohn, und heil’ger Geift, 
Sm hoͤchſten Lobgeſang. 


155 Mel. L. M. (3) 


1 N) Jeſu Chriſte, wahres Licht, , 
Erleuchte, die dich Fennen nicht, 
Und bringe fie zu deiner Heerd, 
Daß ihre Seel’ auch felig werd. 


2 Erfülle, die in Srrthum fern 

Mit deinem Geift und Gnadenfchein: 

Auch die, fo heimlich fichtet an 

Sn ihrem Sinn ein falfher Wahn. 
3 Und was fich fonft verlaufen hat 

Bon dir, das fuche-du mit Gnad, 

Und fein verwundt Gewiſſen heil, 
Am Himmiellaß fie haben theil, 
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4 Den Tauben öffne das Gehör, 
Die Stummen richtig reden lehr, 
Daß die, zur Ehr, fie fagen frei, 
Was ihres Herzens Slaube fey. 
5 Erleuchte, die da find verblend't, 
Bring her, die fich von uns getrennt, 
Verfammte, die zerftreuet gehn, 
Huf allen, Die im Zweifel ftehn. 


6 So werden fle mit ung zugleich 
Auf Erden und im Himmelreich, 
Hie zei und dort ewiglich 
Für folche Gnade preifen die. 


c) Bon der wahren Weisheit. 
156 Mel. Pfalm 42. (16.) 


1 Kommt ihr Menſchen! laßt euch lehren, 
Kommt und lernet allzumal, 
Welche die find, die gehören 
In der rechten Weifen Zahl, 
Und die billig jedermann, 
Als verftändip fiehet an, . 
Obgleich Viele fie verlegen, 
Und ihr Thun für Thorheit ſchaͤtzen. 


2 Weiſe find, die fich ſelbſt kennen, 
Wie ſogar verderbt ſie ſind; 
Die ſich ſelber Thoren nennen, 
Und befinden, wie ſo blind 
Beides Wille und Verſtand, 
Weil fie fich von Gott gewandt; 
Die fich ihrer Shorheit fchämen, 
Und zur Buße fih bequemen. 
3 Meife find, die Gott ſtets flehen 
Um den Geift, der weife macht ! 
Die nad Deffen Leitung gehen, 
Und Darauf ſtets haben acht; 
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Denn die Gottes Geiſt nicht lehrt, 
Sea en Ges — 
e gleich von 
Können Auge Worte machen. 
4 Weife find, die ſich erwaͤhlen 
Gottes Wort zum Prüfeftein, 
Damit fie nicht mögen fehlen 
Zu erkennen Kraft und Schein. 
Wer will den betrügen leicht, 
Der von Gottes Wort nicht weicht ? 
Das, wenn alles auch vergehet, 
Ohn’ Aufhören doch beiteber. 
5 Meife find, und voll Verftandeg, 
Die, fo lang fie wallen hier, 
Ihres rechten Baterlandes, 
Mit entzlindeter Begier, 
Sind und bleiben einaedent, 
Und nicht mit der großen Meng 
Anderer fich hier feit ſetzen, 
Sondern ſich ald Pilgrim jchäßen. 
6 Daß ich alles Eitle haſſe 
Und nur dir allein anhang’, 
Ehrifti Schmach und Kreuz auffaffe, 
Und ftets meine Tage zaͤhl'! 
Bater hilf, ſammt deinem Sohn, 
Und dem Geift von deinem Thron, 
Daß ich möge hier auf Erden 
Doch recht Flug und weife werden. 


d) Bon der Wiedergeburt. 
137 Mel. Uebſter Jeſu wir find x. (86.) 
1 Gott du haſt in deinem Sohn 
Mich von Ewigkeit erwaͤhlet: 
Sende nun von deinem Thron, 
Was noch meinem Heile fehlet: 
Und gieb mir des Geiſtes Gaben, 
em Sodann werd ich alles haben. 
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2 Ad! ich bin lebendig tobt, 
Und zum Guten ganz verloren, 
Heil’ger Geift, mein Herr und Gott! 
Mache du mich neu geboren: 
Denn das Zleifch iſt mein Verderben, 
Und Fann nicht den Himmel erben. 
3 Treibe weg die finftre Nacht 
Meiner irrigen Gedanken ; 
Dämpfe das, was Gott veracht't, 
Halte die Bernunft in Schrantfen, 
Daß ich anders nicht ald gerne 
Selbſt von dir die Weisheit lerne. 


4 Was mein Herze dicht’t und tracht't, 
Iſt von Jugend auf nur böfe ; 
Aber hilf, daß deine Macht 
Mich auch von mir feloft erlöfe: 
Und zu allen guten Dingen 
Sieb mir Wollen und Vollbringen. 
5 Schaffe mir ein reines Herz, 
Daß ich ftetö an Gott gedenke, 
Und mich oft mit Reu und Schmerz, 
Ueber meine Sünden fränfe: 
Doc nad) den betrübten Stunden, 
Führe mich in Jeſu Wunden, 


6 Pflanze mich dafelbft in ihn, 
Als ein Glied an feinem Leibe: 
Und wann ich fein eigen bin, 
- Hilf mir, daß ich es auch bleibe. 
Wie anı MWeinftod Kir Reben, 
So laß mich an Jeſu Eleben. 
7 Hierzu bitt’ ich Diefe Drei, 
Glauben, Hoffnung nebft der Liebe: 
Steh’ auch fonft mir aljo bei, 
Daß kein Teufel mich betrübe. 
Gieb mir Demuth, Fried und Freude, 
Ind auch Sanftmuth, wann id) Leibe. 
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8 Hilf mir veden recht und wohl 
Auch zuweilen gar nichts fagen : 
Hilf mir beten, vote ich fol, 
HUf mir auch mein Kreuz ertragen, 
Wann e6 Beit iſt, Hilf mie flerben, 
Und dabei den Himmel erben. 


138 Mel. Nun freut euch x. (1.) 


1 Rn Gottes Reich geht niemand ein, 
Er fen denn neu geboren ; 
Senft ift er bei dem beften Schein, 
Mit Seel und Leib verloren. 
Mas fleifchliche Geburt verderbt, 
Sn der man nichts ald Sünde erbt, 
Das muß Gott ſelbſt verbeffern. 


2 Soll man mit Gott, dem hoͤchſten Gut 
Schen hier vereinigt leben ; 
Muß er den neuen Geift und Muth 
Und neue Kräfte geben. 
Denn nur fein göttlich’s Ebenbild 
Sit das, was einzig vor ıhm gilt: 
Dies muß er in uns fchaffen. 
3 Ah Vater der Barmherzigkeit, 
Was Jeſus uns erwerben, 
Da er zu unfrer Seligkeit 
Am Kreuz für ung geftorben, 
Und wieder auferftanden ift, 
So daß wir nun verfähnet find, 
Das laß auch uns genießen ! 


4 Dein guter Geift gebähr uns neu, 
Er Andre Die Gemüther, 
Mach’ ung vom Sündendienfte frei, 
Schenk’ ung die Himmelsgüter; 
Ung, die dein Wort gerührt, erſchreckt, 
Doch auch bewegen und erwedt, 


a Das Heil bei dir zu fuchen. 
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5 Wirft du uns durch dein Snadenwort 
Und Deinen Geift erneuen: _ - 
So wallen wiridie, ** Dei, 
‘ n g 
Bon numtam zit ie. je 
Bielmehr.mit , 
Und Treu vor dir zu wandeln. 


5 Rimm uns, o Vater, gnädig au! 
PR sis —Aã— In. 
eich nicht, was du befiehift, getham; 
So werden wir doch Kinder, . - " fi 
Wenn uns dein Geiſt von neuem zeugt, 
Und unfer Herz zum Guten neigt : .. - 
Im Glauben und in Liebe  .: ..” 


7 Dann wollen wir, was du uns giebſt, 
Mit feſter Treue faffen, -. 
Wir wollen Dich, weil du uns Tiebft, 
Nicht, aus dem Herzen lafien: - 
Daß Deine göttliche Natur . 
In uns, der neuen Kreatur, 
Beſtaͤndig fen und bleibe, 


8 Nun, Herr, laß deine Vaterhuld 
Uns jederzeit bedenken ! . 
Damit uns weder Sündenſchuld 
Noch Zorn und Strafe ſchrecken. 
Mac) ung der Kindichaft hier gewißl, 
Und fchenE uns einft das. Paradies, 
Das Erbe deiner Kinder | 


159 Mel. Wer nur den lieben ac. (1L) -- : 
1 5) großer. Gott, du reines Wefen, 
Der Du die reinen Herzen dir 
Zur fteten Wohnung auserlefen! —  °_ 
Ach ſchaff ein reines Herzin mir, 
Ein Herz, Das von der argen Welt 
Sich rein und unbefledt erhält! .. 
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2 Vor allem mache mein Gemuͤthe 
Durch ungefärbten Glauben rein $ 
Und laß es, Herr, durch deine Güte 
In Ehriftt Blut gewaſchen fepn ! 
Dann mache mich zur Reinigkeit 
Des Wandels tüchtig und bereit 


3 Regiere mich mit deinem @eifte, 
er mein getreuer Beiftand fen, 

Und mir erwunſchte Hülfe Teifte ; 
Gott, ftehe mir aus Snaden bei, 

Und gieb mir einen folhen Geift, 

Der neu, gewiß und heilig heißt | 


4 Doch da ich meine Schwachheit merfe, 

Mein Vater, fo verwirf mich nicht 5 

Und ftoß mich, wegen meiner Werke, 
Ja nicht von deinem Anaeficht ! 

Laf mich hier in der Gnade en 

Und dort in deinen Himmel gehn |! 


5 Nimm deinen Geiſt, den Geiſt der Liebe, 
Doch nun und nimmermehr von mir ! 
Ach Leite mich Durch feine Triebe 
Und feinen Beiftand für und für; 
Sa führe du mich durch die Zeit 
Zu jener frohen Ewigkeit ! 


1 Petri 1, V. 23. Alg die, da wiederum geboren find 
nicht aus vergaͤnglichem, ıc. 


160 ei. Es tft gewißlich an der Seit. (1.) 


1 Ein neugebornes Gotteskind 
Darf fih nicht Enechtlich fcheuen, 
Wie viel auch feine Leiden find, 
ie oft fie fich ernenen, 
Der Geiſt der Kindfchaft treibt den Sinn 
Pol Zuverficht zum Vater hin, 
Es darf ihn Abba nennen. 


Bu 
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2 Ein neugebornes Gottesfind - 
Darf feinen Vater lieben, 
Und weil es ihm iſt gleich gefinnt, 
Sich im Geherjan uͤben. 
Es hält ihn für fein höchites Gut 
Und lebt mit ihm durch Ehrifti Blut 
In einem füßen Srieden. 


3 Ein neugebernes Gotteskind 
Liebt herzlich feine Brüder, 
Die auch aus Gott geboren find, 
Die auch find Ehrifti Glieder. 
Ja feine Lieb ift allgemein, 
&3 weiß nicht mehr, was Feinde feyn, 
Sein Herz iſt ohne Züde, 


4 Ein neugebornes Sottesfind 
Kämpft gegen alle Sünden, 
Es kann den Feind, wo es ihn find't, 
Durch Ehriftum überwinden ; 
Und greift er es auch heftig an, 
Ihm wird ſtets Widerftand gethan, 
Der ftarfe Glaube fieget. 


5 Ein neugebornes Gotteskind 
Iſt voll von dem Verlangen, 
Die Mil, Die aus dem Worte rinnt, 
Zur Nahrung zu empfangen. 
Durch diefes füße Lebenswort 
Geht es im Guten freudig fort 
Und wird am Geiſt geftärket. 


6 Ein neugebornes Gottesfind 
Küßt feines Vaters Ruthe 
Und ruft, weil es fie lieb gewinnt: 
Du thuft es mir zu Qute. 
Es unterwirft fich ihrer Zucht 
Und laͤßt dadurch Die Beiftesfeucht 
Zu groß rer Reife Eommen. 
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7 Hier prüft, meine Seele, dich, 
Biſt du aus Gott geboren ? 
Regt nicht Die Eigenliebe fich, 
Als gingft du nie verloren 
Und Eönneit ohne Sorg und Pein, 
Weil du getauft bift, ficher fenn 
Und alles Gute hoffen ? 


8 Ach, ift nicht aller Taufe Kraft 
Durch Stindendienft verloren ? 
So ruh’ nicht, bis Gott Rath gefchafft 
Und dich auf's neu geboren ; 
Se ruh’ nicht, bis der Kindfchaftsgeift 
Dich durch fein Zeugniß uͤberweiſ't, 
Du fenft fein Kind und Erbe. 





co) Von der Rechtfertigung. 
161 Mel. Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 


1 Aus Gnaden, ſoll ich felig werden, 
Und nicht durch meiner Werke Werth. 
Welch Heil, daß Gott mich fhen auf Erden 
Für feiner Gnade Kind erklärt! 
Durch meinen Heiland fell ich rein, 
Aus Gnaden ewig felig fepn. 


2 Aus Gnaden! denn wer kann verdienen, 
Mas Süntern Gottes Sohn erwarb, 
Als er zu Gottes Ruhm, und ihnen 
Zum Beften, zur VBerföhnung, ftarb ? 
Mahn er nicht aller Suͤndenſchuld 
Auf ſich allein, und blos aus Huld ? 


3 Aus Gnaden trug er ja auf Erden 
Der Strafen Gottes ganze Laſt. 
Was trieb ihn, Menfch, dein Freund zu werten? 
Sprich, weß du Dich zu rühmen haft ? 
Bracht er fich nicht zum Dpfer dar, P 
I?“ jeder Gottes Keind neh) wor? 
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4 Aus Snaden that ers; freut euch, Suͤnder! 
Wenn ihr nur wahre Buße thut, 
Und glaubt, fo fend ihr Sortesfinder, 
Ihm wohlgefaͤllig Durch fein Blut. 
Welch Heil, das Gott nur geben kann ! 
Aus Gnaden nimmt er Sünder an, 


5 Aus Gnaden, aber Sünder, hüte 
Dich vor. dem Mißbrauch feiner Huld, 
Und häufe nicht, weil feine Güte 
So wundervoll iſt, Schuld auf Schuld ; 
Denn, wer auf fie zu freveln waat, 
Dem ift ihr Troſt und Heil verfagt. 
6 Ergreif mich denn mit Vaterarmen 
| Gott, vette mich ; gieb Glauben, gieb 
Auch Heiligkeit, durch dein Erbarmen, 
Zu allen Pflichten Kraft und Trieb. 
Daß meine Secle dir getreu 
Sm Glauben bis zum Zode fen. 


7 Aus Gnaden hilf mir ringen, ftreiten 
Und überwinden ; tritt herzu, 
Wenn meine matten Füße gleiten, 
Und dede meine Mängel zu. 
Denn du belohnft den Glauben auch 
Der Gnade redlichen Gebraud). 


8 Aus Gnaden einft non Dir erhoben 
Sn deinen Himmel, will ich dann 
Mit allen Heiligen dich loben, 
Mehr, als ich Dich hier preifen kann. 
Dann bin ich ganz gerecht und tein, 
Ind ewig felig, ewig dein. 


162 Mel. O Gott du frommer Bett. (12.) 


1 Herr, hoͤre mein Gebet, 
Um deiner Wahrheit willen! 
Du biſt an Gnade reich 
Und wirft mein Seufzen ſtillen. 
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Ach! geh nicht ins Gericht, 
Mit deinem armen Knecht ! 
Bor dir, o Herr, ift ja 
Kein Sterblicher gerecht ! 
2 Die Größe meiner Schuld 
Schlägt meine Seele nieder, 
Beſchaͤmt empfind ich fie ! 
O! teöfte du mich wieder, 
Daß mir der Seelen Schmerz 
Nicht alle Kraft verzehrt. 
Wer ift, der außer Dir 
Mir wahren Troft gewährt ? 
3 Zu dir, 0 treuer Gott, 
Erheb ich Herz und Hände ; 
Mein Heil fteht nur bei dir 
O daß ich Hülfe fände ! 

Für Recht laß Gna ergehn; 
Sch hoffe, Herr, auf dich, 
Zeig mir den rechten Weg, _ 

Denn nach dir fehn’ ich mich. 


4 Sch will, o ftärfe mich ! 
Sch will die Stinde haffen, 
Auf deine Hülfe nur 
Will ich mich, Gott! verlaffen. 
Nur das, was dir gefällt, 
Werd auch von mir gethan ;z 
Führ mich durch deinen Geift, 
Auf diefer guten Bahn. 


5 Beruhige mein Herz 

Um meines Mittlers willen, 

Laß feines Opfers Troft 
Auch mein Gewiſſen ftillen. 

Du bift die Liebe felbft, - 
Ganz unveränderlich ; 

Dein will ich ewig feon ! 

D Bert, erhöre mich! 
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163 Mel. Pſalm 42. (15.) 
B. 14, 6, 8,9. 


1 I) du Schoͤpf er aller Dinge! 
Hoͤre, iR mein Gebet, 
Das ich jego vor dich bringe, 

Weil mein Herz ın Aengiten ftcht, 
Meine Sünden drüden nıich, 
Drum komm ich und fuche dich, 
Und befenne meine Sünden; 

Ach laß mich doch Gnade finden, 
2 Here du heißeft alle kommen, 

Ladeit jedermann zu dir, 

Drum bin ich nicht ausgenommen, 

Noch von deiner Gnadenthär 
Ausgefchleffen, fondern du 
Willſt und wirft mich noch Dazu 
Bon den Sünden, die mich dräden, 
Ganz entbinden und erquiden. 

3 Herr! dein Wort bleibt ungebrochen, 

Das Du uns einmal geredt. 

Da du Gnadenreich gejprochen :® 

Sucht mein Antlig mit Gebet ; 
Darum komm ich auch vor Dich, 
Sud? dein Antliß, Here! laß mich 
Die Vergebung meiner Sünden, 
Leben, Troſt und Gnade finden. 


4 Deine Sandihrift übergebe 

Sch Dir felbft, o treuer Gott! 
Diefe heißt: fo wahr ich lebe, 

Ich will nicht des Sünders Tod, 
Sondern daß er fich befehrt 
Bon den Sünden, und begehrt 
Mir, als feinem Gott zu leben 5 
So will ich die Schuld vergeben. 


5 Dun waß foll ich weiter fagen ? 
Sb wil nun an meine : Bruft 
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Mit dem armen Zöllner fihlagen 5 
Weil dir alles wohl bewußt, 
Was mein bifes Herz gethan. 
Sich mich-wieder gnädig an: 
Sch fall dir in Deine Arme, 
Meiner dich, mein Gott erbarme, 


6 Nun, 0 Vater aller Gnaden! 
Schaue deſſen Leiden an. 
Meine Schuld kann mir nicht ſchaden, 
Er hat für mich g'nug gethan. 
Diefes ift es, was mich troͤſt: 
Durch fein Blut bin ich erlöft, 
Und in feinen tiefen Wunden 
Hab ich Fried und Ruh gefunden 
7 Nun ich eile zu genleſien 
Sefu ! deinen Leib und Blut; 
Mein fo fehr bedrangt Gewiſſen 
Troͤſtet Diefes höchite Gut. 
Laß mich würdig vor dir ftehn, 
Sn dir ſchmecken und jegt fehn, 
Wie du füß und freundlich denen, 
Die fi® herzlich nach dir fehnen. 


164 Ne. Alle Menfhen mäffen ꝛc. (13.) 
9.1,3,4,7,8,9 
1 Schoͤpfer aller Menſchenkinder, 
7Großer Richter aller Welt! 
Sieh, hie wird ein armer Sünder, 
Herr! vor dein Gericht geſtellt, 
Der in Suͤnden iſt geboren, 
Der dein Ebenbild verloren, 
Der mit Laſtern ſich befleckt, 
Der in tiefen Schulden ſteckt. 
2 Wehe mir, ich muß verderben, 
Ich ſeh nichts als Hoͤllenpein; 
Frecher Sünder! du mußt ſterben, 
Wird mein ſtrenges Urtheil ſeya 
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Es erzittert meine Seele 
Vor des off’nen Abgrunds Höhle ; 
Es erftarret Geift und Blut 

Bor der ew’gen Flammen Gluth. 


3 Doch, Gott lob! die Furcht verfchwindet, 

Weil ein Bürg ins Mittel tritt; 

Weil fich ein Vertreter findet, 
Der für den Beklagten bitt. 

O beglüdte theure Stunden ! 

Sotted Sohn hat feine Wunden 

Und fein blutig Löfegeld 

Meinem Richter dargeftellt. 


4 Seht, wie fih der Abgrund fchließet, 

Seht, wie fich der Himmel freut, 

Da das Blut des Lammes flieket, 
Da mid) die Gerechtigkeit 

Des vollkommnen Mittlers decket: 

Mer tft, der mich ferner fehredet? 

Mer tjt, der ſich an mich wagt, 

Und ein Himmelskind verklagt ? 


5 Richter ! der mich losgefprochen, 
Vater! der nich zärtlich Tiebt 
Mittler! der, was ich verbrochen 
Und geraubt, Gott wieder giebt; 
Geiſt! der mir den Glauben ſchenket: 
Welcher mich zum Höchften lenket; 
Gott der Gnaden ! dir fey Ruhm, 
Und mein Herz dein Eigenthunt. 


6 Laß mich nun die Sünde haffen, 
Die dag Herz mit Angſt befihwert ; 
Laß mich alles unterlaffen, _ 
Mas den neuen Frieden flört: 
Rein'ge täglich mein Gewiſſen, 
Laß mich eifrig ſeyn befliſſen, 
Mit Berleugnung diefer Welt, 
Das zu thun was dir gefällt. 
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165 Mel. C. M. (4) 
V. 1 , 8, 9, 11, 14. 
1 te biſt du mir fo herzlich gut, 
W Mein Seherpriefter, du! 
Wie theu'r und Fräftig ift dein Blut !- 
Es fest mich ſtets in Ruh. 


2 Wann mein Gewiflen zagen will 
Bor meiner Sündenfchuld, 
So macht dein Blut mich wieder ftill, 
Setzt mich bei Gott in Huld. 


3 Es giebet dem bedrückten Sinn 
Freimüthigkeit zu Dir, . 
Da ich in die zufrieden bin, 

le arm ich bin in mir. 


4 Hab ich geftrauchelt hie und da, 
Und will verzagen faft, 
So ſpuͤr ich dein Verſoͤhnblut nach, 
Das nimmt mir meine Laft. 
5 Es fänftigt meinen tiefen Schmerz, 
Durch feine Balfamskraft.; 
Es ftillet mein geftörtes Herz, 
Und neuen Glauben fchafft. 


6 Da ſenkt fih dann mein blöder Sinn 
In deine Wunden ein, 
Da ich dann ganz vertraulich bin. 
Mein Gott! wie Eann es feyn? 
T Wie Eann es fenn, ich fag es noch ; 
ger iſt es auch Beteug ? 
Sch großer Sünder hab ja doch 
Verdienet deinen Such 
8 Nein, Sefu! du beträgeft nicht, 
Dein Geift mir Zeugniß giebt: 
Dein Blut mir Gnad und Fried verfpricht z 
Sch werd umfonft geltett. | 


—2 
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9 Weg, Sünde! bleib mir unbewußt; 
Kommt diefes Blut ins Herz, 
So ftirbet alle Suͤndenluſt; 
Der Sinn geht himmelwärte, 


10 Kommt groß und Fleine Sünder doch, 
Die ihr mühfelig feyd, 
Dies liebend Herz ſteht offen noch, 
Das euch von Sünd befreit. 


166 Mel. H Haupt voll Blut =. (6-a.) 


1 Ich bin bei Gott in Gnaden, 
Durch CEſti Blut und Tod, 
Was kann mir ferner fchaden ? 
Sch achte Eeine Noth; 
Sit Gott auf meiner Seiten, 
Wie er in Wahrheit iſt, 
Dann mögen mich beftreiten 
Des Zeufeld Macht und Eift. 
2 Was wird nich Eönnen feheiden 
Bon Gottes Lieb und Treu? 
Verfolgung, Armuth, Leiden, 
Und Truͤbſal mancherlei ? 
Laß Schwerdt und Blöße walten, 
Man mag durch taufend Pein 
Mich für ein Schlachtfchaaf halten ; 
Der Sieg bleibt dennoch-mein. 
3 Mein Heil, das bis zum Sterben 
ich brünftig hat geliebt, 
Reißt mich aus dem Verderben, 
Nichts ift, das mich betrübt: 
Sch hab ein feft Vertrauen, 
Sch bin der Hoffnung voll, 
Die weder Macht noch Grauen, 
Mir ewig rauben fol. 


4 Nichts, weder Zod noch Reben, 
Sa, keiner Engel Macht, 


3 Von der Reötferrigung. 


Diy ſich in Stolz erheben; . 
Kein Fürſtenihum noch Pracht; 


Nichts deffen, , 
RI, was ART ; 
5 Noch fonft, wg je erfchaffen, 
Bon Gottes Liebe mich 


167 Mel. Wer nur den lieben ar. (11) 


1 pie theuer, @ett, ift deine Güte, 
‚Die alle Miflethat zergient, 
Sobald ein reuendes Gemüthe. 
Die Sünden, die es font gelicht, 
Erkennt, verdammt, und ern] ia haßt, 
Und Buverficht zum Mittler faßt 
2 Dec) laß mich ja nicht fiher werden, 
Fan ‚du fo reich an Gnade bift! 
to kurz iſt meine Zeit auf Erden, 
‚Die mir zum Heil gegeben iſt ! 
ieh, Fa fie mir recht wichtig fen, 
Daß ich fie meiner Beh'rung weih. 
3 Zwar deine Gnade zu verdienen, J 
Sind Reu und Beh'rung viel zu Hein ; 
Doch, darf fich auch ein Menfch erfühnen, 
Bu glauben, dir verföhnt zu fenn, 
Wenn er noch liebt, was div mißfaͤilt, 
Und nicht dein Wort von Herzen hält ? 
4 Sie willft du dem die Schuld erlafien 
Der frevelnd Echuid auf Schulden häuft 





Bon der Rechtfertigung. 1% 


Der kann kein Herz bei Jeſu faffen, 
Der zwar auf fein Verdienft fich fleift, 
Doch in der Sünde noch beharrt, 
. Dafür er felbft ein Opfer ward. 


5 Drum fall ich dir, mein Bott, gu Süßen, 
Vergieb mir gnädig meine Schuld, 
Und heile mein verwundt Gewiſſen 
Mit Troſt an Deiner Vaterhuld. 
Ich will mit Ernft die Sünde fcheu’n, 
Und willig dir geherfan fern. 


6 Daß mir Gerechtigkeit und Stärke 
Durch Ehriftum mir gefihenket fen, 
Will ich durch Uebung guter Werke 
Beweiſen, mache ſelbſt mich treu, 
Here,An der Liebe gegen dich ! 
Sie dringe ftets und Leite mich. 
7 Laß mich zu deiner Ehre leben, 
Der du die Mifferhat vergiebft | 
Das haflen, was du mir vergeben, 
Das lieben, was du felber liebſt. 
Laß, Bater, mein Gewiflen rein, 
Und heilig meinen Wandel fenn. 


168 Net. Auf meinen lieben ze. (29.) 


3. 1-3, 10, 11, 


1. Wo fell ich fliehen hin, 
Weil ich beſchweret bin 
Mit vielen großen Sünden ? 
Wo ſoll ich Rettung finden ? 
Menn alle Welt herfäme, 
Mein Angft fie nicht wegnähme, 


2 O Jeſu voller Gnad! 
Auf dein Gebot und Rath 
Koınmt mein betrübt Gemüthe 
Bu deiner großen Güte, 
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Rap Bu auf mein Gewiſſen 
Ein Gnadentröpflein fließen. 

3 Ach, dein betrübtes Kind, 
Werf alle meine Sünd 
So viel ihr in mir cden, 
Und mich fo heftig ſchrecken, 
In deine tiefe Wunden, 
Darin wird Heil gefunden. 

4 Darum allein auf dih, 
Herr Ehrift! verlaß ich mich, 
Jetzt kann ich nicht verderben, 
Dein Reich muß ich ererben, 
Denn du haft mirs erworben, 
Da du für mich geftorben. 

5 Führ auch mein Herz und Sinn 

urch deinen Geift dahin, 

Daß ich nıög alles meiden, 
Was mich und dich kann fcheiden, 
Und ich an deinem Leibe 
Ein Gliedmaß ewig bleibe. 


Roͤm. 3, B.24. Wir werden ohne Derdienft gerecht aus 

feiner Gnade, durch die zc. 

169 Mel. C.M. (4) 

1 Mus Snaden wird der Menfch gerecht, 
A Aus Gnaden nur ale gerech 
Des Menſchen Thun iſt viel zu ſchlecht, 

Vor Gott gerecht zu ſeyn. 

2 Gerechtigkeit, die vor Gott gilt, 
Erwirbt der Sünder nicht; 

Wer das Geſezt nicht ganz erfüllt, 

Beſteht nicht im Gericht. 

3 Den armen Sündern nur zu gut 
Kam Jeſus in die Welt; 

- Zur armen Sündern-ift fein Blut 
& Ein g’nusfam Löfegeld. 
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+ Zu Sündern fpeicht er: kommt zu mir | 
Die Sünder nimmt er an. 
Kühl dich ald Sünder, daß er dir 
in Heiland werden kann. 


5 Du bift befleckt; geh zu ihm hin, 
Sein Blut wälht Sünder rein ; 
Du bift verdammlich ; glaub an ihn, 
So wirft du felig feyn. 


6 Serechter Gott! wir fehlen oft, 
Und du haft oft Geduld ; 
Wir find dein Volk, das auf dich hofft ; 
Vergieb und unfre Schuld ! 


7 Ach, blid in Gnaden auch auf mich, 
Den ungerechten Knecht; 
Erbarme dich, erbarıne Dich, 
Und mache mich gerecht ! 


Micha 7, V. 18. Wo tft ein folher Gott, wie du biſt, 
der die Sünde vergiebt ? 


170 Mel. L.M. (3. 


1 Ich weiß noch keinen beſſern Herrn, 
Was mir gefällt, das thut er gern; 
Doch weiß ich. Eeinen fehlinnmern Knecht, 
Sch mach ihn Feine Sache recht. . 


2 Bott leb ! daß mir mein Herr vergiebt 
Und mich aus feiner Gnade liebt. 
Sett lob! daß er mich dulden kann, 
Gott lob! er nimmt die Sünder an, 


3 Drum bleib ich ftets bei diefem Herrn 
Und das von ganzem Herzen gern, 
Bei feinem Wort, in feinem Blut 
Bats meine Seele ewig gut. 
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Jeh. 5, V. W. Wir wufen aber, daß der Sohn 
Gottes x. 


171 Det. Sefu komm doch ſelbſt rc. (17) . 


1 Sydun fo bleibt es feft dabei, 
Daß ich Schu eigen fen. 
Melt und Sünde-fahret hin, 
Weil ich ſchon verjprochen bin. 

2 Sefus ift mein hoͤchſtes Gut; 
Denn er gab fein theures Blut 
Auch für mich verlornes Kind, 
Daß mein Slaube Gnade find. 

3 Meine Seele fehnet fich, 

Gottes Ranım ! fie fuchet dich 5 
Sa, fie fragt allein nach dir. 
O mein Hirte! komm zu mir. 

4 Sie verlangt Fein ander Heil; 
Du bift doch ihr beſtes Theil. 
Andre Quellen weiß fie nicht. 
Hein, fie fucht dein Angeficht. 

5 Herr! ich falle dich mit Macht; 
Würd ich auch zum Schweiß gebracht, 
Du kommſt doch von mir nicht los, 
Bis du fprichft : dein Glaub ift groß! 

6 Meine Shränen, mein Gefchrei 
Laſſen dich nicht fo vorbei. 

Wenn ich auch nicht weinen kann, 
Seh ich dich dach fehnlich an. 
7 Eher taß ich dich nicht hin, 
Bis ich ganz verfichert bin ; 
Bis ich 2036 dein Blut iſt mein 
Und ich ſoll errettet ſeyn. 
8 Amen, ja du hoͤreſt mich, 
Und ich Armer lobe dich. 
‚3a, zum voraus will ich fchrei’n : 
Sefus wird mein Helfer feın\ 
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Ich jteh mit Bott im Bunde, 
Ich hab am Himmel theil, 

Wenn alles um mich trübe, 
Wenn alles finfter ift, 

Dann leuchtet deine Riebe 
Mir, o Herr Sefu Chriſt. 

3 In meines Herzens Grunde _ 

Strahlt Sefu Nam und Heil; 

Sch fteh mit Sott im Bunde, 
Ich hab am Himmel theil. 

Dich Jeſu will ich halten, 
Du bfeibeft mir allein, 

Wenn ich einft werd erfalten, 
Dann fchlaf ich in Dir ein. 


4 In meines Herzens Grunde 

Strahlt Sefu Nam und Heil; 

Sch fteh mit Gott im Bunde, 
Sch hab am Himmel theil. 

Die Welt mag immer toben, 
Mich rührt ihr Toben nicht: 

Sch kann mit Sreuden loben, 
Denn Sefus bleibt mein Licht. 


5 In meines Herzens Grunde 

Strahlt Jeſu Nam und Heil; 

Ich fteh mit Gott im Bunde, 
Sch hab am Himmel theil; 

Zeigt fich in meinem Herzen 
Des Jammers Schredenbild, 

Mir bleibt bei allen Schmerzen 
Dein Name Sonn und Schild. 


174 Mel. Befiehl du deine ꝛc. (6-a. od. b.) 


1 Iſt Gott für mich, ſo trete 
Gleich alles wider mich, 
So oft ich ſing und bete, 
Weicht alles hinter ſich. 
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Hab ich das Haupt zum Freunde, 
Und bin beliebt bei Bott, 

Was kann mir thun der Reinde 
Und Widerfacher Rott 


2 Der Grund drauf ich mich gründe, 
Iſt Ehriftus und frin Blut, 
Das machet, daß ich finde 
Das ew’ge wahre Gut, 
An mir und meinen Leben, 
Iſt nichts auf dieſer Erd, 
Was Ehriftus mir gegeben, 
Das ift der Liebe werth. 
3 Sein Geiſt pricht meinem Geiſte 
Das füße Troftwort zu, 
Wie Gott dem Hülfe leiſte, 
Der bei ihm fuchet Ruh, 
Und wie er hat erbauet 
Ein edle neue Stadt, 
Da Aug und Herze fchauet, 
Was es geglaubet hat. 
4 Da ift mein Zheil und Exbe, 
Mir prächtig zugericht, 
Wenn ich aleich fall und jterbe, 
Fällt doch mein Himmel nicht, 
Muß ich gleich hier niit Weinen 
Oft eifen Thraͤnenbrod: 
Mir wird die Sonne ſcheinen; 
Mein Heil hilft aus der Noth. 


Von dem Frieden, Ruhe und Freude 
in Gott. 
73 Mel. Run dantet alle Gott. (12.) 
315,7. 
1 (Sieb mir ein fröhlich Herz, 
Du Geber aller Gaben, 
Und Taf mich meine Auft 
An Deinen Worte haben 5 
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So bin ich ganz pergnügt 5 
So ift fein Zrauergeijt, 
Der dich, mein lieber Gott, 

Aus meiner Seelen reißt. 


2 Gieb mir ein fröhlich Herz, 
Im Wänſchen und Verlangen; 
Laß meine Zuverficht 
An dir beftändig bangen, 
Und blicke mich mit Troſt 
In meiner Hoffnung an, 
Daß fie in Deiner Hul 
Bor Augen liegen kann. 


3 Gieb mir ein fröhlich Herz, 
So oft ich vor Dich trete, 

Und durch des Geiftes rich 

Mein unfer Vater! betez 
Doch Deinem Willen bleibt 
Mein Wille heimgeftellt, 
Gieb nur, was dir beliebt, 
Und was mir felig fällt. 


4 Sieb mir ein fröhlich Herz, 
Ber Kümmerniß und Sorgen 5 
Du forgeft ja für mich, 
Und Dir tft unverborgen, 
Was meiner Seele dut, 
Mas meinem Leibe dient; 
Du weißt die Mittel auch, 
Wodurch mein Glücke grünt. 
5 Gieb mir ein froͤhlich Herz, 
Wenn ich in Unſchuld leide. 
Kraͤnkt mich die falſche Welt 
Mit unverdientem Neide; 
So bleib ich doch getroſt: 
Du biſt mein beſter Freund, 
Der’s ewig treu und gut 
Mit meiner Wohlfahrt meint. 
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6 Sieb mir ein fröhlich Herz, 
Wenn ich auch endlich flerbe 
Der Ted iſt mein Gewinn, 
Weil ich das Leben erbe, 
Im Himmel gehen erft 
Die rechte Sreuden an: 
uch, daß ich heute nicht 
Bon binnen fheiden kann. 


176 Mel. Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 
3.114, 


1 Gett! deine Gnad iſt unſer Leben, 
Sie ſchafft uns Heil und Seelenruh. 
Dein iſts, die Suͤnden zu vergeben, 
Und willig iſt dein Herz dazu. 
Du nimmſt die Sünder gnädig an, 
Die fih voll Reue zu dir nahn ! 


2 Uns, uns VBerlor’ne zu erretten, 
Gabit du fiir uns felbft deinen Sohn. 
Er litt, Damit wir Kriede hätten, 
Tür uns den Zod der Sünde Kohn. 
O Gott, wie haft du ung geliebt ! 
Welch ein Erbarmen ausgeubt ! 


3 Danf, ewig Dank fen deiner Treue, 
Die Niemand g'nug erheben kann! 
Nun nimmft du jede wahre Neue, 
Um Chriſti willen gnädig an. " 
Wohl dem, der fich zu dir befehrt, 
Und gläubig feinen Mittler ehrt. 


4 Den, Herr! befrei’ft du von den Plagen, 
Die dem Gewiſſen furchtbar find, 
Der kann getroft und freudig fagen 5 
Gott ift für mich, ih bin fein Kinds 
Hier ift der, welcher für mich litt, 
Und mich noch jegt bei Bott vertritt, 
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5 Laß, Vater! dann auch mich enpfinden, 
Wie Eöftlich dieſer Friede fen. 
Auch mich jprachft du ven meinen Sünden 
Und ihren Strafen vollig frei. 
Denn der, der aller Sünden trug, 
Ward fterbend auch für mich ein Fluch. 


6 O laß mich Dies im Slauben faflen, 
Und, Bater, mich voll Zuverficht 
Auf deine Treue ftets verlaffen ! 
Wann alles wankt, wankt fie dech nicht. 
Wohl dem, der fich auf dich verläßt ! 
Sein Heil fteht unbeweglich feft. 


7 Lobfingend will ich dich erheben, 
Mich ewig deiner Gnade freun, 
Und deinem Dienft mein ganzes Leben 
An Eindlichem Gehorſam weihn. 
Herr! du vergabft mir meine Schuld 5 
Nie, nie vergeß ich diefe Huld. 


177 Met. Sott fey Dank in aller ıc. (17.) 
D. 1-7, 10, 11, 


1 Jeſu meiner Seelen Ruh, 

Und mein beſter Schatz dazu, 
Alles biſt du mir allein, 
Sollſt auch ferner alles ſeyn. 

2 Liebet jemand in der Welt 
Edle Schaͤtze, Gold und Geld; 
Jeſus und ſein theures Blut, 
Iſt mir mehr denn alles Gut. 

3 Stellen meine Feinde ſich 
Oeffentlich gleich wider mich; 
Jeſus reift aus aller Noth, 
Tilget Zrübfal, Hoͤll und Tod. 


4 Bin ich krank, und ift fein Mann, 
Der die Schwahheit intern kannt 
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Dejut win mein Arzt in Pein, 

Und mein treuer Helfer feyn. 

5 Bin ich nadend, arm und Hlog, 
Und mein Vorrath fhon nicht groß, 
Jeſus hilft zu aller Zeit 
Aller meiner Dürftigkeit. 

6 Muß ich in das Elend fort, 

in an einen fremden Ort; 
eſus forget felbft für mich, 
Schuͤtzet mich da wunderlich. 

7 Muß ich dulden Hohn und. Spott, 
Wider Gott und fein Gebet ; 
Jeſus giebt mir Kraft und Macht, 
Daß ich allen Spott nicht acht. 

8 Sefus iv mein Speif’ und Trank, 
Jeſus ſey mein Lobgefang, 
zu I mein Frendenthall, 
Jeſus ſey mein ganzes All. 

9 Endlich laß, du höchites Gut, 
Jeſu, Dein vergoff'nes Blut, 
Deine Wunden, deine Pein, 
Meine Ruh im Zode feyn. 


178 Nel. Wer nur den lieben sc. (11.) 

1 it dir, o Hoͤchſter, Friede haben, 
M Und deiner Huld verſichert ſeyn, 
Das iſt die groͤßte aller Gaben, 

Die jedes Menſchen Herz erfreu'n; 
Das bleibt auch in der Ewigkeit 
Die Quelle der Zufriedenheit. 
2 Wofür darf meine Seele grauen, 
enn du mir Gott, nicht ſchrecklich biſt? 
Kann ich getreft auf dich nur fchauen, 
Den alles unterworfen iſt, 
So ſeh ich auch mit heiterm Sinn 
Huf alles andre ruhig hin, 
15 
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Beſchaͤmt mich meiner Fehler Menge, 
Du Vater, du verzeihſt fie mir, 
Zreibt eine Roth mich in Die Enge, 
So hab ich doch den Troſt an Dir, 
Daß du die Leiden dieſer Zeit 
Stets lenkſt zu meiner Seligkeit. 
Froh feh ich deinem höhern Segen, 
Den deine Hand in jener Welt 
Den Deinen aufbewahrt, entgegen ; 
Und wenn mein Leib in Staub zerfäßt, 
So zagt mein Herz doch darum nicht; 
Denn du hift meine Zuperficht, 
Mein Heil fteht blos in deinen Händen, 
Und dein iſt, Vater, ale Macht, 
Mir jedes Gute zuzuwenden, 
Das deine Huld mir zugedacht. 
Nur du vollführſt ftets Deinen Rath. 
Wohl dem, der Dich zum Freunde hat. 


Dies ift das Glück der reinen Seelen, 
Die fich mit Ernft vor Sünden foheu’n, 
Nur dich zu ihren: Troſt ermählen, 
Und vor dir recht zu thun, fich freu’n. 
Wer dich mit folhem Sinn verehrt, 
Der ijt dein Freund, der ift dir werth. 


Der hat dich auch in allen Fällen 
Gewiß zum Troſt, und fann fein Herz 
In dir, o Gott, zufrieden ftellen, . 
Bei jeder Sorg, in jedem Schmerz ; 
Den wird zum ew'gen Wohlergehn 
Unfehlbar deine Huld erhoͤhn. 


So hilf denn, daß ich, weil ich lebe, 
Um deiner Gnade mich zu freu’n, 
Nach einem reinen Herzen ftrebe, 
Und prög es mir aufs tieffle cin: 
.6rin größres Glück fey auf der Welt, 


78 wenn man, Bott, dir voohlactilt, 
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eg) Von der Kindfhaft Gottes. 
1 305.3, B.1. Sehet, welch eine Liebe hat ung der 
Vater erzeigt, zc. 
179 Mel. C. M. (4) 
1 Ich bin dein Kind! o Herr, dies Glück 
Erfuͤllt mein ganzes Herz; 
Es hebt den tief geſenkten Blikk 
Nimmt weg der Sünde Schmerz. 
2 Ich bin dein Kind! an deiner Bruſt 
Ruh ich nun ſanft und ſtill. 
Du labeſt mich mit Himmelsluſt; 
Giebſt mir der Freude Füll. 
3 Ich bin dein Kind! du leiteſt mich; 
Hältft mich an deiner Hand; 
Führft liebreich mich, ich ſchau auf Dich, 
Hinauf zum Vaterland. 
4 Ich bin dein Kind ! mir ſtroͤmen Ruh 
Und Freuden ohne Zahl 
Aus deinen Baterbliden zu, 
Sm dunflen Erdenthal. 
5 Ich bin dein Kind! die Suͤnd ift hin 
Durch Ehriftum deinen Sohn. 
Durch ihn ich auch dein Erbe bin; 
Hab theil an Deinem Thren. 
6 Sch bin dein Kind! geheiligt, rein 
Iſt durch fein Blut mein Herz. 
So darf ich Feines andern ſeyn; 
Mein Weg geht himmelwaͤrts. 
7 Sch bin dein Kind! was fraq ich doch 
Mach Ehr noeh Ruhm der Welt: 
Sch trage Jeſu fanftes Doch, 
Das ifts, was mir gefällt 
8 Ich bin dein Kind! in legter Neth 
Bringt dies mie Treſt und Ruh z 
Der Kindſchaft Stück druͤckt ſanft im Rt, 
Mein mädes Auge zu. 
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2 Theſſal. 3, V. 16. Er aber, der Herr des Briedeng 
gebe ech Frieden allenchalben zc, 
ISO Mel. Jeſus komm doc ſelbſt. (17.) 

1 wie felig ift die Seel, 

, Die in Deren Sammerhöhl 
Herzlich liebet Sefum Chriſt 
Und in ihm vergnüget ift! 

2 Sie befigt das befte Theil, 

Hat ein unvergänglich Heil, 
Gottes eingeberner Sohn 
Sit ihr Schild und großer Lohn. 

3 Den hält fie im Glauben feft; 
Wenn fie alle Welt verläßt, 

I und bleibet er ihr Freund, 
er's am beften mit ihr meint. , 

4 Sie hat hier den Himmel fchen, 
und im Glauben auch die Kron, 
Die ihr der getreue Hirt _ 

Dort im Schauen geben wird. 

5 Sollt fie denn nicht fröhlich fenn ? 
Bricht gleich eine Noth herein, 
Gott, den fie im Herzen bat, 
Weiß ja gar bald Hülf und Rath. 

6 Wird ihr Glaube etwa ſchwach, 
Stimmt fie an ein traurig ach !. 
Jeſus liebt ihr ſchwaches Wert 
Und wird ihre mächt’ge Stärk, 

7 Wandert fie im finftern Thal, 
Jeſus ift da überall ; 

Bapet fie, er tritt heran 
Und bringt fie zur füben Ruh. 

8 Er läßt ſie im Finſtern nicht, 

Er ist ſtets ihr helles Licht ; 
In bee Duͤrr ihr Fühler Thau, 
Er weid’t fie auf grüner An. 
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9 Darum hat fie. guten Muth, 
Da in feinem Schooß fie ruht, 
Und an feiner Liebesbruſt 
Hat erwuͤnſchte Freud und Luft, 

10 Alles, was der Welt gefällt, 
Ehre, Welluft, Gut und Geld 
Biebet fie mit Freuden hin, 
Sefus bleiber ihr Gewinn. 

11 Sie ißt ftets von feiner Gnad, 
Seine Fuͤlle macht fie ſatt; 
Darum preift fie feine Güt' 
Mit erfreuetem Gemüth. 

12 D, der großen Luft und Freud! 
Jeſus ftillet alles Leid, 

Er wilcht alle Thränen ab, 
Er erquidet bis ins Grab, 


falm 26, V. 2. Prüfe mid, Herr, und verſuche mid, ıc. 
BL Mel. Meine Hoffnung ficht ꝛc. (38.) 


1 Prüf, Herr Sefu! meinen Sinn 
Und erfahre, wie ichs meine, 
Ob ich dein Kind wirklich bin, 
Oder e8 zu feyn nur fiheine, 
Ob mein Mund zu dir nur fleht, 
Dder ob's von Herzen geht. 


2 Ach! es macht mir bitteren Schmerz, 
Daft ich dich fo oft noch kraͤnke, 
Dir nicht weihe ganz mein Herz, 
Dein fo wenig noch gedenke, 
Daß die eitle Luft der Welt 
Mir nicht felten noch gefällt. 


3 Hilf mir, Herr! aus dieſer Noth, 
Daß ich ſelbſt mich recht erkenne, 
Leben find in Deinem Tod, 
Stets nad) bir in Sehnſucht breune, 
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Und ven Luͤg und Heuchelei 
Ganz und gar gefchteden fen. 


4 Sieb mir, Herr! ein teen Semith, 
Das zu dir allein fich Eehrer, 
Nur für dich in Liebe glüht; 
Dich in tieffter Andacht höret, 
Und nichts anders kann und weiß, 
Als nur deines Namens Preiß ! 





h) Bon der Heiligung. 
182 Mel. Alle Menſchen müffen xc. (13. 


1 Du, der Herz und Nieren kennet, 
Ewiger, erforſche mich! 
Ach, ich war von dir getrennet, 
Aber du erbarmteſt dich, 
Hoͤrteſt mein Gebet, mein Sehnen, 
Sah'ſt die Inbrunſt meiner Thraͤnen, 
Schenkteſt mir ſelbſt deine Huld, 
Und vergabſt mir alle Schuld. 


2 Ach, erforſche ſelbſt mein Herze! 
Sieh' es irr't und fehlet noch, 
Und mit unruhrellem Schmerze 
Fühlt es oft der Sünde Joch; 
Wankend, ungewif und träge 
Geht mein Fuß der Tugend Wege, 
Und zu oft noch fieh’t mein Blick 
Auf der Laſter Bahn zurüd. 


3 Als zuerst vor meinen Blicken 
Der Berblendung Nacht verfchwand, 
Und mein Auge, voll Entzüden, 
Gott, dein Antlig wieder fand, 
Wie war dr der Reiz der Sünden 
Mir fo leicht zu Überwinden, 
Ihre Schreden fah’ ich nur, 
Aber Eeiner Anmuth Spur. 
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4 Wenn von Andacht hingeriflen, 
Sch den Himmel offen ſah, 

Lag die Welt zu meinen Füßen, 
Und, Gott | deinen Throne nah, 

Mifcht ich in der Engel Chöre 

Den Gejang ven deiner Ehre, 

Bon der Huld, die ewig liebt, 

Sünden dedet und vergiebt. 


Welche Ruhe, welcher Frieden 
Wohnte da in meiner Bruftl 
Eitelkeit, dein war ich müde; 
Welt, ich fuchte deiner Luſt; 
Sch verfchmähte deine Gaben, 
Mir war, Gottes Huld zu haben, 
Und ein Herz, das ihn verehrt, 
Mehr als Erd und Himmel werth. 


Ahr, dem Beten heil’ge Stunden, 
Boller Ruhe, voll Gewinn, 

Ach, wohin feyd ihr verfchwunden ? 
Gluth der Andacht, ach wohin ? 
Oft noch fuch’ ich Bott durch Zähren, 
Durch Gebet und Fleh'n zu ehren; 
Doch der Welt Geräufch zerſtreu't 

Des Gebetes Brünftigkeit. 


7 Wenn die Menge der Verächter 

Meines frommen Wandels lacht, 
Aus der Andacht ein Gelächter, 

Aus dem Beten Thorheit macht, 
Wenn fie fpöttijch auf mich fehen, 
Mich und meinen Glauben fihmähen ; 
Dann vergeß ih meine Pflicht, 

Und befenne Sefum nicht. 
8 Unter der Verfolger Steinen 

Bebten Gottes Märt’rer nie, 
Seine Wahrheit zu perneinen, 

Fwang nicht Droh’n, nicht Kalter Ke. 


216 Bon ver Heiligung. 


Auf des härt’ften Todes Wegen 
Bingen fie dem Lohn entgegen, 
Sah’n den Himmel offen fteh’n, 
Konnten fo den Zod verfhmäh'n. 


9 Der du fie mit Kraft von oben 

Zu dem Kanıpfe ſtark gemacht 
Und zu deinem Thron erhoben, 

Wo Eein Feind mehr ihrer lacht, 
Hilf auch mir den Spott bearingen, 
Hilf auch mir den Lauf vollbringen. 
Vater, bis an's Ende fey 
Dir mein ganzes Herz getreu. 


10 Wer getreu bleibt bis ang Ende, 

Und nicht achtet Spott und Hohn, 
Dem bereiten Gottes Hände 

Eine ew'ge Siegeskron. 
Kampf und MÜh war nicht bergedend, 
Gott giebt ihm vom Baum des Lebens, 
Und er kommt nicht ing Gericht, 
Stirbt den Tod der Seele nicht. 


183 - Me. LM. 6.) 
®8.1,3,5—8, 10, 12. 
1 &rneure mich o ew'ges Licht, 
Erheb auf mich dein —— 
Und laß mit deinem Gnadenſchein 
Mein ganzes Herz erfuͤllet ſeyn. 


2 Schaff in mir, Herr! den neuen Geiſt, 
Der dir mit Luſt Gehorſam leiſt: 
Ein willig Opfer forderſt du, 
Mein alter Menſch taugt nicht dazu. 


3 Des Fleiſches Willen tödt in mir, 
Lenk ihn zum Guten, daß ich dir 
Geborfam fey, und deiner Bahn 

In Lieb und Einfalt folgen konn. 
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4 Here | ohne deines Geiftes Licht 
Erkenn ich deinen Willen nicht: 
Darum erleuchte den Verſtand, 

Mach ihm dich und dein Wort bekannt. 


5 Mad mein Gewiffen durch dein Blut - 
Sary vein, daß mit getroftem Muth 
Ich kann vor deinem Richtituhl fteh’n, 
Und auf den Mittler, Jeſum, feh’n, 
6 Laß Herz und Sinn auf dich allein 
Und auf dein Wort gerichtet ſeyn: 
Daß ich es freudig hör und thu, 
Sieb felber Kraft und Luft dazu. 
7 Treib mich durch deinen guten Geiſt; 
Durch feine Kraft mir Beiſtand leift, 
Daß er in mir die Herrfchaft führt, 
Herz, Sinnen, Mund und That regiert. 
8 Nimm, Sefu! mich in deine Hut, 
So troß ich aller Feinde Ruth : 
So fieg ich ftets mein Heil! durch Dich, 
So preiß ich dich dort ewiglich. 


Jacebi 4, V. 8. Naher euch zu Gott, fo naher er ſich 
zu euch xc. 
184 Ne. LM. (2. 
1 Ein reines Herz, Herr I fchaff in mir, 
Schließ zu der Sünde Thor und Thür, 
Vertreibe fie und laß nicht zu, 
Daß fie in meinem Herzen ruh. 
2 Die öffn’ ich, Jeſu! meine Thür, 
Ah! komm und wohne du bei mir, 
Treib all Unreinigkeit hinaus 
Aus deinen Tempel, deinem Haug, 
3 Laß deines guten Geiſtes Licht 
Und dein heilglängend Angeficht 
Mein Herz erleuchten und Gemüth, 
D Brannquel unerichöpfter Süt, 
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4 Und mache denn mein Herz zugleich 
Am Himmeldgut und Gegen reich 5 
Steh Weisheit, Stärke, 

Aus deiner milden Gnadenhaud. 

5 So will ich deines Namens Ruhm : 
Ausbreiten als dein Eigenthum, 
Und diefes achten für Gewinn, 

Wenn Ich nur Die ergeben bin. 


185 Mel. Herr Chriſt der einig x. (28.) 
\ B. 14 8-8, j 

1 Herr Jeſu, Sinadenfenne, | 

O Wahrhaftes Lebenslicht! 
Laß Leben, Licht und Wenne, 
Mein bloͤdes Angeficht, 
- Mach deiner Gnad, erfreuen, 
Und meinen Geiſt eneum: 
Mein Sott! verfag mirs nicht, 
9 Bergieb mir meine Sünden, 
Und wirf fie hinter dich; 
Laß allen Zorn verſchwinden 
Und hilf genaͤdiglich: 
Laß.deine Sriedensgaben 
Mein armes Herze laben ; 
ach Herr ! erhöre mid. 
3 Bertreib aus meiner Seelen 
Des alten Adams Sinn, 
Und laß mich dich ermählen, 
Auf daß ich mich fortbin 
Su deinem Dienft ergebe, 
Und dir zu Ehren lebe, 
Weil ich erloͤſet bin. 

4 Befoͤrd're dein Erkenntniß 
In mir, mein Seelen hort! 
Und oͤffne mein Verſtoaͤndniß 

Durch dein wahrhaftes Wort. 
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Daß ich mich dir verfchreibe, 
Und in dem Slauben bleibe, 
Zu Trug der Höllenpfort. 

5 Ach zünde Deine Liebe 

In meirier Seelen an, 

Daß ich aus inn’rem Triebe 

Dich ewig lieben kann, 

Und dir zum Wohlgefallen, 
Beltändig möge wallen 

Auf rechter Lebensbahn. 

6 Run, Herr! verleih mir Stärke, 

Verleih mir Kraft und Muth, 
Denn das find Gnadenwerke, 

‚Die dein Geift fchafft und thut: 
Hingegen meine Sinnen, 

Mein Laffen und Beginnen, 

Sit boͤſe und nicht aut. 

7 Darum du Gott der Gnaden, 

Du Bater aller Treu; 

MWend allen Scelenfchaden, 

Und mach mich täglich neu : 
Gieb, Daß ich deinen Willen 
Beftändig mög erfüllen, 

Und jteh mir Eraftig bei. 


SG Mel. Zeuch mic, zeuch mid. (18.) 


1 eu, MWeinftor edler Trauben ! 
Rebenswurzel voller Saft: 
Pfropfe mich dir ein im Glauben, 
Laß des Geiſtes Eigenſchaft 
Durch mein ganzes Weſen dringen 
Und recht gute Früchte bringen. 


2 Ich bin eine todte Rebe, 
Und des ew'gen Feuers Speif' 5 
Ach/ So ſchaff es, daß ich lebe, 
Floß in mich fonft duͤrres Reis, 
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Lauter Gnad und Neahrheitskräfte, 
Reine Liebe, Lebensfäfte, 
3 Gr meinen Abinten fofte } —* 
err! an deines Kre 3. 
Schneide ab die wilden Ke .n 
Eig’nes Treiben allzumal, ' 
Daß bem Ausbruch deiner ðnade 
Kein unnüßer Sproſſe ſchade. 
4 Laß den erſten Sau erfpriehen, 
Daß der Slaube lebha 
Selten dabei Thraͤnen ießen, 
Wohl, e6 macht die Hoffnung treu, 
Die fo ſchoͤnen Bundespflichten 
Ammer befier auszurichten. 
5 Schenke Wahsthum und Gedeihen, 
Daß ich frifch und grünend ſteh; 
vol den Anblick dich erfreuen, 
Bann ich in die Blüthe geb, 
Und mit deinen Gnadenbliden 
Wollſt du ferner mich erquiden. 


6 Traͤufle deinen Thau und Regen, 
Bann die Trübſals Ser doͤrrt; 
Wand'le Blitz und Zorn Segen, 
Der zur Beitigung gehört ; 
Deiner Sonne Snadenftrahlen 
Laß die Früchte himmliſch malen. 


7 Alſo fenınen u dem Lichte, 
Here | durch deiner Güte Kraft, 
Glaube; Lieb und ‚Heffnungsfeüähte, 
Die dein Gerft in mir aefchafft. 
Diefes wirft du —8 maͤhen, 
Weil es durch dich ſelbſt geſchehen. 
8 Wenn dann endlich deine Reben, 
D du mehr ald Salomen ! 
Die erwarte Trauben geben, 
Und Du zu dem SGnadenlohn 
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Alle laͤßt zufammen lefen, 
Die beftändig treu gemwefen. 


9 D fo ſchenk den Wein der Freuden 
Auch mir ein in deinem Reich 5 
Laß mich hier die Kelter leiten, 
Preffe mich, den Trauben gleich: 
Gerne will ih mein Vermögen 
Dir zum Opferblut darlegen. 


187 Mel. Nun freut euch lieben ze. (1.) 


1 no ich [hen war in Sünden tobt, 
Entfremdet von dem Leben, 
Und lag im Blut in letzter Neth, 
Doch ift mir Heil gegeben : 
Mein Zeus wollte bei mir ftehn, 
Er konnte nicht vorüber gehn, 
Es brach das Vater-Herze. 


2 Ein neuer Menſch entftunde bald, 
Und liebte das er haſſet; 
Der Heiland gab mir die Geſtalt 
Des Glaubens, fo ihn fafletz 
Es wurd erleuchtet mein Verſtand 
Daß ich den Gnadenreishthum fand: 
Da fah ich Gottes Wege, 


3 Mein Wille wollte, was Gott will, 
Wie war ich fo vergnüget ? 
Bann er nur winkte, ſchwieg ich ſtill, 
Gleich wie ein Kind fich bieget; 
Was Gott verbeten, meide ich, 
Verborg'ner Luft entzog ich mich, 
Die jonft Fein Menfche fichet. 


4 Zorn, Furcht, Verlangen, Eifer, Rad, 


War für des Herren Ehre; 


Doch nicht vollfommen, fondern ſchwoh 


Sa diefes aut begehre 3 
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Sauter Gnad und Wahrheitsfräfte, 
Reine Liebe, Lebensfäfte. 


3 Binde meinen Willen fefte, 
Herr! an deines Kre 
Schneide ab die wilden Ka ie 
Eig’nes Treiben a 
Daß dem Ausbruch deiner Guebe 
Kein unnüßer Sprofle ſchade. on 
4 A den erften Schuf erſprießen, 
Daß der Glaube feöha eg 
Selten dabei Thränen liefen, :uS 
Wohl, es macht die Hoffnung: tape 
Die fo hönen Bundespflichten..:ı sc 
Immer befler auszurichten. FJ 
5 Schenke Wachsſthum und Gebet 
Daß ich friſch und grunend fie 
Laß den Anblick Dich erfreuen, : 
Wann ich in die Bluͤthe * 
Und mit deinen Gnadenbl 
Wollſt du ferner mich —* 


6 Traͤufle deinen Thau me 
Wann die —— 








Wand'le Bli und eh 
Der zur Zeiti gung a 6 

Deiner Sonne Gnabenftra ehlen. 
Laß die Früchte himmliſch in 

7 Alfo kommen & dem Lichte, 






8 Benn dann endlich deine Rebe 
O du mehr als Ealemen! 4 
Die erwarte Trauben 
Und du zu dem G 
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Und von Luͤg und Heuchelei 
Ganz und gar gefchieden fen. 
4 Sieb mir, Here! kin tren Gemüth, 

Das zu dir allein fh fehren, * 

Nur für dich in Liebe glüht;— 
Dich in tiefſter Andacht hoͤret, I 

Und nichts anders kand und weiß, 

Als nur deines Namens Preiß ! 


i 
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182 Mel. Alle Menſchen mäffen x. (1%) 


1 Du, der Herz und Nieren fennet,- .- 
D Ei erforſche mich ! 
Ach, ich war von Dir getrennet, 

Aber du erbarmteft Dich, 
Hörteft mein Gebet, mein Sehnen, 
Sah'ſt die Inbrunft meiner Thraͤnen, 
Schenfteft mir felbit deine Huld, _ 
Und vergabft mir alle Schuld. Pe 


2 Ach, erforfche felbft mein Herzel .. | 
Sieh’ es irr't und fehlet nech, . 
Und mit unruhyellen Schnierze 
Fühlt es oft der Sünde Joch; 
Wantend, ungewiß und träge 
Geht mein Fuß der Tugend Recht, 
Und zu oft noch fieh't wein Bli 
Auf der Lafter Bahn zurüd, 


3 Als zuerft vor meinen Blicken 
Der Derhlendung Nacht verihwand, 
Und mein Auge, voll Entzäden, 
Gott, dein Antlis wieder fand, 
Wie war deder Meiz der Sünden 
Mir fo leicht zu Überwinden, 
Ibre Schreden fah’ ich nur, | 
Fer keiner Anmuth Spur. x 
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4 Wenn von Andacht hingerifien, 

Sch den Himmel offen fah, 

Lag die Welt zu meinen Küßen, 
Und, Gott! deinen Throne nah, 

Miſcht ich in der Engel Chöre 

Den Geſang ven deiner Ehre, 

Von der Huld, die ewig liebt, 

Sünden dedet und vergiebt. 


5 Welche Rube, welcher Frieden 
Wohnte da in meiner Bruft ! 
Eitelkeit, dein war ich müde; 
Welt, ich fluchte deiner Luſt; 
Ich verſchmaͤhte deine Gaben, 
Mir war, Gottes Huld zu haben, 
Und ein Herz, das ihn verehrt, 
Mehr als Erd und Himmel werth. 


6 Ihr, dem Beten heil’ge Stunden, 

Voller Ruhe, voll Gewinn, 

Ach, wohin feyd ihr verfchwunden ? 
Gluth der Andacht, ach wohin ? 

Oft noch ſuch' ich Gott durch Zähren, 

Durch Gebet und Fleh'n zu ehren ; 

Doch der Welt Geräufch zerſtreu't 

Des Gebetes Brünſtigkeit. 


7 Wenn die Menge der Veraͤchter 

Meines frommen Wandels lacht, 
Aus der Andacht ein Gelaͤchter, 

Aus dem Beten Thorheit macht, 
Wenn ſie ſpoͤttiſch auf mich ſehen, 
Mich und meinen Glauben ſchmaͤhen; 
Dann vergeß ich meine Pflicht, 

Und bekenne Jeſum nicht. 
8 Unter der Verfolger Steinen 

Bebten Gottes Märt’rer nie, 
Seine MBaheheit zu verneinen, 

Zwang alt Droh'n, nidyt Kattec Nr. 
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Auf des härt’ften Todes Wegen 
Singen fi fe dem Lohn entgegen, 
Cad'n affe 8, 


ernten fe Sesam. 
vyn oben 


1J 
Und zu Deinem ‚heon er! en 
Bo a ae mehr ihrer lacht, 
Huf auch ingen, 
EN auch mir den — vondringen. 
jater, bis an's Ende ſey B 
Die mein ganzes Herz getreu. 
10 Race getäirbteihe Kig/ai be, ii 
nicht achtet — a Hohn, 
2m bereiten Bettes Hände 
* Eine — — 
ampf und MÜh war mi se . 
erden ihm vom Baum — 
Und er kommt nicht ins Gerii 
Stirht den Ted der Seele nicht, 


BB OO: MELM a⸗ 
2.1,3,5-8,19, 12. 
1 Eineure mid 6 em 27 eicht, 
Erheb auf mich dein Angeficht, 
und ( mietenen Srntalacn. 
gamzes Herz erfüllet fen. " 
2 Schoff in mr, I den —* 
Ser lemiek Sehenfan tete % 


Ein willig 
Mein alter leid langen nicht dazu, 
3 BF leiſches Willen tödt in air, Br} 
n zum Guten, daß ich dir 
rfam fen, und deiner Batın 
“ & Pr amd Einfalt folgen konn. 
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4 Herr! ohne deines Geiftes Licht 
Erkenn ich deinen Willen nicht : 
Darum erleuchte den. Werſtand, 

Mach ihm dich und dein Wort bekannt. 

5 Mad) mein Gewiſſen durch dein Blut 
Ganz rein, daß mit geteoffem Muth 
Ich kann vor deinem Richtſtuhl ſteh'n, 
Und auf den Mittler, Sefum, feh’n. 

6 Laß Herz und Sinn auf dich allein 
Und auf dein Wort gerichtet ſeyn: 

Daß ich es freudig hör und thu, 
Sieb felber Kraft und Luft dazu. 

7 Treib mich durch deinen guten Geift; 

Durch feine Kraft mir Beiftand leift, 
- Daß er in mir die Herrfchaft führt, 
Herz, Sinnen, Mund und That regiert. 
8 Nimm, Sefu! mich in deine Hut, 
Sa trotz ich aller Feinde Wuth : 
So fieg ich ſtets mein Heil! durch dich, 
So preiß ich dich dert ewiglich, 


Jacobi 4, V. 8. Naher euch zu Gott, fo naher er ſich 
zu eud x. 


184 Mel. LM. (3.) 
1 Ein reines Herz, Herr ! fchaff in mir, 
Schließ zu der Sünde Thor und Thür, 
Vertreibe fie und laß nicht zu, 
Daß fie in meinem Herzen ruh. 

2 Die öffn’ ich, Iefu! meine Thür, 
Ah! komm und wohne du bei mir, 
Treib all Unreinigfeit hinaus 
Aus deinen Tempel, deinem Baus, 

3 Laß Deines guten Geiftes Licht 
Und dein hellglänzend Angeficht 
Mein Herz erleuchten und Gemüth, 
D Brunnguell unerichipfter Güt. 
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4 Und mache denn mein Herz zugleich 
Am Himmelsgut und Gegen reich ; 
Sieh Weieéheit, Stärke, 

Aus deiner milden Gnadenhaud. 

5 So will Ich Deines Namens Ruhm - 
Ausbreiten al6 dein Eigentbum, 
Und diefes achten für Gewinn, 
Wenn ich nur Die ergeben bin, 


185 Mel. Herr Chriſt der einig. (99.) 
\ B. 14 68. 
1 Her Jeſu, Gnadenfenne, 
Wahrbaftes Lebenslicht! 
 Raß Leben, Licht und Wonne, 
Mein bloͤdes Angeficht, 
Nach deiner Gnad, erfreuen, 
Und meinen Seift erneum: 
Rein Gott! verfag mirs nicht, 
v Wergieb mir meine Sünden, 
Und wirf fie hinter dich; 
Laß allen Zorn verſchwinden 
Und hilf genaͤdiglich: 
Laß deine Friedensgaben 
Mein armes Herze laben; 
Ach Here! erhoͤre mich. 
3 Bertreib aus meiner Seelen 
Des alten Adams Sinn, 
Und laß mich dich erroählen, 
Auf daß ich mich forthin 
Zu deinem Dienft ergebe, 
Und dir zu Ehren lebe, 
Weil ich erlöfet bin. 

4 Beförd’re. dein Erkenntniß 
In mie, mein Beelenhort ! 
Und öffne mein Berftändnig 

Durch dein wahrhaftes Wort, 
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Daß ich mich Dir verfchreibe, 
Und in dem Glauben bleibe, 
Zu Trug der Höllenpfort. 

5 Ach zuͤnde deine Liebe 

In meiner Seelen an, 

Daß ich aus Inn’rem Triebe 

Dich ewig lieben kann, 

Und dir zum Wohlgefallen, 
Beltändig moͤge wallen 

Auf rechter Lebensbahn. 

6 Run, Here! verleih mir Stärke, 

Verleih mir Kraft und Muth, 
Denn das find Gnadenwerke, 

‚Die dein Geift fchafft und thut: 
Hingegen meine Sinnen, 

Mein Laffen und Beginnen, 

Iſt Hofe und nicht gut. 

7 Darum du Gott der Gnaden, 

Du Vater aller Treu: 

MWend allen Scelenfchaden, 

Und mach mich täglich neu : 
Gieb, daß ich deinen Willen 
Beſtaͤndig mög erfüllen, 

Und ſteh mir Eräftig bei. 


86 Mel. Zeuch mich, zeuch mich. (18.) 


1 Sen, Weinſtock edler Trauben | 
Lebenswurzel voller Saft: 
Pfrepfe mich Dir ein im Glauben, 
Laß des Geiſtes Eigenfchaft 
Durch mein ganzes Weſen dringen 
Und recht gute Zrüchte bringen. 


2 Sch bin eine todte Mebe, 
Und des ew'gen Feuers Speif’ ; 
Ach, So ſchaff ed, Daß ich lebe, 
Floß in mich fonft duͤrres Reis, 
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Lauter Gnad und Wahrheitskraͤfte, 
Reine Liebe, Lebensſaͤfte. 
3 Binde meinen Willen fete, - : :.: 
Here! an deines Kreuzes Mfahla : 
Schneide ab die wilden Aeſte, 
Eig'nes Treiben allzumel, - . 
Daß dem Ausbruch Deiner Gnade 
Kein unnüger Speofle fchade. 
4 Laf den erften Schuß erſprießen, 
Daß der Glaube hen ſey; 
Sollten dabei Thraͤnen fließen, 
Wohl, es macht die Hoffnung treu, 
Die fo ſchoͤnen Bundespflichten 
Immer beſſer auszurichten. 
5 Schenke Wachsthum und Gedeihen, 
Daß ich friſch und grunend ſteh; 
Laß den Anblick dich erfreuen, 
Wann ich in die Blüthe geh, 
Und mit deinen Gnadenblicken 
Wollſt du ferner mich erquicken. 
6 Traͤufle deinen Than und Regen 
Bann die Trübſals Hide d ref 3 
Wand'le Blitz und Zorn in Segen, 
Der zur Zeitigung gehoͤrt; 
Deiner Sonne Gnadenſtrahlen J 
Laß die Früchte himmliſch malen. 
7 Alſo kommen zu dem Lichte, n 
Here | durch deiner Güte Kraft, 
Glaube, Lich und Hoffnungsfrächte, 
Die dein Geiſt in mir geichafft. - 
Diefes wirft du nicht mähen, 
Weil es buch Dich felbft geſchehen. 
8 Wenn dann endlich Deine Reben, 
D du mehr als Salomon! 
Die erwarte Trauben Heben, 
Und du zu dem Gnadenlohn 
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Ale läßt zufammen Iefen, 
Die beftändig treu geweſen. 


9 D fo ſchenk den Wein der Freuden 
Auch mir ein in deinen Reich 5 
Laß mich hier die Kelter Leiten, 
Preſſe mich, den Trauben gleich : 
Gerne will ih mein Vermögen 
Dir zum Opferblut darlegen. 


187 Mel. Nun freut euch lieben e. (1.) 


1 Ob ich ſchon war in Suͤnden todt, 
Entfremdet von dem Leben, 
Und lag im Blut in letzter Noth, 
Doch iſt mir Heil gegeben: 
Mein Jeſus wollte bei mir ſtehn, 
Er konnte nicht vorüber gehn, 
Es brach das VaterzHerze. - 


2 Ein neuer Menfch entftunde bald, 
Und liebte das er haflet 5 
Der Heiland gab mir die Geſtalt 
Des Glaubens, fo ihn fafletz 
Es wurd erleuchtet mein Berftand 
Daß ich den Gnadenreihthum fand: 
Da fah ich Gottes Wege. 


3 Mein Wille wollte, was Gott will, 
Wie war ich fo vergnüget ? 
Wann er nur winkte, fchroieg ich ſtill, 
Gleich wie ein Kind fich bieget; 
Was Gott verboten, meide ich, 
Verborg'ner Luft entzog ich mich, 
Die fonft Fein Menfche fichet. 


4 Zorn, Surcht, Verlangen, Eifer, Rach, 
er be Seren nen & 

och nicht vollfommen, fondern ſchwo 

Sb diefes nur begehre 3 o | 
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— den Geiſt, den Gott gegeben, 

„7% Iſt wag beſſers guserſehn; 

In xiſtus ſoll nur feya. ſein Leben J 

—48. I tan er⸗ "un Zelede ſtehn. 
deinee dieſem Bes verkraum,. cx< 


a 5 
Ah: ba.im handen baut, 
Solchem widerfährt kein Leih. 
⸗doernen find zwar ausgeſtreuet 
Aber Chriſti Gnad und Pnt 
Macht, daß dieſes uns erfreuct, 
, Was dem Fleifche wehe thut _ 
: Ehriftus giebt nur Iur wahre Freude, 


unſers Geiſtes Licht 
t. Chriſtus iſt der Seelen — 
Seine Liebe wechſelt nicht. 
Zum; Bebchet Dann ihr Eitelkeiten, 
n} hr bringt nichts denn Angſt und Bein; ; 
Ehriftus foll zu allen Zeiten 
Meine wahre Ruhe fen, 


89 Me. Kamm, 0 komm tum. (88) ° 
ı gonm, o Geiſt von Sott gegeben! 
Reinige und heil’ge mich ! 
Weife, fremm und gut zu.leben, . 
Herr, vermag ich aut durd) dich. 
"Rache täglich ernſt und treu, 
Mich zu beffeen, i in mir nen! 
2 Ach, ich irr in Finſterniſſen, 
Geiſi der Wahrheit, ohne dich, 
Bon Begierden hingeriſſen, 
Zäufcht oft meine Seele fi, 
Suchet Ruh, und findet fie 
In der Erde Freuden nie. 


3 Hilf mir nach den Himmel ftreben, 
‚Der das wahre Süd enthält, 
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Auf des hästnen Todes Wegen 
Sagen fe fie dem — — 


9 De du ou fe mi nt Seat om eben 


un; u deinem hron 1:9 
Bo kein —— mehr ihrer lacht, 
Huf auch den Spott Dingen, 
J ‚aud'mir den Lauf volbringen. 
jater, bis an's Ende fen - 
on mein ganzes Herz getreu. 
—— Bleibt Bis ans Ende. 
)niöt act eh Spott ae Hohn, 


Kr TE T Ye 
uml as m d 
Sr dann —— 


Und er ** alt ins 
Stirbt den Tod der Seele — 


18 - WALM cy 
®8.1,3, 5-8, 10, 12. 
1 Eincure mich o ew es Sicht, 
‚Erheb auf mich dein Angeficht, 

And (af mit deinem Gnadenichein 
Mein ganzes Herz erfühlet feyn, 

2 Schaff in mir, Here! den neuen Geift, 
: Der dir mit duſt Gehorfam leiſt: 
Ein willig Opfer forderft du, 
Mein alter Menfch taugt nicht dazu. 


iſches Willen tödt in mir, : 5 
"em Fat Rn 


k 
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4 Here! ohne deines Geiftes Licht 
Erkenn ich deinen Willen nicht : 
Darum erleuchte den Verſtand, 

Mach ihm dich und dein Wort bekannt. 

5 Mad) mein Gewiſſen durch dein Blut 
Sarg rein, daß mit getroffen Muth 
Ich kann vor deinem Richtituhl ſteh'n, 
Und auf den Mittler, Sefum, feh’n. 

6 Laß Herz und Sinn auf dich allein 
Und auf dein Wort gerichtet fenn : 

Daß ich es freudig hör und thu, 
Sieb felber Kraft und Luft dazu. 

7 Zreib mich durch deinen guten Geift; 
Ducch feine Kraft mir Beiftand leiſt, 

- Daß er in mir die Herrfchaft führt, 
Herz, Sinnen, Mund und That regiert. 

8 Nimm, Jeſu! mich in deine Hut, 

So troß ich aller Feinde Wuth: 
So fieg ich ſtets mein Heil! durch Dich, 
So preiß ich dich dort ewiglich. 


Jacobi 4, V. 8. Naher euch zu Gott, fo naher er fi 
zu euch ꝛc. 


184 Mel. LM. (3.) 
1 Ein reines Herz, Here! fchaff in mir, 
Schließ zu der Sünde Thor und Thür, 
Vertreibe fie und laß nicht zu, 
Daß fie in meinem Herzen ruh. 

2 Die öffn’ ich, Jefu! meine Thür, 
Ach! komm und wohne du bei mir, 
Treib all Unreinigkeit hinaus 
Aus deinem Tempel, deinem Haus. 

3 Laß Deines guten Geiftes Licht 
Und dein heilglängend Angeficht 
Mein Herz erleuchten und Gemüth, 
O Brunnquell unerichöyfter Güt. 
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4 Und mache denn mein Herz zugleich 
Am Himmeldgut und wen veich 5 
Steh Weisheit; Stärke, Rath, Serfiand 
Aus Deiner milden Gnadenhand. 

5 So will ich Deines Namens Ruhm - 
Ausbreiten als dein Eigenthum, 
Und diefes achten für Gewinn, 

Bern Ich nur Div ergeben bin. 


185 . Rei. Here Chriſt der einig x. 28.) 
\ BB. 1, 6-8, 
1 Syerr Sein, Snadenfenne, 
O Wahrhaftes Lebenslicht! 
Laß Leben, Licht und Weine, 
Mein bloͤdes Angeficht, 
Nach deiner Gnad, erfreuen, 
Und meinen Geiſt erneuen: 
Mein Sort! verſag mirs nicht“ 
.. $ Bergieb mir meine Sünden, 
"Und wirf fie hinter dich ; 
Laß allen Zorn verfchwinden 
Und hilf genaͤdiglich: 
Laß deine Friedensgaben 
Mein armes Herze laben; 
Ach Herr! erhoͤre mich. 
3 Bertreib aus meiner Seelen 
Des alten Adams Sinn, 
Und laß mich dich erwaͤhlen, 
Auf daß id) mich fortbin 
Su deinem: Dienft ergebe, 
Und dir zu Ehren lebe, 
Weil ich erlöfet bin. 
4 Befoͤrd're bein Erkenntniß 
- Sin mir, mein Seelen hort! 
Und öffne mein Werfiändnig 
Duch Dein wahrhaftes Bart, 
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Daß ich mich dir verfchreibe, 
Und in den Glauben bleibe, 
Zu Trug der Höllenpfort. 
5 Ach zünde deine Liebe 
In meiner Seelen an, 
Daß ich aus inn’rem Triebe 
Dich ewig Tieben kann, 
Und dir zum Wohlgefallen, 
Beſtaͤndig möge wallen 
Auf rechter Lebensbahn. 


6 Nun, Here! verleih mir Stärke, 

Verleih mir Kraft und Muth, 
Denn das find Gnadenwerke, 

- Die dein Geift fchafft und thut: 
Hingegen mein: Sinnen, 
Mein Laffen und Beginnen, 

Sit boͤſe und nicht gut. 

7 Darum du Gott der Gnaden, 

Du Bater aller Treu: 

MWend allen Seelenfchaden, 

Und mach mich täglich neu : 
Gieb, Daß ich deinen Willen 
Beſtaͤndig mag erfüllen, 

Und fteh mir Eräftig bei. 


SG Mel. Zeuch mic, zeuch mid. (18.) 


1 Sen, Weinſtock edler Trauben ! 
Lebenswurzel voller Saft: 
Pfropfe mich Dir ein im Glauben, 
Laß des Geiſtes Eigenfchaft 
Durch mein ganzes Wefen dringen 
Und recht gute Zrüchte bringen. 


3 Sch bin eine todte Rebe, 
Und des ew’gen Feuers Speif’ ; 
Ad, ſo fihaff ed, daß ich lebe, 
Floß in mich fonft duͤrres Reis, 


Ban 
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Lauter Gnad und Wahrheitsfräfte, 
Reine Liebe, Lebensfäfte. 
3 Binde meinen —— feite, pfebt 
err l an deines Kreu 3 
Schneide ab die wilden Alte, 
Eig'nes Treiben allzumal, 
Daß dem Ausbruch deiner Gnade 
Kein unnüßer Sproſſe fchade. 
4 Laß den erften Schuß erfprießen, 
Daß der Glaube Lebhaft fen ; 
Sollten dabei Shränen fließen, 
Wohl, es macht die Hoffnung treu, 
Die fo ſchͤnen Bundespflichten 
Ammer befier auszurichten. 
5 Schenke Wachsthum und Gedeihen, 
Daß ich frifch und gränend fichz 
Laß den Anblick Dich erfreuen, 
Wann ich in die Blüthe geb, 
Und mit Deinen Gnadenbliden 
Wollſt du ferner mich erquiden. 


6 Traͤufle deinen Than und Regen, 
Wann die Trtibfals Sipe doͤrrt; 
Wand'le Blitz und Zorn In Gegen, 
Der zur Beitigung gehört s 
Deiner Sonne Gnadenftrahlen 
Laß die Früchte himmliſch malen. 
7 Alfo Eommen zu dem Lichte, 
Here | durch deiner Güte Kraft, 
Glaube, Lieb und Hoffnungsfruͤchte, 
Die dein Geift in mir nefchafft. - 
Diefes wirft du nicht verfchmähen, 
Weil es durch dich ſelbſt gefchehen. 
8 Wenn dann endlich deine Reben, 
D du mehr ale Salomon! 
Die erwarte Trauben geben, 
Und da zu dem Gnadenlohn 
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Alle laͤßt zufammen lefen, 
Die beftändig treu gemwefen. 


„29 A) — den Wein der Freuden 
uch mir ein in deinem Reich; 
Laß mich hier die Kelter leiten, 
Preſſe mich, den Trauben gleich: 
Gerne will ich mein Bermoͤgen 
Dir zum Opferblut darlegen. 


87 Mel. Nun freut euch lieben ꝛc. (1.) 


1 5 ich [hen war in Sünden todt, 
Entfremdet von dem Leben, 
Und lag im Blut in letzter Noth, 
Doch tft mir Heil gegeben : 
Mein Jeſus wollte bei mir ftehn, 
Er konnte nicht vorüber gehn, 
Es brach das Vater⸗Herze. 


2 Cin neuer Menſch entſtunde bald, 
Und liebte das er haſſet; 
Der Heiland gab mir die Geſtalt 
Des Glaubens, fo ihn fafletz 
Es wurd erleuchtet mein Berftand 
Daß ich den Gnadenreishthum fand: 
Da fah ich Gottes Wege. 


3 Mein Wille wollte, was Gott will, 
Wie war ich fo vergnüger ? 
Wann er nur winkte, ſchwieg ich ftill, 
Gleich wie ein Kind fich bieget; 
Was Gott verboten, meide ich, 
Verborg'ner Luft entzog ich mich, 
Die ſonſt Fein Menfche fichet. 


4 Zern, Furcht, Verlangen, Eifer, Rach, 
er Mr des Bevcen es —* 

och nicht vollkommen, ſondern ſodo 
Ich dieſes uur begehre; \ ' 
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Au Waffen der Gerechtigkeit, 
Die Glieder.waren audy beriit, 
Dir, o mein Heiligmacher ,, . 
5 Herr, meiner Seelen Heiligung 
Sie, vap mein Licht nun üeine! 5 
Wach auf! und lebe meine Jung, 
Mein Aug empfindlich weine; 
Da fo viel kaufend gehen hin, 
In ihrem nech verſtoaten Sinn, 
Sat Jeſus mich geheiligt. 2 


2 Gie ift eine See vol Wellen, J 
Koll von Klippen, Sturm und Wind, 
Wo der Blinden bittre Dudllen - 
Unfrer Ruhe Mörder find. 
3 Schattenwert iſt alles Wefen, 
—— Teen 
" in au 
Ds nicht. Rummer nach fid) zieht. 
4 Richtet wan win feine Sinnen 
Aufdie Meniden diefer Welt: 
&o merkt man, daß ihr Beninnen 
Nez in eitel-Thorheit füllt. 
5 Wer aufihre Herzen Hauet, 
Keen Eis Bar jen Grund: , 
Wer auf the Berfprechen trauet, 5 
Dem wird nidyts als Falfchheit kund. 
6 Den man heute liebt und ehret, x 
Schaut man. morgen kaum mehr an: 
Und fo wird die Luft gefäret, 
Ehz man ſich befinnen konn, 


h) 
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7 Fuͤr den Geift, den Gett acgeben, 
Iſt was beſſers auserfehn ; 
Chriſtus foll nur fenn fein Reben ; 
kann er in Friede ftehn. 
8 Wer fich dieſem Fels vertrauet, 
Der bat Ruh und Sicherheit, 
Mer auf ihn im Glauben bauet, 
Solchem widerfährt Eein Leid. 


9 Dornen find zwar ausgeftreuet, . 
Aber Chriſti Gnad und Hut 
Macht, daß diefes uns erfreuet, 
Mas dem Fleifche wehe thut. 
10 Ehriftus giebt nur wahre Freude, 
Er.ift unferd Geiſtes Licht, 
Chriftus ift der Seelen Weide, 
Seine Liebe wechfelt nicht. 
11 Weichet dann ihr Eitelfeiten, 
Ihr bringt nichts denn Angſt und Pein; 
Ehriftus foll zu allen Zeiten 
Meine wahre Ruhe feyn, 


4189 Mel. Komm, o komm du ıc. (36.) 
1 Komm,o Geiſt von Gott gegeben! _ 
Reinige und heil’ge mich ! 
Weife, fromm und gut zu leben, 
Herr, vermag ich nur durch dich. 
Mache täglich ernft und treu, 
Mich zu beffern, in mir neu ! 
2 Ach, ich irr in Sinfterniften, 
Geiſt der Wahrheit, ohne did), 
Bon Begierden hingeriifen, 
Taͤuſcht oft meine Seele fich, 
Suchet Rub, und findet fie 
Sn der Erde Freuden nie, 


3 Hilf mir nad den Himmel fireben, 
Der das wahre Slüd enthält, 
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Hilf mir Gott und Jeſu leben, 
Nicht den Lüften Diefer Welt! 
Lehre mich von Sünden rein, 
Wie es Jeſus war, zu ſeyn. 
4 Leite du mich auf dem Wege 
Deines zum Leben ur no 
‚wenn ich 


—ER ae er — — 






Meinem 
5 Gieb zu jedem guten Werke 
u Bieinem Se * * und ta, 
nd im Kamp e Staͤr 
n des ſchwachen Streiters Draft l 
Troͤſte mich.in jeder a 
Huf mir treu fegn bis zum Ze. 
6 sen mein Beiftand, wenn ich ſterbe! 
eige er von fern 


190 Rd. Himmel, Erde, tufı. u. (17) 
1 zul Shöte ‚baufet Seid, 
Ser an wein Ihe wollt: 
PEN Sehen nicht ee 5 NE 
Kronen tr 
2 Nicht was K * eht, 
erde 
und n ar 
Ehirmt vor ewiger Gefahr. 
3 Eins nur rettet Hier und dort: 
eiſtgkeit durch Jeſu Wort 
immelefinn und Sngelöthat, 
fl Des ew'gen Glückes Soot. 


U. 
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4 So hat Jeſus mich beichrt: _ 
{dem Sünder, der ihn hört! 
em nur fließer Jeſu Blut, 

Der, was Jeſus lehrte, thut. 


191 Mel. Ad bleib mie deiner ıc. (6-a.) 
1 So dernenteich, fo enge 
Der Weg zum Himmel fey, 
Verlaſſen von der Menge 
Seh du ihn, Sott getren. 
23 Und ringe nad) dem Horte, 
In jenen fel'gen Hoͤh'n, 
Und durch die enge Pforte 
Ins Leben einzugehn. 


3 Nur in dem Chriftusglauben 
Erbluͤht mein höchftes But: 
Man kann mir alles rauben, 
Nicht meinen Shriitenmuth ! 
4 Im freudigen Gefühle 
Der ew'gen Scligkeit 
Dring ich hindurch zum Ziele, 
Das Gottes Huld mir weiht. 


1923 Mel. D Jeſu Chrifte wahres w. (8) 
1 ein Gott, ift Majeftät und Macht 
| D Und alles ift dir unterthan. — 
Dir werde Danf und Ruhm gebracht! 
Zallt nieder, Menfchen, betet an ! 
2 Dich preifet jede Ereatur, 
Der höchfte Engel und der Wurm. 
Dich ehrt gehorfam die Natur ; 
Dein Wink erregt und ftillt. den Sturm, 
3 Wohin mein Auge, Bott, nur blickt, 
Iſt Ordnung, Eintracht, Harmonie; 
Und ich, mit Deinem Bild geſchmöckt, 
E:npore mich und Köre fie. 
6 
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4 Du fhufft Fu He Bene 
Dur 2 ‚Sort, find an 


D in 
Du HR ee dee 


5 8* oa wer, Vater, dich nicht € 
Sitternen x End Se Mifeenr‘ 


Dieganz fi Dienfte weiß" Mn . 
6 Reicht if die ” 
— ft, 
tets feeubig fort, um 
Se Hilfe hm Wett fetort BAER. 
7 Bald heift uns feine Lich" und Hut 
Gehorſam feon aus Dankbgrkeit 
Bald warnt er ung dor neuer en 
Und übet uns durch Krug und, et 






Und id} nerfchlöfle — Ei, i 
9 Nein! — dir ſcey mein Gerz geweiht, 


ern nn Are {4 — 


Ben des. — ano mit ER 
ad Shr 
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Don der Bereinigung mir Gott und Chriſto. 


Meinen Gott will ich Dich nennen, 
Und vor aller Welt befennen. 
Liebfter Sefu, du bift mein, 

Und ich bin und bleibe dein. 

2 Auf der Kindheit wilden Wegen 
Folgte mir ftets deine Gut; 
Deines Geiſtes Trieb und Regen 
Regte mir oft dad Gemüth, 

So ich etwa ausgetreten, 
Daß ich wieder kaͤm mit Beten. 
Liebfter Sefu, u. fe w. 
3 Ah! wie oft hat meine Sugend 
Deine Snadenhand gefaßt, 
Wenn die Frömmigkeit und Zugend 
War in meinem Sinn verhaft 
Ohn dich wär ich laͤngſt verdorben 
Und in Sünden hingeftorben. 
Liebſter Jeſu, u. ſ. w. 
4 Irr' ich, ſucht mich deine Liebe; 
Fall ich, hilfet fie mir auf. 
Iſt es, daß ich mich betrübe ; 
Stillet fie den Ihränenlauf. 
Bin ich arnı, giebt fie mir Guͤter; 
Haft man nich, ift fie mein Hüter. 
Liebſter Sefu, u. ſ. w. 


5 Deine theure Lieb und Güte 
Haſt du in mein Herz gefloͤßt 
Drum wird mein verzagt Semäthe 
Aufgerichtet und getröft. 
Durch den Vorſchmack jener Freuden 
Linderſteini mein Kreuz und Leiden. 
Liebſter Sefu, u. ſ. m. 
6 Diefes alles ift gegruͤndet 
Nicht auf meiner Werfe Grund, 
Dieles, was mein Herz enipfindet, 
Thu ich allen Menſchen tund, 
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Daß es kommt aus deinem Blute, 
Das allein kommt mir zu Gute, 
Liebfter Jeſu, u. f w. 

7 Drum, ich fterbe, ober lebe, 

— ich doch dein, Eigenthum. 
Un dich ich mich ganz ergebe, 

Du bift meiner Geelen Ruhm, 
Meine Iuverficht und Freude, 
HE En an een 

iebfter Jepa! Du bift mein, 

Und ich bin und bleibe dein. 
8 Si vd, Zefu l diefes Flehen, 
versoicf die Bitte nicht: 
un mein’ Augen nicht mehr fen, 
PA dem Munde Kraft gebricht 
ft noch eſwas vorzutragen ; 
Hr mic Be 8 — ſagen: 
giedfter Def Du ft mein, 
Und ich bin und dee dein. 


194 Rad eigener Relodie. (7) 
8.1,3,4 
ı ie „alt leuchtet der Morgenftern, 
W u Snad und Wahrheit von dem ‚Herrn 
Din fine Burzel Ieffe: 
Du Sohn Davids, aus Jasoböftann, 
Mein König und mein ee 
‚Haft mir mein ‚Her; en 
eisstie, Freundlich, & iu und herr, 
Groß und ehrlich, Reich von Gaben, 
Hoch und fehr-prächtig er haben. 
2 Gieß ſehr tief in mein Herz hiftn, 
D du mein Herr und Gott allein, 
Die Flamme deiner Siehe: 
‚Daß igp in dir nech immer bleib, 
Ztnd mich £cin Zufall von dir treib, 
Michte Fränfe noch Getrübe d 
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dir Laß mir Ohn Aufhören 
ich vermehren Lieb und Freude, 
Daß der Tod uns ſelbſt nicht fcheide. 


3 Von Gott kommt mir ein Freudenlicht, 

Wann du mit deinem Angeficht 
Mich gnädig thuft anbliden : 

D Iefu, du mein trautes Gut, 

Dein Wort, dein Gelft, dein Leib und Blut 
Mich inniglich erauiden : 

Troͤſt mich, Freundlich, HUf mir Armen, 

Mir Erbarmen, Hilfin Gnaden, 

Auf dein Wort komm ich geladen. 


1953 Mei. Ringe recht, wenn x. (2%) 


1 Großer Heiland, deine Triebe 
Schenke mir zum Liebeſeil! 

Für ein Tröpflein deiner Liebe 
Sind mir taufend Welten feil. 


2 Das ift nicht zu viel gefprochen, 
Wenn dein volles Gnadenlicht 
Bis ins Herz hindurch gebrochen: _ 
Wenn der Mund im Slauben fpricht. 


3 Denn was wären taufend Welten ? 
Und was nügt mir ihr Gewinn ? 
Wenn du anfängft mi Er fchelten, 
Iſt mein ganzes Glück dahin. 
4 Aber, wenn ich dich beſitze, 
Sind die Welten alle mein, 
O, wer fagts, wie viel es nüße, 
Deiner Huld verfichert feyn. 


5 Darum will ich dich erkennen, 
Heberihwen Lich iſt dies Licht | 
Alles will ih Schaden nennen, 
Seh ich nur dein Angeſicht 
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a 


— werben follte; 








Bon der görtlihen Bewahrung ıc. 2 


Gewiß, ich bliebe treu : 
Er fellte neh an mir 
Bon Herzen fin vergnuͤgt, 
Er meine hoͤchſte Zier. 
3 Und werd ich dermaleins, 
Zu meiner Mannheit kommen, 
Wie will ich ihm ſo treu 
Verbleiben meinem frommen, 
Und allerbeſten Schatz? 
Ach, gegen ihn allein 
Soll in recht reiner Lieb 
Mein Herz entzuͤndet ſeyn. 
4 Komm, Jeſu, zuͤnde an, 
Entzünde die Gedanken; 
Entzuͤnde mie mein Herz, 
So werd ich niemals wanfen 
Kus meiner Liebes Pflicht: 
Entzuͤnde gegen dich 
Mein Herz, fo bleib ich treu 
Dir, Jeſu, ewiglich. 





) Von der göttlichen Bewahrung 
in dem Gnadenflande 


98 Mel. Gott des Himmels ꝛc. (35.) 
1 Kerr! der du mich nach dem Bilde 
- Deiner Gottheit haft gemacht, 
Und aus Liebe halt fo milde 
Nach dem Kal mit Heil bedacht : 
Jeſu, die ergeb ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich. 
2 Jeſu! der dur mich erfohren, 
Eh ih noch erſchaffen war, 
Jeſu, der du Menfch geboren, 
Und mir gleich wurdft ganz und gar, 
Sen, die ergeb ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich. 
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3 ZIefu! der du Kraft und Leben, 
5 — und — Seiſt und Wort, 
fu ! 


Und mid) 


ar —A 
Er en a 


199 Re. Eoiivaspellunss. A) 
2.15 6-8, 10. 
ER.) sin Sa and aa —* Bahn 
Mein Herz gie jeden, 
Beil mir tn Bunde Sp verfpricht, 
Daß er mich will behilten 
& elle Trübfal, Kran und Noth, 
{bften iiitten in Dem Tod ; 
Fanın und soll mic, fhüßen. 
2 Er hat mic n von, Ewigkeit 
Ben ee ie hm richten, 
und — in der a 
Ducche Wort und — een. 
den feſten Grund, 
Und erig feften Kriebenebund 
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3 Der Schluß ift unveränderlich, 

Der mich zum Heil beftimmet ; 
Die Liebe Gottes gegen mic) 

Aud) nie ein Ende nimmet: 
Drum wird die flarke Watershand, 
Auch mic gewiß im Snadenftand 

Beftändiglich bewahren. 


4 Er hat mich denen zugezählt, 
Die er ald Schaafe weidet, 
An deren Zahl ihm Feines fehlt, 
Die er zum Himmel kitet, 
Er ift mein Hirt, er ſchuͤtet mid) 
Bor meinen Keinden mädtiglich 
Trotz den, Der mich will rauben ! 


5 Sch bin ein Glied an feinem Leib, 
Wer will mich von ihm fcheiden ? 
Sch weiß, daß ich es auch verbleib, 
Uns trennt Fein Kreuz, noch Leiden ; 
Das ftarfe Glaub⸗ und Liebesband, 
Das feine treue Snadenhand 
Gefnüpft, kann niemand loͤſen. “ 


6 Mein Erbtheit ift die Seligkeit, 

Die Jeſus mir erworben, 

Und bei dein Vater zubereit, 

Da er für mich geftorben, 
Davon hat er mir auch den Geift, 
Der mir ſtets Ichrt und unterweift, 

Zum lnterpfand gegeben. 


7 Der Geift nun fol in Ewigkeit, 
Sagt Ehriftus, bei mir wohnen, 
Und durch ihn will er allezeit 
In meinem Herzen thronen, 
Durch ihn genieß' ich allbereit 
Die Erftlinge der Seligkeit, 
Die id ererben werde. 
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8 Laß deinen Geift auf ebner Bahn, 
O Herr! mich fiets regieren, 
Daß ich in deiner Furcht auch kann 
n glaubig Leben führen. 
Ah! mad mich ſelbſt je mehr und mehr 
Bequem zu deines Namens Ehr, 
Bis ich Dich Dorten lobe. 


) Von der Glädfeligkeit des Chriften 
200 Re. Schwing dich auf gu deinem ze. (6-b.) 
14,69. 


1 Deines Gottes freue dich, 
Dank ihm, meine Seele l 
Sorget er nicht väterlich, 
Daß kein But dir fehle? 
Schuͤtzt dich feine Vorſicht nicht, 
nn Gefahren dräuen ? 
Iſt's nicht Seligkeit und Pflicht 
Seiner fich zu freuen. 


a 2 Sa, mein Sott,ich hab an dir, 

Was mein Herz begehret ; 

Einen Bater, welcher mir, 
Was mir nüßt-gewähret ; 

Der mich durch fein göttlich Wort 
Hier zum Guten lenkt, 

Und mit Hinmelewonne dort 
eine Seele traͤnket. 


3 Wenn ich oıch, mein Herr und Gott, 

Kindlich ehr’ und liebe, 

Nenn ich redlich dein Gebot 
Und mit Freuden übe; 

D wie ift mir Bann fo wohl! 
Wie ift mein Gemüthe 

Seliger Empfindung vell, 
Bol von deiner Güte\ 
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4 Dann darfich mit Zuperficht 

Nach dem Himmel bliden ; 
Meine Leiden acht ich nicht, 

Wie fie mich auch drüiden: 
Seffnung und Zufriedenheit 

ohnen mir im Herzen, 

Tröften und erhöh'n mich weit - 

Ueber alle Schmerzen. 


5 Sefus ift nach deinen Rath 
An die Welt gefommen ; 

Alle meine Miflethat 
Hat er weggenommen. 

Ihm vertrau? ich, bet ihn an, 
Glaub an feine Leiden, 

Folg ihm treufich, und fo fann 
Nichts von dir mich fcheiden. 


6 Dich, du Troſt der Sterblichkeit, 

Heil des beifern Lebens, 

Himmliſche Vollkommenheit, 
Such’ ich nicht vergebens! 

Mann mein Lauf vollendet ift, 
Und vollbracht mein Leiden, 

Ruft mein Heiland Iefus Ehrift, 
Mich zu feinen Freuden. 


7 Meine Luſt an dir, mein Gott, 

Wird dann ewia währen. 

Noch fo furchtbar ſey der Tod ; 
Er wird fie nicht ftören. 

Willig werd ich mein Gebein 
Der Verweſung geben ; 

Denn fie macht mich frei von Pein, 
Führt zum neuen Achen. 


8 Gieb mir nur fo lang ich hier 
In der Fremde walle, 

Das Bewußtfein, daß ic, dir, 

Berr meln Gott gefalle! - 


8 
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Diefe fanfte Freudigkeit, 


—— 


201 Mi TEN xvnug en er De. [12] 
Dur 8 
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Bee ih ber nie, mir 8 aaa, 


Br ruht in Jeſu Händen, 
2 mei Streit, 
—— die Krone. 
Das Glück der gaı it, 
— 
Durch deinen Schild werd Bit, 
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{nie weint, 
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Bon der Btädfeligkeit dee Chriſten. 237 


5 Zu diefem Glück bin ich erfauft, 
D, Herr! durch deine Leiden ; 
Auf deinen Zod bin ich getauft, 
er will mich von dir fcheiden ? 
Du zeichneft mich in deine Hand; 
Ich bin dir, Herr, du mir bekannt. 
Mein find des Himmels Freuden. 
6 Wie groß ift meine Herrlichkeit, 
Empfinde fie, o Seele ! 
Dom Zand der Erde unentweih't, 
Erhebe Gott, o Secle | 
Der Erde glänzend Nichts vergeh!t, 
Nur des Gerechten Glück beſteh't 
Durch alle Ewigkeiten. 


202 Del. Wie fhön leuchtet der ꝛc. (7.) 
B. 1, 3, 7. 
1 ie groß iſt deine Herrlichkeit, 
W O — hier in der Zeit, 
Und noch vielmehr dort oben! 
Mann anders was dein Name heißt, 
Dein Weſen und die That beweift, 
Und deine Werk dich loben; 
Chriſtus Sefus Salbt mit Dele 
Deine Seele, Geiftes Gaben 
Sinds, die dich fo hoch erhaben. 
3 Du biſt ein Prieſter und Prophet, 
Der vor des Höchften Throne fteht, 
Und wird von Gott gelehret. 
Du bift ein König, deilen Macht 
Weit größer ift, als man gedacht, 
Ob dich gleich Niemand ehret. 
geile, Heilig Und ß Herrlich 
iſt du ſchwerlich Ohne Glauben, 
Den dir auch kein Feind kann rauben. 


SDu ſtehſt, bedenks! mit Gott im Bund, 
Sein Ehron iſt Deines Herzens Grund, 
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Darin er Wohnung machet. 
‚einen Ri 


Aus dir macht er uhm 
bil sa 


ft fein Mens 
a — 
Was mehr? Daß er Aus“ 
In den Armen Kt 7 
Und wie eine Wainier hegge. 
4 Ber iſt, der alles ſagen kann, 
Was dir für Ehre angetljan. 
Schon hier auf Diefer Erden? 
So ifts auch noch nicht offenbar 
Doc) bleibts gewiß und ewig wahr; 
Daß du Gott aleich wirft werden. ' >_ 
Deine Reine Leibesaugen 
Werden taugen, Bott zu fchen ⸗ 
Wann du wirft verklärt aufftchen. -.. 
5 D ChrifteneMenfch bedenk den Stand, . 





Ohne Zadel Immer 
Und dich Iefu ganz verſch 





Set 





Dee I} : 
Geht hin in alle Welt . 
Und Gert zum Ruhm, 
MBeils ihm aiſo gefällt, 
ı Das Evangelium, 
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. 2 Dies ift die Friedenftimm’ 

Und Botfchaft vieler Freuden, 
Die ohn’ Geſetzes Grimm 

An Juden und an Heiden 
Erfchallet in der Zeit, 

Und neh im Herzen fchallt : 
Ach, wär es doch bereit, 

Dem Ruf.zu folgen bald. 


3 Gott ift noch jeßt getreu, , 
Er ruft und macht hienieden 
Das Herz von Suͤnden frei _ 
Und ſchenkt ihm feinen Frieden ; 
Allein der Menfch verſtoͤßt 
Den Rath der Seligkeit 
Und fündiaet getroft 
Auf Gnad in Sicherheit. 
4 Mein Herz! ad) denfe nadh, 
Erwaͤg die große Gnade! 
Steh’ auf, dieweil es Tag, 
Daß dir die Nacht nicht fchade, 
Die etwa bald einbricht. 
&s iſt der bofen Welt 
Ein ſchreckliches Gericht 
Für ihren Trog beftellt. 


5 Gott läßt die Gnadenftimm’ 
Bon neuem heut erfchallen : 
Darum, mein Herz! vernimm, 
Was Gottes Wohlgefallen ! 
Das Evangelium 
Gebieret Dich ganz neu 5 
Drun fomme wiederum 
Zu Gott in wahrer Ren”. 
6 D Sefu! Leite mich 
In meinem aanzen Leben; 
Laß meine Seele fich 
Bu Dir allein erheben : 


2% 
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Don der Glüffeligkeit des Chriſten. 


5 Wat fihadet nun der Höllengeift ? 
Laft ihn nur Nege ſtellen, 
Es kann ihn der, der Jeſus heißt, 
Mit einem Wortlein fällen. 
Was fhadet nun der Hölle Macht, 
Und ob fir gleich auch Zag und Nacht 
Noch eins fo fchredtich brennte? 
6 Wer Sefum Ehriftum bei fich hat, 
Der hat in allen Schmerzen 
Die befte Hülf', den beften Rath. 
Wer Selum hat im Herzen, 
Hat ftarken Troft und Himmelsfreud' 
Auch in dem größten Herzeleid, 
Und lebet wenn cr ſtirbet. 
7 Ohn' dich kann mir, Herr Jeſu Chriſt, 
Nichts Ungenehmes werden, 
Weil fonft Fein Troſt zu finden tft 
Sm Himmel und auf Erden, 
Als nur bei dir; darum will ich 
Dich all’zeit halten feftiglich 
Und nimmermehr verlaffen. 





zil 


Roͤmer 10, B.10. Denn fo man von Herzen glauben 


o wird man gerecht; ꝛc. 
203 Mel. Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 
1 ie felig Eann ein Ehrift hier leben, 
Wenn er fich gänzlich Gott ergiebt 
Und fih bemüht nad dem zu ftreben, 
Was Gott, der höchfte Bater giebt; 
Der Eann in aller Angft und Pein 
Hit feinem Gott vergnüget fenn. 
2 Er weiß von Eeinen Welt-Gedanfen, 
Er weiß von keiner eitlen Luft. 
Er bleibet ftets in diefen Schranken . 
Und machet fich ſonſt nichts bewußt: 
Gott licbet ihn nach feinem Rath, 
An ben er fein Gefallen hat. 
7 


23% Don der Gihdfeligteit des Chriſten. 
3% Be) du Eenueh meinen Bill len, 
u 








Zweiter Theil. 


Bon den Wegen der Menfchen zu 
Gott, oder: Bon der Neligion. 


® 
J. Bom wahren und falfchen Chriftenthum. 


206 Mel. Es if dus Heilung. (1. 


1 Ach Bott! wie ift das Chriftenthum 
Zu dieſer Zeit verfallen ; 
Der Name zwar bat arofen Ruhm, 
Und findet fich bei allen: 
Doch was es felber mit der That 
Für einen ſchlechten Zuftand hat, 
Das weißt du, Gott! am beften. 


2 Das wahre Ehriftenthum beftcht 
Aus Slauben und aus Liebe; 
Wo beides in die Uebung geh 
Durch deines Geiſtes Triebe, 
Da muß dirs wehlaefällig ſeyn, 
Und folche Herzen fchreibit du ein 
Ins Buch der Auserwählten. 


3 Viel pflichten einem Glauben bei, 

Der aug verfehrtem Wefen, 

Zrug, Irrthum, Thorheit, Heuchelei, 
Zuſammen iſt geleſen. 

Sie halten ſich fuͤr recht und ſchlecht, 

Und meinen, daß fie fo gerecht 
Und felig werben. Fönnen, 

(DAT, 
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4 Bei andern wird ein heißes eied 
Won Liebe hergefungen, 
Die doch in bloßen Worten. ae 
Pr 1 nur anf der Aungen 
EB and 
es in n Shat De Wal kn 
j u was find das für Heu 
5 Viel ſtetlen ſolch ein Reben — 
Aie blinde Heiden en, — 
Vom wahren Thrifienthume ann 
Man da fein Fünktein frücen. 
Shr Set und an ift die A. 
Üpd was des Fleifcher Luft gefät 
Das ift und Ken ihr Slanse. 
6 Was für ein herbeit m werten die - 
An jenem Tage hir en? 
ad — A mein“ m) růbee fe, 


Daß fie fidh Hald befch 
Und as dafrfonft E he ft 
Aug FA mit Ramen 
Wahrheit 
7 ieh nn mit deinen gutan Griſt, 
- Daß ich mich thänff übe, 
So wie dein Wort die e weiſt, 
Im Slaubı in Gebe: 
So Ich ich rer Ehrift, 
Der voll geı Bund il, 
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1 Erleudt mich, —S ht Bu 
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2 Sch lebt in ſtolzer Ruh, 
Und wußte nichts von Sorgen, 
Bor diefem ; aber nun 
Bin ich ohn Ruh und Raft, 
Und mir felbft eine Laft: 
Was vormald meine Kreud, 
Macht mir jeßt Herzeleid. 


3 Kein zeitlicher Verluſt 
Berurfacht diefen Schmerzen, 
So viel mir je bewußt. 
Sch habe ar 
Klag Über keinen Feind; 
Der Leib hat was er will, 
Gefundheit, Huͤll und Fuͤll. n 


4 Es ift der Seelen Pein, 

Es kommt mir aus dem Herzen, 
Und dringt Durch Mark und Bein, 
Nur dies, dies Tlegt mir an, 

Daß ich nicht wiſſen Fann, 
Ob ich ein wahrer Ehrift, 
Und du mein Sefus bift. 


5 Es tft nicht fo gemein 
Ein Chrijt zu ſeyn als heißen: 
Sch weiß, Daß der allein 
Des Namens fühig ift, 
Der feine ltebfte Luft 
Durch Chriſti Kraft zerbricht, 
Und lebt ihm felber nicht. 


6 Es ift ein Selöftbeteug, 
Mit diefem Wahn fich fpeifen, 
Als ob dies fihen genug 
Zur Slaubensprobe fen 
Daß man von Laftern frei, 
Die auch ein blinder Heid, 
Aus Futcht der Schande meld. 
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4 Dom wahren und faifhen Chriſtenthum. 


7 * zieht an (ak ac an, 
er aus c egangen, 
Und feines Ki ches Bahn, J— 
—5 af und Math, 
But, Chr, und was er hat,. . 
Bon gern geh, und fpridht; - 
Nur Jeſus ift mein’ Licht. 
8 Das ift des Glaubens Wort 
Und durfliges Verlangen : . 
Herr, Jeſu! fen mein Hort, = 
Verſoͤhner, Herr und Schild, 
Und führ mich, wie du willt; 
Dein bin ich, wie ich bin, 
Kimm mich zu eigen hin. 
: 208 Mel. Ber nur den lieben x. (11.) 
1 Mein Gott! ach lehre mich erfennen 
Den Selbftbeteug und Heuchelfchein, 
Daß taufend, die fich heißen uennen, 
Mit nichten Chriſti Glleber ſeyn, 
hl wirk in mir zu deinem Ruhm, 
Mein Gott, das wahre Chriſtenthum. 
2 Hilf, daß ich dir allein ergeben, 
Und mir ganz abgefnget fen, 
eo ih mir ftecben dir zu Ichen, 
dh! mach in mie, Herr, alfes neu. 
Ad! wirt in mir zu deiner u. ſ. w. 
3 Reiß los mein Herze von der Erden . 
Und nimm mich von mir felder hin, 
Laß einen Geift nrit Die mich werden, 
Und gieb mir meines Heilands Sinn. - 
Ach! wirt in mir zu deinem u. [ w. 
4 Ah! führe mir Herz, Leib und Seele, 
Damit ich Chrifte folge, nach, 
Daß ich den fchmalen Weg ermähle, 
Und Ehre ſuch in Chriſti Schmach, 
.? ! wirk in mir zu deinem u. w. 
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5 Hilf, daß ich Fleiſch⸗ und Weltgefchäfte 
Ertödt und dir verbleibe treu. 
Daß ich an Chriſti Kreuz mich hefte, 
Und mir die Welt gekreuzigt fey. 
Ach! wirk in mir zu deinem u. ſ. w. 


6 Laß meinen Glauben, Hoffnung, Liebe, 
Lebendig, feft und thätig feyn, 
Daß ich bis an mein Sterben übe, 
Das Chriſtenthum ohn Heuchelſchein. 
Ach! wirk in mir zu deinem u. ſ. w. 


7 So hab ich ſchon auf diefer Erde 
Den Himmel und das Paradies: 
Mann ich mit Gott vereinigt werde, 
Schmed ich des Himmels Luſtgenieß. 
Ach! wirk in mir zu deinem Ruhm, 
Mein Gott, das wahre Chriftenthun. 


209 Ne. Wer nur den fieben ꝛc. (11.) 
V. 14, 11 


1 Wohl dem, der ſich mit Ernſt bemühet, 
Daß er ein Juͤnger Chriſti ſey: 
Der Chriſtum als ein Kleid anziehet 
Im Glauben, und durch ihn wird frei, 
Der Chriſtum ſtets zum Zweck pm feßt, 
Ihn Über Welt und Himmel fchäßt. 


2 Wohl dem, der ihn zum Licht und Wege 
Erwaͤhlet und ihn folget nach 
Auf der Verleugnung fihmalen Stege, 
Und auf fih nimmet feine Schmach; 
Der fich befleißt an feinem Heil 
Sm Glauben fletd zu haben theil. 


3 Was hilft es fonft, daB er empfangen, 
Und Fleiſch und Bluts theilhaftig ward ? 
Wenn mir nicht auch Dazu gelangen, 
Daß er fi in uns offenbart; 
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Dech fell er in dich kehren ein? 
So muß bein „Herz rechtſchaffen feun. . 


| — 


ae 28 
— — 


And Braun [53 Sehen fül 


2 
op dee an Zod a Bild, 
Bann du die felbſt nar bleiben wilit: 


6 Was Hill Söfen und 8 
ai Ein u San n 





dem, er om J 
Dex noch dei Welt und Sünde Dient? u 


7 3m A She Auferftehen, 
a du noch in. dem; tod ? 
* ‚in dir in gen Himmel Gehen 
mEshfeNt (ir Seiten und Ste 
a 5 
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II. Bon der wahren Buße, 





a) Aufmuuterung zur Buße 


Hefetiel 18, B. 32. Ich habe kein Gefallen am Tode 
des Sterbenden, ꝛc. 


210 Del. Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 


1 Yfuf! meine Seel’, und thue Buſie, 
Verzage nicht bei deiner Laſt; 
Seh; falle Deinem Gott zu in 
Bon dem du Troſt zu hoffen haft, 
Der dir das Wort zum Pfande giebt: 
Alfo hat Gott die Welt geliebt, 
2 Hier fiehft du Deines Gottes Willen, 
Der will den Tod des Sünders nicht z 
Wie Fann fein Vaterherz ſich ftillen ? 
Siehft du nicht, daß es ihm ſelbſt bricht ? 
Drum bleibe Dies fein Gnadenfchluf, 
Daß er fich dein erbarmen muß, 
3 Ja, che Gett dich läßt verderben, 
So ſchenket er dir feinen Sohn, 
Der muß den Himmel uns erwerben 
Durch fo viel Schmerzen, Arbeit, Hohn ; 
Er wird gehorfam bis zum Tod, 
Und tilget damit meine Noth. 
4 Wiewohl wir können nichts verrichten, 
Verſtand und Will ift ohne Kraft; 
Wenn wir auf Gott die Blide richten, 
Dann giebt er Kraft und Wiffenfchaft, 
Und weifet ung die Himmelsbahn 
Im Wort ynd Sarramenten an. 
5 Dies find des Geiſtes Gnadenzeichen, 
Dadurch er in und Fräftig ift,; 
Er will.und gern die Kräfte zeichen, 
Und führet und zu Jeſu Ehrikt z 
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Er giebet Zeugniß unferm Geift, 

Wenn er ung tröft't, regiert und weiſ'it. 
6 Wohlan ! ich will mich Gott ergeben ; 

ud AL Welt mir ihre Luft, 

Sowill Ich doch vergnugtt leben, 
Denn Gott ergöget meine Bruſt, 

Der mir's in meine Seel eingtebt, 

Daß er mich alfo hat geliebt. _ - 


2a Bel, Pſalm 77. (85.) - ae) 

1 Endlich muß ich mich entichließen > 
E Angſtvoll forderts mein Sewiffen! 
Wie viel Jahre ſind mir ſchon, 
Ungenützt zum Heil entflohn ? 
Will ich noch daß Ziel ereilen : 
Darf ich länger nicht verweilen. - 
Sin verlorner Augenblid, . ' 
Ach! wie weit ſetzt er zurück! 

2 Soft, wie hab ich Dich erfennen, 
Und mich Doch bereden Eönnen, 

Glauben ohne Befferung 


Sey zur Seligkeit genug ? 
ußt i t: die deinen Willen 


u 

Wi ber ni len, 

—— nf Im Gericht 

Sefus für die Seinen nicht? 

8 Daß der Heiligen Vertreter 

Ihnen fage: Mifferhäter, 

Weicht von mir! an meinem Heil - . 
zt fein Knecht der Sünden theil? 
aß ihr Staunen ohne Früchte 

2 nicht — en : 

r das n 

Ach, wie oft hab ichs gehört! 

4 — ich ohne Kummer 
In der Lifte ſanftem Schlummer, 
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Und verträumt in Sicherheit 
Meines Lebens thgure Zeit. 
Wollte ja durch. feine Schreden 
Mein Gewiſſen ich erweden : 
Sprach id) Sünder: Jeſu Tod 
Hat mich ausgefohnt mit Gott. 


Ich Betrogner! ach, vergebens 
Sing die befte Zeit Des Lebens, 
Wie cin Pfeil vor mir dahin, 
Und noch bin ich, der ich bin. 
Zügellos find meine Triebe, 
uͤhllos gegen Gottes Liebe; 
mmer Eürzer wird die Zeit, 
Naͤher kommt die Ewigkeit. 


Eile, rette dich, 0 Seele, 
gühte die Gefahr, verhehle . 

ir nicht länger deine Schuld ; 
Siehe Gott an um Geduld. 
Wirf dich reuend vor ihm nieder; 
Sündige hinfort nicht wieder ; 
Sage nach der Heiligung; 
Bringe Frucht der Beflerung. 


212 Mel. Freu' dich fehr o meine ꝛc. (15.) 


1 Beſſer ift Fein Tag zur Buße, 
Menſch, für dich, ale eben heut. 
Kehre wieder auf dem Fuße | 
Heut ift noch Die Gnadenzeit; 
Morgen Fommt vielleicht der Tod; 
Heut iſt dir die Bufe noth. 
Heute laß dich noch erretten ! 
Wirf von dir dein Uebertreeten ! 
2 Heute bietet Gottes Güte 
‚Dir und mir und jedermann 
Ein neu Herz und neu Gemüthe, 
Einen neuen: Beift und an. 


ERS) 


— 36 
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& Du biſt ein Kranfer, dem der Tod 
Schon nach der Ctele jisletz 
Und gleichwohl wird die nahe Noth 
Von Dir no. nicht gefühlet, 
Du iereft auf der weiten Ser; 
Doch Eann dich weder Sturm noch Weh 
In een Sthreden bringen. 


T Run, set: ich fühle hrs Nacht, 
Worin die Seele lieget; 
sh merke, vote der Sünden Macht 
‚Den fihern Geift detrieget. 
Mein Sinn tert auf der Dunklen Bahn; 
Sch bin mit Schatten angethan, 
Und kann mich ſelbſt nicht fehen. 


8 San weiß, daß ich ein Sünder bin; 
Doch roill ich nicht erkennen. 
So Laß, o Gott, in meinem Sinn 
Dein Licht der Gnade brennen. 
Ach Jeſu, Glanz der Ewigkeit, 
Durchleudte doch die Sicherheit, 
Daß ich mein Elend ſchaue. 


9 Du reiner Geift, —— deinen Strahl 

Dura mein, ie Seele drin; ni 
ac Seöfter, Bi mir Doc), 

Den Sünderihlaf eeamingen J 
ah — thu Hera und Augen auf, 
Daß mich der ſich te Sündenlouf 

Micht gar: zur Hölle führe.. 


k 
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214 . Mel. Pfalm 42. (16) 


1 Großer Gott! ſemeht an Gar .. 
Du mir lebenslang eräkigt,, : 
Deffto mehr wird mein Gemüthe 
Seht zur Kümmerniß gebeugt, 
Daß ich meinen Gott und Herrn 
Oft mit ae oft nicht gern - 
Durch die Mifjethat betrübet, - 
Da du mich doch ftets geliebet. 


2 Du haft mich mit dir verbunden 
Durch fo manches Liebesband, 
Als du alle Tag und Stunden 
Deine Huld an mic gewandt ; 
Aber mein verfehrter Sinn 
at Den Schatz und den Gewinn 
einer Wohlthat ganz vergeflen, 
: . Und das Schuldmaaß voll gemeflen 


3 Vater! ja ich hab gefündigt _ 

In dem Himmel und vor dir. 

Dir hab ich: oft aufgekündigt 
Meine. [huld’ge Kindsgebühr. 

Ach! ich will kein Kindesrecht ; 

ir mich nur als Deinen Knecht. 
ch mißfalle mir und allen, 

Doch laß du mich dir gefallen. 


4 Lang und oft hat deine Güte 
gu der Buße mich gelockt, 
Und noch harrt dein treu Gemüthe; 
Aber ich bin gar verftodt, 
Greaturen, Kreuz und Wort 
Käfer mie nedy inımer fort; 
Aber weil mein Ohr verſtovlet, 
Hör ich nicht, wer ruft und Hopkt. 
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5 Alle weine Sertenkräfte, 
Reibesalieder groß EI HEN 
r 13 


— 
A * fm; 





— echtigfeit 
Und zum fhnoden Dienft der Sünden 
Big und bereit zu finden. 
6 Deiner Gnade Yekungsgaben, 
Hab ich oft bei mir gefühlt 
‚Herz, Gedanken, Sinnen haben 
Sederzeit dahin gezielt 
Voller Reu zu die zu gel N, 
Dich um Gnade anzufleh'n ; 
Doch ich Habs nie recht betrachtet 
Und die Leddung bald verachtet. 
73 17 mein — nimm mein Witten 
lagnem Herzen an: 
Denke, — deln Sch elitten; 
©r {ft, der mir heifen Fan. 
ft mein Geift und Fleifch befledtt, 
So hat es [4 Blut bededt, 
Und duch ihn fanın ich Dich eben 
Mit den Engeln ewig loben. 


1 Rönige 18, V. 21. Die lange Hinter ihr auf beiden 
Seiten? x. 


Z15 Nel. Wer nur den lieben x. (11) 
1 Was AH ihr, betrogne Seelen, 
W immer Sin auf beider Sa? 
Fälts ns ‚zu ſchwer, das zu erwählen, 
Was euch des Himmels Ruf anbent? 
Ad, fehts mit.offnen Augen an 
Und drechet die fhmale Bahn. 


2 Bedenk, ed-And nicht Kaiſerkrenen 
ri Srihthume Che Ind TUR Dec Tach, 
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Bemit such Gott will ewi 
Wenn euer Kampf deu 
Sott ſelbſt ijts und bie 
Bol Luft, voll Ruh, voll 
3 Drum gi ai hier fein halbirtes deben, 
Sott troͤnet Fein getbeiltes Derz 5. + 
Wer Jeſu fich nicht recht ergeben, 
Der macht fich felber Müh und Schmerz 
Und träger ie verdienten Lohn, 
ter Duaal und dort die Doll bavon. 
4 Ber aber mit Gebet und Ringen 
Der Welt auf ewig ai giebt, 
Und den Menarchen aller 
Von Herzen-und alleine Geh 
Der wied der Krone werth ge| 
Und auf des Königs Stuhi 13 
5 Bereeißet die gelegten Schlingen, 
Die euch in diefem ten Lauf 
BVerhindern und zum — 6 
Und rafft euch FH as 
Auf, verlaßt die faiſche 
Auf, auf! ed. geht dem Hi 


216 Wiel. Sied Hire bin ip.ae." 8) 
tn . 
A Hut‘ fe ihr ac ame uf! 
Ehe. F En —8 eg 
ne ech ie acke ge u 
’Meufhen! denfst ig N 
2 ander! er ie iu du du. —— 
— — du ed 2 nen, 
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3 Wem willft du die Schuld beilegen, 
Wann dy ewig in der Duaal, 
Ohne Gottes milden Segen 
Dich befind'ſt im Höllenjaal ! 
Selbſt muß du dich dann anklagen 
Für die Thorheit, hier verübt, 
4 Drum entfchliefe Dich noch heute, 
Dich zu opfern Deinem Gott ! 
Kehr dich nicht an andre Reute, 
Welche leben Gott zum Spott. 
Säum, ad) faume doch nicht länger ! 
Gieb Dein Herz noch heut zu Gott. 


217 Mel. Sieh? hier bin ich Ehren. (22.) 


1 Sönder! liegſt du noch im Schlummer? 
Iſt nichts, das dir bange macht? 
Lebſt du noch ohn Sorg und Kummer, 
as dir bringt Die Todesnacht? 
O, du bift recht zu beklagen : 
Reif dich von der Sünden Macht. 
2 Jeſus ift für Dich gefommen ; 
Liebe trieb ihn dazu her, 
Daß nech du mit andern Frommen, 
Leben mögft zu feiner Ehr; 
Und einft ewig, mit den Seinen 
Schauen ihn als deinen Herrn. 
3 Laß dich Jeſu Fiebe ziehen, 
Bon der Eitelkeit der Welt. 
Heute Eannft du noch entfliehen 
Bor dem Urtheil dag er fällt. 
Flieh, ach flieh zu Jeſu Füßen ; 
Gieb dich ihm nach Leib und Seel, 
4 D fo komm doch ! nun nicht länger 
Meile du; bedenf es recht 
Was zu Deinem Frieden Dienet 
Werbe heut noch Gottes Ruedi: 
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Dann teuf du dich ewig freuen, 
Mit der fel’gen Himmelgfchaar. 
. 4% . 


alm 190, 8.7.8. Bel dem He Die. Gn 
a "und vdiei Eriöfäng — je Guade. 
218 in Herlih ach x. (6-a.) 
1 ißt ihr kein Herz zu faffen ? 
W Habt ihr nicht —A 
Getroſt euch zu verlaſſen 
Auf Chriſfti Kreuz und Blut! 
St Angſt und Furcht und Zagen 
eurer Seel erwacht?  - 
Könnt ihr die Schuld nicht tragen ? 
Quaͤlt fie euch Zag und. Naht? 
2 D hört es, Menfchentinder ! 
. Hör eö, du. weite Welt] - 
Rath iſt für ben Sünder, 
Der reuvoll niederfällt, 
Der mit gebeugtem Herzen 
Bor Ehrifto liegt im Staub; 
Gebüßt hat er Die Schmerzen, 
Für uns des Todes Raub. 
3 Erfuhr es nicht Der Schächer 
ort an des Kreuzes Stamm ? 
Er ftarb als ein Verbrecher 5 
Tür ihn ftarb Gottes Lamm. 
Er glaubte und bekannte 
Bor allen ihn, den Herrn; 
Als er zum Herrn ih wandte, 
Verzieh dee Herr ihm gern. 
4 D Menfchen, Sünder, alle, 
Erfennet eure Schuld ! 
Steht auf vom tiefen Zalle, 
Sintt in den Arm der Huld! 
Dur den ift Heil erworben, 
Dee einft im Fleiſch erihien, 
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Am Kreuz für euch geſtorben; 
Getroſt vertraut auf ihn. 


5 Fallt vor ihm hin und weinet, 
Bereut, was ihr gethan, 
Und fleht, bis er erſcheinet! 
Er nimmt die Sünder an. 
Kühn dürft ihr auf ihn hoffen ; 
Drum euch zu ihm gewandt ! 
Noch ftehn Die Arme offen, 
Am Kreuz einft ausgefpannt. 


Jeſaia 29, D. 18.19. Bu derfelbigen Beit werden die 
Tauben hören 2c. 


219 Mel. C.M. (4.) 
1 I treuer Heiland, du mein Licht, 
Ach Lehre meinem Geift 
Das Befte, was ihm noch gebricht, 
Was dein Erfenntniß heißt. 


2 Ninm dir Verftand und Willen bin ; 
Ich fühle meinen Schmerz, , 
Wie ich im finftern Schatten bin; 
Drum zeige mir dein Herz. 


3 Was ift mir denn, was fehlt mir no 2 
Die befte Seelenluſt, 
Die leichte Laft, das Jeſus-Joch, 
Iſt mie noch nicht bewußt. 


4 Sch wandle noch im finftern Thal, 
Mir mangelt Sefu Schein, 

Mein Leben tft. mir lauter Duaal, 
Sch kann nicht fröhlich fenn. 


5 Drum, treuer Sefus, guter Hirt, 
Ich rufe ängftiglich, 
Bis mich bein Slanz erleuchten werd, 
Ad, offenbare dich | 
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6 Ah, mache dich mir bald bekannt 
An deiner —— 
Weil du dein Blut an mic gewandt, 
Dapich'dein Jünger fh, 
7 Sa, Here! det du fo ſteb und gut, 
O hilf noch diefen ag, . 
Daß ich Dein Herz, dein Jeſus⸗Blut 
"Sm Herzen fühlen mag. - 
8 Und weil ich hier in meinem Lauf 
Noch muß im Dunkeln gehn, 
So hilf mir bald zu dir hinauf, 
Dich ewig anzufehn. 


Joh. 14,0. 6, ch bin der Weg, und die Wahrheit und 
das Leben; wc. 


Rel.C.M. (4) 
1 o fol ih-hin ? wo aud und an? 
W gi! ein Scheideweg; 
Da feh ich. eine breite Bahn, 
| Hab-einen fhmalen Steg. 
2% Hler ruft die Welt: komm bier iſt gut 
„un lautes Ye ehmi d Vlut 
a, folge nur, ſpri und Blut, 
E⸗ wird die wohlgeſchehn! 
3 Sik kommen, fie umringen mich, 
Und ziehen mich ſchon fort. 
Was aber feh, was hoͤre ich? 
Ber ruft, wer winkt mir dert ? 





Here l ruf ich, untervoette mi \ 
ey du A Führer, dul 


ge du mie felßft den Weg, 
SERU ich ander fen es— 
Ich folge dir; 


ÄfR gleich der Steg 
bunaL, erg und nie 
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E euch raubt Fub und Raſt. 

lg, 2: Und yon göttlich großer Kraft, 
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6 —— die Graͤber u ' 
ieh den Sieger an ehn 


Komm und eile ze Zu dem elterlöfer hin. 
7 Runid fomme,. sin Erbarmer, 
Nimm die ſchwere Laſt von mir. 
Mit den effnen Liebesarmen 
Zieh dein fi waches Kind zu dir. 
Und auf ewig :.: Sey dir Lob und Danf bafkr. 


£ucä 42 2. 38. 2 dr fee Mer date 16 teoikte er weiter 
geben. In 


Mel. L Fa 
1Wo willſt du hin, weils Abend iſt, 
O liebſter — a Chriſt? 
Komm, Id ne erde elig fern 
Und kehr in reinem Herzen ein. 
2 66 vr der Zag fich fehr genei 
Die Nacht it on von. Fey 
Deum wolleft du, o wahres ic 
Mid Armen ja verlaffen nich ö 
3 Erleuchte mich, daß ich die Bahn 
Zum Himmel fiher finden ann, 
Damit die dunkle Suͤndennacht 
Mich nicht —3 noch irre macht. 
4 Zuvoͤrderſt in der leßten Neth 
Hilf mir durch einen ſanften Tod. 


1 bleib, td ; 
sr — daß du al nit verfine 


(m 149, 89. met 
Palm 0, 8.2, 99 (dr I dem Dem mi ner 
223 Rd. Unfg Herefiher, unfer <. (18.) 


1 Aus der Ziefe meiner Sinnen 
: Ruf ich, großer Heiri an din, 





Bon der wahren Buße. 


Der du von der Sterne Zinnen 
Blickeſt auf dies Rund allhier, 

Laß die Seufzer meiner Stimmen 
Ueber fich gen Himmel klimmen. 


Laß dein’ Ohren auf mich merfen, 
Laß mein Schreien vor dich gehn; 
Denn wo du nach unfern Werfen 
Strafeft, Herr, wer wird beftehn? 
Du Eannft Feines Menfihen fehonen, 
Wo du nach Verdienft willft lohnen ! 
Uber deine große Güte, 
Die erläffet deren Schuld, 
Die aus Findlichen Gemüthe 
Sich vertrauen deiner Huld, 
Die ihr’ Mebelthat bereuen 
Und zu dir um Gnade fchreien. 


Herr, ich will auf dich ſtets bauen, 
Meine Seele harret dein, 

Auf dein Wort will ich vertrauen, 
Wenn der heile Tag bricht ein, 
Und wenn er des Abends fehreindet, 

Und fich Morgens wieder findet. 


Sirael ! Dein’ Hoffnung lade 
Auf des Herren ftarfe Macht 5 

Denn bei ihm ift lauter Gnade, 
Sa, er hat Erlöfung bracht; 

Er wird Sfrael erretten 

Kus den ſchweren Sündenketten. 


Pſalm 130, V. 1. Aus der Tiefe rufe ich, Herr, gu dir. 


224 Mel. Gott fey Dank in aller xx. (17.) 


1 us der Tiefe rufeih 
Zu dir, Herr, erhöre mich: . 
Deine Ohren gnädtg leih, 


Merk die flehend Stimm dabei. - 





Don der wahren Bufe. 


. Noch Eannft du Fluch und Segen wählın: 
PA ſelbſt bezeugt —— 
n jammre deine gr 0 
r wolle nicht des Bänders 


3 Bedenk, was kannſt du noch begehren, 
Das Vott nicht ſchon an geben ? 
Er will, du ſollſt zum Himmel kehren 
Und geist durch einen Eidſchwur an, 
Er fen dir gnädig, treu und hold, 
Er wolle, daß du Leben follt. 


4 Wirſt du den Reichthum nun veradhten, 
Den Gott dir feßt an Grade reicht, 
So wirft du, leider! dann verfchinachten, 
Wenn feine Gnade von dir weicht, 
Und wenn fein Brunn des Troſtes quillt, 
Der deine matte Seele ſtillt. 


5 Zwar fteht die Thür der Gnaden offen, 
&o lang es annoch heute heißt. 
Der Sünder kann noch Gnade hoffen, 
Wenn er dem Geifte Folge leiſt; 
Doch, folgt er nicht, fo wird die Zeit 
Der Gnaden dort zu ſpaͤt bereut. 


6 Drum trau doch auf die lebten Stunden, 
Und auf-die fpäte Buße nicht. 
Hat gleich ein Schäher Gnade funden, 
Eh ihm der Zod das Herze bricht, 
So kann man auch viel Taufend fehn, 
Den’n folhe Gnade nicht geſchehn. 


7 Mein Herz! drum folge Gottes Stimme ; 
Erneure deinen Gnadenbund, 
Eh dich der Herr in feinem Grimme, 
Weil du das theure Gnadenpfund 
So ſchnoͤder Weile durchgebracht, 
Zum Zorngefuͤß auf ewig macht. 


266 Don der ivahren Buße, 


336 Mel. O Gott du frommer ꝛc. (12.) 
8.1,2,8,8,9. ' 

1 5 Menfch, bekehre dich, 
O Dieweil en anf Erden, 
In Diefer Gnadenzeit 

. WIR Gott dir gnaͤdig werden: 
Schau, weil es heute heißt, 

Mad) deiner Seligkeit! 
Denn Shrifli Gnadenwahl 

Steht jetzo noch bereit. 

2 Epar. die Befehrung nicht 

Bis gar nach Diefem Leben: 

Denn die Verzögerung, 

"Kann keinen Vortheil geben. 

MWaſch hier die Flecken ab, 

Und rein’ge dich mit Fleiß 
Denn dort in jener Welt 
Macht Dich Fein Feuer weiß. 

3 Wann wir des Hoͤchſten Schrift 

Als Ichrbegier 9 leſen, 
So find in diefer nur 
Zwei Wege vorgefchrieben ; 
Der ein iſt eng und ſchmal, 
andre glatt und breit, 
Und zwiſchen beiden iſt 
.. in großer Unterfcheid. 
4 Huf Sott, daß alle Welt 
Den Herren Chriſtum ehre, 
Und J ſein Leben ſchau, 
Uud folge feiner he 3 
Und bet im Glauben ſtets, 
Um hier von Laſtern rein, 
Und heilig und gerecht 
ach deſſen Art zu fenn. 
6 Gieb, Daß wir alle ftets 
Gehorchen deinem Worte, 


X 





Bon der wahren Buße. 7 


Und grad in Himmel gehn 
Durch Diefe enge Pforte: 
Daß uns bereitet fey 
Nach der die Herrlichkeit, 
Und wir nicht dorten erft 
Bau’n auf die Gnadenzeit. 


32T Mel. Alle Menſchen mäffen x. (13.) 


1 Sünder! willſt du dich befehren ? 
‚ Säume feinen Augenblid, 
Weil die Sünden fich vermehren ; 
Bleibe Länger. nicht zurück. 
g& die Warnung nicht vergebens! 
omm am heute Deines Lebens, 
Eh die Sonne untergeht, 
Da nicht mehr zu helfen fteht ! 


2 Scheu dich nicht, ob's andre merken ; 
Siehe zu, fey unverzagt, - 
Weil du ja von deinen Werfen 
Gott mußt geben Rechenſchaft; 
Lerne Menfchenfurcht beftreiten, 
Sollteſt du gleich etwas leiden. 
Was man Chrifti wegen leid’t, 
Das belohnt die Ewigkeit. 


3 Schrecken dich die vielen Sünden ? 
Jeſus hat noch Hülf und Rath. 
Du Fannft Rettung ber ihm finden 
Bon der proben Miffethat ! 
Komm, mühjfelig und beladen, 
Mit der Laft der Mifiethaten ! 
Mer fich felbft Das Urtheil fpricht, 
Den verdammt der Richter nicht. 


228 Mel. The voice of peace or Cardiff. (30.) 


1 So wahr ich Lebe, foricht dein Gatt, 
Mir iſt nicht lieb des Slinderd Tod, 


2 Den der wahren Bufe. 


Vielmehr ift dies mein Wunſch und Wit 
Daß er von Sünden hatte fill, 
Ben feiner, Basheit Eehre fi, 
Und mit mir lebe ewigfich. 

2 Dies Wort bedenf, 6 Menfbenkind, 
Verzweifle nicht in deiner Sünd, 
‚Hier findeft Du Kraft, Deil und Gned, ° 
Di Gert dir BEE Hi ‚on, 
Un! € durch einen —8 

3 FR väte d dis Fr — 


inet ie Kam auf de 
Um! Tann Lebens ınÄde werd, 

Alsdann will ich bekehren mid, 
Gott wird wohl mein erbarmen ſich. 


4 Wahr ifts, Gett A ger | 


Be BE 


ER du bie — J 
Daß du mußt ſtexben/ if ee kund, 
Werborgen it bes Zodes Stut Fi 
6 Heut Pe du; heut hekehre die 
ven Font, fand ändern M 


© du Kun firbeft chne 3. 


Dein Leib und Seel dert brennen muß. ! 


7 ! Sitf du mic, 
ET a a 





Bon der wahren Buße. 208 


Und Buße thu den Augenbiid, 
Eh mich der fchnelle Ted hinrädt, 
Auf daß ich heut und jederzeit 
Zu’ meiner Heimfahrt fey bereit. 


29 Mel. O Gott du frommer z. (12.) 


1 Spar deine Buße nicht 
Bon cinem Jahr zum andern, 
Du weißt nicht, wann du mußt 
Aus dieſer Welt weg wandern ; 
Du mußt nach deinen Zod 
Vor Gottes Angeficht ; 
Ach denke fleißig dran : 
Spar deine Buße nicht! 
2 Spar beine Buße nicht, 
Bis daß du alt wirft werden ; 
Du weißt nicht Zeit und Stund, 
Wie lang du lebft auf Erden: 
Wie bald verlöfchet de 
Der Menfchen Lebensticht ! 
Wir bald iſt es gefchehn ! 
Spar deine Buße nicht ! 
3 Spar deine Buße nicht 
Bis auf das Zodesbette ; 
Zerreiße doch in Zeit 
Die ſtarke Sündenfette ! 
Dent an die Zodesangft, 
Wie da das Herze bricht, 
Mac) dich von Stinden lo: 
Spar deine Buße nicht ! 


4 Spar deine Buße nicht, 
Weil du bift jung von Sahren, 
Da du erſt Luft und Freud 
Willſt in der Welt erfahren ; 
Die Jungen ftecben auch, 
Und mäffen vors Geriint: 


zo Don ber wahren Buße. 
Deum Andre Dich bei Seitz 
Spar deine Buße nicht 

5 Spar deine Buße ni 


it; . 
Dein Leben wird fich "tuden ; . 
Drum faf den Satan dech 





Dich nicht fo gar ae De 


a He 2* 
aa Zi 37 
ee muß zuc en. a m" 
Spar deine Buße nicht! 
6 Spar beine Buße nicht; 
rein nach Eannit betan,. , 
laß nicht ab vor Gott 
en wahrer Buß zu treten ; 
Bereue deine Sind, 
ren dieſes nicht gefchieht, 
deiner armen Seel! 
Spar deine Buße nicht! 


7 Spar beine Bu nd 
Ach! ändee heut bein „essen. . 
Und hei, ich hab mein, Em 
Nun meinem — 


So wirft du fel 
ET Buhl a 
230 Ne. — a) 
2.1, 2. 


Deine Een auf — 
Auf, Gott rufet 
Eile, und errette dich. 





Bon der wahren Buße. an 


2 Eile Sodom brennet fihen, 

Und enipfängt den Schwefellohn ; 
Der erzürnte Himmel blißet: _ 
Such ein Zoar, Das dich ſchützet. 
Auf, Gott rufet Dich zu fich, 

Eile und errette dich. 

3 Denke, daß es Schaden thut, 
Wenn das träge Fleifch und Blut 
Darf nach feinen Willen leben, 
Weil ihm ftetd wird Frift gegeben. 
Auf, Gott rufet dich zu fich, 

Eile, und errette dich. 


4 Die Verftöhrer deiner Ruh, 
Deine Sünden nehmen zu ; 
Dein Gewiſſen wird befchweret, 
Und des Zornes Laſt permehret. 
Auf, Gott ruft dich noch zu ſich, 
Eile, und errette dich. 

5 Deines Herzes Härtigkeit 
Steigt und waͤchſt von Zeit zu Zeit. 
Was dich jest kann weinend machen, 
MWirft du bald.mit Hohn verlachen. 
Auf, Gott rufet Dich zu ſich, 
Eile, und errette dich. 

6 Eile, denn es fommt der Tod; 
Da entitehet Anaft und Noth, 
Wann du unbereit muft geben, 
Und vor deinem Richter fteben. 
Auf, Gott ruft dich noch zu fich, 
Eile, und errette dich. 


7 Brauch, ach brauch die Gnadenzeit, 
Denn die lange Emigfeit 
Kommet wie ein Strom gelheffen, 
Will dich in den Abgrund ftoßen. 
Auf, Gott ruft dich noch zu ſich, 
Eile, und errette dich. 


272 Bon der wahren Bufſie. 


& Eile, du haft viel verfäumt, 
In der Zeit da-bu geträumt 5 ee 


Sud es wieder einge 2 
nd mit.Ernft i n. 
Auf, Gott in vie * Pe * 


231 Pe. Bu ar and Di as 


1 Wie, daß du doch, o ſuͤndlichs 6 * 
Se wohlgemuth kann teben!. “a 
Empfindeft du denn keinen Schmerz? 
Biſt nicht mit Angſt umgeben? -  -’ 
Iſt nichts mehr, daß dir Bange mat; - 
Daß du bisher fo fchlecht bedacht, j 
Was du dir zugezogen ? ro 


2 Belchau dein Leben, das bu führſt, 
Betrachte Deine Wege; . . 
Und fich, ob du dich fo regiert, _ 
Daß du gehft Gettes Stege ! 
Haft du den Höchften fo berehrt,, 
Wie fein Gebot. von dir beachrt ? 
Haft du ihn recht gelieher ? 
8 a du haft (chleäht an FAUL gedacht, 
Igteft Deinem Willen 
Din unſch und Biel * Tag und Rat, 
Die Sünde zu erfüllen. 
Du Eehrteft zwar iu Leid und Noth 
Mit Shränen oft zu deinem Gott: 
Doch wich’ft du bald zurücke. 


4 mit falten Lippen dienft Du Gott; 
oft nicht was fie lallen. 
Die Andacht tft dir oft ein Spott z 
Die Sände dein Gefallen. 
Du iR auf Luft der Welt erpicht, 
Und kannft darum die Seele nit 
Ju Deinem Heiland richten. 


Don der waren Buße. m 


Bu dir die Reu bisweilen ein; 
reblt dech.dein Beitreben, 
eh ‚ tät, don Sünden los zu ſevn; 
Billft doch nicht frömmer (eben. 
Jar ft der feite Worfag nicht, 
Bei ihm Die Luſ oft unterbricht, 
Die.zu der Sünde leitet, 
Du läfft die Andacht Bat vergehn ; 
Sie währet niemals I ange. 
D% ‚Belek heucht die u ſchoͤn: 
— t Y ange. 
2 fach die breite ündenbahn ; 
‚Immt die gar zu lieblich an, 
Nach deinem Sinn zu leben. 
Erwache dad), 6 fihres Herz! 
—7 — — et “ 
eo Ah Gott a Reu und Schmerz, 
hrifto ie Inden. 


3 weiß, er laͤßt fich auch —* 
Boll Gät und. Liebe finden. 
Gntfage nux mit Herz und Mund 
Aufrichtig deinen Sünden. 
* eioeine deine Sguld; 
15 gläubig feine Watershuld 
& wirft du Gnad erlangen. 
Kehr dich zu Gott: Gott wird auch fih 
In Gnaden zu dir ehren. 
Doch faß den Vorfag, niemals dich 
Mit Sünden zu befchweren. 
BVerfluh und half’ was fündlich heißt: 
Gott wird dir feloft den neuen Geiſt, 
Der ihm recht dienet, geben. 


19 





2“ Don der wahren Duft. 
232 Re. # zus an der Bei. a) 





allein, 


3 Sort biet die Kraft dir an, 
Das Gute zu vellringen, 





‚Ben der wahren Buße. 7BO 


Soll er durch Allmacht dich, 
Ihm zu geherchen zwingen? 
Er zieht durch ſeine Lieb, 

Und du verlaͤugneſt ſie; 
Er ſendet dir ſein Wort, 

Und du gehorch'ſt ihn nie? 


4 Sprich nicht: Gott Eennt mein Herz: 

Ich hab es ihm verheißen, 

Mich noch dereinft, mich bald 
Vom Lafter loszureißen ; 

Se iſt Died Werk zu ſchwer. 

och diefe Schwierigkeit, 

Die heute dich erſchreckt, 

Waͤchſt fie nicht durch die Zeit? 


5 Noch heute, weil du lebſt, 
Und Gottes Stimme höreft, 
Noch heute ſchicke Dich, 
Daß du vom Boͤſen Echreft. 
Begegne Deinem Gott, 
Willſt Du zu deiner Pein, 
Dein hier verfäumtes Glück 
Nicht ewig dort bereu'n. 


6 Rufihn in Demuth an: 

Er tilget deine Sünden ; 
Und läßt dich fein Geſetz 

Auch erſt den Fluch empfinden: 
So wideritrebt ibm nicht : 

Denn Gottes Traurigkeit 
Wirkt eine Neu m dir, 

Die niemals Dich gereu't. 





)Bitteumdie Gnade Buße zu thun. 
234 Mel. Wer nur den lieben ze. (11.) 


1 (Hort! dir gefaͤllt Erin gettles Welen, 
Wer 698 iſt bleibet nicht yar Die. 


2 Bon der wahren Buße. 


Drum (aß von Sünden mich genefen, 
„und a ir; 






Bm S: 
4 Gieb, daß.er mir 
. ch ha, 


* 


suden, 


—— Kar — mir, 


mich, — Sott, u dir 
Fr n —ES Ex 
D Deinen Erötheit mich er‘ Sn 





Bon der wahren Buße. 


235 el. LM. (3.) 

1 Gott gab ſein Wort und ſein Gebot. 

Er wollte nicht des Sünders Tod, 

Lud ernftlich ihn in feinen Bund 

Und macht’ ihm feinen Willen Eund. 
2 In Schauern bebte Sinai, 

As fein Geſetz der Herr verlich. 

Er grub's in Felfentafeln ein: 

Doch auch Die Herzen waren Stein. 


3 Da rief voll Huld des Vaters Mund: 
GSeftiftet fey ein neuer Bund! 

Sn Herzen fehrieb, und nicht in Stein 
Die Liebe mein Gefeg hinein ! 

4 Dann herrfcht mein Seepter vaͤterlich. 
Sie find mein Volk, ihr Bott bin ich. 
Die Liebe Lehr’, und groß und klein 
Wird Thäter meines Willens ſeyn 

5 Und ſieh', er fandt’ aus feinem Thron 
Den eignen eingebornen Sohn. 
Duch Ehriftum that des Vaterd Mund 
Sein Wort und feine Liebe Eund. 


6 Herr, der Du felbft die Liebe bift, 
Die Erin Verftand, Eein Herz ermißt: 
O gieb uns Liebe, Daß wir nun 
Bon Herzen deinen Willen thun ! 


Daniel 9, B. 18. Neige deine Hhren, mein Gott, und 


höre, ꝛc. 
2306 Mel. Aus tiefer Noth ꝛc. (1.) 
1 Ich komm', o hoͤchſter Gott zu dir, 
Und lieg' auf meinen Knieen, 
Ach! willſt du denn ſogar von mir, 
Du lieber Bater fliehen ? 
Ach nicht Nuch nicht! Hilf, batt doch, 
Weil du mein Gott, kannſt heiten nee, 
Und veiß’ mich aus den Nörhen. - 


m Bon der wahren Buße. 
2 Gedenke nicht, wie ſchwer ich mic 
mei s 





23T Me. Eeifgewifiih ander deit. (19. 
BI 


it von meinen, ee: fethat, - 
um 
Du: — —— BE und nd Sat, 


! hierzu 

un deines ten 98 Aral 

Deenene Gern in I a 
Aus Gnaden mir — 


Natürlich Eann ein Menſch di nit 
Sein Elend felbft empfinden : u 
"Erin ohn deines Wortes Ticht, ’ 
Blind, taub, ja todt in Sünden, ER 
35 it SE, Verjtend und Shunz 
Des Sn ion Jamnere weilit du nun, 
jater !nich entbinden. 
3 Kopf dur Erkenntuiß * mir an, 
‚z Ind führe mie wohl zu Sinnen, 
Bars Böfes ich vor dir gethan: 
1 DuEannjt mein Herz gamtunen, - 








Bon der wahren Buße. Ru, 


daß ich aus Kummer und Befchwer 
aß über meine Wangen her 
Biel heiße Shränen rinnen 


Bie haft du doc auf mich gewandt 
Den Reichtum deiner Gnaden |! 

Mein Leben dank ich deiner Hand; 
Du hajt mich überladen 

Mit Ehr, Gefundheit, Ruh und Brod: 

du machſt, daß mir noch Feine Noth 
Bis hieher können fchaden. 


du haft in Ehrifte mich erwaͤhlt 
Zief aus der Höllenfluthen ; 
£8 hat mir fonften nicht gefehlt 
An irgend einem Guten : 
Bisweilen bin ich auch dabet, 
daft ich nicht ficher leb' und frei, 
Geftäupt mit VBater-Ruthen. 


dab ich dann num auch gegen Dich 
Gehorfam mich befliffen ? 
ſch nein! deshalben aͤngſtet fich 
Mein Herz und mein Gewiſſen: 
Darum iſt, leider! nichts gefund, 
{n allen Drten ift es wun 
Vom Suͤndenwurm gebiffen. 


derr Jeſu! nimm mich zu dir ein, 
Ich flieh in deine Wunden: 

raß mich da eingeſchloſſen ſeyn 
Und bleiben alle Stunden. 

Dir iſt ja, o du Gotteslamm! 

il' meine Schuld am Kreuzesſtamm 
Zu tragen aufgebunden. 


Dies ftell’ du deinen Vater für, 
Daß er gen Herze lenfe, 

Daß er ſich gnädig kehr' zu mir, 
Nicht meiner Sünden denke, 


o0 Bon der wahren Vade. 


un wegen fer Straf a 
je du auf bidh genommen haft, 
Ins een fie ale fenke: " 


9 win ich zu jeder Beit * 
Mo unsek —— en. 


Ind Tier ‚alles ai ' 
(8 daß ich Sünd aus Bar Be 
% ‚Herr ! gieb dir ftets Kraft Dazu, 
Bis ich von nen wg ſcheiden. 


238 Rd. ‘= "Ay 
— eu 
Se u Ba aha fen: 
2 Ein — biri a 
—— 
3 mn mie ein fanft, —S— sau 
ae! ah dann - 
mi feye- : 


“ns a nat, 
[7 —— 
Gin fotihes. —ã 
s En ve nehme, © 
In Ser Du Sant \ 


Dem Bilde Gottes. ähnti 
- — ee I 








Ben der wahren Buße. 2 


ı Reue und Bekenntniß der Sünden. 


39 Mel. Es if gewißlid an der Beit. (1.) 
3.1—5, 7,8. 


1 Herr Schu Ehrift du höchftes Gut, 
‚ „Du Brunnquell aller Gnaden, 
Eich’ doch, wie ich in meinem Muth 
Mit Sünden bin beladen 
Und in mir hab der Pfeile viel, 
Die im Gewiſſen ohne Ziel 
Mich armen Sünder drüden. 


2 Erbarm dich mein in folcher Laft, 
Nimm fie von meinem. Herzen, 
Dieweil du fie gebüßet haft 
Um Holz, mit Todesſchmerzen, 
Auf daß id nicht vor großem Weh 
In meinen Sünden untergeh, 
Noch ewiglich verzage. 
3 Kürmahr warn mir das fommet ein, 
Was ich mein Tag begangen, 
So fällt mir auf das Herz ein Stein, 
und bin mit Furcht umfangen, 
Sa ich weiß weder aus noch ein, 
. Und müßte ganz verloren feyn, 
Wenn ich dein Wort nicht hätte. 
4 Dein heilfan Wert mir aber fagt, 
Daß alles wird vergeben 5 
as hier mit Thränen wird beklagt, 
Nicht fhaden foll am Leben; 
Ja Herr, du alle Gnad verheißt, 
Dem, der nur mit zerknirſchtem Geift 
Sn Glauben zu dir kommet. 
5 Diemeil ich dann in meinem Sinn, 
Wie ich zuvor geklaget, 
Auch ein beträbter Sünder bin, 
Den fein Gewiſſen naget, 


⸗ Bon der wahren Buße. 


PS Ense in an je 
on Sünden lesgefprochen fepn, 
Wie David und Mana 





— wi J— 


Und dir, — zu I 1b", N 
jerjan. 
7 Start mic) mit deinem Freudengeifl, 
Leg” mich in deine Wunden, 
‚Heil mich mit deinem Zodesfchweiß 
In meiner Todesjtunden, . 
4 nimm ii Din, wann dirs gefällt, 
Zn wahren Glauben aus der Welt 
Zu deinen Ausrrmöhlten. 


240 Mel. Schwing dich auf un deinen 0 (6-b.) 
ı —— Bein Rind, one 


je mi a noch 
2 Bwar ich bins nicht wertl die 
ee 
2, du ein Water mie, . 
Du verntimm ft ‚nein 1a ia R 
ich, ; 


— 
ee ih‘ E73 meine. 
3 Dies, dies ſon in jedem Kr F 
Meın Vertrau'n erweden. ö 


RER metpen ehe“ Ey 


unse 


5 Die Bünde haffen, 
Be du mir 
1 Shuld erjaffen. 
Wy dem Atigütigen, 
aan Seufgen kennet ! 
m Bade Sur 
—— 
eie vor dem verrn, 
——— 
8 ‚Sett, zäh la gern, 
iguadigt lieber. . 
biſt du fo geſinnt, 
pfer meiner @ecle! 
en ich, dein ftrauchelnd Kind, 
aus Schwachheit fehle z 
ut ſt du der du weißt, 
mein Herz dich ehret, 
Schwachheit, und verzeißft 
der wiederfehret, 
EHE gewiglih an der Bike. (1) 
2.15, 11-18, 
niet daß ich fo oft und nie, 
16 wir In Ge FAN 5 
‚gt ohne Maaf und — 


Bad nes als lau lauter Gmad 


Anker ftets erwiefen hat 
einem ganzen Leben, 


rt 4 ich vor tum Gott 


— —— in mine ka) 


er⸗ Bon der wahren Buße. 
Fr lei is ih NN : 
es Herren Gutthat nicht 
Muthwilig fie 


3 wich überzen, 
muß ei 


Ben — 





Du —— helfen... 


4 eur aſt zwar nieine Miffethat, 
ehr. viel ift meiner Sünden : 
Doch IR weit F -öfer deine Gnad, 
Pr a ARE 
0 großer Gott} dur Gift, 
& En iſt auch zu aller Frijt 
dir die Gnad und Güte, 


5 Die haft du keinem je herfant, 
So lang been fanden 
Wer dir vertraut, um Kl verzagt 
Wird nimmermehr zu [handen ; 
Sch bitt, ich, fied, ich Euf umd fhrei, 
869 ‚auf deine Guad und — 
h (aß mich Gnade finden ! 


6 Ich habe dir oft, widerftrebt, 
—— meinem Willen ; 


d f: 
’ — 
Sch Könnte meines Batcxe Ecoek 
Sa Durch. mich ſelbſt erwerken,, 


kann fie ergründen, 


“ 





Er 
de ewig, * 


Du wol nicht me gedenken, 
t 
Ins re a —5 — * 


af, 
r eh ® ar — und Schuld, 
7 mir ein: nenes Herze. 


A2 Rei. Jeſu meine Freude. 


Shrönen 
* 33 mein Sehnen 


Gefchrei. 
La Ni Seufzer fteigen. 
den. bezeugen, 
* es Amen 
Seelennoth Drückt wid, o Bott! 
Sch muß niich verdanımt erfeninen, 
Darf mich Dein nicht nennen. 
2 Sich, wie ich mich keümme, 
Und in Elend fchwinime, 
Gnadenvolles famml —- ::. 
Ach, wie bin ich fihnäße, - .. 
Kalt, beſchaͤnt und- Slöde, 
Sa mir felber-gram. 
Wellen 1dat, Und laufen trägt: 
Es liegt alles am men. 
Helfer, hilf mir Armen. 
3 Herr, da’ haft’s verheißen. 
Sch wills zu mir Ira 
Du erhöreft mid). 
Denn du will auf bitten 
Reichen © ai. 
Dabei halt dich 
Amen, ja Baluujalll. 


pa: * nt, 


» 


2 Ben der wahren Bufe. 
Bill aud) nicht die Sonne ſcheinen, 





Hochgelobet werden. 





&) Berlangtn nad der Bünde 
243 Wei. Rode dig mein Beil x. (M1.) 
2.1,30. 
ı us Gott! en mich Suͤnder an, 
” dir. 
Dieiarl 5 noch, el ann, 
ad ich herzlich Buße, 
mein Hera ne voll Schmerz, 
Den ich muß empfinden, 
Wegen meiner, Sünden, 
2 U, in eh kehrg um zu die 


un are —5 ft von mir, 


a — Mt mehe ochn; 
Und von Gott ee 

St !. mir fich leid 
—J 


Daß ich nun fo lange — 
Bosheit ausgeäbet, 
Fr Scheu, Ohne Ren: 

wärs nicht gefcheh’n, 
ABoit ich's nicht beach. 








-Bon der wahren Buße. 


4 Ich beweine meine That, 
Ach, mein Gott, verfchene ; 
Ach, ich Bitt Dich um Gnad, 
Nicht nach Werken lohne: 
Höre mich Gnaͤdiglich; 
Willſt du Dich des Armen, 
Ach, Gott nicht erbarmen ? 


5 Ich ergreife Jeſum Chrift, 
Und fein Blut und Wunden, 
Der, der Sünder Zuflucht ijt, 
Da fie Ruh gefunden ; 
Deffen Blut Iſt zu gut 
Mir vom Kreuz aefloffen, 
Und für mich vergoflen. 


6 Jeſum eigne ich mir zu, 
Sein VBerdienft und Sterben 
In ihm find ich Seelenrub, 
Sch werd nicht verderben: 
Was nun fein Iſt auch mein, 
Nein, gerecht auf Erden 
Bin # in ihm werden. 


7 Sch will auch zur Dankbarkeit, 
Fromm und chriftlich leben, 
Gott nun fürchten allezeit, 
Und mich ihm ergeben ; 
Frömmigkeit, Reintgkeit, 
Will ich nimmer laflen, 
- Und die Sünde haffen. 


8 Sch will auch durch deine Stärf 
Ale Bosheit meiden, 
Fliehen alle Zeufelöwerk, 
Bon der Welt mich fcheiden ; 
Gottes Güt Mich behüt, 
Daß ich dies Verſprechen 
Nimmer möge brechen. 


2 Bon der wahren Buße. 


244 Mel. Ale Renſches möffen x. (18.) 
1 Ab ! we fettih, Sünder, 





Be 

i 
Wider mich, gu —X 
—X 


Beil mic mein m ni 
Ban 
weit Te gehnafe Hin. I 
2 Höchfter, trdſte mein Gemlthe, 
a) Eden Bee ohır 


FR Ana 
Sroͤßer als fie alle rs 


3 ! dein ort ri 2 
een Shndsen Hal an iv —* 


Rimım W 53* Bir ſchreit, 
Bater aler En 5 f 


U die Welt —8 Opfer —— 


fe mich, ih bin gebunden ; 
stärke mich, —X —XRX 





Bon der wahren Buße. 2 


Heile mich, ich bin voll Wunden ; 
Troͤſt mich, denn kein Zroft hat ftatt ; 
uf, weil du zur Hülf erfohren 
uche mich, ich bin verloren ; 

Nette mich, ich bin in Noth ; 

Gieb mir Leben, ich bin todt. 


6 Reiche mir die Snadenhände, 

Huf mir Schwachen täglich auf, 
Daß ich felig einft vollende 

Diefeg Lebens kurzen Lauf. 
Hilf, Herr Jeſu! hilf mir ringen, 
Zeufel, Fleifh und Welt bezwingen. 
Führe mich aus Angſt und Streit 
Sm Zriumph zur Ewigfeit. 


45 Mel. Schwing dich auf zu deinem ıc. (6-b.) 


1 Brunnquell aller Guͤtigkeit, 
Vater aller Gnaden! 
Sieh doch auf das ſchwere Leid, 
Das mein Herz beladen. 

SH bin der verlorne Sohn, 
Und das Kind der Sünden, 
Gieb mir nicht verdienten Lohn, 

Laß mich Gnade finden. 


2 Ah! ich fühle Quaal und Schmerz ; 
Weil ich fo betrübet 
Dein getreues Vaterherz, 
Das mich brünſtig Lieber. 
Ach! ich habe Tag und Nacht 
In dem Lafterleben 
Alle Güter Durchgebracht, 
- Die du mir gegeben. 
3 Meine Sünd tft ftetö vor mir, 
Der ich nachgewandelt ; 
In dem Himmel und ver dir 
Hab ich mißgehandelt. 
2 


Bon der wahren Buße. 


Water, der mein Heil begehrt! 
Pi = YA —*8 
ater, ac in Mi werth 
Mich bein Kind zw nennen. 
4 Water, der in Gnade reich 
einflig den Erbarmen ! 








h 
Die mic, t. 
Reiche mir aa hen 
Eh mein Herz verzaget. 
5 Sieh ich falle nackt und 6 
Wi fan dir nieder. 4 
Deine Treu ift ewig groß, 
EL I —— map 
el ic) fenft verfpmachten 
In der Kuof Der Sünden, 
Laß den f — 


Meine Seel enden, 
6 Biere meine Glaubenshand 
Mit des Geiftss Ringes 
Gieb, daß mir dies en 
Troſt und J bringe! 
Meinen ereite du, 
Deine Sehe angehen ; 
Führe ihn nach dem Himmel zu, 
Dies ift, Here! mein Flehen. 
7 Schenke mir das ſchoͤne Kleid, 
‚Das dein Sohn erworben, 
AIs er aus Barmherzigkeit 
für die Welt geſtort 
Laß dein theures Gnadenmaht 
TR im Glauben fhmeden, 
Und mie wider alle Dont 
Froud und Troſt enosden. 





Bon der wahren Buße. 29 


8 Herr mein Bott! verwirf mich nicht, 
Vater aller Güte, 
Deflen Herz aus Liebe bricht | 
Seöfte mein Gemüthe. 
Hilf mir aus der Sündennoth 
Die mein Se umgeben. 
v 


Sprich: mein Sohn! du wareft tobt, 
Und follt wieder leben. 


246 Rei. LM. (8) 


1 Hier bin ich, Herr, du rufeft mir: 
Du zieheft mich, ich folge dir. 
Du forderft von mir Herz und Sinn, 
Mein Heiland, nimm, ach nimm es hin. 


2 Ich hab oft deinen Winf verichmäht, 
Es iſt mir leid, ich komme fpät. 
Wie dank ich dir, o Gott der Huld, 
Für deine Langmuth und Geduld, 


3 Nun aber ſaͤum ich Länger nicht. 
Mich dringt und treibet meine Pflicht. 
Sch Eomm, ich komm voll Reu und Buß; 
Ah, aber ach, wie wanft mein Fuß! 


4 Herr! ich bin deinem Petrus gleich: 
Dort kommt ein Sturn, ich ſink, ach reich, 
Reich fchnell mir dine ſiet Hand, 

So wird mein Fall noch abgewandt. 


5 Du rufeſt mich, nun ruf ich dir, 
Mein Heiland, komm, und hilf du mir! 
Mein Fuß iſt mid und weigert ſich. 
Herr, unterftüß und trage mich. 


6 FOR deine Kraft mir Müden ein, 
& werd ich künftig flärfer feun 
So folg id, dir, mein Herr und St, - 
Durch Fluth und Glut, duch Nett und LU. 


292 Don der wahren Buſie. 


247 Ne. Wer nur den lieben zc. (11) 

1 armer Menſch, o Herr,.ich Sünder 
Is Steh hier ver deinem a. 
Geh a ir ar ns Gericht! 

o mit mir nicht ins Ge 
Bint 8 gleich vor dir nicht werth 
Daß noch Gnade —— 


on dir, mein —— pr bat, 
Web trön ich mi 2 
Als deiner nur, —8 Gott und Herr! 
3 Sol ich an deiner Huld verzagen ? 
Ich dein Sefchöpf? das wilift du nicht. 
Dt der du mich His iept getragen, 
Bleinft ewig meine Zuverficht. 
Du, „durch den ich leb und bin, 
Siehft mie, nicht dem Berberben hin. 


5 Huch mie hat ex die Gnad erworben, 
Getroſt zu dir empor zu fehn, 
aus th fol, da er tft gefterben, 
Durch ihn Begnadigung erflchn, 
Bei Dir, dem Bott, der gern vergiebt, 
lieber fegnet, als betrübt. 

6 —— denn zu mir, dir iſt vergeben! 
Und ſtille des Seifen Schmerz ; 
Zind will mein za Sg haft Herz noch beben, 

So fprichft du kraͤft'ger, als mein Herz 
Dein Snadenwort mach alles aut 
Und Schenke ſelbſt zur Belang Muiht 





Bon der wahrer; Buße. Ahb 


. . „ . . ie 
Of a a a 


248 Mel. AG bleib mit deine ıc. (6-@.) 
1 Sie Gnade ſey mit allen, 
m Die Gnade unfere Herren, 
Des Herrn, dem wir bier wallen 
Und fehn fein Kommen gern 


2 Auf fo ihmalen Pfade 
G uns gar kein Tritt, 
Es gehe ſeine Gnade 
Denn bis zum Ende mit. 


3 Auf Gnade darf man trauen 3 
Man traut ihr ohne Reu; 
Und wenn ung je will grauen, 
So bleibt der Herr doch trem. 

4 Pr: Ra ra 

alf zwei Weh uͤberſtehn 
Mird die ja au len, 
Die in dem Dritten ſtehn. 


5 Wird ftets der Sammer größer, 
So glaubt und ruft man ned: 
Du märhtiger Erlöfer, 

Du Kom, fo komme doch ! 

6 Damit wir nicht erliegen, 
Muß Gnade mit ung ſeyn, 
Denn fie floͤßt zu den Siegen 
Geduld und Glauben ein. 

7 So fcheint ung nichts ein Schade, 
Was man um Jeſum mißt ; 
Der Herr bat eine Gnade, 

Die über alles iſt. 

8 Bald tft es iberwunden 

a 5* —* 
werſten Stunden 
Die ———— * 


2 Don der wahren Buße. 


9 Is laß es dir gefallen, 
D er rufen wir: 


249 Mei: le Reufgen mäfen x. (12 
8.16. 


1 Seful dev du meine Seele 
‚Haft durch deinen bitlerg Jod, 
Aus des Teufels finftern Höhle, 
Und der fhiweren Sündennoth, 
Rräftiglich heraus geriffen 
Und mich felhes lafen willen, 
Durch dein angenehmes Wort, 
Sy doch jebt, 0 Sekt !,mein Hort, 
3 Treulich haft du ja geſuchet 
Deine en fe, ie erlert, 
eiefen auf dem Sehe, 
er hinab zur Höllen führt. 
Sa, du Satans Heberwinder 
‚Haft die hochbeträste Sünder 
©, fen ‚u der Buß, 
Dap.ih billig Eömmen muß, 
3 Ad, id, bin ein Kind der Sünden 
ch, ich tere weit und breit, 
8 nichts bei mir zu finden, 
Als nur Ungerechtigkeit: 
AU mein dichten, al mein trachten, 
ei u ur Sort mesachten 3 
ger ganz und gar, 
Und noch gottlos immerdar. 
4 Here} ich muß e6 ja bekennen, 
Daß nichts Gutes wohnt in mie: 
Das zwar, was wir wollen nennen, 
PR Bi —8 — für; 
1er und Blut zu neingn, 
Und das Gute zu volbringen, 





Ven der wahren Buße. 


Seiaet nicht, wie es fol 
6 ich nicht wit, thu ich wohl. 
5 Aber, Herr! ich kann nicht wiſſen, 
Wie viel meiner Fehler fenn ; 
Mein Gemüth ganz zerrifien.- 
Durd der Sünden Noth und Pein, 
Und mein Herz iſt matt von Sorgen ; 
Ach vergieb mir das verborgen, 
Rechne nicht Die Miffethat, 
Die dich, Herr, erzürnet hat. 


6 Jeſu du haft weggenommen 
Meine Schulden duch dein Blut; 
Laß es, o Geiger! kommen 
Meiner Seligfeit zu gut: 
Und dieweil du, fo verfchlagen, 
Haft die Schuld am Kreuz getragen, 
Ei p ſprich mich endlich frei, 
Daß ich ganz dein eigen ſey. 


250 Mel. Ach bleib mit deiner x. (6-a.) 


1 Ich fleh' in tiefſter Reue 
Zu deiner Gnad' und Huld. 
Du, milder Gott, verzeihe 
Mir Armen meine Schuld | 
Eröffne meinen Sehnen, 
O Water! Herz und Ohr; 
Und laſſe meine Thränen 
Und nieine Seufzer vor! 


2 Ah! felte, wenn wir fallen, 
Für Gnade Recht ergehn, 
So würde von uns allen. 
Der Froͤmmſte nicht beftehn. 
Du aber heifeit gerne 
Zerfnirfchter Seelen Pein, 
Daß man in Ehrfurcht lerne, 
Die oen⸗and dankbat ſeen. 


2 Don der wahten Vuße. 


3 Ich trau’ von ganzer Seslen, 

Auf Dich, du höchjter Hort! 
Wenn mic die Sünden — 
So roͤſtet mich dein Wert, 
Nach dir nur fchau” ich immer, 

Wenn mich ein Schmerze digt, 
Wie nach des Morgens ‚Shünmer 
Der müde Wächter bl — 
4 Der Saamen Jacobs 
Sein Sei ‚allein au! 
Dem, Here! du diſt a. 
in nd ohterlich. 
Du PH Ihwahen Sünder 
In deiner Liebe Gast 
Und macheft Sins Kinder 
Ron allem Böfen lot. 


251 Mel. Ce if gewißlich an der heit. (1) 
ı Vater der an 
Q 3 falle dir 





Verʒeih mi alles gnädiglich, 
Durch deine gt 
2 Dur) deiner Allmacht Wunderthat, 
Nimm von mie was mic quälet, 
Durch deine Weisheit fe Hi Rath, 
— mirs fe en 
Erden Mittel, Ar und Stoͤrt, 
ihn a it bie all meine Werk 
——— und vollende. 
3 O Zeſus Chriftus! der du haf 
FAR uze für mich alt 
Gern In unfeer Slindenlaft, 
If meiner dich ecbarmen. 





Ban der wahren Meſe. an 


D wobrer Belt, o Davids Sohn 
Erbarm dich mein, und mein erſchon: : 
Hör an mein rufen | 
4 Laß deiner Wunden thenres Blut, 
Dein’ Todespein und Sterben, 
Mir kommen kraͤftiglich zu gut, 
Daß ich nicht müll” verderben: 
ut den Beten daß er Seth 
en nicht [ohne na r 
Wie ich ee hab verfchul ' 
5 D heil’ger Geiſt, du u mahued eicht, 
Regierer der a 
Wenn mid die Suͤ — anftcht, 
Laß mich von dir nicht wanfen: 
Verleih, daß nun noch. nimmmermehr 
Begierd noch Welluft, Geld und Chr 
Sn meinem Herzen herrfche. 
6 Und wenn mein Stündlein kommen ift, 
So Hilf mir treufich kämpfen, 
Daß ich des Satans Zrug und Li 
Durch Chriſti Steg mög daͤmp 
Auf daß mir Krankheit, noft und oth, 
Und dann der letzte Feind, Der Tod, 
Nur fey die Thuͤr hür zum Leben. 


Kennzeichen und nd Frächte der Buße 


252 Mei. Pſalm 42. (16.) 
2.18, 5—7. 

ı Au A mein Geift,.du haft gelaufen 
Auf Lang genug der Sündenbahn, 
Willſt du nicht zum Teufe shaufen, 

So ſchwing dich jegt himmelan: 
Sefus ladet in fein Haug, 
Wil dafeldften theilen aus 
gt Guad und was mehr WR 
v nur rot d dan· geſchiciet. 


E0} Bon ber wahren Buße. 





3 Meiner Süuben Erutner-Ylagen 
— 
u tauf imm lagen, 

ns ertöbten allen Deu. 7 


u, mein Sell — 
*8 
EEG mi In Aha wein 


Thu’ hinfort mein Zagen fillen. 


MR M 
VER DENEENE 


6 O glüdfelig, benn bie Stunden, 

8 Fi Bus ind angenanht, 
Neu in Jeſu mid verkanten, 

Bringen mid in Ruhetond 





. Bon ber wahren Buße 2 


Run ich Sodom bin entführt, . 
Sol nicht werben mehr getplrt, 
Irdiſch Leben, blinde Werke, 
Jeſu, meinen Borfag ſtärke. 


DEB_ Me. Unſer herrſcher, unfer ut. (22.) 
1 Dir allein hab? ich gefünbigt, 
Herr, bei bem ich Gnaͤde ſuch'! 
Ein grreit Geſetz verkündi 
Seven Ueberireter Fluch. 
Und was fann vor feinen Schrecken, 
Richter aller Welt nicht deden? 


2 Kann ich deinem Arm entfliehen ? 
Du bift allenthalden nab. 
Flöh' ich, Dir mich zu entziehen, 
Himmelan ı fo A Du de. 
Stürzt' ich in vie Tiefe nieder, 
Deine Rechte Hält? mich wieder. 


3 Herr, ich flieh’ in beine Hände! 
Außer Dir ift feine Rub’. 
Dein Erbarmen hat fein Enbes 
Mer ift gräbiger, ald Du? 
Du bift Gott und kannſt vergeben: 
Ad, vergib und laß mich leben ! 


Ihre Laft ift mir wer. 
Ja, wenn —5* ig 


5 Mich für ſtraflos zu erflären, 
Reichet nicht Bebaurung zu. 
Und zerflöß mein Herz in Zähren, 
Sand’ id) darum doch nicht Ruby’. 
Fonnen eines, Ganegs Ahränen, 
Dig, 0 Heiliger, verfühnen? 


800 Bon der wahren Buße. 


6 Gottverſoͤhner, dein Erbarmen, 
Dein für mich vergoßnes Blut, 
Und dein Fed. erlöfr mich Armen 
eilet ne) und giebt mir Muh, 
Dein Berdienft iſt's, was mich decket 


Benn mid dein. Gerichtstag ſchrecket. 


7 Rette mich von meinen Sünden; 
Eder ein reines ‚Herz in mir! 
Laß bei Dir mid) Ruhe fiuden ; 
Sieh mich immerdar zu Dir. 
Dankbar will ich mich beftreben, 
Mein Erlöfer ! dir zu keben. 


254 Mel. Palm 2, (16.). 
3.1,2, 88. 
19 bethörte blinde Sünder, 
Ber bezaubert euren Geiſt? 
Meint ihr, daß ihr Gottes Kinder 
Bei dem Dienft der Suͤnden heißt ? 
Irret euch, ihr Träumer, nicht! . 
Sott das allerreinfte Licht, 
Kann zu eu, 0 Brut der Höfen ] 
immer, nimnier fich gefellen. 
2 Seyd ihedenen Finfterniflen, 
Und der ſchwarzen Sändennacht 
Durch ded Glaubens Kraft entriflen, 
. Und zum wahren Licht gebracht? 
Nimmt es eure Seelen ein? _ 
Wandelt ihr In deſſen Schein ? 
gel et ihr dem Licht der Erden ? 
uhr ihr ihm gleich zu werden ? 
3 Sind euch Chrifti Lebensworte 
Und Gebote lieb und leicht? 
Shut ihe fie an —8 Orte, 
Mac der Kraft die er auch reicht ? 
Habt ihr Gottes Kinder Vieh 
£äffet ein geheimer Trieb 





Den de wahren Glauben. | 


Sich in.eurer Bruft empfinden, 
Euch mit ihnen zu verbinden. 


4 Shri — — und das Leiden 
ennlich Paar: 
es ihr fe — Samos en meiden ? 


Ben Far — teen Kr 

ner mit Kreuz bel 

Wenn die Belt euch Feine * ſchlaͤgt7 
Belt Ihe: Sieber alle ögt 


Als die Scheidung 6 he an ? 


5 Brennet wohl in euren H 
n Werlangen, ihn zu fe n, 
und durch oil e Sebeöfähmerzen 
Bu dem Dater h hinaugeh hn? 
Achtet ihr in eurem Sinn 
Zod und Sterben für Gewinn? 
Wollt ihr gern von hinnen fheiden 
Aus Begierde jener Freuden! 


6 Findet ihr von an Zeichen 
In der Pruͤfu ng feine Spur, 
Ach, fo laßt die Traͤume weichen, 
Glaubt ihr Thoren, glaubet ‚ur, 
Daß ihr fern von Chri ifo feob [epP. 
Auf, und braucht die Gnadenzeit, 
Auf, verlaßt den Stand der Sünden, 
So wird er fich euch verbinden. 





II. on dem wahren Glauben 
Br Mel. Run freut euch lieben. (1.) 
1 Her Staub ift eine Zuverſicht, 
Zu Gottes Gnad und Guͤte: 
Der bloße Beifall — es —— 
Es muß Herz un 


302 Don dem wahren Glauben. 


Durchaus zu Gott gerichtet eyn, 
Und gründen fi af ein allein, - 
Ohn Wanken und 
2 F fein ei ar fir — * 


un * um — * ergreift 
(ie m Berbienf zu bauen, . 
und Eann jur feligen Binfaßrt 
nd Tann zur feligen Hm 
Sich HR ohne Guaum . 
3 Das aber ift fein Menſchenwerk; 
Gott muß es und gewähren 5 
Drum bitt, daß er den Glauben ſtaͤrt, 
Und täglich woll vermehren: - - 


Laß aber auch des Glaubens Ein, . 


Die guten Werke, an dir ſeyn, 
Souft ift dein Glaube eitel. 
4 Es ift ein ſchaͤndlich Höfer Bahn, 
Des Staubens fich nur ruͤhmen 
Und gehen auf der Eändendahn, 
Das Shriften nicht er De 
Wer das tönt, der fell wiffen 
Daß fein Glaub nur let, 
Und werd zur Hoͤll ihn bringen. 
5 Drum laſſe fih ein feomunse Chriſt 
Mit Ernſt ſeyn angelege 
Daß er aufrichtig jeder 
Sich halt in Gottes 
De fein at ohne e Heu, r 
Seren r affen fey, ' 
Und vor dem Nächften leuchte. 


256 Mel. O Gott du frommer x. (12.) 
V. 1-4, 7,8. 


I Herr, allerhoͤchſter Get! 
9 Von dem wir alle Gaben, 


| 


Den dein wahren Slauden. 


Und us m möglich N, 
Shriftem möflen Haben: : 
Deinen Hage bie, 
‚Daß, leider! ich wicht kann 
Dich, wie ich gerne wollt, 
Sm Glauben beten I > 
2 Ich glaube zwär ja wohl, 
Des —X —8 Slauben 
will darza 


Der arge Feind —5* 


jer Noth, 
il i6 auf Ar ‚allein 
Wertaue, welleft du 
Mein treuer Helfer ſeyn. 


3 “a ſtrecke Du zu mir 
‚Doch deine Gnadenhände, 
‚Hif meiner Schwachheit auf, 
Und Stärkung mir aufendes 
Dpfchon dem Senftorn gleich, 
Mein Glaube üt [ehe klein, 
So laß ihn doch beimir 
In ſteiem Wahsthum ſeyn. 
4 Ich bin jiome ſhwah dach iv 
Der Glaub im mir aefchäftig, 
und being — — Fear 
en in mie Schwachen Eräftigs 
Ad! zieh mich hin zu dir, 
Here, meine Suwerficht # 
Auf daß fh mehe* in mir, 
Des wahren Slaubens Licht, 
5 Ach! lieber Herr, wie du J 
Für Petrum get gebeten, 
Daß er nicht möchte ab 
Vom wahren Glauben treten: 
So bitte auch für mid, 
Der du mein Mituer bi, 


3” Bon dem twahren Glauben. 


Beil es Zein Wille ja, 
Und mie erfprichtini, - 
6 Erhoͤre mich, we Kr 
Mein Gott, mich doch erhöre! , 
Merk auf, mein, und 
Der Bitte mit he, 
Daß ich des Slausene Biel, 
Der Seelen Scligkeit, 
Erlange dort — 
Be dir in Ewigkeit, 


257  Nel. O Gert iu fromimer x. (1) 
1 Ser, aloe een tann 
Di kan dir bejtehen ; 
Drum — > mie 
an been Gene 
—2 ft in ai ic 
— — Glauben an, 
In welchen ich allein 
Dir wohlgefallen 58 


—— —— 
jan 
aid nike EA" 


Da du Dem der * fat, 
Steis ein — ſcon 

und — und erig.ihn 
Mit deinem erfreuſt. 


3 ee dein —5 — 


un Ks fung — “ 


— * * —38 
Und Ungläd ftets getreu, 
Und dem, was du gebeutkt, 
Bon Herzen folgfam fer. 


Dan dem wahren Blanden, - 


4 Aus) hilf mir, daß ich den, 

Den du gefandt, erkenne, 
Shn meinen Herren und Bott 

In Geiſt und Wahrheit nenne z 
Und treu umd reblich thu, 

Was mich fein Wort gelehrt, 

Daß ihn Herz, Mund und That 

Als meinen Heiland ehrt. 


5 Sein in sn Berdienfk 
uet, 
* ar Ai 


un lerdienſt; 
— mie mit t Keaft, 
* Beinen Hanns Ruhm, 
in meiner Pilgerfhaft. 
6 Bie leb id dann 
—— — auf Erden! 
wird ein] 





nz immel- werden. 
Be werd ü 57 * m, 
m 
Und du — — 
Mein finblides Betann. 


38 Del. Ale Nenfgenmfen x. (13.) 
1 Jeſo Any Licht der Bnaden ! 


In Glend meine —— 
Laß diche ammern hitf dem Ss⸗ 


ac, er —— 
Sollteſt du 
Und mich nicht dem gel eatzeifen? 
Bie dein Ram ift auch dein Ruhm, 
Das erfährt dein Cigenthum. 
© Gottes gie Gröarmen, 
Das in rich uns Watt, ' 


306 Yon dem wahren Glauben. 
* deln Saum) den Amen > 





— \ 


Kein, ich 


ee 


6 Bee —— 
PH Pandbar werden, " 


a du 3 ente 
Reif mich Mi aus Gatans Gtriden- : 
Brich der Höllen Band tn Sit; 





Pundopmeiren line. 2 
— 
7 


sche nl melden, ke — 

a en, beiden, “ 
——— dein Rath mich übtz 

ad) fo til mein — Dublen, 

Daß ich mit'erfreuter — 

Die) kann peeifen tn der 

Und verehr'n in Ewigkei 


259 8. se nad (idee “© 
2.16. V 





1 O Gettes Lammlmein Element 
It einzig dein Erbarmen : “ 

Dein Hera, da zu mir wallt und brevn 
Mit off'nen Riebesarmen ; “ 

Dein Blut, wie es vom Kreuze floß, 

Und alle Welt mit Heil begoß. 

Ich weiß den keinem andern Zeoft, 
Ich müßt in Eünden fterben. - 

Der Feind ift.nider mich —8 — 
Die Welt vin mid) ver! 

Mein Herz ift unrein, Inn tedt. 

D tiefss Elend | große Neth! 

Die eigene Gerechtigkeit, 
Das Thun der.eig'nen Sehe, 

Macht mie nur Schand und Herzeleid, 
Verzehrt die Lehensfäfte: 

D nein! es ift fein and'rec Rath, ı 

Als der, den dein Erbarınen hat.“ 

Wie wohl, ach Gott, wie weht iſt mir, 
Wenn ich, darein verinte | 

D Lebensquell, wenn ich aus dir. 
Blut dev Verfähnung trinke | 

Wenn dein Erbarınen mich bededtz 

Und weru wien Decz Bergung AHA 





» 





“ 


= 


8 Bon dem wahren Glauben. 


5 Da lebt mein Ss KR und fatt, 


Hat alles; was 1 
Bald aber 4 1 e-talt uud matt,. 


Beau dein N ng entgeht, . 
Wenn eo auf fremden Grunde ſtehi. 
6 Drum bleibe du mein Hement, 
Du feloft und bein Erbarmen; 
Und wie mein Glaube Dich erkennt; 
So kenne du mich Arhnen. 
Sch Ich in deiner Gnad allein. 
Sch will i in dir erfunden fepn. 


2650 Re. Schwing dich auf zu deinem ıc. (6-b.) 
1 Set, 1 ‚jet u ba mie mic fchen 


Did 2 Gottes Gehn! 
Und der Sünde dienen ? - 
Mir den Lüften diefer Zeit. 


2 Hab ich doch allein bei bie 
Meine Ruh nefunden ; 
Mittler! heitteft \ tech: mir 

Alle meine 


x Und ich folkte dein Bebit, 
Wie die Sünder haſſen, 
Und mein Recht an deinem Tod 
Wieder fahren Laflen ? 
3. Hein, ich Sin und bleib ein Chrifl, 
alt auf deine Lehren 
Lafie mir nicht Macht ne gift 
Deinen Slauben wehren. 
Fielen Zaufend ab, ht ih: 
Mags die Welt verdeiehen\ 


Bea om nntesn Glauhen:: 


.: . Ole wird mein Wertrau’n auf dich 
Mir dech gönnen mäflen., 
4 Zeigt fie mir ein Heil, wie dm? 

Bringt fie Kraft den Müden, | 

Den Bedrängten Zroft und Ruß, 
Sündern Gottes Frieden 7 

Giebt fie mir die Suverfücht, 
Dap ich, tres den Grabe, 

Deiner Erwigkeiten Licht 
Zu erwarten habe? 


5 Rettet fie mich, wenn vor Bett 
Einſt die Wölfer ftehen, - 
Und Ds eaven — au 
m zur Geiten fiehen 
Wenn der Sichre nun zu fpät 
Aus dem Schlaf erwachet, 
Und der Spötter, der hier ſchmaͤht, 
Bebt und nicht meht lache? 
6 D wie fhöricht, wenn ich mich 
Noch, verführen Like, 
Zeful da ich fhen durch Dich 
Gottes Hufd genicpe! 
Da ich weih, a weffen Wert 
sch die Hoffnung gründe, 
Daß auch ih unfehlbar dert 
Gnad und Reben finde. 


7 Nicht das Reben, nicht der Zod, 
. Srhbfal herr Freuden, 
Sollen mich, mein Herr und Gott! 
Jemais von dir fheiden, 
ae 
Ind Dei leiſche riet 
Alles ep weit, . 
e Liebe. 








ne Don dem wahren Glauben. 
1€0.2,8.5. af use Blante nicht aı 
. eefete ige 


2 Sof durch ih 


Deine Vaters 





1 Beegir a, B 
Ds Geis tn 6iR, 
Bi 

In Sanftmuth, Frenmbätet, 


‚taten rien Glenblh. 


* In eb dem Nächten ſtets 
Zu dienen ſeyd bereit ? 
Der Glaube iſt ein Licht, 
Sur Herzen fief verbergen, 
Bricht als ein Glanz hervor, 
Scheint als der helle Morgen, 
ame feine Kraft, 
icht Chriſto gieich gefinnt, _ 
— und Muth, 
Macht uns zu Gottes Kind. 
Setzt uns Bott auf die Prob, 
n a ſchweres Kreuz dar tragen 
Der Glaube bringt Geduld, 
Erleichtert alle Magen: 
Statt Mucren, Ungeberd, 
Wird Das Gebet eriverkt, 
Weil aller Angft und-Noth 
Von-Gott-ein Ziel geſteckt. 
Man lernet nur dedurch 
Sein Elend ———— 
Bir — des Höchften 
Hält an mit er Füeken, 
Werzagen an fich feldft 
Und, tranet Ehrifi Arafl, 
Vernichtet ſich zu Grund, 
Saugt nur aus Chriſti Saft. 
5 Durdipein — der Glaub" 
u fole it 
—— Bea, 
Sich ab 
sliklne die Ban endet, 
in @et 
Im Bit X — man 


aa 


= 


2 Bon dem wahren Glauben. 


Denn Chrifti Leben kat u 
Wonach der © ano Rrebites 





7 D Here! fo mebre doch 
In mir —— 
keine Mad) 


So kann mich, 

— L. 

—— nt, 43 
sale mish, Sei a 


263 Mel. Jefas meine Susesfge." (8) 
ı RY3 nimmt die Sünder an!" 
Sagt dad; —— 9 — ülten, 


er ift mas fie rı in: 
ü 3 
Sehne ‚nimmt Die Stnder nder an. 
® m Onade find In zen — 


— en 

in I“ 

Jeſus nimmt. die Sünder an. 

3 Wenn ein Shahf verloren ift, 
Sudet «8 ein fiel, 


Sucet treuiich das Berirrte: 
Beiget ihm Die 2 
Zeſns nimmt die 127793 
4 Kommet alle, tomme ber, 
Komet ihe beträpte EhaherY 





Bei: von wesen Glauben, 918 


IcHs zur ta under, 


Au * und laßt *27 — 
na 
8 nimmt die Sünder an | 


5 Berrübter * Die 
d pefenne meine Ohnden. 
Pi mein — mich — Dir 
Gnade zur Bergebu 
Daß dies Wort mit trö an: 3 
Jeſus nimmt die Suͤnder an. 


6 Nun ſo hab ich guten Muth. 
Sind ſchon meiner Bünden viele, 
Macht doc dein Verföhnu blut, © 
Daß ich ihre Laſt nicht fühle, . 
Und verfichert ſprechen kann: 
Sefus nimmt die Sünder an}. 


7 Nun verdammt mein Her; mich sicht. 
WIN mich das Geſetz verklagen? 
Der mir einft das Hehe fpricht, 
Hat die Schulden a getragen, 
Daß mich nichts verbammen 
Sefus nimmt die Schulden an. 
8 Jeſus nimmt die Sünder an. 
Mich hat er auch angenommen; _ 
Und den Himmel aufgeihan, 
Daß ic) felig zu ihm kommen, 
Und auch ſterbend en kann: 
Jeſus nimmt die Suͤnder an. 


264 Mel. O Gott du frommer ꝛc. (12.) 
VB. 1-4, 9, 10. 
1 Wie —2* o Jeſu, doch 


C d 
— —— 23 hr falscher FE ae Heerden 


a1 Bon dem wahern Glauben. 
Man treibet alle Schand 
‚Sroarl . 





sag, Yefü, foit mein Berg 
en Seren ang nennen z 
Und nicht der 
or Menfe Me! etennen; 

Man nett dein Ebenbild 

Aus meinem Wandel — 

"und Diefer Wandel fol 
Den Rächfken aus) ertaunl. 


mx in Auen n * 


Befänipf und en 
‚DE 10 gen Selen 
Koch) der Sinde Ya 
ul Kara nichts, als du ollein / 
Mein Herr und Meifter ſeyl 


luc. 8, B.%. eh mr nu 


265 wel. Wr m I x. an 
1 Slauh Kö und darum fehlen 
De den machen Ruhr, zieh und eiqht. 
So Kleber fi) betrogne Seelen 
Und wachfen in dem Guten nat 
gest nicht, was enre Herzen 7 
te Quelle ift: der Glaube fel 8 
2 Der Slaube fehlt, weil.das GSewigen 
Den Frieden Gottes noch nicht |chmedtt, 
Wer alaubt, der wird von feinen Biffen 
on mehr ſo eine 
Er hofft auf Goti, Settege bi je Bet 
Shentär p fälle: ber Stande fett 
3 u Slauhe fehle: ihre a a 
Die Enten Au beohn. 
Kaum fagen Welt und falfche fern 
. „Die Liebe auf, fo bei MA 
Wenn Gott befchägt, {a votll.die 029} 
Bozu die Furcht T'der Giaude fehlt. 
4 Der Glaube fehlt; font wihen Sorgen, 
Verdruß und bange Aenaftlichkeit ; 
Man gräme fich um Elinft'ge Morgen 
mie fündfich, nteiim ferne Zeit, 
Benn Gott die Shiere ſchon erhält, 
Barunı nicht uns? der Glaube Fehlt 





Glauben. 


316 Don dem wahren 

5 Der Glaube fehlt woher temmt, Zagen 
Ber and, Grab, und Gwigtett? 
Rage 


Se win bi 





Don dem wahren Glauben. 317 


6 get efa ! ach, verlag mich nicht ! 
tärf meines Slaubens —— — 
Bis na — fe * re 
; 118, 9.98. 88° 9 mil doing Mefohfe nimmer. 
Pati 16,0.9. 2 Mean Safe ia 
267 Rd. Die Gnade ſey mit, (Gra.) 
1 So lang ich hier noch walle, . 
- Soll dies mein Seufzer fen: 
Ich fprech bei jedem alle: 
Herr! hilf mir, ich bin dein. 
2 Wenn ih) am Morgen wahe 
Und fchlafe Abends ein, - 
Befehl ih Gott die Sahe: 
Herr! hilf mir, ich Hin dein. 
3 Sch ih an die Gefhäfte, 
in ich, daß fie m, 
Ihn um Berftand und Kräfte: 
Here! hilf mir, ich bin dein. 
4 Will fih mein Fleiſch vergeben, 
Betrogen von dem Schein, 
So halt ih an mit Flehen - 
Herr! Hilf mir, ich bin dein. 
5 Wenn mich die Sänden kraͤnken, 
So kann ich noch allein 
An den Verſoͤhner denken: 
Here! hilf mir, ich bin dein. 
6 Kühl ich mi ab im Beten, 
ö — m ge fein, 
Soll mich fein Geift vertreten: - 
Here! hilf mie, ih Hin dein. 
7 Wenn ich in Leidenstagen 
Bei feiner Ruthe wein, 
So will ich findlich ſagen: 
Berr! hilf mie, ich bin dein. 


218 Deu tem irapern Glauben. 


8 Bill Satan mich berauben, 
Beit 


9 Modıt audı mein Herz mig, 
et 
‚Hera! Hilf mir, ih bim- 
Bee 













208 Me. Ce if xwnah ander 
1.80 fe * ich hin/ wer hilfet mir 


Wer führer mich zum Lehen.?,, 


Bu Niemand, Der als nur zu dir, 





Du ande 15 Berlorn, 


a ft das, KL ucht ; , 
2 Fe meine — aͤngſten mich, 


ib mi 
O —— er barme ic! 
—— * was. 6 





ıd fag es nicht, 
Br u Yin Be a. 
3 Du fprichier * fell mich fürchten ni 
Du rufitz.ich bin. das Leben! ı > 
Drum iſt wein Troſt auf Dich gericht, 
Du fannft mie alles geben ; 


Ian Tode Fannft du bei mir fü, 
In Noth ald Herzeg der niit geh, 


Silf, Jeſu, dem NEN 2* 





4 Bift du der rat, der Krante pflegt, 
Erguice mich mit Segen, 
BR du der.Hirt, der Schiwache'trägt,. 
Auf dich will ich mich legen, 
Sch Din gefährlich Frank und fhrvach, 
beit und verbind, hör an Die Klag, 
‚Hilf, Iefıt ! dern Berfchlagnen ! 
5 Ich thus nicht, Bert, was ich fell, 
Wie Eann e& dach beſtehen? 
Es driketet mich, das weißt du wohl, 
Wie wird e8 endlich gehen ? 
Giender ich, wer wird mich Dach 
Erloͤſen von dem Todes- Fach? 
Ic, danke Gett durch Thriſtum. 





IV. Bon den Handlungen des Glaubens. 





a) Bon dem Gebet, 
269 Met. Wer mer den lieden x. (11) 
8.16, 11,18. 
1 Qu gehft in Garten, um zu beten, 
} D Mein.teeuer 1 nimm ich wit, 
Laß mich an deine Seitk teten... » 
Ih weiche von dir feinen @hrltt. - 
Sch will an dir, mein Lehrer] fehn, 
Wie mein Gebet.foll rechi gefheh'm  -- 
2 Du gehſt mit Bitten und mit Bagen, . 
Und bift bis in den Tod beträßt, 
Ach ! dies foll mir an’8 Herze fhlagen, 
Mit, ber viel Sünden ausgi 9 
Drum will du, daß ein Herz voll Ren 
Mein Anfang zum Gebete 
3 Du reißeft dich von alen-Reuten, . 
Und fuchft bie file Ginfamtelt z 








[} Dom Gedet. 


Und fo will ich auch mich bereiten, 

Und fliehen, was mein Herz zerfreut. 
Zeuch mich don aller Welt allein, 
Daß nur wir zwei —T ſeyn. 


Drum ſaum ih Staub it nicht, 
Und beuge mich in Niedrigkeit, 
Bie du, voll Trauren, Angjt und Leid. 

5 Du betefl ga dem lieben Water, 

Und rnfeft,; Abba ! wie ein Kndz 
Dein Bater.ift auch mein Berather, 

Sein Waterherz ift treu gefinnt 
Drum halt ih mich Re: an dich, 
Mb rufgud, Abba! häre mic. 


7 . Bra kant dein Flehen 


gehen, Herrlichkeit 
Dani eb url E har 


ngenehmen 


8 Sun hitf Zefa! fo mm ar; 
Pr 55 A ehrt; 


So geh Ich detend in, 
Und will die ewig Anh Kt 








Bel. LM, ji ' 


1 xer ermahnt ung 
— Wille leidet f ad 
D weht dem, der es Dran Den 


a krieget was er sugefagt. 


3 Drum ia et: ‚Sitet und net: 
Mas ihr verlanat, wird euch beichert, 
FR euch emfigfich und fucht, 

ihr Des Sebetes Frucht. 

4 aa, ler an fin nem Herzen an, 

eht und kennet jedermann, 
5 Ir er euch den Vorrath auf, 
Die Wohlthat tft umfonft zum Kauf. 

5 Denn wer mit Flehen vor ihn tritt, 

Dem giebt er gerne was er bitt, 
Und weicher fucht, derſelbe find't, 
Auch das worauf er nicht gefinnt. 
6 Der — rd au 3 
er Sohn eroͤffn run u 
Geduld erhuͤlt ein gubbip Ohr, ’ 
Wer ftandhaft iſt, t allzeit vor. 


zu Se. LM. (8) 


1 Sc tom —*& vor dein A et 1 

irf, 0 Gott, eben nicht: 
—8 mir alle meine © ufd, 
Du Gott der Gnade und Geduld! 


2 Schaff du in mir ein reines Herz, 
Ein Herz, das dir in Dre und ame 
Bol Dank und Demuth ee 
Did fücchtet und erunn 


322 Bom Gebet. 


3 So pe mein SBeihüper in Sefahr. 
Deiner —A 


Erin Rechte —— 
4 Ari pin in io, — in beine Das 

erh ini ihn — — Bart; 
® 3 ae vor ae —I 


6 Das iſt ck, was du le 
Das fo wein Gb, Dapih zu 
Nach Deinem Reiche A und iren 

Zu allen meinen Pflichten fey. 


1 Theſſ. 5,8. 17. Weret ohne Unterlaß. 

2723 Wei. einen Jeſam laß ih nicht. .) 

1 Pete nur, beträbtes 
Wenn did A 


Kla up und fag’ Gott Krane merz, 


Gett wird vi, Gebet und Siehe, 
SR es ernſtlich, nicht —* 
2 Gott wird dein Gebet 
Die zur reqhten et Tui hen 
Glaube nur, es wird 
Was die, en Bier b ehren ; ; 
Denn Gott fennet Beinen 8 merz, 
Bete nur, betrubtes H 
3 Bete nur, betrlibtes Fr 
Bete ſtets iu Sr Namen, 
Bi 7 Sor interwaͤrts 
—128* das 8 Amen, 
Pe * Tod und 
Macht dein Beten ct a aut, 





ven Ä = 


a en —;XX en, 
Bae mit —— Mh, —— 
a kann dich nun ni f verdammen ; 
Seo getren his in den Tod, 
Ban hin aus aller Roth. . 
5 Beten hilft aus aller Neth, 


Ei, fo bete o ne DE el; 
h A dir Brod 3* 


ei de arm, G 

et dich kB und Teufel, 
Pe hu, fo ER) fehn, 

Sott wird dir zur Seite ſtehn. 


6 Gott wird dir gur Seite ſtehn, 
Bor wem follte dir nun grauen? 
Mußt du hier auf Dornen gehn, 
Endlich follft du Roſen 8 er 
Denn Gott kennet deinen Schmerz 3 
Bete nur, betrübtes Herz. 


Matth. 7, V. 8. Wer da bitkkt, der empfängst : und xc. 
213 Mel. Lobe den Herren, von“. 0.) 


dre doch, Seele, die thenre erfallen : 
" Pine pop! —— er * Ban 
u mic opfet, 
Denen auch, welche nur fan. ö 
"den du nicht, Seelel die Armuth, dein | Berderben? 
ehlt dir nicht alles 7 wer bittet wird alles ererben. 
reibt dich die Io he em dem gnaͤdigen Gott, 
So muß du ſt 
3 Dente, wie reich iſt der König von Himmel und ai 3 
Er iſt mr er — A Beſchwerden 
Weisheit iſt ſein. befiät er allein 
Arm kann er —S werden. 
4 Zweifle doch ja nicht, er hat dir 1 beten bfopte 
Si! wie — du Et n Segenshe holen 
Er ft du hier ur or vdxx 
mmer Dein 


— Bom Gebet. 
5 Cile doc, kaltes Hersyeile,die,Kuier pt beugenz 


RE“ 


6 Nun fo befinne dich (Änger nicht! eife zu beten, 
Su Serien Helge Bet. RE 


Heim 30, 0.4 u ee ¶W 
214 ‚Ru. ride mi Lac) 


1a ıemne meiner bich | 
Ein belabner Armee 
s Here? echöre mich! 


Die eilt meig Glaube zu. 
3 Bear Yarin ich Dich nit — 
—— 
4 Wie an Reonten 
da auf fein Km 
And meines Stamm Bi 
Die foltef du veramähn 
5 Bein, Beitand ar Beten, 


" De A —* 
Gefahren 
ren ware dein, 


"Und jmmer feoher 
Erbarm —E 





7 Rie —— — 


—— u 


8 Bis an der 
a 


— nt fa 


9 Kufifeen Zemen Bin 


Und lauter &i und ee 
Daun [haus de — *5 — 
10 d uf 
de Be 
den Erl 
Zerfließen dan in uf 
5 We. S.M. 6) 
I belebe du 
7: dm —AI 
n nun e 
in bräft'ges Gnadenliät, 
398 is uns bene, 
eur ale male mehr — 5* — 
Und eifrig zu dir ri 
3 mie fr ift — en 
lt iſt Gerz and Sinn j 
Gran o vergteb ! 
reuevoll wir —* 


4 ee grober Dot 
chlummer find, " 
Zuf daf afebeh ins der G — 


3 Vom Gebet. 


5 Weh’, Seifteswind, und sieh, 
Uns deine Kraft w Licht, 
— ieh, ⸗ 


226 Age Wer aurbenlirtenx. (11) 
de ya, 
1 ar etend oft und mit Bergnf 
K Chriſt —3— —* Augen. 
Nie 


ng — Fr —2 — 
Me zu Gett 


Und Venen Heil mit Feen Fleiß 
2 Bet ofti ‚Sin t deiner Seelen; 
Gott fie Herz, Sott iſt ein Geiſt 
wir ee die die Worte fehlen, 
ofen fein Geiſt Dich Heten heißt? 


—* ihn, nicht leerer Worte Ton. 
3 Bet def ah — ec med in n Breiten, 


Bet ef ae a nah ri im Ei 


Gott — Gott ee der Huͤl 
Er giebt den Müden Troſt und — 
4 Bet oft und heiter im Gemüthe, 
Schau dich an feinen Bundern ſatt. 
Schau auf den Eruſt, ran auf die Güte, 
Womit er Dich geleitet hat. 
Oft irrteft du, ex trug Geduld 5 
Erfkenn’ ‚und preife feine Huld. 
5 Bet oft, durchſchau' mit frohem Muthe 
Die herzliche Barmherzigkeit 
Deß, der mit ſeinem theuren Blute 
ie Sünderwelt vom Fluch befreit; 
Ind eig'ne die zu Deiner Ru 
Und Heiligung fein Dpfer zu. 





- VBom Gebet. an 


6 Bet oft, Gott wohnt an jeder Staͤtte; 

In Feiner minder oder mehr. 

Denk' nicht, wenn ich mit Vielen bete, 

So find ich ch’ bei Bott Gehör. 

Sit, was du wünfcheft, recht und gut, 
So fey gewiß, daß Gott es thut. 
7 Doc fäume nicht in den Gemeinen 

Auch Öffentlich Gott anzufleh’n, 

Und [einen Namen mit den Seinen, 

Mit deinen Brüdern zu erhöh’n. 
Wie eifrig war dein Heiland nicht 
In Uebung diefer fel’gen Pflicht. 

8 Bet oft zu Gott fu deine Brüder, 

Für alle Menſchen, als ihr Freund; 
Denn wir find eines Leibes Glieder ; 

Ein. Glied davon ift auch dein Feind, 
Sol bitten, das aus Liebe fließt, 
Ehrt Sott, der feldft die Liebe tft. 

9 Bet oft, fo wirft du Glauben halten, 

Dich prüfen und das Böfe ſcheu'n, 
An Lieb und Eifer nicht erkalten, 

Und reich an guten Werken feyn. 
Denn Muth und Kraft, und Seelenruh 
Sag'ſt du, Gott, dem, der bittet zu. 

10 Dies reise mich vor dich zu treten 

Mit Lob und Dank, mit Wunſch und Fleh'n 
Doch meine Fehler bei dem Beten 

Woll'ſt du, mein Vater, Üüberfeh’n ; 
Weil mich, der dir zur Rechten fißt, 
Durch feine Fürſprach unterftügt. 

277 Mel. Wer nurden liebenz. (11.) 
31,9, 
1 Mein Gott! ich klopf an deine Pforte, 
Mit meinem armen Seufzen an, 
Sch halte mich an deine Worte : 
Klopft an, fo wird eu aufgetben, 


3 Bem Geber. . 


Ach öffne mie die Gnadenthär, 
Mein Jeſus Elopfet a mitmin, L 
2 Ber fann vor ſelber haben, 
Das ht ven Die der m J 
Du Sin der ber aller — 
Bei dir ifE immer Rath und That, ‚ 
Du bift der Brunn der immer quiftt, 
Du bift das Gut das immer gilt. 
3 Drum Fomm ich auch mit meinem Beten, 
Das voller gu uud Glauben ift ; 
Der mich vor dich, jet heißen treten, 
eift mein Exlöfer Iefus Chrift; 
Und der in mix das Abba fchreit, 
Iſt ja dein a der au —— 
4 Sieb, Water! gieb inem 
3 Bing 
—— 
in Sinn. 
— 332 
Bas meiner 


2. Mer, min gert 
a een a ara ven, 





Dam Geber. 


Und, drückt mich meiner Sünde Neth, 
Vol Glauben zu dir treten ; 

Gern brächt ich, lieber Water, bir, 

Im Geift und Wahrheit mit Begier 
Die Opfer meiner Lippen. 


2 Allein mein Herz, ach Gott und Herr, o 
Kannrfich nicht recht echeben. 
Zum Guten oft zu alt und ſchwer, 
Bleibt es am Eiteln Eleben. . 
Traͤg ift oft, leider! Sinn und Wuth 
Und oft muß ich mein Seife und Blut 
Zur Andacht mühfam zwingen. 


3 Umfenft faß ich oft den Entſchluß. 
Die Welt ſamt ihren Kindern 
Sucht, meinem Herzen zum Verdruß, 
Am Beten mich zu hindern. 
Und fleht mein feufzend Herz zu Dir, 
Bringt fie zu meiner Kraͤnkung mir 
Biel Eitled ins Gemüthe. 


4 Dies, Herr, mein Gott, dies Fränft mich ſehr, 
Und ich denf oft mit Schmerzen, 
Als wär dein guter Geift nicht mehr 
In meinem trägen Herzen, 
Das dich fo oft beleidigt hat: 
Weil Luft zur Andacht keine Statt 
In meiner Seele findet. 


5 Ach, leider ! Water hab ich dich 
Nicht allezeit gehöret, 

Wenn du in deinem Worte mich 
Erwedt, gerühr't, gelehret. 
Wehmüthig fleh ich, Gott zu dir 
Vergieb und handle nicht mit mir, 

Wie ich verdienet habe. 


& Sch will hinfort Nachlaͤſſigkeit 
Und alle Traͤgheit —328 — 


% 
0} "Dom Gebet. 
D mache du mein Herz bereit, 
Be mich den. 





ID Ru. BeiEifüg anne pet. ad 
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ı Water unfer Gott, e& 
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Don der heiligen Taufe. 91 


5 Wir haben ja die Frendigkeit 
In Iefu Chriſt empfangen, 
© ie Hülfem *8 
t us 577 
Drum laß hie und an allem — nl * 
Uns ſtets aufheben bee en, * 
e 





Ohn allen Zorn und fel! 
6 Dein Ram, o Gott, geheiligt werd, 
Dein Reich laß zu uns Eommen, 
Dein Will gefchehe auch auf Erd, 
Gieb Brod, Krich, Rus und Frommen, 
AN’ unfre Sünden ung verzeih, 
Steh uns in der Verfuchung bei 
Erloͤſſ uns von dem Böfen. 
7 Dies alles, Bater ! werde wahr, 
Du wolleft es erfüllen. 
Erhör und hilf uns immerdar, 
Um Sefu Chrifti willen ! 
Denn dein, o Herr, ift allezett, 
Bon Ewigkeit zu Ewigkeit, 
Das Reich, die Kraft, die Ehre, —* 
b) Von der heiligen Taufe. 
280 Mel. Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 


1 Herr, der du keinen je verftießeft, 
- Der fih im Glauben Dir genaht, 
Nie unerfreut den von Dir ließeft, 
Der dich um deine Gnade bat; 
Gelobt fen deine Freundlichkeit, 
Die gern erhört und gern erfreut! 
2 Du wieſeſt ehmals nicht die Kleinen, 
Die dir die Eltern brachten, ab; 
Erfannteft, Herr, fie für die Deinen, 
Und ließeſt huldvoll dich herab. 
Laßt, ſprachſt du, laſſet fie zu mir, 
Und wißt, das Himmaelreiidy iR hel 





Don de pen Tenft. 
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Bu Gottes Find unb Erben ein. 
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Don der heiligen Taufe. 


Als du in deinen Bund mich nahınft, 
Und mir mit Heil entgegen famft. 
4 Du biſt getreu anf deiner Geite 
Bleibt dieſer Bund ftets fefe ftehn. 
Ja ſelbſt, wenn ich ihn Überjchreite, 
Laͤßft Du dein Vaterherz mich fehn I 
Du klopfſt an mein Gewiflen an 
Und lodft mich auf die rechte Bahn. 
5 Ich gebe, o mein Gett! auf neue 
Mich ganz zu deinem Opfer hin. 
Erwecke mich zu neuer Treue, 
Und bilde mich nach deinem Sinn, 
Weich, eitle Welt! D Sünde weich | 
Gott hört es; jet entfag ich euch. 
6 Befeftiae dies mein Verſprechen, 
Mein Bater! und bewahre mich, 
Daß ich ed niemals möge brechen. 
Mein ganzes Reber preife dich ! 
Gott meines Heils! fen ewig mein, 
Und laß mich ftetö den Deinen fenn ! 


282 Mel. Uebſter Jeſn wir find zc. 
1 Wein Erlöfer, der du mich 


333 


(86.) 


Dir zum Eigenthum erfanfet ; 


As dein Jünger bin auch ich 


Vormals auf dein Wort getaufet. 


Sieb nur, Daß ich mich befleiße, 
Das zu werden, was ich heiße. 
2 Sieb, daß ich mit Achtfamkeit 


Meinen Zaufbund oft betrachte, 


Und nur das zu jeder Zeit 


Für Gewinn und Freude achte, 


Daß ich deines Vaters Willen 
Treulich fuche zu..erfüllen. 
3 Diefe Erde, But und Ruhm 


Bleibt im Bode doch zurüd: 8 


7 Aumala ars Ole 





©) Bei Kufnahıne der neuen Slieder 
283 Mel. Erik gewißlich an der Belt. (1) 
19 gut Bor Sean ftehn, 


wenn — wir für ie ihn. 
Erbarmend.auf fie nieder, 

Sieh ihnen, Water, "en und Geiſt! 

Das Gute was dein Wort verheißt, 
Im Leben und im Sterben. 


——— EHE Feen 


Dies reig fie, Iefa Chriftt —— 
‚Zu preifen durch ihr Sehen. 





Aufnipene aner. Blicher, 1 


4 enht ihnen bei dem Lebenslauf 


Hifi —2X machen Glonken auf, : 
Und wenn fich Lüfte vegen ' 
Laß fie hinauf auf Jeſum fehn, 
Die Welt mit ihrer. vu „erjchm aͤhen, 

Beharren bis aus En 


5 Bay de Herr ! den Lohn der  Enigtek 
on fern den theuren Serien, -- 
Die jegt mit Dir auf alle Zeit 
Sm Glauben fih verm ehten, 
Und fich dir ganz zum Dienfte weih'n. 
D Laß fie ewig deine feon ! ® 
Erhalt fie in der hrheit! 


284 De. O Durchbrecher aller Bande. a. 


1 Mitte ſchau auf fie hernieder, 
Die fi) Deiner Gnade freun! 
Du das Haupt, und fit die lieder, 
Ewig, ewig find fie dein ! 
Dein, der mit der größten Treue 
Auch für fle fein Leben gab ! 
Gie find dein; Erbarmer, weihe 
Sie dir ganz bis in das Grab. 


2 Sie bekennen deine Lehre, 

Sind auf deinen Tod getauft; 
Laß fie leben dir zur Ehre; 

Denn fie find durch dich erkauſt; 
Leite fie mit deinen Händen, 

Daß fie anf der rechten Bahn . 
Standhaft ihren Lauf vpllenden, 

Smmer wallen Himmelan. 


3 Laß die Blüthe ihrer Jugend 
Dir, nur die, geheiligt’feun, 
Daß fle nie vom fab der Sugeor x 
In der See: 


[2 Auf nahme neuer Gtieder. 
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DIS Mel. Mehl Du Veine Wege. (6-e) 
1 Leh Herz, bie Be Stunde 
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Uufnapıne neuer Glieder. 


Rein, von ihr bleib" gefchieden 
Gedante, Wort und That. 
3 D Liebe, —* und Leben, 
FIR" uns das Troftwort ein: 
Die Sünde ift vergeben 
Und du bift ewig mein, 
Aus den durchbohrten Händen 
teöm" ung dein Segen au, 
Ba alle anal verjchwinden 
Und gieb den Müden Ru ! 
"4 Bom eitlen euſtgetünnnel 
alt? Herz und Aug jurüd, 
Und lenke zu dem Himmel 
Des Glaubens feften Bid! - 
Dahin, too alle Frommen 
Daheim find-bei dem Herrn, 
Dah in winfit du zu fommen, 
Du heller Morgenftern. 


Im ® 
San fo fhönen —2 
Da fol 
6 ae u en, 


uns. erbi 
made ef: ss — vw 
O 2 ein Wiederfinden 
imnlifhen Verein, 
Bon Schmerzen und von Süni 
Auf ereig frei zu ſeyn | 
7 Getreuer Heiland, binde 
So feft uns ¶ dein Bey - 


338 Aufnahme: neuer Glieder. 


Ans an sie Si al. 


286 Mel. Nein Herzens Jefu msine Aufl, (0) 
1 böchfer und gerechter. Gatt, 
O Vater aller Gnaden.3 
Wir Kommen jet in unfver Neth, 
Mühfelig und beladen . 
Wir fuchen, Herr, dein Angeficht, 
VBerwirf uns arme Kinderniht, 
Ach laß uns Gnade finden. : - 


2 Wer rettet uns in unf’rer. Noth 7 
Ber ſchützt vor Fluch and Sierben! 
Ber ſoͤhnt uns aus mit unſſrem Gott 
Wer hilft und vom Berderben ?. 
Ber ändert unfer böfes Der; ? 
Ber heilet unfern Stelenfchmerz 
AUnd des Sewiffens Wunden? 


3 Herr Sefu, aller Sunder Heil, 
Du kanuft allein uns rathen : 
Ach hilf uns von den fhnSden Streu? 
Gehaͤufter wriflethaten | 
Bir fliehn 84 age ner Hirt} 
Wir, deine n find verirrts. 
Willſt du u teten laflen ? 
4 Ach nein | das wilft, das kannſt du nicht, 
hiſt für uns geſtorben. 
das dein Herz für ung nicht bricht, 
ie du fo theu'r erwerben. 
Do ia, jetzt brichts im Leibe dir, 
tonmt her v wir, 


Und ruft ung zu: 
Bin Sch, R will euch erauiden\ 





Aufnahme neuer Glieder. 





5 Nun Herr, fo kommen wir zu dir, 

Und fallen dir zu Fuße: 
Eröffne uns der Gnaden Thür, 
Und nimm an unfre Buße: 
Nimm unfer Herz zu eigen hin, 

Veraͤndre Geift, Gemüth und Si 
Und heile unfre Seele! 
6 Hier ift das Herz, und Hand und Muth, 
Dies fell bis wir erkalten, 
Den jest erneuten Liebesbund 
In reiner Treue halten. 
Weg Tleifchesluft, weg Eitelkeit! 
Das Herz bleibt Sefu nur geweiht, 
Und ewig ihn ergeben. 
7 Gott heil’ger Geift, laß deine Kraft, 
Die in den guten Werfen 
Das Wollen und Vollbringen fchafft, 
Zu dieſem Zweck uns ftärfen ! 
Hilf unfrer blöden Schwachheit auf, 
Und laß in unferm ganzen Rauf 
Uns Sefu treu verbleiben ! 
8 Wir alle kommen jetzt vereint 
In wahrer Buß und Reue 
Bu dir holdſel'ger Seelenfreund, 
Und ſchwoͤren beff’re Treue! 
Ad) hilf du ung durch deine Kraft 
Und laß uns gute Ritterfchaft 
Bis an dad Ende üben. 


DET Mel. Es iſt gewiflih an der Zeit. (1.) 
1 Kerr, unfer Gott! erbarme dich 
An Ehrifte aller Suͤnder; 
Und ſieh auch jeßo anaͤdiglich 
Auf diefe deine Kinder. 
Du nahme fie fehen bet ihrer Tan 
Durch deinen Sohn zu Kindern af, 
3u Ecben Deines Himmels, 






340 Aufnahme neuer Blieder. 


2 Auf ihres Glaubens Rechenſchaft, 
Und was fie dir geleben, 


Ruh deines Geiſtes hohe Kraft, 





3 Zwar mächtig wird in ihrer Bruft 
Die Sünde fi) empören, 
Sie werden ef zur bofen Luft 
Gefährlich Eoden hören. 
Die Welt wird ihre Lift und Macht, 
Die Manchen ſchon zu Kall gebracht, 
An ihnen audy verfuchen. 


4 Doch deines Beiftes Kraft und Grad 
- Kann bei fo viel Gefahren, 
Auf wahrer Zugend eb’'nem Pfad 
Allmaͤchtia fie bewahren. 
Erbarme dich ; ſteh ihnen bei, 
Daß ihres Lebens Zierde fen, 
Ein frommer Ehriftenwandel. 


5 Hier nah'n fie ſich zu dir, o Gott! 
Dir heilig w verfprechen, 
Sn Freud und Schmerz big in den Tod 
Den Saufbund nicht zu brechen. 
Sieb doch Durch deine Gnadenfraft, 
Die alles Gute in ung fchafft, 
Das Wollen und Vollbringen. 


6 Verlaf, o Sett, die Schwachen nie, 
An ihren Lebenstagen. 
Ah Vater! du woll'ſt ung und fie 
Mit aller Langmuth tragen: 
Herr! nimm dich unf'rer anadig an, 
Und Leit! uns auf der rechten Bahn, 
Die zu dem Himmel führe. 





Vom heillgen Abendmahl. 201 


1) Von dem heiligen Abendmahl. 


8 Met. Pfalm 42, (16.) 
B. 1—6. 


1 Ah Gnad über alle Gnaden ! 
Heifet das nicht Gütigkeit, 
Daß uns Sefus ſelbſt geladen 
Zu dem Zifch, den er bereit? 
Er iſt's der uns ruft zu Gaſt, 
Daß wir, aller Sorgen Laft, 
Aller Sünd und Ted entnommen, 
Sn den Himmel mögen kommen. 


2 Er, der Heiland, will uns fpeifen, 

Und auch ſelbſt die Speife ſeyn; 

Heißer das nicht Gnad' erweifen ? 
Iſt er nun nicht dein und mein ? 

Sollten wir an feinem Seil 

Nun hinfert nicht haben theil, 

Da er unfer fo gedenket, 

Daß er fich uns felber fchenfet ? 


3 Herr! du haft dich hingegeben 
Unfertwegen in den Tod, 
Daß wir möchten wieder leben, 
Frei von Sünden:Straf und Noth; 
Uber deiner Liebe Macht 
Hat dich auch dahin gebracht, 
Daß du ſelbſt wirft Trank und Speife. 
O der nie erhörten Weife ! 
4 Hier fieht man dein treu Gemüthe. 
Sonft ift einer Arzt alleın ; 
Doch willſt du aus lauter Güte, 
Auch die Arzenei ſelbſt fern. 
Du giebft Dich ung feloft zum theil, 
Daß wir möchten werden heil 
An den tiefen Seelen: Wunden. 
Die fonft blieben unverbunden. 


* Bem Gebet. 


Ad öffne mir die Gnadenthür, 
Mein Jeſus Elopfet Kar mitmin 
2 Ber fatın was vi ſelber haben, 
Bes nitren Dede, bci hat? 
Da bift der Geber aller Gaben, 

Bei dir ift immer Rath und That, 
bift der Brunn der immer quiflt, 
biſt das Gut das immer gilt, 

3 Drum konm ich auch mit meinem Beten, 

Das voller Herz und Glauben ift ; 

Dee mich vor dich hat heißen treten, 

‚geiit mein Erlöfer Iefus Chriftz 

Und der in mir das Abba — 
FR ja dein Geiſt der Freu digkeli. 5 
4 Sieb, Water | gieb nach deinem Miller, 
—— Hinz 
EEE. 
Ä in Ein. 
Doc gib, o Baker! ai 
Bas meiner Gert erfpeichkich:beißt 
5 @rwed in nıte ein (at Getoifjer 
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bitte nicht um langes Leben, 
Etahth —— 
Laß mie dein Tod vor Mugen ſchweben, 
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Dom Geber. ] 


Und, drüdt mich meiner Sünde Neth, 
Voll Slauben zu dir treten s 

Gern bräc ich, Fieber Water, bir, 

Im Geift und Wahrheit mis Begier 
Die Opfer meiner Lippen. 


2 Allein mein Herz, ad) Gott und Herr, e 
Kannrfich nicht recht erheben. 
Zum Guten oft zu kalt und ſchwer, 
Bleibt es am Eiteln kleben... 
Traͤg ift oft, leider! Stun und Muth 
Und oft muß ich mein Steifh und Blut 
Zur Andacht mühfam zwingen. 


3 Umfonft faß ich oft den Entfchluß, 
Die Welt famt ihren Kindern 
Sucht, meinem Herzen zum Verdruß, 
Am Beten mich zu hindern. 
Und fleht mein feutzend pe zu Dir, 
Bringt de u meiner Kräntung mir 
Biel Eitles ins Gemüthe. 


4 Dies, Herr, mein Gott, dies kraͤnkt mich ſehr, 
Und ich denf oft mit Schmerzen, 
Als wär dein guter Geift nicht mehr 
In meinem trägen Herzen, 
Das Dich fo oft beleidigt hat: 
Weil Luft zur Andacht keine Statt 
In meiner Seele findet. 


5 Ach, leider ! Water hab ich Dich 
Nicht allezeit gehöret, 

Wenn du in deinem Worte mich 
Erwedt, gerühr't, gelehret. 
Wehmäthig fleh ich, Gott zu dir 
Vergieb und handle nicht mit mir, 

Wie ich verdienet habe. 


& Sch will hinfort Rachläffigkeit 
' Und alle Zrögheit meiden. 








Bon der heiligen Taufe. | 


5 Wir haben ja die Freudigkeit 

In Iefa Shrift empfangen, 

Der Snadenftuhl ift ja bereit, 
Die ke erlangen. .- 


Drum laß hie und an allem End - 
Uns ftets aufheben — 
Ohn allen Zorn und Sweifel ! 
6 Dein Ram, o Gott, geheiligt werd, 
Dein Reich laß zu uns kommen, 
Dein Win gefchehe auch auf Erb 
Gieb Brod, Fried, Nup und Frommen, 
AU’ unfre Sünden uns verzeib,, 
Steh ung in der Berfuchung bei 
Erloͤſ' uns von dem Böfen. 
7 Dies alles, Vater ! werde wahr 
Du wolleft es erfüllen. 
Erhör und hilf ung immerdar, 
Um Sefu Ehrifti willen | 
Denn dein, 0 Herr, ift allezelt, 
Bon Emigkeit zu Ewigkeit, 
Das Reich, Die Kraft, die Ehre. % 
b) Bon der heiligen Taufe 
280 Mel. Wer nur den lieben w. (11.) 


1 Herr, der du feinen je verftteßeft, 
Der fih im Glauben dir genaht, 
Nie unerfreut den von dir ließeft, 
Der dich um deine Gnade bat z 
Gelobt fey deine Freundlichkeit, 
Die gern erhört und gern erfreut! 
2 Du wieſeſt ehmals nicht die Kleinen, 
Die dir die Eltern brachten, ab ; 
Erfannteft, Herr, fie für Die Deinen, 
Und ließeft huldvoll dich herab. 
Laßt, ſprachſt Du, laſſet fie zu wir, 
Und wißt, das Himmelreiqh AR Ähr\ 











Beer yelliguiiuinfe. | 
(8 du in dairten Bud 
m gie mit kant & —— 
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4 Du biſtigetren anf deiner . 
Bu bt dieſer a De em, e 
Ja feleft, wenn ich ihn Gb 
bu bein Vaterher fcehn ! 
Dü Hopffian mein Gewiffen an 
Und mid auf die rechte Baln. 
5 Sch gebe, 2 mein Seit! aufs nee 
Shin and au »ernem Opfer bin. 
Erwecke ni zu nener Txreue, 
Und bilde mich nach deinem Sinn, 
Weih, eitle Bet! O Sünde mei | 
Gott hört es; iegt entfag ich euch. 
6 Befeftige Dies mein —E 
Mein Bater! und bewahre mic, 
Daß ich es niemals möge brechen. 
Mein ganzes Reber preiſe dich 
Gert meineß“ eils! fen ewig mein, 
Und laß mich ſtets den Deinen Tegn'! 


282 Mel. Uebſter Joſa wir ſtad e. a) 
et er ‚& Yu mi 
1 Mein Briöfer, der u a 


As Han Te Y — Sin auch ich 
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Das zu werben, was sch Heiße. 
2 Sie, daß ich mit Achtfamkelt - 
Meinen Saufbund oft betrachte, 
Und un das zu jeder Zeit 
Für Gewinn und gebe ae, 
Daß ich Deines Vaterẽ Wille 
Treulich ſuche zu. en. 
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Aufßnipene nom Glieder, 
4 tom Fine bei Ag 
(he el 


Ei fie — | — 
Die Welt mit ihrer oe Amäh’n, j 
Beharren bis ans Ende, . 


58 de den Lohn der Ewigkeit 
n theuren Seelen, - 
Die Tegt mit dir auf alle Seit 
Im Slauben ſich vermählen, 
Und fich dir ganz zam Dienfte weiße 
D Laß fie ewig beine feon ! 
Erhalt fie in der Wahrheit! 


284 Mel. O Duchbeecher aller Bande. (W.) 


1 tler ſchau auf fie hernieder, 
M Die ſich Deiner Gnade freun ! 
Du das Haupt, und fit die Glieder, 

Ewig, ewig find fle dein ! 
Dein, der mit der größten Treue 
Auch für fie fein Leben gab ! 
Sie find dein; Erbarmer, weihe 

Sie dir ganz bis in das Grab. 


2 Sie bekennen deine Lehre, 

Sind auf deinen Tod getauft; 
Laß fie leben dir zur Ehre ; 

Denn fie find durch pih "erfauft ; 
Leite fie mit deinen Händen, 

Daß fie auf der rechten Bahn 
Standhaft ihren Lauf vpllenden, 

Summer wallen Himmelan. 


3 Laß die Blüthe ihrer Jugend 
Dir, nur dir, geheiligt ſeyn, 
Daß ne nie vom Pfad der Zugend J 
In ber Zere:fich iacſtetaaJ 


_j Aufnahme neuer Gtieder. 


ehüte fie vor allen Sünden 
ur. aan n der Reit 
Wenn Herihuen Mehe Reit. 
4 Ki: fire ip deiner Liebe, 
Deiner Lehre KA 
un 1 Dura deines 0 ie aa sem! 
n hemn 
et — Burä deine Gmde | 


Da fie af, ia di Sc 
aß -fie 
Siets den — zum Leben gehn ! 
5 Halte fie mit ſtarken Armen 
Wenn fie —A— wellen, feft ; 
Laß fie Aiblen Yin Erbarnıen 
Das fie nimmermehr verl 
Und wenn je fh fir) eine verirrte 
Und verließe deine Bahn, 
Ach dann: nimm Dich, treuer Hirte, 
Des vericrten Kindes an. 


DEE Mel. Beflchl du beine. eg. (6-@.) 
1 Lab, 60 Ser, die heil — Stunde 


Das Bot aus —— Runde 
die tweulos uns entweih'n. 
Hil du in ung bewahren 
en beftärkten Bund, 
Schuͤtz de uns in Gefahren, . 
In der Berfahung Stund’. 
2 Dat * uchtsuolle Flehen, 
—*X dein Her * dran k, 
ei Dein Herz nicht verfchmähen, 


Wir wollen keinen 86 
ie dieſe rl ion hat, 


Yefuapıne sener Ziehen, 
Nein, von ihr bleib" gefchieden 
Gedanke, Wert und That. 
3 D Liebe, Licht und Leben, _ | 
FIR” und das EHE ein: 
Die — vergeben 
Und du he mein, 


u. j 
— In Dad, 


nem. 
Su Babe ‚aus vereinen 
Bum [hönen Waadenlohn, 
6 Da Ba: fie pe fehen 
—A 


Von Soden en — von Sun 
Auf ewig frei zu ſeyn | 
7 Geteeuer Heiland, biade 
& fit uns an bein derz. - 
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ven Ber, . 
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286 Rei. Rein Herzens Zefa meine Auf, a) 
1 böchfter und gerechter. Bett, 
O Du Vater aller Gnaden 4 
Wir konmen jeht in .unfcer Rei, 
Mühſelig und beladen, 
Wir Ir Herr, dein Angeficht, 
Berwirf uns arme Kinder nicht, 
Ad Ing uns Gnadt Ruben. 3 


3 Herr Sefu, aller Sünder Heil, 
Du Eannft allein ung rathen: 
Ach hilf uns von den fhndden Sen 
Sehäufter wiflethaten 
Bir fliehn — etreuer Hirt! 
Wir, deine Schaͤflein ſind et 
WINK du uns Sterben laflen ? 
4 Ach nein! das winft, das kannſt du nicht, 
biſt für uns geſtorben. 
das dein Herz für uns nicht bricht, 
ie du fo theu r erwerben, 
Dod ja, jetzt brichts i im Leibe dir, 
Und ruft uns zu er ⁊ kommt ber zu mir, 
Sch, R wi euch eraquiden\ 










Aufnahme neuer Glieder. 


5 Yun Herr, fo kommen wir zu dir, 
Und fallen dir zu Fuße: 
Gröffne uns der Gnaden Thür, 
Und nimm an unfre Buße: 
Nimm unfer Herz zu eigen hin, 
Veraͤndre Geiſt, Semüth und Si 
Und heile unfre Seele! | 
6 Hier ift das Herz, und Hand und Muth, 
Dies fell bis wir erkalten, 
Den jept erneuten Liebesbund 
In reiner Treue halten. 
Weg Fleifchestuft, weg Eitelkeit! 
Das Herz bleibt Jeſu nur geweiht, 
Und ewig ihm ergeben. 
7 Gott heil’ger Geiſt, laß deine Kraft, 
Die in den guten Werfen 
Das Wollen und Vollbringen fchafft, 
Zu diefem Zweck uns ftärfen ! 
Hilf unfrer blöden Schwachheit auf, 
Und laß in unferm ganzen kauf 
Uns Sefu treu verbleiben ! 


8 Wir alle kommen jetzt vereint 
In wahrer Buß und Reue 
Su die heldfel’ger Seelenfreund, 
Und fchwören beff’re Treue ! 
Ach hilf du ung durch deine Kraft 
Und laß uns gute Ritterfchaft 
Bis an das Ende üben. 


287 Mel. Es iſt gewißlich an der Beit. (1.) 


1 Kaerr, unfer Gott! erbarme dich 
In Ehrifte aller Sünder ; 
Und fich auch jeßo anädialich 
Auf diefe deine Kinder. 
Du naht fie ſchon bei ihrer Toauf 
Durch Deinen Sohn zu Kindern auf, 
Zu Erben Deines Himmels, 


340 Aufnahme neuer Gueder. 


2 Adfihres Glaubens Rechenfchaft, 
Und was fie dir geloben, 
“ Muh deines Geiftes hohe Kraft, 
5 Daß fie des Glaubens Proben, 
* Eifer fuͤr das Chriſtenthum, 
hrem Heil und deinem Ruhm, 
ganzen Leben zeigen! 


3 Zwar mächtig wird in ihrer Bruſt 
“Die Sünde ſich emporen, 
Sie werden eft Ei bofen Luft 
Gefährlich Loden hören. 
Die Welt wird ihre Lift und Macht, 
Die Manchen ſchon zu gi gebracht, 
Arn ihnen auch verſuchen. 


4 Doch deines Geiſtes Kraft und Gnad 
Kann bei ſo viel Gefahren, 
Auf wahrer Tugend eb'nem Pfad 
Allmaͤchtig ſie bewahren. 
Erbarme dich; ſteh ihnen bei, 
Daß ihres Lebens Zierde ſey, 
Ein frommer Chriſtenwandel. 


5 Hier nah'n fie ſich zu dir, o Gott! 
Dir heilig zu verfprechen, _ 
Sn Freud und Schmerz bis in den Tod 
Den Zaufbund nicht zu brechen. 
Gieb Dach durch deine Gnadenfraft, 
Die alles Gute in ung fchafft, 
Das Wollen und Vollbringen. 


6 Verlaß, o Gott, die Schwachen nie, 
In ihren Lebenstagen. 
Ah Vater! du woll'ſt und und fie 
Mit aller Langmuth tragen : 
Herr! nimm dich unſ'rer anadig an, 
Und leit' uns auf der rechten Bahn, 
Die zu dem Hin führer. 










Bom heiligen Abendmahl. 3 


I) Von dem heiligen Abendmahl. 


a8 Mel. Pfalm 42. (16.) 
B.1—6, 


1 Ab Gnad Über-alle Gnaden! 
Heifet das nicht Gütigkeit, 
Daß uns Sefus felbft geladen 
Zu dem Zifch, den er bereit? 
Er iſt's der uns ruft zu Gaft, 
Daß wir, aller Sorgen Laft, 
Aller Sind und Tod entnommen, 
Sn den Himmel mögen kommen. 


2 Er, der Heiland, will uns fpeifen, 

Und auch ſelbſt die Speife ſeyn; 

Heißet das nicht Gnad’ ermeifen ? 
Iſt er nun nicht dein und mein ? 

Sollten wir an feinem Heil 

Nun hinfert nicht haben theil, 

Da er unfer fo gedenket, 

Daß er fich ung felber fchenfet ? 


3 Herr! du haft dich hingegeben 
Unfertwegen in den Tod, 
Daß wir mochten wieder leben, 
Frei von Sünden-Straf und Roth ; 
Aber deiner Liebe Macht 
Dat Dich auch dahin gebramht, 
aß du ſelbſt wirst Trank und Speife. 
O der nie erhörten Weife ! 
4 Hier fieht man dein treu Gemüthe, 
Sonft ift einer Arzt allein ; 
Doch willſt du ans lauter Guͤte, 
Auch die Arzenei felbft fenn. 
Du giebft Dich ung felbft zum theit, 
Daß wir möchten werden heil 
An den tiefen Seelen-Wunden. 
Die fonft blieben unverbunden. 


312 Dom heiligen Abendmahl, 


5 Run, zu die Eonım ich gefihritten, 

D mein Heiland, Jeſu Ehrift ! 

Laß dich jeßt von mir erbitten 
Beil für mich bereitet ift 

Dein fo theurer Gnadentiſch, 

Daß fih meine Seel’ erfrifch : 

Du willft ihren Hunger ftillen, 

Und in ihrem Durſt fie füllen. 


6 Ach, du wolleſt mich begaben - 

Mit dir felbft, o Himmelbred! 

Und mit reichem Zroft mich laben 
Wider alle Sündennoth. 

Ah, laß deine Lebensquell 

Mich auch machen weiß und heil: 

Traͤnke mich, daß ich nicht fterbe ; 

Sendern mit dir ewig erbe. 


289 Mel. Allein Gott in der Hy. 11.) 


l Ich preiſe dich, o Herr, mein Heil, 
Für deine Todesleiden. 
Hab ich an ihren Fruͤchten theil, 
Was fehlt dann meinen Freuden? 
Aus Liebe ſtarbſt du auch für mich: 
O gieb, daß meine Seele ſich 
eß ewig freuen möge. 
2 Du läffelt mich in deinem Tod 
Das wahre Leben finden. 
Erlöfung aus der Zodesnoth, 
Vergebung aller Suͤnden, 
Gewiſſensruh, zur Beſſ'rung Pr 
Daß haft du, Herr ! auch mir verichafft, 
Da du anı Kreuze ftarbeit. 
3 Dies Abendmahl iſt mir ein Pfand 
Bon deiner großen Güte. 
Wie viel haft du an mich gewandt ! 


En O ftärfe mein Gemüthe 
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Zum glaubigen Vertrau'n auf Dich, 
Daß ich, fo lang ich lebe, mich 
An deine Gnade halte, 


4 Sa fühle, Here! voll Reu und Schmerz, 
te Laft von meinen Sünden. . 
Laß mein vor dir gebeugtes Herz 
Den großen Troft empfinden, 
Daß du aus Gottes Vaterhuld, 
Auch mir Vergebung meiner Schuld 
Auf Buße haft erworben. 


5 Der Troſt, den mir dein Zod verfchafft, 
Werd ewig mir zum Segen. 
Er ftärke mich mit neuer Kraft 
Auf allen meinen Wengen, 
Nur das zu thun, was dir gefällt, 
Und alle Sucht und Luft der Welt 
Standhaft zu überwinden. 


6 Die Liebe, die du mir erzeigt, 
Iſt gar nicht zu ermeilen. 
O mache felbft mein Herz geneigt 
Sie nimmer zu vergeflen. 
Daß ich aus Ächter Gegentreu 
Dir bis zum Zod ergeben fen, 
Und dir zur Ehre lebe. 


7 Laß deines Leidens großen Zweck 
Mir jtets vor Augen ftehen ! 
Raum alle Hinderniffe weg, 
Die ebne Bahn zu geben, 
Die mir dein heilig Vorbild mweift, 
Und die einſt den erlöften Beift 
Zu deiner Sreude führer. 


8 Zu meinem Heile haft du Dich 
Kür mich dahin gegeben ; 
Dein Abendmahl erwede mich, 

Mit Ernit darnach zu ftreben. 


34 Dom heiligen Abendmahl. 


Here! mache mich —— ickt, 
Und werd ich einſt der 
Seh ven — mein a 


ni & 


a. ’ 
‚x 


290 ° Du Ber nur Ver ine. al) .- 
3.18, 8,11, 18, . 
1 6 that ber Bere nor nern Leiden 
We Des Fach⸗ A 
en wollt ni nicht hr Mi binnen Kheiben, 
er e w 
gie groß, mie brüuftig Jens el; 
Diei —S trieb eb. 
2 Zum Denkmal hat er 


Aus — zu dem’ men, 


3 Die dort zum Bin nicht wollten kommen, 
Den'n wird dieſel hen bereit, 
ir we in der 3a neh 
einet ohne 
Ad komm doch! prüf Ber 
Als andere, gieb Gott die 
4 Gedenkſt du feines Tode und Schmerzen 7 
Ach thu es auch wie ers befiehlt! 
Du glaubeft war in deinem Herzen, 
Bedent * dies allein nicht gilt, 
Wo du nicht oͤfſentlich bekennſt, 
Daß du dich ſeinen Juͤnger nennſt. 
5 Meinft du es fen nur diefe Speife 
Für Starke die von den rein? 
Nimmt doch ein Eee auf der Reife, 
Ein Labfal wohl ar eu ie ein ? 
Und rufet nicht der Herr zu 
Die durftig find und — 


* mehr 
hr. 
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6 Kaunſt du noch nicht Dich würdig achten, 
In Deiner Unvollkommenheit? 
Iſt dirs ein Ernſt, fo mußt du trachten 
Mit wahrer Buß zu fepn bereit: 
Ber fo mühfelig kommt herzu 
Im Slauben, findet Stärk und Ruh. 


7 Sprichſt du, daß viele dahin kommen 
Die, wie du meinft, unwürdig find ? 
So wird dadurch dem nichts benommen, 
Der nur mit Buße fich einfindt: 
Beſchaͤme was unwürdig heißt 
And haft die Einigkeit im Geiſt. 
8 Das Band wird fefler zugezogen, 
Daß dich und ung zufammen bindt; 
Die Freundfhaft wird mit dir gepflogen, 
Wo deine Slteder eines find: 
Der Geiſt alsdann zufanımen fließt, 
Wo man ein Brod und Kelch genießt. 
9 O theures Lamm! fo edle Gaben 
Haft du in diefes Mahl gelegt. 
Da mir dich felbit zur Spetfe haben, 
Wie wohl ift unfer Geift verpflegt ; 
Dies Mahl ift unter allem Reid, 
Ein wahrer Vorfchmad jener Freud. 


f) Vorbereitungs-Lieder. 
291 Del. Wachet auf, ruft ung ꝛc. (34.) 
1 Her, du wollt ung vorbereiten . 
Zu deines Mahles Seligkeiten ! 
Sey mitten unter ung, 0 Gott! 
Laß uns, Leben zu empfahen, 
Mit glaubensvollem Herzen nahen, 

Und fprich uns los von Suͤnd' und Tod! 
Wir find o Sefu, dein: Dein laß ung ewig ſeyn! 
Anımen ! Amen! Anbetung dir | 
Einft feiern wir 
Das große Abendmahl bei dir ! 





An — — 


346 Dorbereitunggstieder. 


2 Nehmt und eft zum ew'gen Reben, 

Das Brod, das euch der Herr will geben ! 
Sein Zroft und Friede fen mit euch | 

Nehmt und teinkt zum ew'gen Leben, 

Den Kelch des Heils auch euch gegeben! 
Ererbt, ererbt des Mittlere Reich ! 

Macht, eure Seele fev, Bis in den Tod getreu 

Amen! Amen! Der Weg ift ſchmal, 

Klein ift Die Zahl, 

Der Sieger die der Richter Frönt. 


293 Del. Wer nur den lieben x. (11.) 


1 Raß irdifche Gefchäfte ftehen, 
» Auf, Seele mache dich bereit ! 
Du willſt zu Gottes Zifche gehen, 
Doc, prüfe deine Würdigkeit, 
Ob du dich als ein rechter Saft 
Zum Abendmahl gefchicket haft. 


2 Es will mir faft der Muth verfchwinden, 
Ob ich dabei erfcheinen kann ; 
Ich finde viele taufend Sünden, 
Ach, die ich wider Gott gethan ; 
Sch darf zu dieſer Tafel nicht, 
Nicht unrein vor dein Angeficht. 
3 Daß Sott erbarm, was foll ich fagen ? 
Ich Sünder muß verloren feyn ! 

Doch nein, ich darf noch nicht verzagen, 
Bott fest den Tiſch Deswegen ein, 
Doß er den Sündern Troſt und Kraft 

Für ihre arme Secle fchafft. 
4 Wie wohl ift mir in Bott zu Muthe! 
Gott tilget meine Miffethat: 
Ich wafche mich in Jeſu Blute, 
Der meine Sünd gebüßet hat ; 
Mein Glaub erlangt von ihm das Kleid 
Des Heils und der Gerechtigkeit. 
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5 Sn diefem Schmucke will ich geben 
als Settes ausermähltes Kind, 
Und feltg an dem Drte ftehen, 
Wo andre Himmelsgäfte find; 
Weil ich mit Se angethan, 
Sieht Bott in ihm mich gnädig an. 


6 Ach, wie erquicet mich Die Speife, 
Die meine Seele hier genickt, 
Da Sefus wunderbarer Weife 
Die theure Speife felber ift ! 
Ach, fiehe, wie dich Jeſus liebt, 
Der dir fich ſelbſt zu eigen giebt ! 


7 Mein Sefus ift für mich gefterben, 
Mein Jeſus lebet auch für mich 5 
Mein Jeſus hat mir Heil erworben, 
Darauf befteh ich feftialich, 
Und halte mich an ihn allein : 
Mein Freund ift mein, und ich bin fein! 


293 Mel. Wer nur den lieben c. (11.) 


1 Su haft ung, Sefu, vor dem Scheiden, 
Beim Anbruch deiner legten Nacht 
Mit einem Denkmahl deiner Leiden, 
Mit einem Bundesmahl bedacht, 
Das deinen Kreunden Proben giebt, 
Wie ungemein du uns gelicht. 
2 So oft wir diefes Mahl genießen, 
Wird dein Gedaͤchtniß bei uns neu. 
Man kann aus neuen Proben fchließen 
Wie aroß, Herr, deine Liebe fen, 
Und welch ein Heil du uns erwarbft, 
Da du für uns am Kreuze ftarbit. 
3 Es werden hier gebeugte Herzen 
Aufs neue mit den Troſt erfreut, 
Daß du durch deine Todesſchmerzen 
Ins von der Stindenlaft befreit, 


48 Dorbereitungg-tieder. 


Daß du für jeden haft verfchafft 
Vergebung, Gnad und Beſſ'rungskraft. 
4 Hier lernen wir Geduld im Leiden, 
Wenn wir auf dein Erempel fchau’n 5 
Hier lernen wir zu allen Beiten 
Auf Me: Gnade zu vertrau’n. 
Denn was iſt's Das ung ferner Eränft, 
Da, Sott, mit dir, uns alles fchenft ? 


5 Bei diefem Mahl ftärkt ſich der Glaube, 
Daß du der todten Schaaren einft 
Erweckſt aus der Berwefung Staube, 
Und näher und mit dir vereinft, 
Uns, die wir dir geglaubt, gelcht, 
Auf deiner Bahn dir nachgeftreht. 
5 ©o fen denn, Jeſu, ſtets gepriefen 
Für diefes Denkmal deiner Treu. 
Sieb, daß fo oft wir es geniehen, 
Es unſers Glaubens Stärkung ſey: 
Daß Menſchenliebe, Dremd und Ruh 
In unfern Seelen nehme zu. 


294 Mel. LM. (3. 
9.1-—7, 10,11. 


19 Jeſu! Seelen Bräutigam ! 
Der Du aus Lieb am Kreuzesftanım 
Tür nich den Tod gelitten haft, . 
Genonmen weg der Sünden Raft. 


2 Sch komm zu deinem Abendmahl, 
Verderbt durch manchen Elindenfall z 
Sch bin Eranf, unrein, nadt und blog, 
Blind und arm, ach! mich nicht verſtoß. 


3 Du bift der Arzt, du bift das Richt, 
Du bift der Herr, dem nichts gebricht, 
Du bift der Brunn der Heiligkeit, 
Du bift das rechte Hochzeitskleid. 


DBorbereitungg-Lieder. 


Darum, Here Jeſu! bitt ich dich, 
In meiner Schwachheit heile mich ; 
Was unrein ifl, Das mache rein, 
Durch deinen heilen Gnadenſchein. 


5 Erleuchte mein verfinftert Herz ; 
Bünd an die fhöne Glaubenskerz; 
Mein’ Armuth in Reichthum verkehr, 
Und meinem Fleifche ſteu'r und wehr. 


6 Löfch alle Lafter aus in mir, 
Mein Herz mit Lich und Glauben zier ; 
Und was fonft iſt von Tugend mehr, 
Das pflanz in mir zu deiner Chr. 


7 Sieb, was uns nuͤtzt an Seel und Leib; 
Was fchädlich ift, fern von uns treib ; 
Komm in mein Herz, laß mich mit die 
Bereinigt bleiben für und für. 


8 Mein Leben, Sitten, Sinn und Pflicht, 
Nach deinem heil’gen Willen richt” ; 
Ach, laß mich meine Tag' in Ruh 
Und Friede chrijtlich bringen zu. 


9 Bis du mich, o du Lebensfärft! 
Zu dir in Himmel nehmen wirft, 
Daß ich bei dir dort cwiglich 
An deiner Tafel freue mich. 


295 Nach eigener Melodie. (32.) 
3.1—5. 
1 Schicke dich, erloͤſte Seele, 
Glaubig nach des Herrn Befehle, 
Seinen Mittlerstod zu feiern, 
Deinen Dank ihm zu erneuern ! 
Auch für dich hat er fein Leben 
In den fehwerften Tod gegeben, 
Dir auf Zeit und Ewigfeiten, 
Heil und Wohlfahrt zu bereiten. 


350 Vorbereitungs-tieder, 


2 Zum Genuffe feiner Gunaden 
Wirt du von ihm eingeladen, 
Eil ihm demuthevoll eni 
Und nimm theil an 
Konm getreit, «6 ij J 
Komm und fhöpf aus feiner 
Neuen Muth und neue Friebe ° - 
Zur Verehrung feiner Liebes 


ag! ich Eomme mit Berfangen,”  " 
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g) Bei dem heiligen Abendmahl. 
(Bor der Communion.) 


296 Nach eigener Melodie. (42.) 
1 D Lamm Gottes | 
Sieh wir fallen 

Bor dir nieder, Hör die Lieder, 
- Die wir die jegt weihn. :,: 

2 Du bift würdig, 
Herr, zu nehmen, 
Dant, Anbetung, Und Verehrung, 
Preiß, Chr, Ruhm, und Danke 3 


297 Mel. Ringe recht wenn ꝛe. (22.) 
ı Komm, dv Haupt und Kraft des Bundes, 
Komm und weihe Brod und Wein 
Durch den Segen Deines Mundes, 
Uns zur Seelennahruny An! 
2 Feuer deiner Lieb entzlinde 
Deine Säft im Heiligthum : 
Und ein heil’ger Bund verbinde 
Herz und Herz für deinen Ruhm! 
3 Säfte Jeſu, kommt, erneuert 
Jener Liebe Bundesfeft, 
Die zum Tod ihn angefeuert, 
Dies ihr Pfand, nehmt hin und eßt! 
4 Nehmt und trinkt! hier wird gegeben 
Seines DOpferblutes Pfand. 
Seinen Tod preiß euer Leben 
Bis zum Dank im Vaterland ! 


298 Mel. Befiehl du deine Wege. (6-a.) 
1 Voll Inbrunft, Dank und Freude 
Berfammelt beten wir, 
Gedenken deines Todes, 
Und fingen, Sefus, dir. 1 


Bei dem heiligen Abendmahl 


Geftärkt bei deinem Mahle 
Su neuer, feft’rer Treu, 

Empfinden wir, wie felig, 
Wer dir fich weihet fen. 


23 Wie brennen unfre Seelen 
Bon Lieb und Dankbegter 5 
Wie Flopfen unfre Herzen, 
Bie felig, ar nd wir | 
Wie fromm ift das Gelübde 
Hinfort von Sünde rein, 
Nun unfer ganzes Leben _ 
Der Tugend— dir zu.weihn ! 


3 Wie viel du, Herr, erduldet, 
Bis an den Tod ung treu; 
Wie voll von hohem Segen 
Dein Tod, dein Leiden fey ; 
Zu welchen Seligfeiten 
Uns unfer Glaube führt, 
Bei deiner Liebe Mahle, 
Wie fühlen wir's gerührt! 


4 Zwar gem unfre Augen . 
ich, unfern Lehrer, nicht ; 

Nicht deine ganze Liebe 

In deinem Angefiht: _ 
Nicht dich das Brod uns reichen, 

Des Bundes Kelch uns weihn ; 
Vernehmen nicht die Stimme: - 

„Nehmt und gedenket mein !” 


5 Doch näher, näher fühlen 
Wir deine Gegenwart, 
Weil und das Pfand der Liebe, 
Ach ! deiner Liebe ward. 
Zu deinen Herrlichkeiten 
Hebt fich der Blid empor. 
Wir feben dich umgeben 
Bon deiner felgen Char. 





Ber dem heiligen Abendmahl. 


6 Wo und an Gottes Throne 
Ein höher Mahl erquickt, 
Wo dich, den Welwerſoͤhner, 
Dich felbft das Aug’ erblickt, 
Wo wir, zu Dir verfammelt, 
Wie eine Brüderfchaar, 
Dir danken, den wir liebten, 
Der auch einft fterblich war. 


7 D laß den Tag des Segens 
Uns freudig wiederfehn ! 
Uns gern voll heißen Dankes 
Bei deinem Mahle ftehn. 
Und was wir dir gelobten 
Dazu, Herr! gieb ung Kraft ; 
So enden wir einit freudig 
Des Lebens Pilgerfchaft. 


Mel. Palm 42. (15.) 


1 Herr ! du haft für alle Suͤnder, 
Einen reichen Tiſch gededt, 

Wo das Brod der armen Kinder 
Nach des Vaters Eiche ſchmeckt. 

Heute nun bin ich dein Saft, 

- Wie du mirs befohlen halt, 

Aber hilf auch, daß mein Herze, 

Nicht mit deiner Wohlthat fcherze. 


2 Raͤume, bitt ich, Leib und Seele, 
Kein von allem Argen aus 

Daß auch meines Herzens Höhle, 
Werde dein geweihtes Haus, 

Denn ich hoffe nur auf dich, 

Liebſter Jeſu! liebe mich, 

Und laß deinen Tiſch auf Erden 

Mir zu einem Himmel werden. 


3 Kann der Herr dem Kinde (dyemten, 


Auch fein eigen Fleiſch und Bot 





Bei dem heiligen Abendmahl. 


Ach! fo hilf mir recht bedenken 
Was hier deine Liebe thut, 

Und verleihe daß ich nicht, 

Eß und trinke zum Gericht, 

Was du Iefu, für mein Leben, 

Zur Erlöfung haft gegeben. 

4 Nimm jept Die Vernunft gefangen, 

Daß ich glaube fchlecht und recht, 

Und ermwede mein Berlangen 
Wenn das Fleiſch den Eifer ſchwaͤcht; 

Bis ich fühle meine Noth, 

Und mich fehne nach dem Brod, 

Welches allen Hunger flillet, 

Und mein Herz mit Gott erfüllet. 


5 Denfe doch, Du Kürft des Lebens, 
Denfe daß du Jeſus heift ; 
Denke, daß du nicht vergebene 
‚5 8ür die Welt gefterben fenft, 
"MWrum erhöre, was ich bitt, 
Theile mir dich felber mit ! 
und laß heut in mein Gewiſſen, 
Blut aus deinen Wunden fließen ! 


6 Mach uns heilig, neugeboren, 
Nähe ung mit der Beiftes Kraft; 
Und weil alles da verleren, 
Ro nicht Jeſu Huͤlfe fchafft, 
Ah! fo laf dein Brod und Wein, 
Meines Herzend Manna ſeyn! 
Daß die Wirkung diefer Speife, 
Künftig in der That fich weife. 
7 Laß mich deine Liebe fchmeden 
Und die Süter jener Welt, 
Dder wenn auch Furcht und Schreden, 
Mich zumeilen Überfällt, 
So verfchaffe mir dein Blut, 
Einen rechten Freuden Muth, 
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Daß ich meinen Troſt im Glauben, 
Niemals ſetz' auf ſchwache Schrauben 
8 Hilf mir recht ind Herze faffen, 
einen herben bittern Tod! 
Laß mich doch niemanden haffen, 
Der mit mir an deinem Brod, 
Nimm mich ganz vollkommen ein, 
Dis ich werde bei dir ſeyn, 
Und die Fülle Deiner Gaben, 
Meinen Gott und alles haben. 


300 Met Wer nur den lieben x. (11.) 
V. 1, 3, 59. 
1 Hier bin ich, Sefu, zu erfüllen, 
Was du in deiner Leidensnadht, 
Nach deinem gnadenvollen Willen, 
Zur Pflicht und Wohlthut mir gemacht. 
Verleih, zur Uebung diefer Pflicht, 
Mir deines Geiſtes Kraft und Licht, 
2 Bewundernd denf ich an die Liebe, 
Womit du unfer Heil bedacht. 
ie flarf find deine Mitleidstriebe, 
Die dich bis an das Kreuz gebracht! 
O, geb von deinem Todesſchmerz 
Jetzt neuen Eindrud in mein Herz! 


3 Sch Übergebe mich aufs neue, 
D du mein Herr und Bett, an dich; 
Sch ſchwoͤre dir Heftänd’ge Treue, 
Bei Deinem Mahle feierlich ! 
Dein eigen will ich ewig feun. | 
Du ftarbft für mich, drum bin ich dein. 
4 Nie will ich mich vor Spöttern fhämen 
Des Dienftes, den man dir erweift; 
Nie mich zu einem Schritt bequemen, 
Den mein Bewiffen fündfich heißt. 
O flöße mir den Eifer ein, 
ie du, o Herr, gefinnt zu feyn, 
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5 Laß mich mit Ernſt den Nächften lieben, 
Und, wenn er flrauchelnd was verficht, 
Berföhnlichkeit und Sanftmath üben. 
Nie komm ed mir aus Gemüth, 
Welch eine ſchweve Schuldentaft 
Du mir aus Huld erlaſſen haft. 


6 Es ftärke fih in mir der Glaube, 
Daß meine Seele ewig lebt, 
Und daß einft and Des Grabes Staube 
Mic dein allmaͤcht'ger Ruf erhebt; 
Wenn du dich großer Kebensfürft, 
Den Bölkern fidhtbar zeigen wirft. 


7 Gebeugt Tieg ich zu deinen Füßen, 
Mit Dank und Lob, Gebet und Zlehn. 
Laß auf mich neue Gnade fließen: 
Mein Heiland, laß es dech gefchehn, 
Daß mir, zur Stärfung meiner Treu 
Dein Abendmahl gefegnet fen. 


ZOL Re. Run freut euch lieben. (1.) 
3.19. 


1 Ich komm' jetzt als ein armer Gaſt, 
O Herr zu deinem Tiſche, 
Den du für mich bereitet haft, 
Daß er mein Herz erfrifche, 
Wenn mich der Seelen⸗Hunger nagt, 
Wenn mich der Durft des Geiftes plagt, 
Bis ih den Schweiß abwilce. 


2 Nun fprichft du Seelen-Bifchef dert: 
Sch bin das Brod zum Leben ; 
Dies Brod treibt auch den Hunger fort, 
Den fonft nichts mag aufheben. 
Sch bin der Trank, wer glaubt an mich, 
Dem wird der Durſt mit wich 
Im Herzen Stiche geben. 
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3 Drum führe mich, o treuer Hirt! 
Auf deine Himmeldanen, 

Bis meine Seel erquidet wird, 
Wenn du fie Läffeft fchauen 
Die Ströme deiner Gütigfeit, 
Die du für Alle haft bereit, 

So deiner Hut fich trauen. 


4 Ich armes Schäflein fuche Dich 
Auf deiner grünen Weide: 
Dein LebenssManna fpeife mich, 
Zu Zroft in allem Leide 3 
Es tränfe mich dein theures Blut, 
Auf daß mich ja Fein falſches Gut 
Bon deiner Liebe [heide. 


5 Gleichwie des Hirfches mattes Herz 
Nach frifhem Waffer ſchreiet, 
So ſchreiet auch mein Seelenſchmerz: 
Ach laß mich ſeyn befreiet 
Von meiner ſchweren Suͤndenpein, 
Und ſchenke mir die Troſt-⸗Fluth ein, 
Die mir zum Heil gedeihet. 


6 Vor. allem aber wirk in mir 
Ein’ ungefärbte Treue, 
Daß, wie vor einem wilden Thier, 
Sch mich vor Sünden fheue : 
Wirf mir den Rod des Glaubens an, 
Der dein Verdienft ergreifen kann, 
Damit mein Herz fich freue. 


7 Entzänd in mir der Andacht Brunft, 
Daß ich die Welt verlaffe, 
Und deine Treu und Liebesgunft 
In diefer Speife fälle, 
Daß durch dein lieben Lieb in mir 
Zu meinem Nächften wachs herfür, 
Daß ich fort niemand hoffe. - 








Bei dem heiligen Abendmahl. 


Sa, mit neuem Ernſt will ich 
Mich vor Sünden ſcheu'n, und dich 
Durch ein dir geheiligt Leben 

Mit vermehrten Fleiß erheben. 


4 Dielen Vorſatz, den ich habe, 
Thaͤtig dankbar dir zu feyn, 

Präg ihn, Iefu, Did zum Grabe 
Zief in meine Seele ein! 

Sieb mir Kraft ihn zu vollziehn. 

Lehre mich mit Vorficht fliehn, 

Was ihn Fönnte bei mir fhwächen, 

Mas mich reizt ihn gar zu brechen. 


Laß mich Über alles fchäßen 

Dein mir theu'r erworb'nes Heil, 
Und nie aus den Augen feßen, 

Daß nur der daran hat theil, 
Dir auf deine Stimme hört, 
Mit Gehorfam dich verehrt, 
Und in deinem Dienft auf Erden 
Immer beſſer fucht zu werden. 


Seh mir, wo ich bin und wandle, 
Immerfort mit Hülfe nach, 

Daß ich als ein Christ ftets handle; 
Und wird je mein Glaube ſchwach 

D fo hilf mir liebreich auf, 

Daß ich in dem Tugendlauf 

Nimmer wanke, nie ermüde. 

So erquide mich dein Friede. 

Ewig will ich dir es danken, 
Daß du fo barmherzig bift ; 

Daß auch, wenn wir Schwache wanfen, 
Deine Treu beftändig ift. 

Herr, ich hoff es froh und feft, 

Daß fie mich auch nicht verläßt. 

Zu des Himmels Seligkeiten 

Wird fie mich gewiß auch Teiten. 
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h) Nah dem heiligen Abendmahl 
303 Ne. Wie fhön leuchtet der ꝛc. (7.) 


1 


Herr seit, dir fen Preiß und Dank 
Für diefe Seelenfpeis und Trank, 

Damit du ung begabet, | 
Durch Brod und Wein dein Leib und Blut 
Kommt uns wahrhaftig gar zu gut, 

Und unfre Herzen labet: 
Daß wir, In dir, Und nad) allen, 
Wohlgefalten, Heilig leben : 
Solches wolleft du uns geben. 


2 Du Eehreft, o Immanuel, 


3 


L 


Sa felber ein in unfre Seel, 

Die Wohnung da zu machen : 
Darum ein folches Herz verleih, 
Das von der Weltlieb ledig fey 

Und allen eitlen Sadıen. 
Bleibe, Treibe Unfer Sinnen 
Und Beginnen, Daß wir traten, 
Alles Ird'ſche zu verachten. 


Ah! Herr, laß mich doch nehmen nicht, 
Dein werthes Nachtmahl zum Gericht : 
Ein jeder recht bedenke, 
Daß wir mit diefem Lebenshrod, 
Sm Blauben ſtillen unfre Neth, 
Der Fels des Heild ung tränfe. 
Züchtig Tüchtig, Dich dert oben 
Stets zu loben, Bis wir werden 
3u dir kommen von der Erden. 


O! daß wir folder Scligfeit, 
Erwarten möchten allezeitz 

In Hoffnung und Vertrauen ; 
Und endlich aus dem Sammerthal, 
Eingehen in den Himmeldfaal, 

Da wir Gott werden fchauen ; 
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Daſſelbe, weil wir leben hier, 
Laß uns betrachten für und für, 

au Dee darum meid 
Amen! Amen! Hilf uns! 

Hilf und dämpfen. Alle Sünden, 
Hilf ung froͤhlich Aberwinden. 


V. Vom chriſtl Wandel als den grich⸗ 
Mi a aber Glaubens. 


304 Re. Wer nur den lieben x. (11.) 
3.1,23,6—9. 
ein, und doch nicht ganz alleine 
a Bin ich in einer Gin amkeit, 
Denn wenn ich gleich verlaſſen feine 
Vertreibt mir — ſelbft die Seite: 
Sch bin bei ihm, und er bei mir, 
So kommt mir gar nichts einfam für. 


3 Komm ich zur Welt, man red't von Sachen, 
Die nur auf Eitelkeit gericht’ 1 
Da pfleget man den zu verladhen 
Der etwas von dem Himmel ch, 
Drum wünſch id) lieber gan ı a 
Als bei der Welt ohn’ © 
3 Ein Weltkind mag G rd, ſuchen. 
Ich ſuche Gott in ſti A 
Und follte mir die Welt Mi Kuden, 
So [chließ ich meine > Bauınes zu, 
Und nehme Gott mit mir binein, . 
So wird Die Melt. betvagen ſeyn. 


2 Som chrifiuichen Wander. 
4 Ad) Iefu! Laffe dich nur —— 


dieſer meiner 
Und Ver mir ae 


Et Ka. 
Satans a „cr —— J 


um ma im —— — 


Er eohe ne —— 2} — 
6 ‚Sn du mein Lehrer en Hi 


angel 
* .. 
* —— * 
‚Here Jefu ĩ in die —2 
305 Ref. Aun varter ade Gott. (12. 


1, 


—* bi ben, 
\ —— 


2 Gieb mir ein frommes Be 
In, allem meinem Denken, 
Wenn a mein eitler Sinn 
A are wolle enten ; 
ach! Iren ‚mich doch ab 
Ben der Gottlofen Weg, 
Und führe mic 0 Sort! 
% Den tehten Himmelefteg 


s sin Hl et * 
a8 fich ni nerführen. 

Eaß detnen guten Geilt * 

Daffekse kräftig rühren, 
‚Here 1 Taf mich nimmermehr 

Auf böfes Beifptel fehn, 
Vielmehr mit aller Zreu 

Sa Ehrifti Stapfen * 


4 fagt: da furden 
Bon — 
5 Gieb mir ein fronmes 
Wenn id) die Welt Sa te, 
Daft ich Die Sändentuft 
Und Eitefkett —A 
som * — Belt 
t ihrer Luf veegehn 
Du Frommen aber Melk 
Der Himmel offen en, 
6 Sieb mir ein frommes Hei 
Daß ich frontn fen am Beise, 
Und nur, was 
In meinem 


m 
Bald veht, u unrecht chen, 
Stür in die Höllengluth. 
7 Sieb mie Fu frommes 9 
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6 Mache meine Liebe rein, 
Daß fie nicht im Schein beftehe ; 
Floͤß mir Kraft des Geiftes ein, 
Daß fie mir von Herzen gehe, 
Und ih aus rechtſchaff'nem Triebe, 
Dich und auch den Naͤchſten Liebe ! 


7 Gründe meine Hoffnung feſt; 
Stärke fie in allen Noͤthen. 
Wenn mich alle Welt verläßt, 
Wenn du mid) gleich wollteft tödten, 
Laß fie nach dem Himmel fchauen, 
Und auf das, was künftig, bauen ! 


8 Glaub und Hoffnung hören auf, 
Wenn wir zu dem Schauen kommen ; 
Doch die Licbe dringt hinauf, 
Wo fie Urfprung hat genommen. 
Ah, da werd ich erſt ve t lieben, 
Und darin mich ewig üben. 





VI. Bon den zehn Geboten überhaupt. 


307 Mel. C.M. (4) 


1 Jehopah ſtand auf Sinai, 
"Und die Poſaune ſchwieg. 
Die Racht ward ſtets mehr Nacht um ihn; 
So ſprach Der Ewige: 


2 Sch din Schovah, der Dich Volk, 
Aus deinem Elend rief. 
Nimm außer mir, der ewig if, 
Nicht andre Götter an! 


3 Mac) dir von dem, der dich erfchuf, 
Bon ihm fein ſinnlichs Bild. 
Kein Bild, nicht eines aus Dem Meer, 
Dir auf der Woge ſchwimmt. 
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4 Nicht eines, der auf Staube geht, 
Bald felbft zu Staube wird. 
Die Sonne ſeibſt ift Schatten nur 
Bon meiner Herrlichkeit. 
5 Wenn du vom Unerfchaffnen weichſt, 
So will ich Raͤcher ſeyn, 
Der Uebertreter foll es noch 
An Jakobs Nachwelt fehn. 
6 Dem Guten aber, der wich liebt 
Und mein Geſetz bewahrt, 
Ihm, und wohl Zaufenden nad ihm 
Will ich Erbarmer feyn. 
7 Sntweihe meinen Namen nicht; 
Mit Ehrfurcht fprich von mir | 
Mein großer Name heißet Herr ! 
Dem Sünder will ichs fenn. 
8 Du font den Sabbath heiligen 5 
Da ſollſt du ruhn, und nıtr, 
Bon allen Weltgefchäften frei, 
Des Zages Feier weihn. 
9 Verehr den Mann, der dich gezeugt, 
Und fie, die Dich gebar, 
Damit dein Lohn Städteligkeit 
Und langes Leben fey 
10 Loͤſch aus das Feuer fchnellen Zorns, 
Loͤſch aus der Rache Sluth! 
Wergieß das Blut des Bruders nicht, 
Den Gott wie dich erfchuf. 
11 Brich nicht der Ehe theuren Bund! 
Sen keuſch und rein vor mir ! 
Dein Leib fol meine Wohnung feyn. 
Weh dem, der ihn entweiht! 
13 Beraube deinen Nächlten nicht, 
Und meide den Betrug; 
Das Haus des Diebes ift verflucht 
Mein Segen weicht davon. 
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13 Du ſollſt kein falfcher Zeuge ſeyn 
Da, wo der Richter ne 
Schleich aus des Guten. Ehre nicht 
Verlaͤumdend hinten nady. 


14 Begehre nicht des Nächften Haus, 
Nicht feiner Jugend Weib ; 
Den Knecht nicht, der ihm dient; das Vieh, 
Das ihn ernähret, nicht. 
15 Wer mein Gefeß nicht ganz erfült, 
Den treffe Sys um Ted! 
Der ſoll mein Angeſicht nicht ſehn, 
Der Gott der Goͤtter ſagts. 
16 Der Gott-Menſch hing am hohen Krenz, 
Und neiget in die Nacht 
Sein Haupt mit Blut bededt, und rief: 
Es iſt vollbracht ! und ſtarb. 


308 Mel. Wie ſchoͤn iſt doch das ıc. (11.) 


1 Mein Gott du wehneft zwar im Lichte, 
Dahin Eein ſterblich's Ange dringt, 
Doch giebſt du uns zum Unterrichte 
Dein Wort, das und Erkenntniß bringt, 
Was du, o Allerhöchiter bift, 
Und was mit uns dein Endzweck iſt 


2 So gieb denn, daß ich Darauf achte, 
Als auf ein Licht im dunklen Ort: 
Und wenn ich ernftlich es betrachte, 
So hilf ſelbſt meinem Forſchen fort. 
Laß für der Wahrheit hellen Schein 
Mein Aug und Herz ftets offen ſeyn! 
3 Dein Wort fey mir ein Licht im Glauben, 
Das mich zur wahren Weisheit führt! 
Laß mir doch Eeinen Irrthum rauben, 
Was mir ein ewig’s Heil gebiehrt ; 
Kein Spöttergeift ae mid) 5 
Kein Zweifel {ey mir hinderlich. 
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4 Dich fennen ift das ew'ge Leben. 
Drum bilf mir, Bater ! daß ich Dich, 
Und den, den du für ung gegeben, 
Hier fo erfenne, wie du mich 
In deinem Wort es ſelbſt gelehrt; 
Bis einft ſich meine Einficht mehrt. 
5 Vor allem laß bei mir lebendig, 
O Hoͤchſter! dein Erkenntniß fen! 
Laß mich darnach dir auch beſtaͤndig 
Die groͤßte Lie und Ehrfurcht weihn. 
Gieb daß ich thu mit allem Fleiß, 
Was ich von deinem Willen weiß 
6 Was hilft das richtigſte Erkenntniß, 
Wenns nicht zu deiner Liebe treibt ? 
Was nast ein aufgeklärt Verftändniß, 
Wenn doch das Herz noch böfe bleibt ? 
Drum lenke Herr, audy meinen Sinn 
Durch Wahrheit dir zum Dienfte hin. 
7 dein Erkenntniß mir im Leiden 
n Brunnquell wahren Troſtes fern ! 
Laß mich, wenn Leib und Seele fcheiden, 
Dann noch im Glauben deiner freun ! 
Dort feh ich Dich im hellen Kicht 
Bon Angeficht zu Angeficht. 





VII. Von der Liebe zu Gott und Chriſto. 


309 Mel. Wer nur den lieben. (11.) 
SB. 1, B—9, 


1 Du Brunnquell aller reinen eiche, 
Der du mich je und ge gelient ! 
Erfülle mich mit folchem Triebe, 
Daß dir mein Herz fih ganz erüicht, 
Und flets mit allen Kräften ſtrebt, 
Rn Daß es in Deiner Liche lebt. 
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2 Bertilg, o Here! durch deine Liche, 
In mir die Liebe diefer Welt, 
Daß ich dein Herz ja nicht betrübe, 
Wenn mir die Eitelkeit gefällt; 
Die Liebe zu der Kreatur 
Erftidt die Liebe Gottes nur. 


3 Laß mich um deiner Liebe willen, 
Was du befichift, mit Freuden thun ; 
Kann ichs nicht insgeſamt erfüllen, 
Wird deine Huld dabei beruhn, 
Daß ich aus Liebe das gethan, 
Was meine Schwadhhett leiften kann. 
4 Wer dich recht liebt, muß alles haffen, 
Wodurch man deine Huld verliert, 
Drum gieb mir Gnade das zu laflen, 
Was mir nur Fluch und Zorn gebiert, 
Laß mich Die Liebe zu Dir ziehn, 
Und alle Sünden ernftlich fliehn. 
5 Aus Liebe laß mich endlich leiden, 
as mir dein weifer Rath beſtimmt; 
Nichts foll mic, von der Liebe fheiden, 
Kenn mich auch gleich der Tod wegnimmt. 
giebt Jeſus mich, fo hats nicht Noth z 
Die Lieb’ ift ftärker als der Tod. 
| 6 Im diefer Liebe Laß mich ftechen, 
So it audy Sterben mein Gewinn, 
Weil ich, mit allen Himmelserben, 
In deiner Liebe felig bins: 
Da wird die Lieb in vollem Schein, 
Kein Stuͤckwerk, ftets vollkommen fenn. 


ZIO Mei. O daß ich taufend Bungen ꝛc. (11. 


1 Du Vater deiner Menfchenkinder, 
Der du die Liebe felber bift ; 

Und deſſen Herz auch gegen Sünder 
Noch gütig und ci Mitleid iſt! 
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5 Nimm nur alles von mir hin, 
Sch verändre nicht den Sinn. 
Du, o Sefu! mußt allein 
Ewig meine Freude feyn. 

6 Keinem andern fag ich zu, 

Daß ich ihm mein Herz aufthu ; 
Dich alleine laß ich ein; 
Dich alleine nenn ich mein. 


Ebr. 11, B. 25. 26. Und erivählete piel lieber mit Tem 
Volt Gottes Ungemach ꝛc. 


314 Met. Ringe recht wenn 2c. (22.) 


1 Woenn doch alle Seelen wüßten, 
Zeh ! daß du freundlich bift, 
Und der Zuftand wahrer Ehriften 
Unausfprechlich felig ift. 
2 Ach, wie würden fie mit Freuden 
Aus der Welt-Gemeinfchaft gehn 
Und bei deinem Blut und Leiden 
Beft und unbeweglich ftehn | 


315 Mel. Ringe recht wenn sc. (22.) 
1 Shriftus deine Gottesliebe, 
‚Bringt den Segen in Das Herz; 
Ehriftus, deine Menfchenliche, 
Macht zur Seligfeit den Schmerz 
2 Seder Schmerz für dich gelitten, _ 
Wird ein Himmel — jeder Streit, 
Bis zum ficgen fortgeftritten 
Iſt ein Quell der Herrlichkeit, 


Z16 ; Mei. Ringe reht wenn c. (2) 
1 Wo iſt Jeſus, mein Verlangen, 
‚Mein geliebter und mein Freund ? 
Mo ift er nun hingegangen ? 
Wo mag er zu finden fenn ? 





Bon ver Eiche u Gott und Chriſto. 075 


2 Ach, ich ruf vor Pein und Schmerzen: 
Wo tft denn mein Jeſus hin ? 
Keine Ruh hab ich im Herzen, 
Bis ich um und bei ihm bin ! 
3 Meine Seel ift fehr betrübet 
Mit viel Sind und Ungemach! 
Bo ift Jeſus, den ich liche, 
Und begehre Zag und Naht ? 
4 Ah! wer giebt mir Bauben Sigel, 
aaa vi Adont zu A ei 
iegen Über Berg un e 
. Suchen wo mein Sefus if ? 
5 Er vertreibt mie Sünd und Hölle ! 
Er vertreibt mir Angft und Noth! 
Er ergutdet meine Seele, 
Und birgt mir aus aller Noth ! 
6 Nunmehr will ich nicht mehr taffen, 
Will ihn ſochen mehr und mehr, 
Sn den Wäldern auf den Straßen, 
Will ihn fuchen hin und her. 
7 Nimmer ſoll mich mehr betrüben, 
Was mich fonft betruͤbet hat! 
Sch will nichts als Jeſum lieben, 
Der mein’ Seel geliebet hat. 


Hoh. &ied Sal. 1, B. 4. Wir freien ung und find fröt 
Uich Äber dir; ac. 
317 —— Mel L. M. (3.) 
1 An Jeſum denken oft und viel, 
Bringt Frend'und Wonn'ohn' Maaß undZiel 
Doc, überſchwaͤnglich ſel'ger Art, 
Iſt ſeine Gnadengegenwart. 
2 Nichs liehers meine Zunge fingt, 
Nichts reiner's meinen Ohren Plingt, 
Nichts theurer meinem Herzen ift, 
Als mein Erlöfer Jeſus Ehrift. — 
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3 Angefünt nit Stolz und Tuͤcken, 
hne Demuth, Licht und Mecht, 

Ließ es fich fo leicht beruͤcken, 

Blieb, oft ungern Sündenfneht.— 
Hirtenlos auf Oder Haide, 

Irrt' ich, ein verlornes Schaaf, 
Das für Hunger nirgends Weide, 

Lechzend, keine Duelle traf. 


4 Schwermuth ging mir lang zur Geiten 
Du erfreuteft Herz und Sinn; 

Lauter Friede, Seligkeiten, 
Hab” ich, feit ich deine Hin.— 

O, feit jenen heil’gen Zagen 
Sieg ich Über die Bester, 

Ueber Schwermuth, finftre Klagen, 
Reiner Himmel tft in mir. 


- 5 Keine Neigung Eönnt’ ihn trüben, 
Stets hielt er in mir fich Har, 
Würd' ich dich allein ſtets lieben, 
Ohne Dünkel, treu und wahr, — 
Ach der Welt, die dies nicht faſſet 
Diefe Seligkeit zerftort, 
Weil fie dieſe Liebe haſſet, 
Durch den Trug der Luſt bethoͤrt. 


6 Laß mich nicht, du Ew'ger, theuer, 

Ob du mir dich auch verhüllſt, 

Läutre mich wie Gold im Feuer, 
Bis ich bin, wie du mich willſt: 

Daß ich einft nach Laͤutrungs⸗Leiden 
Diefem Todes⸗Leib entgeb, 

Und im Lande reiner Freuden, 
Darf ich’s derifeen— Herr, dich ſeh'. 


« 








vs Bon der Liebe des Nächften. 


VII. Bon der Liebe des Nächften. 


319 Me. L.M. (8) 
8.1. 


1 Die Liebe zeugt ohn Heuchelei, 
Ob einer neugeboren fey: 
Ob Gott in ihm wohn oder nicht, 
Und ob er fey und Bleibt im Licht. 


2 Wer Tiebet, Der ift Gottes Kind, 
In welchem fi, das Leben findt: 
Mer ohne Lied ift bleibt im Tod, 
Sft ohn' Erkenntniß, ohne Gott. 


3 Schleht muß es um den Glauben ftehn, 
Wenn man des Nächften Noth gefehn, 
Und wie ein Bach vorüber flicht, 

Da keine Liebe fich ergießt. 


4 Sprichft du von ihn: Es ift mein Feind, 
Wie kann man feyn des Keindes Freund ? 
Menich, fieb, es ift dein Fleiſch und Blut, 
hu” als der Samariter thut. 


5 Sat did denn Gott nicht auch geliebt, 
Ob du ihn hatteft gleich betruͤbt? 
Er ließ ja fhwinden Zorn und Rach. 
O folge diefem Beifptel nad). 


6 Ein Heide liebt nur wer ihn liebt, 
Und thut dem Gut's, der ihm mag giebt; 
Allein ein Chriſt muß insgemein 
Auch gegen Feinde gätig feyn. 

7 Drum reicht in Bruderliebe dar 
Gemeine Lieb auch offenbar ; 
So werdet he viel Feinde los, 
Und euer Lohn bei Gott iſt groß. 


[00 72 37 77.5 K 
320 Mel. C.M: (4) — 
1 Wer ats Herr, der in BR Zelt 


Und der auf Zion 
Der ſich im Wandel vedlie —— 
Und der, was recht ift, th 
2 Der herzensrein Die Beet frricht, 
Nie bei Verläumdern 
Nichts Arg's dem Nächften — und nicht 
Auf Nedenmenfchen [hmäht, 
3 Aber Seenfer in Beratung ftett; 
Den Frommen aber ehrt 
Der, was er ſchwoͤrt, auch Nenlich Hält, 
Und Wucer nicht begehen. 
4 Und der nicht nach Gefhenfen fickt, 
Und nicht Die Unſhuld driickt ; 
Wer alfe that, der ſeht und blüht, 
Bleibt avigtich Beaküdt. 
321 Ne. Run ruhen alte Milber, (10, 
1 Wie lebt es um bie Triade 
Der brüdsrlichen Liebe, 
Volt Bortes! unter die 7 
Mic bünft, die Gfuth, BE 
Die Chrifti Seit entzin‘ 
Und Kaftfinn blickt, Matt bh, herfür, 
2 Here! wende dech in Gnaden 
Bon deinem Reich den Schaden, 
Den Trennung ftiften Fanrı, 
Die Herzen zieh Aufamnien, 
Und zünde neue Slammen 
Der Liebe in den Deinen an. 


:S Manch: Ve 
o ent ſteht FH 5 


—8X 

Se ʒlemt ich das von ae 

Won eines Leibes Bfredern 
Zeugt nicht di⸗ 
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4 Urtheilen, tadeln, richten, 
Kann leicht Das Band vernichten, 
as und Aufammen hätt. 
Da kann’s.dem Feind gelingen, 
Uns in fein Netz zu bringen ; 
Da trifft ung Läfterung der Welt. - 
5 D darum, Shrifti Glieder, 
Ermuntert euch doch wieder ! 
Vergeft das Lieben nicht. 
Dies felige Geſchaͤfte 
Erfordert Gnadenkraͤfte, , 
Und ift der Ehriften erfte Pflicht. 
6 Seht ihr den Schwachen gleiten, 
So faffet ihn .bei Zeiten 
Mit Biebe wieder an. 
Mit Liebe reizt den Traͤgen, 
Und bringt von Nebenwegen 
Den Bruder auf die rechte Bahn. 
7 Herr, deinen Beiftand leifte, 
Daß wir in einen Geifte, 
Sefinnt nah Jeſu Chriſt, 
In Liebe bier auf Erden 
Recht einig mögen werden, 
Weil Liebe ja das Beite ift. 
8 Ducch deinen Geiſt der Liebe 
Regiere unf're Triebe, 
Bewahre unfer Herz: 
So wandeln wir ald Brüder, 
Als eines Leibes Glieder, 
Auf einem Wege himmelwaͤrts. 


3223 Titel. Ringe recht wenn ı. (22.) 
1 Jeſu ſchenk' mir Bruderliebe, 
Die nicht blos in Werten ſteht, 
Sondern die ich thaͤtig übe, 
Die von ganzem Herzen geht. 


Bedtter-tirbi der RER 
2 Liebe iſt ein wahres Zeichen, 
Dran man Jeſu Fünger Eenntz 
Bo die ift, muß alles weichen, 
Was fenft Leicht die Herzen trennt. 
3 Liebe deckt der Sünden Menge, 
HÜft zu vechte jederzeit, 
Sie ijt niemals fünf und ftren; 
Rein! ftets voll A 
4 us kann auch alles dutden, 
Wenn ihr Unrecht, ua Serbetn; ; 
Sie vergiebet gern die Schulden ; 
Denn fie kann auf Zefım feh't. 
5 Liebe LÖßt fich mie ermäden, 
Wenn fie viel zu wirken Fi 
Sugt und ftiftet Immer 
Dienet gern mil Rath Tabs Sat 
6 Liebe wies auch aufhören, 
Nein! 14% 1 Faig 
Da fann — ehren 
Da wir Bi Er — har. 





Bruderliche Eintragt und Liese 
323 Mel. Rum raten aue Wäder. (AO) - 


1 pie tiebtih id wenn Brüder, 
Wie eines Leibes Stieder 


2 Kein aan kann fo Mi 
Kein Than fo mild ergl⸗ 
Bom ‚Bermende erge Mar ; 
Ihnen verheif wen Sehen 
Und Ueberfl —8 
Hier —E 


Lo; Den der Siebe des Nuͤchſten. 


4 Lehr uns im Geifte beten, 
Und immer ver Dich treten ; 
D mach Dish uns befannt, 
Dich recht im Grund zu fieben, 
And uns darin zu üben, 
Bis wir. dich ſehn im Vaterland, 


324 Re. Wer mr den lieben x. (II) 
1 week doch da Band der Kiste, 


man Die licht hr 
Da man au. —R €, 


bes armen Bruders ſtillt. 
* 


Den J 
Dies ii Jahn, auf weiiher man 
Ein ort werden kann. 
2 Gott ſchafft ein Gtäd der Emigkeiten, 
Er bayt der Seelen Kräfte an. 
Er feloft will und zut Wahrheit leiten, 
r macht uns froh auf diefer Bahn. 
Selsuchtung fihenft er dem Verftand, 
Das Herz eſſert feine Hand. 


325 Mel. Nit nach fprict Chriſta⸗ x. (14.) 
1 So jemand fpricht : Ich liebe Gott, 
Und haßt doch feine Brüder, 
Der treibt mit Gottes Wahrheit Spott, 
Und handelt ganz dasider. 
Son ift die Lied", und will daß ich 
Den Raͤchſten lebe, gleich als mich. 
2 Wir haben einen Gott und Heren, 
Sind eines Leibes Glieder ; 


— — — 





Domtar licht — 
Drum diene. dei a mean € 


Denn wir f 


Gott ſchu uf die Bett A —* FE 





Mein Nächiter Hi ſein Kin —8 
3 Sein Heil iſt unfer aller Set. | u nt 
Ich ſollte —— — re: 
Die Ss bach lim feines laffen mei 9 Bit. 
er 
Da Gott mich af, und. mid el, 
Hab’ ich dies mehr, als fie verdient ? -.; 
4 Du ſchenkſt mir täglich fer viel hub, u 
Du, Herr von-meinen: F 
Ich aber ſollte nicht Geduld on 
Mit meinen Brüdern tragen ? 2 
Dem nicht verzeihn, dem du Rt. %: 2 
Und den nicht lieben, den du fi 
5 Maß ich den geammen bier gethan, 
Den Kleinften auch von diefen, 
Das fiehft du, mein Erloͤſer an, 
Als hätt’ ich s Dir: Deren - 
Und ich, ich follt’ ein Menſch noch feon, 
Und dich in Brüdern nicht erfreun : 
6 Ein undarmherziges Gericht 
Wird über den ergehen, 
Der nicht barmherzig iſt und nicht. 
Die rettet, die ihn flehen. - 
Drum gieb mir, Gott, duch deinen Geiſt, 
Ein Herz, da "Lig durch Liebe preifft.. 
326 Del. Brei Hin Ih arm. 8.) 
3.1, 4-8, 
1 Meinen Maͤchſten laß ich nicht, . 
Ihn ſo treu, als mich zu lieben 
Dies erfordert meine Pflich. 
Mich im Lieben ſtets zu ben. 
Liebe iſt was Gott ER 9 
eiebe bleibt bis: ig . 


37% Don der Liebe zu Bett und Chriſte 


| Lad mich von ganzem Herzen dein, 
Laß mich's wit allen Kräften ſeyn. 
2 Bieh, daß ich als ein Kind dich Fiche 
Ka du als ein Water liebſt, 


4 Laß mich, um deines Namens willen, 
Gern ihun, was mir dein Wort gebeut. 
Kann ichs nicht, wie ich foll, erfüllen, 
So fich auf meine Willigkeit, 
Und rechne mir, nach Deiner Huld, 
Die Schwachheit, Vater ! nicht zur Schuld. 
5 Der liebt dich nicht, dev noch mit Freuden. 
-_ Das thut, was dir, 0 Gott, mißfaͤllt. 
Drum laß es mich mit Ernft vermeiden, 
Sefiel es auch der ganzen Welt. 
Die Eleinfte Sünde felpft zu ſcheun, 
Laß Vater, mich behutſam fepn. 
6 Aus Liebe laß mich alles leiden, 
Mas mir dein weifer Rath beftimmt, 
Auch Truͤbſal führt zu ew’gen Freuden. 
er ihre Laft gern Überninmt, 
Sebufbig trägt, und weislich nüßt, 
Wird mächtig von dir unterftüßt. 
7 Sn deiner Liebe laß mich fterben. 
Dann wird der Tod felbft mein Gewinn s 
Dann werd Ich deinen Himmel erben, 
Wo ich dir ewig nahe bin. 


Ben ver Liebe zu Gott und Chriſto. 


Da lieb ich in Bollfennmenheit 
Dich, Bater der Barmherzigkeit. 


311 Mel. Wer nur den lieben x. (11.) 


1 


w 


Wi 


2. 1-3, 6-7. 


Pzie? follt ich meinen Gott nicht Lieben, 
Der feinen eignen Sohn mir giebt? 
Sollt ich nicht fchmerzlich mich betrüben, 
Daß ihn mein Herz nicht ſtaͤrker Tiebt ? 
Was bringt mehr Bonn” als diefe Pflicht ? 
Wie groß ıft feine Liebe nicht ! 


Er hat von Ewigkeit befchloffen 
Mein Bater und mein Gott zu fenn ; 

Und noech ift mir Eein Tag verfloffen, 
Der nicht bezeugte, Gott ift dein ; 

Er ift fo väterlich gefinnt ; 

Gieb ihm dein Herz; du biſt fein Kind! 

Sieb ihm dein Herz! wer kann's beglüden, 
Wer ſelig mahen? er allein ! 

Denn er kann's heilinen und ſchmücken, 
Und ewia durch fich ſelbſt erfreun. 

Er kann es über allen Schmerz 

Erheben, gieb, aieb ihm dein Herz! 


Sch ſeh es, Vater! ich empfinde 
Die Größe deiner Lieb, o Bott! 
Denn du erretteft von der Sünde 
Mich ſelbſt durch deines Sohnes Tod.“ 
Ich war vor Deinem Angeficht , 
Ein Sünder ; du verwarfit mich nicht, 


Du riefit; ich ging Dir nicht entgegen ; 
Du aber nahtejt Dich zu mir; 

Du felbft mit allem Deinem Segen, 
Und zogſt mich päterlich zu Dir. 

Ro ift ein Bott, wie du? wer ift 

So gut, ald du, mein Vater! bift? 
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5 Der am Kreuz ift meine Liche, 
Drum, Tyranne ! foltre, ſtoß: 
Hunger, Blöße, Henfershiebe, 
Nichts macht mich von Jeſu los; 
Nicht Gewalt, nicht Gold, nicht Ruhm, 
Engel nicht, kein Fürſtenthum. 
Der am Kreuz ift u. ſ. w. 


6 Der anı Kreuz ift meine Liebe. 


Komm, Tod! komm mein befter Freund, 


Wenn ich, wie ein Staub, zerftiebe, 
Wird mein Sefus mir vereint: 

Da, da fhau ich Gottes Lamm, 
Meiner Seelen Bräutigam, 

Der am Kreuz.ift meine Liebe, 
Weil ich mich im Glauben übe, 


ef. 26, B. 9. Don Herzen begehre ich deiner dee 
Nachts, x. 


313 Ne. Sort fey Dank in aller x. (17.) 
1 Jeſu, komm doch ſelbſt zu mir 
Und verbleibe für und für; 
Komm doch, werther Seelenfreund ! 
Liebfter, den mein Herze meint. 


2 Saufenbinal begehr ich dich, 
Weil ſonſt nichts vergnüget mich. 
Zaufendmal ruf ich zu dir: 
Sefu, Sefu, komm zu mir ! 


3 Keine Luft ift in der Welt, 
Die mein Herz armen ſtellt. 
Jeſu, nur dein Beimirſeyn 
Nenn ich meine Luſt allein. 


4 Aller Engel Glanz und Pracht 
Und was ihnen Freude macht, 
Sit mir, I Seclenfreud, 
Ohne did) nur Herzeleid. 
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2 Ach, ich ruf vor Pein und Schmerzen: 
Wo iſt denn mein Jeſus Hin?“ 
Keine Ruh hab ich im Herzen, 
Bis ich um und bei ihm bin! 


3 Meine Seel ift fehr betrübet 
Mit viel Sünd und Ungemadh ! 
Wo ift Jeſus, den ich liebe, 
Und begehre Tag und Nacht? 
4 Ah! wer giebt mir —s—— 
anf ich Finn zu SA ei 
iegen Über Berg un e 
Suchen mo mein Sefus it? 
5 Er vertreibt mir Sünd und Hölle ! 
Er vertreibt mir Angſt und Noth! 
Er erguidet meine Seele, 
Und hilft mir aus aller Noth ! 
6 Nunmehr will ich nicht mehr Iafen, 
Will ihn fuchen mehr und mehr, 
In den Wäldern auf den Straßen, 
Will ihn fuchen hin und her. 
7 NRimmer gen nich mehr betrliben, 
Was mich fonft betrübet hat! 
Ich will nichts als Jeſum lieben, 
Der mein’ Seel geltebet hat. 


Hoh. Lied Sal, 1, B. 4. Wir freuen und und find frdt 
Uich Über dies ꝛc. 
317 —— Me L.M. (3.) 
1 An Iefum denfen oft und viel, 
Bringt Freud’und Wonn’ohn’Maaßundzier, 
Doc, uͤberſchwaͤnglich fel’ger Art, 
Iſt feine Gnadengegenwart. 
2 Nichs liehers meine Zunge fingt 
Nichts reiner's meinen Ohren Flingt, 
Nichts theurer meinem Herzen tft, 
Als mein Erlöfer Jeſus Chrift. 
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3 Angefünt nit Stolz und Tuͤcken, 

‚Ohne Demuth, Licht und Recht, 
Ließ es fich fo leicht beruͤcken, 

‚Blieb, oft ungern Sündenknecht. — 
Hirtenlos auf öder Haide, 

Irrt' ich, ein verlornes Schaaf, 
Das für Hunger nirgends Weide, 

Lechzend, keine Quelle traf. 


4 Schwermuth ging mir lang zur Geiten 
Du erfreuteft Herz und Sinn; 

Lauter Kriede, Seligkeiten, 

Hab’ ich, feit ich deine bin. — 

O, feit jenen heil’gen Tagen 
Sieg Ich Über die Begler, 

Ueber Schwermuth, finfire Klagen, 
Reiner Himmel ift in mir. 


. 5 Keine Neigung Fönnt’ ihn teüben, 
Stets hielt er in mir fich Hlar, 
Würd’ ich Dich allein ftets lieben, 
Dhne Dünfel, treu und wahr,— 
Ach der Welt, die Dies nicht faſſet 
Diefe Seligkeit zerſtoͤrt, 
Weil fie dieſe Liebe haſſet, 
Durch den Trug der Luft bethört. 


6 Laß mich nicht, du Ew'ger, theuer, 

Ob du mir Dich auch verhüllſt, 

Läutre mich wie Gold im Feuer, 
Bis ich bin, wie du mich will : 

Daß ich einft nach Laͤutrungs⸗Leiden 
Diefem Todes⸗-Leib entgeh, 

Und im Lande reiner Freuden, 
Darf ich's denken —Herr, dich ſeh'. 


vs Bon der Siebe des Naͤchſten. 


VII. Bon der Liebe des Nächften. 


398: : : #ed.LM. @) 
8.17. 


1 Die Liche zeugt ohn Heuchelei, 
Db einer neugeboren fey :. 
Db Bott in ihm wohn oder nicht, 
Und ob er ſey und bleibt im Licht. 


2 Wer liebet, der ift Gottes Kind, 
In welchem fi das Leben findt: 
Mer ohne Lieb ıft bleibt im Tod, 
Sft ohn’ Erkenntniß, ohne Gott. 


3 Schleht muß es um den Slauben flehn, 
Wenn man des Nächften Noth gefehn, 
Und wie ein Bach vorüber fließt, 

Da keine Liebe fich ergießt. 


4 Sprichſt du von ihm: Es ift mein Feind, 
Wie kann man feyn des ER Sreund ? 
Menich, ſleh, es ift dein Fleiſch und Blut, 
Shu’ ale der Samariter thut. 


5 gt dich denn Gott nicht auch geliebt, 
b du ihn hatteft gleich betruͤbt? 
Er ließ ja ſchwinden Zorn und Rach. 
O folge diefem Beiſpiel nach. 


6 Ein Heide liebt nur wer ihn liebt, 
Und thut dem Gut's, der ihm mas giebt; 
Allein ein Chriſt muß insgemein 
Auch gegen Feinde gütig ſeyn. 

7 Drum reicht in Bruderliebe dar 
Gemeine Lieb auch offenbar ; 
So werdet Ihr viel Seinde los, 
Und euer Lohn bei Gott ift groß. 


[00 371797 075 7707 K 
320 ROM A) ii 
1 Wer its, Herr, der in Ba Zelt 
Und der auf Zion ruht? 
Der fich tim Wandel vedlich hält, 
Und der, was recht ift, thut. 
2 Der Herzengrein die Wahtheit fpricht, 
Nie bei Berläumdern fteht, 
Nichts Arg's dem Mächten thut, und nicht 
Auf Nebenmenfehen (hmäht. 
3 Wer Frevler in — Melt; 
Den Frommen aber ehrt 
Der, was er fehroöet, auch reufich Hält, 
Und Wucher nicht begehrt. 
4 Und der nicht mach Gefihenfen-ficht, 
Und nicht die Unfchmtd drüt 
Wer alfe thiut, der Bent u ud bräht, 
Bieibt eroigfich benküdt 
324 Mel. Rn ven afte Alter. (16) 
‚te fteht es um die Zriebe 
Der brüderlichen Liebe, 
Volt Gottes! unter dir 7 
Mich dünft, die HR BIORHtOR, 
Die Chrift Seiſt entzt 
und Kaftfinn blickt, ar N, herfür, 
2 ‚Here! wende dach in Gindden 
Won deinem Reich den Schaden, 
Den Trennung ftiften kann. 
Die Herzen zieh Aufanmıen, 
Und zünde nene Slammen 
‚Der Liebe in den Deinen ah. 
3 So Mander neh getrennet, . 
Der fih dach mit 6 serie” u 


u Chriftt Feiner Shan 
Scrlemt fich das von Beiden, 
Won eines Leibes tn 

Zeugi nicht die⸗ —E Mr? 
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4 Urtheilen, tadeln, richten, 
Kann leicht das Band vernichten, 
Das uns ufammen hält. 
Da Eann’d.dem Feind gelingen, 
Uns in fein Meg zu bringen ; 
Da trifft uns Läfterung der Welt. - 


5 D darum, Chriſti Glieder, 
Ermuntert euch Doch wieder ! 
Vergeft das Lieben nicht. 
Dies fe [efige Geſchaͤfte 
Srfer ert Snaden Laft fte, 
Und tft der Chriſten erfte Pflicht. 
6 Seht ihr den Schwachen gleiten, 
So faffet ihn bei Zeiten 
Mit Liebe wieder an. 
Mit Liebe reizt den Zrägen, 
Und bringt von Nebenwegen 
Den Bruder auf die rechte Bahn. 
7 Herr, deinen Beiftand leifte, 
Daß wir in einem Geifte, 
Sefinnt nach Sefu Chrift, 
In Eiche hier auf Erden 
Recht einig mögen werden, 
Weil Liebe ja das Beſte ift. 
8 Durch deinen Geift der Liebe 
Regiere unf're Zriebe, 
Bewahre unfer He sh: 
Co wandeln wir ald Brüder, 
Als eines Leibes Glieder, 
Auf einem Wege himmelwärts, 


322 Met. Ringe recht wenn c. (22.) 
1 Jeſu! ſchenk' mir Bruderliebe, 
Die nicht blog in Werten ſteht, 
Sondern die ich thätig übe, 
Die von ganzem Herzen geht. 
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2 Liebe ift ein wahres Zeichen, 
Dran man Jeſu Jünger kennt; 
Wo die ift, muß alles weichen, 
Was fonft Leicht die Herzen trennt. 
3 Liebe dedt der Sünden Menge, 
Hilft zu rechte jederzeit ; 
Sie ift niemals fiharf und ftrenge, 
Nein! ftets voll Selindigkeit. 
4 Liebe kann auch alles dulden, 
Wenn ihr Unrecht gleich gefcheh’n 5 
Sie vergiebet gern die Schulden ; 
Denn fe kann auf Sefum feh’n. 
5 Liebe läßt fich nie ermüden, 
Wenn fie viel zu wirken hat, 
Sucht und ftiftet Immer Frieden, 
Dienet gern mit Rath und That. 
6 Liebe wird auch nicht aufhören, 
Nein! fie folgt zur Ewigkeit ; 
Da Eann fie fein Feind mehr ftören 5 
Da wird fie Bollfonmenheit. 





Brüderlihe Eintraht und Liebe. 
323 Del. Nun rupen alle Wälder. (10.) 


—1 Wie lieblich iſts wenn Brüder, 
Wie eines Leibes Glieder 
Vereint beiſammen ſind; 
Wenn ſie ſich ſo verbunden, 
Daß man zu allen Stunden, 
Bei ihnen nichts als Eintracht find't. 
2 Kein Balſam kann ſo fließen, 
Kein Thau ſo mild ergießen. 
Vom Hermonsberge ſich; 
Ihnen verheißt Gott Leben 
Und Ueberfluß zu geben, 
Hier immer, und dort ewiglich. 


2) Bon der Siebe des Näditen. 


3 Du, Heiland, kannſt uns geben, 
Hienteden fo zu leben, 
Wie es dir wohlgefällt z 
Das ift dein heil’ger Wille, 
Daß jeder werd in Stille 
Mit dir befannt In diefer Welt, 


4 Lehr ung im Geiſte beten, 
Und immer vor Dich treten ;_ 
O mach dich uns bekannt, 
Dich recht im Grund zu lieben, 
Und uns darin zu üben, 
Bis wir Dich ſehn im Vaterland. 


324 Mel. Wer nur den lieben x. (11.) 


1 Wie Woͤn iſt dech das Band der Liebe, 
a man die ſuͤße Pflicht erfüllt, 
Da man aus zartem Milleidstriebe, 
Den Schmerz des armen Bruders ſtillt. 
Dies iſt die Bahn, auf welcher man 
Ein Bild des Hoͤchſten werden kann. 
2 Gott fhafft ein Glück der Ewigkeiten, 
Er baut der Seelen Kräfte an. 
Er feloft will ung zur Wahrheit leiten, 
Er macht und froh auf diefer Bahn, 
Erleuchtung ſchenkt er dem Verftand, 
Daß Herz verbeflert feine Hand. 


325 Met. Mir nad ſpricht Chriſtus ıc. (14.) 


1 So jemand ſpricht: Ich liebe Gott, 
Und haßt doch ſeine Brüder, 
Der treibt mit Gottes Wahrheit Spott, 
Und handelt ganz dawider. 
Gott iſt die Lieb", und will daß ich 
Den Nächten liebe, gleich ale mich. 
2 Wir haben einen Gott und Herrn, 
Sind eines Leibes Glieder ; 





Drum diena dei MNaͤchſten gern 





Denn wir ſind alle pt 
Gott ſchuf die Wet nicht 5 ‚= 
Mein Nächiter ft fein Kind —* 

3 Sein Heil iſt unfer aller Set. DER A Fu 


Ich follte Brüder 


So Sat erka 


4 Du ſchenkſt mir taglich fe. viel —* 
Du, Herr von meinen Tagen— 
Ich aber ſollte nicht Geduld 
Mit meinen —— tragen? RG 
Dem nicht verzeihn, dem du —525 = 
Und den nicht. lichen, den du liebt 7 
5 Mag ich den en bier gethan, 
Den Kleinften-auch von diefen, ' 
Das fiehft du, mein Erloͤſer an, 
ih te dir: Pie —5— F 
Und ich, ich ſollt' ein Men n, 
Und dich in Brüdern nicht erfreun ) 
6 Ein undbarmherziges Gericht 
Wird über den 
Der nicht barmherzig iſt und nicht 
Die rettet, die ihn flehen. 
Drum gieb mie, Gott, durch deinen Geiſt, 
Ein Herz, da "Di durch Liebe preifit 


ZIG Mel, Freumh vin ich arm. (B.) 
8. 1, 8, un, ' 
1 Men Naͤchſten laß ich 5— 
Ihn ſo:treu, als mich zu I ieb en 
Dies erfordert meine Pflich, 

Mich im Lieben — eu ben, 
Liebe ift was Gott ge u 
eiebe bleibt bis ige — ae Fon BET 


dei Bon der Siebe des Naͤchſten. 


2 Liebe bleibt auch nah dem Tod: 
Dort geht fie recht am im Himmel, 
arten fie keine Meth 
Die fie in dem 
Oftmals ſchwaͤcht und off het Bet; 
Daß man unvollkomm en 
3 Jeſum —— elek ande. 
aß er von dem Himmel amen, 
Mir das Leben wiederbräct, 
Und fi. meiner angeriommen: 
Er, das reine Gottes Lamm, 
Starb für mich am Kr amm. * 
4 Sud ziehe Gntes Belt Geiſt A Ar “ 
icht voll Hut megn eis z 
Daß er nun mein Seöfer get 
Sich, mir gender, Fin uni — 
Und mic durch der dr, 0. 
Feſt mit Gott — Er 0 
5 Weil denn Bett mid) fo geliebt, 
Sollt ich nicht der NA hen! lieben r: ’ 
Mer denfelden oft beträb : 
Wird von Satans Lift etrieben. * 
Mich ſoll Gottes Lieb und Treu 
Treiben, daß ich liebreich fen. 


6 Sieb, Daß meine Seele ſich, ha 
Höchfter ftets im Lieben übe,  °'- 
Meinen Näcften ſtets als mih, 
Und dich über alles liebe. Bu 
Gieb, Daß meine Lieb und Iren 
Rein und ohne Kalfchheit ſey. 


T Endlich being, in deinem Reich 5’: 
Uns nach deiner Huld Aufanımen, 
Daß wir Dich, 0 Bott, zugleich, 
In den reinften Liebesflammen - 
Ehren, lieben und erhöh’n, 1— 
Und vereinigt bei dir ſiehen. un 


Liebe gegen iters Llabegegen Beinde, 


Lichergegen Elterm 
327 Me Mie — us 


Din Eltern ein nr 
Sehecchen, und he he 
9, diefer eben euren, ge 
Bergeile meine Seele nicht! 
2 Bon meiner erſten Kindheit an, 
Erzeigten fie mie Gutes; 
Mehr, als ich,je vergelten kann, 
Erzeigten fie mir Gutes, 
Noch immer find fie fir ihe Kind, 
So zärtlich, woch fo. gut. gefinnt, 
3 Nun, weil ich Lebe, will ich fie 
Auch wieder zärtlich lieben ;, 
Gern ihnen folgen und fie nie 
Grzüenen und betcäben ; 
e Freude fon, 
Und einit, o Gott, auch ewig dein! 








Liebe gegen Feinde 


328 Mel. Beni, gb wi x; (18). 
1 Yen, Be nicht wergeben, 
ai, nr air verzelöie 


Er se 

"Srofiot Big im * am, 5. 
Unentladen Äl “ 
Nimmer vor —* an 

2 Bie Sn über jeden Sünder 

Wörerfich”6 Erbarmen hatz 

Wie der d der Wenſchenkinder 
En, 

Ind fich vichl der 

















386 Uebe gegen Feinde. 


3 vu ni alle ie Berbrecher,, 
ER rn auf Schuld: 

Pr} — ne Sa ern| — 

‚Habe und Seh 


9J ir leben, 

3 ——— —— 

4 ie elobeng Dir mit Freuden : 
— wollen wir — 

Nie uns rächen, wenn — 
Nie zu die un Rache hrs 3 
San, vor dein Anili⸗ —* 

Und für unſte Feinde beten 

5 Batcı tins, Deine ei 
See ae niert ua rt! 

Wenn wir in Bei mung kommen, 
So beſiege fie uns ni 

Laf fie uns gewaffnet finden, 

‚® uns [hnell fie — 

Mach in unſerm 
Deinem u —— gleich Gefiont. 

ind wir wie im. vergeben 
Allen, die je! ind; 

So Laß auch ir unfte Sünden 

Uns bei Dir Bergebung finden. ⸗ 

7 Wohl ung! Bott —& uns Zundetn, 
Seht nicht mit uns in's ver; 

Nimmt ung auf zu einen, Anden, 

En 

ung beten, Loft ung-äm; 

Ale Sad in une ga Dämpfen. 


3 Mel. —— rin ne 


Sie: Se Bet deinen Sint 
Daß {cd meinen Seine Bu ie, 
Und wenn ich beleidigt 


Dich nicht raͤch und dr betruͤbt; 





5/7 5.720 m 
AUnmuthrel, weil er mich] fränet * 
Und ie mein Verderben dentt! 
Du, der Liebe höchftez a, Y 

Echre, Iefu, mic ihı A 
Und, wie jornig er mic 
Sanft und NN 
Wenn er, 
Sta veftnußer und mie | * 
Sich mir Muth und Billig Fe 
Meinem Haffer zit verzeih'n, 
Wie dein Water mir perzeil ty 
und auch Euft, ihn zu erfreun t 
Solch ein 2 — gabſt du mirz 
Herr, ich ſchee und folge dir ? 
Laß zugleich, o Gottes Sohn, 
Gern für meinen Feind >. Beten! 
Du haft unter Schmad und vohn 
Bei dent Vater yus vertreten, 
‚Der du immer Gutes thatit; 
Und für deine Möcder bat't! 
Dann, wenn ich, wie bu, Derzeit, BEE 
In Gebuld, ie du mac — 
Und von aller Rr ei ·* 
‚Herzlich mine Sal “ 
Dann —EE ein Feind), 
Iſt und bleibt dach Gott nein und, 


— —— 
[3 


» 


en 


“ 


> 


o 


55: 



















Der vr m 
Zu Frieden 


‚Be wohl, 
und ehem a ‚man bie... 
Recht einig leben fell, 





[NT 

3 Hilf, daß ich Fügtich i beffern teachte, 44 
ee Ser —* ade 
Wie viel halt du für Todesbanden, 
Selbſt ausgejtanben } 

4 Laß mich aufrichtig ſch And rer Gaben, 
Ban —3 — 
Ss müffe nie mein Herz des Mächften Freuden 
Und Glüd beneiden, 

5 Sich, daß ich nie zum Borne leicht entbrenne, 
Nie auch dem Feinde etwas Uchels gönne; 
Und allen zu beweifen Güt und Treue, 

Mic) herzlich freue. * 
6 Laß mic), mein Geiland, kmmermehugug Erden, 
* a day ae ae Knien, 
eb Kraft da, * 
Here! Seinen Gerede. Baer rel 
— 


Waßcheitstiese : 
332 Mel. O Saupt vol Bits. 6a) 
1 9) Herr, laß.alles Lügen Er 
DO Doch ferne vom * ſeynl 
Nie laß die Lippe trligen ; ei 
Nie fe die Zugend Schein}, .-.. 
Erinn’re mein Gewilfen, B 
Du hafleit Heuchelei ! 
Damit ich ftete befliifen 
Der Treu und Wahrheit ſey 


2 La niemals mich verfprechen, |... " 
Was ich niet halten. fan... - 
Mich nie zu fagen brechen, 
Die ich einmal gethan ; 
Nie mich den Stolz verleiten 
Und nie des Weifpiels Macht, 
Ad Wahrheit zu verbreiten “ 
Bas Falſchheit ausgedacht! 














— Wadtheiteliche. 
= Rel. Ach bleib wit deiner x. Be 


der — 
J— 
m Wort un! erfen 





Die Trug u paar En £ 

Sich unbeflscdterhält, ‚ 

2 u Beni! der Lügen * 

— 

e nu he font, u wit . 

$ hate. 
"und Ger an’aflem 


Eich Dies vor Augen fepet: 
Gon merkt anf ir 


3 Wohl ihm! daß fein he, 
‚Herz deing 
‚Ihn leitet deine üte, " 











4 Here] drüide DIR Se 
Mir tief in's hr. ein, 
Daß ich’s zur, Nat 2 mache, 
Der Lügen jur ſeyn. 
u IR arehır Ser en, 
Du hayfeft-Heucheet, 
— ich jtets beftiffen 
Der Soon” und Wahrheit fe 


5 Wenn je, um mich zu druͤcken, u 
Des Feindes Knldtag gilt, 





UNReeirh: 
Der fich bei böfen Tinten, s 
ech aytın nei * 


a En nicht — # 
Und alles dir befehfe, — 
Durch den die unſchuld ſiegt. 
6 Ein Serz voll Treu’ und Slauben. 
Dafi foll mi niemand rauten ; 2 
So kann ich aus der Welt : 
Einf nit, der Hoffnung geben: 
Ich werde, als.dein Kind, 
Dich mit den Frommen fehen, 
Die reines Herzens find. 


334 me LM. 8.) 

1 Der du die Wahrheit felber Ki, 

In dem frin Trug erfunden { 
Ber aus der Mahrheit it, ii bein. 
Sieh, Meifter, mir, N dein zu ſeyn. 

2 Hilf, daß von jeder Kalfchbeit frei, 
Mein Herz, fen Du, Ta Wahrbsitfen, 
Mein Wondel vebfich Elar und rein, 
Nicht Augendionft 4 Seuchelſchein. 

3 Wer dectt, du Herzenspräfer du, 

Bor dir den Schalt der Seele zu? 
Vor Deinem —— erwallt 
Des fatfehen Engels. ihigeeite 

4 D treib” aus allen Seelen fort 
Die Heucheldt in Werk und Wort, 

Des Stindenfiung geheinies Neft,ı. 1 
Des Glaubens Gift, Der Liche Peſt. 
5 er 1 Aut deinem. Bin? nt 


SENDE. 


















n Aufrictigerit. 


6 Und wenn in Andacht und Gebet 
Das Herz am Gnadenthrone flehtz 
gut daß die Andacht wahr und treu, 

as Flehn des 'Amens, fen 


Au faarıe tigkeit, 


1 Nichtet e 
R tie ha 
Wollt ihr einft die Seligkeit 
‚Haben bei dem 
ters 


PR ihr nicht et Ri 
‚Hören dürft im Zorn und Orae: 
2 Richtet euer Aug auf euch, 
Da find’t ihr genus au Kisten: 
Schaugt in hast leine R 


— —— Bun i 


ie erſch — 
3 — Mk 





FH und SA der Bun zerriſſen. 
4 Richtet felsften ener 
—E and Senden: 
Denn vor Gott-Hilt gar fein Gcherz, 
Bor ihem huft-kein ei icheln 
ichtet weht Gericht auf n. 
leber. Bianen und De 


5 — the euch BER a 
Er, ihr eat werben ‚fh, 


eh „ft —A auf Erden, 
dort nicht bange werden. 


— — — — 
















2 geril dee 
\ ——— 
Gern von Thin—! 


FIT Mel. Wis Büte thut das ie. AA 
ENT 7 Sn 
1 ein Gert] wir Hat dein lieber Sohn 
"Ein Berbilo Hinterlaffen :. ";,- 
Mein ganzes ®eben foil hieven 
Ein wahres Mufter — ; 
Er geht voran, Und zeigt die Bahn : 
Er will durch feld Bertäfen “ 
Uns alle nach fich ziehen. 
. 2 Mein Jefus vufets folge, mir. 
‚Ich. felg ihm war im Glauben ; 
Allein die Kraft eommt nur von dir } 
Sol die Erin Zweifel rauben, r 
So muß dein Wort Dich imnerfort = 
Sn alle —— feiten, „ 
Sonit kann ich leichtlich gleiten. 
3 Gieb, dab ih felge feiner Sehe, 
Und allen Irrihum meide ; “ 
Das Noth und Tod nich. ninmmermehr 
Don feiner Wahrheit ſcheide. " 
Ach weiß, es if Mein Iefus Chrifk, 
Er Wahrheit, und das Leben, 
Er fann mir alles geben. 











* 





[EN u 
— Hi 
eben 
SEE He 


“ 


» 


a 


a 


- 


Terre 06 


Mein Herz ift von, —A £ 
Voll diebe meine Seele 
Mein Mund der id au isder ‚Bei 
Von fügen Sanftmuthsole; 
Mein Seift, ee Kraft und- Sinn, 
Iſt Gott ergeben, (haut auf ihn, , 
Ich zeig euch, das, was (hAdÜch- if, 
Bu fliehen.und zu.meiden, 
Und euer Herzvon arger gl 
Zu rein’gen-und zu ſcheiden. —1&VJ 
Ich bin der J und Hort, 
Und führ eu N zur Htmmelspfout. 
Faͤgts euch zu ſchwer, ic, geh-voran, 
Ih ſteh euch ander Seites = 
Sch Fämpfe felbfk,.ich brech die Bahn. = 
Bin alles; in dem Streite: 
Ein böfer Knecht der till N ſtehn⸗ 
Wenn er den Feldherrn ſieht angehn. 
Ber fine Seel zu faden-meint, 
® Hi ohn? mich verlieren: 
Wer fie bier zu, verlisren fheint,, 
Wird fie. in Gott einführen, 
Ber nicht fein Kreuz nimmt, und, folgt wie, 
Sit mein nicht werth und meinet Zier. 
So laft ung denn dem lieben Herrn 
Mit Leib und Seel nacgehen, 
dp Dehtsemulg, era au gern 
et. ihm im Feiden fie 
Denn nie nicht Rimpfı, edat auch bie ran 
Des ewgen Lebens nicht davon. J 








2 Tim. 3, 9.12. fe, ER leden wohn m 


339 Met, Keinen Zefa laß ih 





1 Ser Eh . 


- 


exe int, wer hi betrat, 





3 Den a uz wir bluten — 
Fe ‚pn —9 et 
* feines vimmels dehn 
Staub empor geſchwungen. 
eur md der Zodesnacht, 
Sprach er fetbit: „Es it RM: v 


4 Bich, 6.Sere | ung Din i 
Sen ni idee de a Streiters 


Pi und Nacht umfäi SM uns hier, 
Droben iſt es fill und heiter, 

SIenfeits, hinter Grab und Tod, 

Are des A Kr 


J 
* pa un Er, er 


© a t und fleht, 1: 
Das € an hen ‚Same Ba eifte ! 

Br Y Schwachen 

Sieht ung Sieg durch Se Ehrit!” - 


Jeh. 10, B.4. Wem er feine Sıhaafe hat ansgeläffen, x- 
30 . Bel, Gerlen Bräutigam sc. (38), 
I dm Ach — lhrer ſeyn, 


Zei 
Dan Bene jeit fchmale Er ee 
Se Make j ’ 
in und Bun! 
mn 





Ba JE 2 Ch 02 2 


2 Srlnde, Serpt I ne 
in mir um Er 
Deine gur ka, en 


3 Weil du kommen —F zu yerinet ” 
NBICherung Berk 
Und kein Sch, 
Darum fleht dein —5 mic zurecht! 


4 Suter, euer He ‚Ic bin ganz vprieut; 
Su verloren ren, ver 
Em m va H im. 


San mi Öle ta ei — 
6. 14, B. 6. ‚din der Re Matrheit, 
” —Aä 


341 Med. Die Gaade ſey mitx. (ra) 
1 Aus iedifhem Getkiminel, 
Bo Glanz und Luft vergeht, 
Ber it mein Weg zum Hunmel, 
Dahn Die Soflaung fi fteht? 
Ber jpornet unfer Streben, 
Wenn c$ das Ziel dergißt ? 
Ber führt durch Tod zum Leben? 
Der Weg heißt: Jeſus Chrift, 
2 Benn Irrthum ung befangen, B 
Rein Strahl die Na —— 
Wie koͤnnen wir gelangen 
Zum wahren, &ebenslicht 2 
Serroft! es jtrömt die Klarheit 
Bon Gottes. ew'gen Thron, 
Denn Chriftus ift die Wahrheit, 
Der eingeberne Sohn. 
3 Wer ſchenkt in Noth und Leiden, 
Wenn bang das ‚Her; alt 
Die Hoffnung ew get Fesuden 
Daß einft der Morgen ag? 








398 Don der Nachfolge Jeſu Chriſti. 


Wer ſtillt der Seele Beben? 
Wer giebt im Tode Ruh? 
Heil! Ehriftus Ift das Leben, 
Fährt uns dem Vater zu. 


’ 


342 Me. LM. 0.) 


1 hr, die ihr euch nach Chriſto nennt 
Und euch zu feiner Lehr befennt, 
Die ihr feyd durch fein Blut erfauft 
Und auch auf feinen Zod getauft. 


2 Ihhrt nicht den Namen nur allein, 
hr müßt auch rechte Chriſten ſeyn, 
Wenn ihr einst wollt nad, diefer Zeit 
Eingehn zu Ehrifti Herrlichkeit. 


3 Wer dort mit Chriſto herrſchen will, 
Der muß ihm auch hier halten ftill 
In Lieb und Leid, und gehn die Bahn, 
Die er gegangen ift voran. 


4 Wer ewig, will bei Chriſto ſeyn, 
Der muß ihm leben hier allein, 
Und nicht dem Satan feine Zeit 
Aufopfern in der Eitelkeit. 


5 Wer feinem Jeſu fich ergiebt, 
Ihn Iebergeit von Herzen liebt, 
Ein chriftlichefrommes Leben führt, 
Der ift ein Ehrift, wie ſich's gebührt. 
6 Wer Jeſum Chriſtum vecht erkennt 
Und chriftlich feine Zeit anwend’t, 
Wird fanft und felig fehlafen ein, 
Im Himmel bei Gott ewig ſeyn. 


2 Zimoth. 2, V. 19. u trete ab bon der Ungerechtig⸗ 
%. 


Berlangen nach Gott und Chriſto. RE 


X. Verlangen nach Gott und Chriſto. 


343 Mel L. M. @): -- 
1 Brunn alles Heils, dich ehren wir, 
Und oͤffnen unſern Mund zu dir; 
Aus deiner Gottheit Heiligthum 
Dein hoher Segen auf uns komm. 

2 Der Herr, der Schoͤpfer bei uns bleib: 
Er ſegne uns nach Seel und Leib, 
Und uns behäte feine Macht 
Bor allem Usbel-Zag und Nacht. 

3 Der Herr, der Heiland, unfer Licht, 
Uns leuchten Laß fein Angeficht, 
Daß wir ihn ſchau'n und glauben frei, 
Daß er uns ewig gnädig fey. 

4 Der Herr, der Tröfter, 06 uns fchweb, 
Sein Antlig Über uns erheb, 

Daß ung fein Bild werd eingebedtt; 
Und geb ung Frieden unverrädt ; 
5 Jehovah, Vater, Sohn und Geift, 
O Segendbrunn der ewig fleußt, 
Durchfließ Herz, Sinn und Wandel wohl, 
Mach’ uns dein’s Lob's und Segeng voll, 
344 Mel. L. M. (8) 
1 Du unbegreiflich hoͤchſtes Gut, 
Un welchen Flebt mein Herz und Muth ! 

Ich dürft, o Lebensquell! nach Dir, 

Ach hilf, ach lauf, ach komm zu mir. 

2 Ich gleich dem Hirfch, der durſtig ft 

Bon großer Hiß! du, Sefu biſt 

Dem Durftigen ein Seelentranf: - 

Eryuide mich, denn ich Lin krank. 

3 Ich ſchrei zu dir auch ohne Stimm, 

Sch ſeufze nur: 9 Herr! verninm, 

Vernimm es doch, du Gnadenquell! 

Und labe meine dürre Seel. 


[) Derlangen nah Sort und Chriſto. 


‚ Ein frifches Waſſer fehler mir ; 
Herr Jeſu! zieh, zieh mich nach dir: 
Nach dir ein großer Durft mich treibt. 
Ach wär ich Dir nur einverleibt! 

5 Wo bift du denn? o Bräutigam ! 
Ro weideft du? o Gottesfamm ! 
An welhem Brunnen ruheft du ? 
Ich durfte, laß mich auch Dazu. 

6 Ich kann nicht mehr, ich bin zu ſchwach, 
Sch fehrete, Durft und ruf dir nach: 
Laß mich Doch bald erquicket fenn, 

Du bit ja mein und ich bin Dein. 


345 Mel. Sollt es gleich bisweilen ıc. (39.) 
V. 1—5, 8- 10. 


1 Liebſter Jeſu! du wirſt kommen, 
Zu erfreuen deine Frommen, 
Die bedraͤnget ſind allhier: 
Jeſu! mich verlangt nach dir. 

2 Ach) fo laß mich deine bleiben 
Laß mich deinen Geiſt ftets treiben, 
Daß du allzeit wohnſt in mir: 
Jeſu mich verlangt nach dir. 

3 Richte, Sefu ! meine Wege, 

Bahne du ſelbſt meine Stege, 
Laß mich feufzen für und für. 
Sefu ! mich verlangt nach dir. 

4 Komm doch, Sefu, mein Vergnügen ! 
In mein Herz, laß mich nicht liegen 
Bor des Fleifches Sündenthür. 
Jeſu! mich verlangt nach dir. 

5 An dir hänget meine Seele 
Ohne dich ich mich fehr quäle, 
Ohne Dich vergeh ich ſchier: 

Sefu ! mich verlangt nach dir. 








A . 
Er —— 
Zefu ĩ rer Fehl ' 

7 Halte meine 

u bift ja: 





Sr a. 


346 Re. Orte Sinnen. a 
BAT 
1 Meines Sehens beſte 
Mm IA der Shen; 
Meine Seelen Grok und Bee 


‚St u Sehr. 
Bas mein. He alkein ‚erfreut, 
Sin jener Ewigkeit. Ei 
2 And're mögen fich eraniten 
Un den Gütern Diefer Weitz 
Ich will mich zum Himmel ſoigen, 
Weil mir, Jefus nur gefällt. 
Wenn der Erden Gut —3 
Jeſus und fein Reich, beſteht. 
3 Reicher kann ich nirgend. werben, 
AUs ich ſhon im Iefu Din; 
Alle Schäge diefer Erden 
Sind ein fehnöder — 
Jeſus tft das ehr Sut, 
Wo die Srele freudig ruht. 
4 Glänzet es, das Weltgepränge, 
Iſt es lleblich al Wi... 











Seffnäng und Berteuuen auf Bet. or 


3 3% begehre Ridap, 8 Here, ei? 

De R 5 nr 

1 u nie 4 ’w u 
der Dik-liafkin ber J 


8a$ die Anden, Laß ag — 
Der hat alles, wer Dich hag. 
4 Himmetsfenne! — * 
Unbeflecktes ettesfanmm!- 


Starker He and: Dauive 
5 Hör wie klaͤglich Wie —** a 
Dir die trage. Serle fi 
Wie demüthig, Und. —— 
Deines Kindes Stimme AHA 
Laß dich finden, Laß dich finden, 
Denn mein Herze gu Dir dringt. 
6 Dieler ae iteffeiten, 
chthum, Wolluſt, Ehr und Freud, 
en — Schmerzen, Rzinem Herzen, 
Welches fucht die Ewigkeit, .." 
Laß dich finden, Laß dich finden, 
Großer Gott mac mich bereit. 





XI. Hoffnung und Vertrauen auf Gott. 
falm 39, B. 8. Nun, Bere, weß foll ib mich en? 
’ —ã * 
348 Mel. Run rtuhen alle Wilder. (10) 
1 et (06 F ih kann mich teöften, 
Auch wenn die Noth am größten, 
Mit meines Gottes Huld; 
Sein Zorn führt nicht die Ruthe, 
Er züchtigt uns zu gute, 
Bleibt Gott des Troſtes, dev Geduld. 
⸗ 


Es Hoffnung und Dertranen auf Bett. 
2 Da jene in dem Grämen 
Den 


—— 


* — der Sohmuth weicht. 


4 Herz, minn bein Sreft auf Giden 
Bir er 
2; 
tr 
te ii a Dee en Sohn 
Pſalm 57, 2.3. Mau ge Finden 


.- 11! mad Bere mitde ade | 
jo mar ‚mit den 121 
EL Hnnt Fragen maß: 


Bill die Sonne nicht mehr Beinen 
Nach dem trüben Thränenguß 2 
© I der Simmel denn verfhtoffen, 
Läßt er fein Gebet mehr. ein? 
Soll ich denn von Gott verfteßen 
Und er umerbittlich feun ? 
3 Hat die Güte denn ein Ende, 
‚Hat Erbarmen aufgehört? 
ei die Gnadenreihen Hände 
Nun für mich ganz ausgeleert? 
4 RA — — 
ich ftehen ver der Thüe 
| * 





Heffuung und · Bertsauan auf it. ar 


Mir wird faftum Trofft * 
Der en — 
5 Here! du ſieheſt mein Anlieg 
Und den Kummer, der m 


Wie ſich's nicht mit mir il 
Und zu feiner Aend'rung fh nn 


6 Iſt kein Raͤumchen mehr vorhanden, 
Da ich endlich los und ge 
Bon der Fremden Wohlthat Banden, 
Dir nur dienſt⸗ und dankbar fen? 
7 Doch ich ehre dein Berichte 
Ueber meine Suͤndenſchuld, 
So, daß ich mich dir verpflichte, 
Still zu-halten mit Yeduld. 
8 Was du willft, ke mir gefallen 5 - 
Mic behäte fters und’ recht, 
Wo ich hier fol laͤnger wallen. 
Here! eriöfe deinen Knecht. 


Pſalm 66, V. 3. 4. Wie wunderfic find deine Werte ! 
Es wird deinen x. 


330 Wel. Befichl du deine Wege. (Ga) 
1 Wer kann dein Thun begreifen ? 
Herr, du bift hoch und hehr. 
Wenn Menfchen Sünden häufen, 
Wird deine Strafe ſchwer; 
Du richteft ein Zerſtoͤren 
Auf deiner Erde an; 
Du biſt's auch, der ihm wehren 
Und Kriegen fteuern kann. 
2 Wenn Menfchen treg dir bieten, 
Se leaft du Ehre ein, 
Und wenn fienoch mehr wäthen, 
Wirft du gerfiftet ſeyn. 
Sepd ftille und erfennet, 
Ex fen der ſturke Betty: -. pr 


1] 


[2 Hoffining und Vereraurn auf Gott. 


Sein Eifer, wenn er brennet, 
Macht alle Macht zu Spott. 


— — ‚fie noch. 

i 

KT SC 
9— w 12 te 

"ee Oasen beleben Sie 


351 Mel. Was Gott thut das iſt ꝛc. (4) 
2.144,78, 3 
1 Der Herr iſt meine Zuverficht, 
Mein einyger Troſt im Leben, 
Dem fehlt es nie an Troft und Licht 
Der ſich dem Deren ergeben, m 
Gott ift fein Gott. _ Auf fein Gebot 
Wird feine Seele ftille, 
Ihm gnägt des Vaters Wille. 
2 Wer wollte dir, Heer! nicht vertrau'n 7 
Du, bift des Schwachen Stärke, fer 
Die Kugen, weiche auf dich fhau'n, 
Sch’n deine WBunderwerke. 
‚Herr, groß von Rath, Und ſtart von That! 
Mit gnadenvellen Händen 
Wirt du dein Werk vollenden, 
3 Noch nie hat fich, wer dich geliebt, 
Verlaſſen ſehen muͤſſen: 
Du fößt th, wenn ahn Noth umgiebt, 
Doch deinen Troñ genießen, 
Des frommen Herz Wird frei von Schmerz; 
Der Sünder eitles Dichten 
Pflegft du, Herr, zu zernichten, 
4 Drum hefi, o Seele! hoff auf Gott, 
u Der Thoͤren Troft verfchwindet, 


— rn m 
Wenn der Gecahte 


3868 —X 35 


Sr fteht, wenmjene, 
As Fels in Ungemittern, 
‚Herr, du Bft meine Bunerfiht, 
Auf dich hofft meine Seele. 
Du weift, was meinem Heil gebricht, 
Wenn ich in Neth mich quäfe, . 
Wer wollte fih Nicht ganz auf dich, 
Allmoͤchtiger, verlaffen, 
Und ſich in Nummer faffen? 
In deine Hand befehle ich 
Mein Wohlfin und mein Leben, 
Mein heffend Auge blickt auf dich; 
Dir will ich mich ergeben, 
Sen du mein Gott ; und einft im 208 
Mein Fels auf den ich traue, 
Bis ih dein Antlis (haus 
352 Mel. Geber Sof, du wire, 9) 
1 Softt es gleich Glsweilen fiheinen, 
8 vb Soft. berlich Die Seinen, 
D fo weiß und Maub id Dies: 
Gott hilft endlich.doch gewiß, 
2 Hülfe, die er aufgefchoben, 
Sur er Bun nicht an ee, oben, 
ilft er nicht zu ji 
Sr er doch, went en — iſt. 
3 — Wäter. nicht bald geben, 
Sonach ihre Kinder fireben ; 
So hat Gett auch Daaf und Biel; 
Er giebt wie, und warn er. will; 
& Seiner fann ich mich getröften, 
Benn die Noth am allergröften; 
J ift gegen mich fein Kiud, 
Mehr al viterläd gefinat, 





o 


4 








[3 Hoffnung und Vertrauen auf Sort. 


5 Ach Here] wenn ich Dich nur habe, 
Legt man mich gleich in —* Grabe; 
a ich allem andern ab ; 

ah Here, wenn ich nur Dich hab, "| 


Jef. 28, 2.20, Sees fü ud vom beinde 


+ 353 Met. Rum dantet alle Gert. (12) 
. ı Erin Rath ift wunderbar ; 
Gott führt bu: —* in Schmerzen 
Und ar © Menfeh, dein Heil 
Doch jedesmal von ‚ginn 3 
= anne Segensmi 
munderfeltfam * 
AN; ir ihr er ihn 
Fufs Herrlichfte hinaus, 
2 Sein Rath iſt wunderbar ;, 
— bleibet oft verborgen, 


lehrt ung ftilfe feun, * 
—A uns das Sorzen . 
Wir müffen da nur recht 
Bit Feine Küı Be un, 
Die voller Zune 
Schooß der Peutter ruhn. 
3 Sein Rath it wunderbar, 
Er will ald Herr regieren. 
Das Kind foll fich nicht —— 
Der Vater will es 
Das Kind nerfieht es lei Pi 
— führt des Waters Hand, 
Die kann nie was verfehn; 
Die troͤgt ind Vaterland. 
4 = * ift —— ; 
und im heilen, 
feinen Lieeet 
m feinen Siebesfeiten 5 
Bm. 


Das Leiden diefer Bett 
Iſt nur eim.mı eh, 
Sort trägt zur HUN * 
Cr [hlägt und Itebet doch. 
5 Sein Rath ift wunderbar ; 
86 die eoften Kinder, 
Er träget mit, Geduld .. 
Die allerfecchiten Sünder, 
Er holet fie herum 
dieſer Gnadengeit, 
Und offenbaret fich 
In der Barmherzigkeit: 
6 Sein Rath if wunderbar, 
Im — und im Geben. 
Er mißt ung unfer Theil 
Gelöft zu in diefem Leben. 
Er nimmts aud wieder hin 
Und bleibet doch gerecht. 
&o zeigt er, ex fen Herr, 
Und ich nicht mehr ais Knecht. 
7 Sein Rath ift münberbar.; 


8 Sein Rath ift wünderbar ;, 
Er weiß ihn zu, erfüllen. 
Er unterdrüdt und bricht 
Den böfen Eigenwillen, 
Der [hadet mie zu dsl. 
Darum ift Gott fo tren 
And Griht.den Gigenftim. 
Und macht mich daven feet" : 


u on Beau 
9 Sein Rath if ee | 
Gert ver 








Den ib Farcht Bettes:: 


In niß Jahrt er gewiß ' 
Sn eye Ran der Beiden, 
Ins helle Licht der Freuden 


ts 14 * 
PA nn verlaffen bäft, 


Iſt er zu helfen 
Sein Machtwort nur Traͤgt Die Natur; 
Traͤgt we auch jeder walle, 
Doch allenthahen alle. j 


5 Was zagſt du? Gott regiert die Welt, 
Und der ift dein Exrbarmer; 
Er iſt durch Jeſus Löfegeld, 
Auch Sündern. ein Erbarmer, 
Auf, faffe Muth, Des Sohnes Blut 
Sagts dir bei jedem Sarme, * 
Wie gern er ſich erbarme. 


6 Was zagſt du? Gott regiert die Welt; 
Und er iſt auch geduldig, 
Zwar wenn er ins Gericht ung ſtellt, 
Sind felber Fromme ſchuldig. 
Doc fein Gericht Trifft Fromme nicht: 
Drum ſey gewiß er ſchone | 
Auch dein in feinem Sohne, 


4 Was zagſt du? ‚Gott ig die Belt; an 





XIL. Bon ber Furcht Gottes. - 


255 Mel. Wer nur den lieben x. (11.) 
B. 1-4, 7, 8, 10. 


1 Mein Gott! weil ich in meinem Leben 


Dich ftets vor Augen haben ſoll; 
Wirſt du mir auch ein Herze neben, 
Das deiner Furcht und Liebe voll: 


Denn foll mein Chriftenthum beftehn, 


Muß Lich und Furcht beifaiumen.gchn. 


— | 


ur Ben der Furt Gettes. 






2 Laß deine Furcht beim und deuten 
Den Anfang aller fern, 
Und mich auf 
So meidet mar 5 — 
3 Der Sei — 
— —— 
Da ich Dich her: — an = 
a h 
Und a ne dat ie a! ſchrein. 
4 Gteh daß ich ſtets nehme, 
jaf du fig bift; 
W und fhäme, 
sin Greuel it; 
— nen ve tie 
5 Su daB ge immer ak. * 
J 


um ed in Ben. 
nein, 
sen ver Dir ee km 


6 KL Feine Trubſol fheuen : 
> Such und ann Ekel 


En Gettesfurcht gedeihen, 
et ung zu feiner Zeit, 
Drum gieb mir einen tapfern Sinn, 
Bi en in Furcht und ‚Hefinung bin. 
{aß mich auch ſtert 
weder Zed noch Grab; 
Da — die Berheifung erben, 
— Bun Ser Be Gnaden mar: 
Ir en ei 
nn etchn mine —E 


Bender Zur Benies. u⸗ 
2 Be Und 02 
un a gen 


356 net. Herlichthnemiie (6 " 
1 maͤdigſter Erbarmer, 
br: ——— W 
or, jest klag ie J— 
Boll Ahlen Samen und Reu: 


2 Die Größe deiner Stärke, 
Den Zorn, der [chreklich draͤut, 
Die Weisheit deiner Werke, 4- 
Die fenheit 
Und ungemefine Güte, 
Herr! fürchtet — 
Nur mein verderbt Gemüthe 
Denkt leider ! nicht daran. 


3 Drum bitt ich dich von Herzen, 
Ach Vater laß mich nicht 
Mit, deinem Worte ſcherzen. 
Bich dab dein ftreng, Gericht - ,: 
Mir jtets dor Augen jhwebe, 
Daß ich nicht fiher, frei, 
Ned gott'svergeifen. lebe, 
Und nie vermeffen fey. 





&o üb’ id) gute Werke 
Durch eeltung gern 


Bon der Zucht Gottes. 
der Frommen, 


afı, zu olen 


6 Gieb Kt 
Sn deiner 
i hren, teiten, 


Felcher Le 
3 gut du ieſes jeht nicht glauben 
O du falſch berühmte Kunſt 
9 


Ach, wie bald, w 
Was ſich nicht auf Shriftum 97 


” . 


— 2 


358 Mil Wer mut den tiebiwie, AL.) 
3.194088. 


1. Wiuſ du dee Weis heit Dielle-fennen? 
seit die Furcht vor Gott dem Herrn, 
Nur der ift weil’ und Elig zu nennen, 
Der alle feine Pflichten gern, 
Weil Gott fie im gebeut, volldringt, 
Benn gleich dazu Fein Menſch ihn zwingt 


2 Lern Gottes Größe recht empfinden, 
‚Und. fühle deine Nichtigkeit : " ’ 
So wirft du nie dich unterwinden, 
Mit thörichter Bexwegenheit 
Bu tadeln, wag few Bart befhlieft, 2 % 
Der wunderbar, doch beitigäit.., n.C  »= 
3 Den Höchften Sffentlich verehren, 
Sowohl als in der Einfamkeitz 
Die Stimme des Gewiſſens hören, 
Und willig thun, was fie gebeut, 
Auch das (ehrt dich Die Furcht des Seren; 
Auch das thut, werifm fürchtet, gern, 


4 Laͤßt dich Die Welt Beratung merken, 
Wenn du dich fremm van ihr entfeenft, 
Die Furcht des Höchften wird dich frärken, 
Daß du die Welt verachten lernſt. 
Ber Bott dem Höchften mohlgefällt, 
IE othtlich, fett beim Spott der Malt, 


6 Laß deine Furcht, Gott | mich regieren, 
Mic) tet6 auf Dich, den Höchften-fehnz 


416 Bon der Demuth. 


Laß fie mich zu der Weisheit führen, 

So werd ich niemals irre gehn. 
Wohl dem, der dich ſtets Eindlich fcheut ! 
Dich fürchten, Gott, ift Seligkeit. 


XI. Bon der Demuth. 
359 Mel. Wer nur den lieben x. (11.) 
2. 1,58, 10. 


1 ein Gott! du wohneft in der Höhe, 
M Und fiehft auf das was niedrig ift. 
Weil ich nun auf der Erde gehe, 

Und du ein Ri des Himmels biſt; 
So gieb, daß tch in meinem Sinn 
Der Demuth ſtets ergeben bin. 
2 Laf mich in Chriſti Stapfen treten, 
Der hier die Demuth felber war: 
Sch kann ſonſt nicht erhoͤrlich beten ; 
ſtuͤrz mich fonft in die Gefahr, 
Daß mein Gebet dir zum. VBerdruß, 
Und mir zur Sünde werden muß. 
3 Nicht meiner, fondern deiner Ehre 
Laß all’ mein Thun gewidmet fenn. 
Und daß fih nur dein Ruhm vermehre : 
So präge mir mit Nachdrud ein, 
Ich fey nicht werth der Gnaden Kraft, 
Die alles Gute in mir fchafit. 
4 Haͤtt' ich gleich alle Tugendgaben, 
Und hätte dach die Demuth nicht 5 
So würd ich nur ein Blendwerf haben, 
Nur Dampf und Schatten, und fein Licht. 
Drum laß der Tugend gröften Schein 
Bei mir auch wahre Demuth fern. 
5 Hilf, daß ich mich in Demuth Eleide, 
Daß ich von Stolz und Heffart frei, 


Beni Demsih. un 
Die te Dead wen außen melde, 


dernurhövoll iin 
Ph fieht nicht auf Das fe ‚Kleid, 
Er liebt des Herzens Richrigkeit, 
6 Auch laß mich dir bei allem Leiden 
In Demuth unterwerfen feon : 
Dort wirft du mich mit Ehren Hleiben 
Nach ausgeftand'ner on und Bein. 
Denn wer fich feloft erniedrigt hi 
Steht dort dewiß ‚erhöht bei Di 


Rath. 6,8. —8 Dis ee arm fin, 


360 Me. Genug fer, o meinen. (16) 


2 Menfihen, die den Mangel Fonnen, 
Der duch Adam auf uns kam, 
Die fidh blind und uncein nennen, 
Lieblos, todt, verkehrt und lahm, 
Denen alles — 
Und die ein Ant 
>] herunt: 


ie 
— unwerth 


3 Die au, beim Genuß ber — 
Immer ein und niedrig find, - 
Die ihr tiefer Seelenfchade 
Und der Seit on um entzandt; 
Deren Au⸗ — 
Die der Griff Demi treibt . 


— 


1 Don der Demuch, 
Die ſelbſt nichts, nein, alle Gaben 
deaete 





5 Selig ſollt und — 
3 be fan und dit 6 
‚Dies fann hier kein Weitind den 

‚She habt nichts und. iacnd; 


Nichts, das in — RI 
1 em an nahftellt; z; 
uf in allen 
Bi vergnüigt und fetig machen, 
6 ein, herrlich BEE) r werden 
In dem Ri —3 
BR ent jener neuen, 


—— Neth, — 
‘as in Gott verbergen war, 
ird dert groß und offenbar, 
, wo wir den König fchen, 
‘0 nur Arme um ih den. 
361 Rel. Run ruben ale Wider. (10) 
1 Waos ich nur Gutes habe, 
deine milde Gabe, 
Du Bater alles Lichts ! 
Mein Dafein und mein deben 
en mir von Dir gegeben 
(md ohme Dich vermag ich nichte. 
*3 erſtand als Kräfte 
25 nüsfichem Gefehäfte, 
‚Hab ich aus deiner Huld, 


ne @ 


— 


3 Das LT Dep ich mich freue, 
Schafft du-nach deiner ut, 
Du Herr der ganzen Welt} 
She Sild und ihre Di 
ie und ihre 
Nur fe, wie dit es ek 
4 Sottt ich mich dann erheben, 
Wenn mir in diefem Leben 
Viel Gutes wiederfährt ? 
Bas hat dich, ‚Herr, bewogen, 
Bei du mich vorgezogen ? 
Bin ich, au) jemals deffen weh? 
5 Ich bin viel zu:geringe.” 
Der Huld, Herr, aller Dinge, 
Die du mir, haft erzeigt, 
D Laß michs nie seraeifen 
Ascnn fid mein Hu 
Sum Erol Und ülgerhäntet wi 
6 Das näglid; anzuwenden, 5 
Ba Dura Meet Anden ae 
ervan! 
se Yen werden 


auf 2 
Dazu gieb Demuth und Verſtand. 
UV. Bon ber Gelaffenheit aub Zufrieden⸗ 
heit mit — Wegen. - 


Aucã 21, V. 16. Paffet sure Greien-mit Geduld. 
2 Net. Ringe seht wenn. A) 4 
1 Wenn zu Seiten ſchwere Leiden, 
Wären fie auch unverfhuld't, 
Auf dir Tiegen—wilift du fiegen s 


Faff die Setle in Geduld, - 


49 Bon der Gelaffenheir und Zufriedenheir zc. 
2 Bet'ſt du Eindlich, und nicht ſtündlich 


REN — nicht Ya gelingen: : 


Scag, und übe nur die Liebe: 
Zafl’ die Seele in Geduld. 
4 Sieh, noch 3353 trug dein Lehrer 
e en fo fm —— — 
ern , en: 
Satf’ die Erle in Geduld. 8 
5 Die Ai en feine en 
58 —X — 
Pr ee ohnen: eine Kto 
Tragen fie im eland. 


983 Mel. Nun ruhen alle Walder. 140.) 


10% ab I mich ergeben 
em Pilgetieben, 
on * ück und im Süd, 
In Schmerzen und in’ den, 
Und bis ans Biel der Leiden 
In meinem legten Augenblid. 
2 Gott wars der für mich machte, 
Noch eh ich war und Dachte, 
Des ero’gen treue Hand, 
Bat nebio mich geleitet, 
des Gluͤck bereitet, 
ws ich fehr oft duch’s Ungläd fand. 
3 Was helfen meine Sorgen ? : 
Mein Süd ift mir verborgen, 
Mein Ungläd kenn ich nicht. 
Dem Hüter meiner Seelen, 
Dem will ich mich Befehlen. 
Er weiß allein mas mir gebricht. 





en 
i 

een du — SIefu bift, 
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t 
n nur 
Bis er beffer Hk Teranden 






ER 
Wire Di = 
unoeifen 


5 Glaub nur edle H 
er 6 ii 
Kenn dein Bi ae 
Glen du von DER — 
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Don der Gelaffenheit und Zufrledenheit w. 423 


Pſalm 37,8.%. Ich bin jung geivefen, und alt ge- 
worden, und noch nie ıc. 


36H Mel. Nun rupen alle Wilder. (10.) 
1 Dir hab' ich mich ergeben, 
Mein Gott im ganzen Leben 
Im Unglüc wie im Glück. 
Die dank ich meine Freuden, 
Dich preif’ ich auch im Leiden 
Bis an den legten Augenblick. 
2 Dein Rathfehluß fen mein Wille, 
Sch will in heil’ger Stille 
Mich deiner Borficht freu’n. 
Dein ewiges Erbarmen, 
Dein Beiltand fall mir Armen 
Zufriedenheit und Reichthum ſeyn. 
3 Laß mich nicht zweifelnd wanfen, 
Nenn traurige Gedanken 
Mir deinen Troſt entzieh’n. 
Ach werde nie vergebens 
Zu dir, 0 Freund des Lebens, 
Mit Eindlichem Vertrauen flieh’n. 
4 Erleicht're meine Leiden 
Durch deines Geiſtes Freuden, 
Duch Muth und Hoffnung mir, 
Druͤckt mich die Laſt der Schmerzen, 
Dann Tpeich & meinem Herzen: 
Ich, dein Erretter, helfe dir. 
5 Was fol ich mich betrüben ? 
Den Menſchen, die Dich lieben, 
Muß alles Segen fenn. 
Ich bin ja dein Erlöfter,, 
Sonft weiß ich Eeinen Tröfter, 
Sonſt Eeinen Hort als dich allein 


Sch will dem Kummer wehren, 
Sott durch Geduld verehren, 
Sm Glauben zu ihm fieh’n. 


494 Bon der Gelaffeneit unt Pufriedenheit 1. 


Sch will den Zod Gedenfen, 
Der Herr wird alles Ienfen, 
Und was mir gut iſt, wird geſchehn. .,, 


Jeſ. 3, 2.9. A a Gott, aufden wir 


366 TELM & 

J 

B oder Schme 
Wo dir, der nichts ale Heben fan, 
Doll Dank und voll Vertrauen an. 

2 Nur du, der du allweiſe bift, 
Nur du weißt, was mir heilfam iſt 3 
Nur du fiehft, was mit jedes Leid 
Für Heil bringt in der igkeit. 

3 Mt alles dunkel um mich ber, 
Die Seele müd und denleer, 
a du doch meine Sitverficht, 
Bit in der Nacht, o Gott! mein Licht. 

4 Verzag, 0 Herz! verzage nie, 

— auf, dat Eennt fie; 
Er weiß den Kummer, der dich quält, 
Und geben kann er, was dir fehlt. 

5 Wie oft, ! weint* ih und wie e1 

gar Se San mir — ii 
ft jammert ich unträftbar heut, 
And morgen ward ich fchen erfreut. 

6 Dft fah” ich keinen Ausgang mehr, 
a — fehre 
Be bift du, Gott! wie fhaueft du 
Denn meinem Elend ſchweigend zu 7 

7 Dann hörteft du, o Here] mein Flehn 
Und eitteft bald mix beizuftchn, Eu 
Du öffneteft die Augen mir: 

Sch fah” mein Gläk und dankte dir. 








Don der Belaffenbeit und Hufriedengeit x. 425 


8 Gagt’s alle, Die Gott je geprüft, 
Die ihr zu ihm am Hülfe riefit ; 
Sagt's, Fromme! ob er das Gebet 
Geduldig Leidender verfhmäht. 

9 Und helfen will er, zweifle nicht! 
Er haͤlt getreu, was er verſpricht, 
Du ſollteſt nicht verlaſſen ſeyn; 
Dies laß dein ſorgend Gert erkeu’n. 


367 Mel Wer nur den lieben x. (11.) 


1 Ich bin in allem wohl zufrieden, 
Befind mich ruhig und vergnügt. 
Weil ich hab Gottes Lieb hienieden, 
Mein Jeſus mir im Herzen liegt, 
Der heil’ge Geift mich lehrer und leit', 
Und Gottes Wort mein Herz erfreut. 
2 Es trau’t mein Herz in meinem Leibe 
Auf Gott, weil ich fein eigen Kind, 
Trotz dem, der mich von ihm abtreibe, 
Es fen Welt, Satan oder Sünd: 
Gott iſt mein alles ohne Trug, 
Sch habe Gott, und hab genug. 
3 Soll Leid für Freud mir fenn gefendet, 
Und für das Leben gar der Tod, 
Ich bin zufrieden, weil er wendet 
Zu meinem Bolten alle Roth, 
Wie Gott will, fo ift auch mein Wil’, 
Wie er es macht, fo ſchweig ich ſtill. 
4 Um mich hab ich mich ausbefümmert, 
Die Sorge iſt auf Gott gelegt, 
Ob Erd und Himmel gleich zertruͤmmert 
So weiß ich Doch, Daß er mich trägt, 
Und wenn ich habe meinen Gott, 
So frag ih nicht nach Noth und Tod. 
5 Gott, einen folhen Sinn laß haben 
Mich jest und big ins Grab hinein, 


8 Bonder Gelaffenfeit und Bufriedenfeie so. 


Mit deinem Leide und ee 
* dr 
Bi kalt 


io — mich * — 


1 — & 
En 


4 SER Aue Aion, — N 


2 di di — 
— — Kunde Opel, 
Drüden dich Die Feinde — 
So vertraue deinem Gott: 
— 
3 ines je ummer 
—* — ii Ben, d, 
ehr in nie erde 
adne 55 w. 
4 Gott pflegt ein getreues 
als — ewoͤhrt, 


nat Fon lauter We 
—— komnnn auf en 


Seste, u. fm. 
6 a von — Welt em 


8 ebt auf das Scheid, reude, 
EN Besen, ee 


r. Sales daß es — Eile, 


Bon der Gelaſſenheit und Sufriebenheit ve. 


309 Mel. Jeſus meine Freude. . 


—1 


— 


— 


4 


®8.1,3,4,64. ° 


eele fen zufrieden, 
S Was bie Gott beſchieden, 

Das iſt alles gut. 
Treib aus deinem Herzen **8 
Ungeduld und Schmerzen, 

Faſſe friſchen Muth. 
Iſt die Noth Dein-täglich Brod, 
Mußt du weinen mehr als lachen, 
Gott wirds doch wohl machen. 


Scheint der Himmel trübe, 
Und der Menſchen Liebe 
Stirbet ganz dahin. 
Kommt das Ungel 
Faſt all’ Augenblide, 
Und quält deinen Sinn; 
Nur Geduld, Des Himmels Huld 
Sieht auf alle deine Sachen: 
Gott wirds Doch wohl machen, 


Ungeduld und Grämen 
Kann von uns nichts nehmen, 
Macht nur geößern Schmerz 
Wer fich widerfeßet, 
Wird nur mehr verletzet: 
Drum Geduld, mein Herz ! 
Aus dem Sinn Mit Sorgen bins 
Drüder gleich Die Laft die Schwachen, 
Gott wirds doch wohl machen. 


Auf die Waſſerwogen 
Kolgt ein Regenbogen, 
Und die Sonne blidt; 
So muß auf dag Weinen 
Lauter Freude fcheinen, 
Die das Herz erquickt: 





WE Bon der Gelaffenkeit uud Dufcirdenkeit x. 


es fun, i — 
See Atos And ası Bein 


& 


5 Kronen fell der * 
Berne Are Beten 
Aa au 


Gott wi de weht machen. 
cu Its verbleiben, ri 


Ich will mich Ki” 
Gott getreu zu 
Beides Tod und 


Bleibet a 

ern min 
Denn mein BE Br Gott will, 
Drum fon ib zu Bun Baar s 
Gott wir 


370 Met. Wer mir den fieben se, (11) 


ı Komm heb empor die trüben Blice : 
Wenn fich dein — in — verliert, 
a deitet da —— 
‚Zu dem die Liebe immer ale 


Wie 
Aus tieffter Be fein ſch et Ficht! 
2 Gott, 38 wenn dit uns erh oreſt, 

Oft Bes wenn du den ar 

be ne: Aut Kbuf, et, 

bet" ich, BER Ann 
must — nicht, 0 ‚Bater, — dein, 
Dein Bille nur gefheh” allein, 
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311 Nach eigener Melodie. (44, 
DB. 1,2, 48. 
1 Was Gott thut, das iſt wohlgethan, 
Es bleibt gerecht ſein Wille: 
Wie er faͤngt meine Sachen an 
Will ich ihm halten flille:. 
Er ift mein Gott, Der in der Neth 
Mich wohl weiß zu erhalten ; 
Drum laß ich ihn nur walten, 
2 Was Gott thut, das ift wohlgethan, 
Er wird mich nicht beträgen, 
Er führet mich auf rechter Bahn, 
Drum laß ich mir begnügen 
An feiner Huld Und hab Geduld, 
Er wird mein Unglüd wenden, 
Es fteht in feinen Händen. 
3 Was Gott thut, das iſt wohlgethan, 
Er ift mein Licht und Leben, 
Der mir nichts Boͤſes gönnen kann, 
Sch will mich ihm ergeben, 
In Freud und Leid, Es kommt die Zeit, 
Da öffentlich erſcheinet, 
Wie treulich er es meinet. 
4 Was Gott thut, das ift wohlgethan, 
Muß ich den Kelch gleich ſchmecken, 
Der bitter iſt nach meinem Wahn, 
Laß ich mich doch nicht fehreden, 
Weil doch zulegt Ich werd ergoͤtzt 
Mit ſüßem Troſt im Herzen, 
Drum weichen alle Schmerzen. 
5 Was Gott thut, das ift wohlgethan, 
Dabei will ich verbleiben, 
Es mag mich auf die rauhe Bahn 
Gleich Noth und Elend treiben, 
So wird doch mich Gott väterlich 
Sn feinem Arm erhalten, 
Drum laß ich ihn nur walten. 


6 Von der Gelaffenheit und duftiedenheit se. 


nal lest. Bee" 
e du fie ', zufrieden ſeyn, 
Und foren: 8 ei 

— — und ne oeneeBeit, 
Deuch mich, 4 —* “. (18) 


1 —— — u 
der Ast jet 
Meine Seien — 


Wie c$ jeßo gel jun Möht; 
Liebſte file, 
nen, suis ie! 

2 SE je ich dir zumider, 

NW deiner reunde Spott, 
Den ich die Feinde nieder, 
;o vertraue deinem Gott: 
Lieofte Seele, u. f. ws 
3 Iſt in deines Herzensfammer 
Nichts als Lauter Berzeleid, 
Diager ic ehr — — 
Hier in diefer Sterblichkeit: 
Liebfte Seele; u. ſ w. 
4 Gott pflegte ues Hetze, 
Wenn es ——— ‚Kreu; —— 
ah tröften, nach dem Schmerze, 
Und giebt, was es nur begehrtz 
eiebſte Seele, u. ſ. w. 
5 Auf den en ſcheint Die, re 
Fommer Luft auf Leid, 
Ba Angit Femme lauter — 
kommt auf Traurigkeit 
Liehte Seele, — mw. 








Bott —* auf das Si ben — 
—— giebt ex auf die Moth, 

Lichte Seele, halte Hille 

Denke, daß es Gottes Wille, 
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359 Mel. Jeſus meine Freude. (9) 
®.1,3,4,6—8. ° 


1 Geele fen zufrieden, 

S Was dir Sott befchieden, 

Das ift alles gut. 
Treib aus deinem Herzen * 
Ungeduld und Schmerzen, 

Faſſe friichen Muth. 
Iſt die Noth Dein-täglich Brod, 
Mußt du weinen mehr ale lachen, 
Gott wirds doch wohl machen. 


Scheint der Himmel trübe, 
Und der Menfchen Liebe 
Stirbet ganz dahin. 
Kommt das Yingelüde 
Faſt all’ Augenblide, 
Und quält deinen Sinn; 
Nur Geduld, Des Himmels Huld 
Sieht auf alle deine Sachen: 
Gott wirds Doch wohl machen. 


Ungeduld und Grämen 
Kann von uns nichts nehmen, 
Macht nur größern Schmerz 
Wer fich widerfeßet, 
Wird nur mehr verlebet: 
Drum Geduld, mein Herz ! 
Aus dem Sinn Mit Sorgen bins 
Drücdet gleich die Laſt die Schwachen, 
Gott wirds Doch wohl machen. 


4 Auf die Waffermogen 
Folgt ein Regenbogen, 
Und die Sonne blidt; 
So muß auf das Weinen 
Lauter Freude fheinen, 
Die das Herz erquidti 


— 


— 


EB Von der Gelaffenheit und Zufriedenheit x. 


Laß es ‚Wenn A d 
PA i 3* af, mi a an gein 
Gett wirds dech wohl machen. 


5 Kronen fell der tr 
Der ... 


—5 Be er ; 
ur m % 25 alt, 
as ma 
Drum nimm — Sb! für, 
Alles Un 
Gott wir de 546 ken. 


6 Nun fo ſolls verbleiben, 
Sch will mich verfchreiben, 
Sott getreu zu [em: 
Beides Tod und Leben, 
Bleibet ihm ergeben, 
Sch bin fein, er mein ; 
Denn mein Biel Iſt, wie Gott will. 
Drum fa jeg ich zu allen Sachen: 
Gott wirds doch wohl machen. 


370 Re. Wer nur den lieben wc. (11.) 


1 Komm heb empor die träben Blicke: 
Wenn fich dein Weg in Nacht verliert, 
Dich leitet Gott zu deinem Glücke, 
Zu dem bie eiebe immer fü fährt 
Wie fhien dir oft, vergiß es 
Aus tieffter Ro t fein eines, fit! 


2 Gott, gnädig, wenn du uns erhöreft, . 
Oft gnädiger, wenu du den Plan, 
Den ‚unfee Kurzficht, ſchuf, zerftöreft, 
‚ Bater, bet’ ich dankbar an. 
Rein Wille nicht, o Vater, — dein, 
Dein Wille nur gefcheh" allein. - 
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J371 Nach eigener Melodie. (44) 


1 Was Gott thut, das iſt wohlgethan, 
Es bleibt gerecht ſein Wille: 
Wie er faͤngt meine Sachen an 
Will ich thm halten ftille: 
Er ift mein Gott, Der in’ der Noth 
Mich wohl weiß zu erhalten ; 
Drum laß ich ihn nur walten. 
2 Was Gott thut, das ift wohlgethan, 
Er wird mich nicht betrügen, 
Er führet mich auf rechter Bahn, 
Drum laß ich mir begnügen 
An feiner Huld Und hab Geduld, 
Er wird mein Unglüd wenden, 
&8 ſteht in feinen Händen. 
3 Was Gott thut, Das ift wohlgethan, 
Er ift mein Licht und Leben, 
Der mir nichts Boͤſes gönnen kann, 
Sch will mich ihm ergeben, 
In Freud und Leid, Es kommt die Zeit, 
Da öffentlich erfcheinet, 
Wie treulich er es meinet. 
4 Was Gott thut, das ift wohlgethan, 
Muß ich den Kelch gleich fhmeden, 
Der bitter ift nach meinem Wahn, 
PN An Pan reden, 
eil Doch zule werd ergößt 
Mit ſüßem Troſt im Herzen, 
Drum weichen alle Schmerzen. 
5 Was Gott thut, das ift wohlgethan, 
Dabei will ich verbleiben, 
Es mag mich auf die rauhe Bahn 
Gleich Noth und Elend treiben, 
So wird Doch mich Gott väterlich 
In feinem Arm erhalten, 
Drum laß ich ihn nur walten. 


49 Bon der Gelaſſenheit und Bufriedenpeit x. 
bi 1, V. 4. Die Geduld aber foll bleiben‘ 
Sao ‚ons. Ende, x. 1o0 fefie Du 


372 Del: Oebttih fol.mrin-Here ze. 12) 
1 ar da dich aoch Eränfen ? - 


Bei. —— nicht 3. 
„Dee du 3 en Kamen, 
u . 
Saut ter 3a und Au 

2 de t d ne 

ne Er Bu’ Bei bene) 

Er wird ferner fergenz3 

at er ie bisher Falten, 
D % wird Er, der Hirt 
Auch noch feener swalten. 


3 Bei, du bo), was * ne lagen 
ins für Boch, Auch den Tod 


Dir zum Beten wenden. 
5 Mußt du bier: wie — 7 fragen; 
Warte nur, Gottes u 
Wird ſchon einmal {ch chlagen; 
Und alsdann wirſt du empfinden, 
Daß Das Leid Diefer Zeit 
Emig muß verfchwinden. 
6 Suche durch Geduld und hoffen 
Stark zu feyn Schick dich drein, 
Bis dein Ziel getroffen ; 





Sen Der Gelenk un Duft in. a 
Es wird einf die Angfifiurh mine “ 


ıd du dort Eins: 
woher Auke De 


373 el. Rum zuende Ber. 00: 
Be 160. 20. I 
1 Rh fon in Hagen, * 


— — Seile, IB 
‚Kein wahı 5 
Genug. um —— Herz lar dich 
2 Was nuͤtzt 26, heidniſch Sorgen, 
Und jeden neuen Morgen 
Mit neuem ‚Kummer feh'n ? 
Du Vater Meiner Tade, 
Weißt, eh" ich dire — Tage, 
Mein Leid und auch mein Wohlergeh'n. 
3 Auf deine Hand zu ſhauen, 
»E TEN eine Mic; 
as Y end) 
Sch wift fe treulich 5 
Und dich, mein Pater! fe lieben ; 
Denn du verläßt die Deinen nicht, 
4 ax Rr die Blumen Keen — 






ic auälet, 
dem Hettn glauße. au 
5 Heer1 alle meine Gorgen, 
8 ,die mich verborgen 
‚In meinem Geifte nagt, 
Bet ich auf Dich, den Treuen 
Du weißt den zu —53 


Der fromm dach deiner Oulfte fragt. 
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6 Wenn meine Augen thränen, 
Und fih nach Hälfe fehnen, 
So Flag ich dirs, dem Heren ; 
Dir, Vater, dir befehle, 
Sch jeden Wunfch der Seele, 
Du hoͤr'ſt, du hilfſt, du fegneft gern. 
7 Wenn ich bier Tiefen fehe, 
Und es nicht ganz verftche, - 
Was du mit mir gethan: 
Kann ich Doch deß mich tröften:: 
Du nimmft mich, mich Erlöften, 
Gewiß dereinft zu Ehren an. 
8 Dort in der frommen Schaaten, 
Dort werd ich es erfahren, 
Wie gut Du mich geführt. 
Da Pen ich dir mit Freuden, 
Nach überftand’nem Leiden, - 
Den Dank, der deiner Huld gebührt. 


374 Nach eigener Aetodie. (11.) 
8.15, 7. 
1 Wer nur den lieben Gott laͤßt walten, 
Und hoffet auf ihn allezeit : 
Den wird er munderlich erhalten 
An allem Kreuz und Traurigkeit: 
Wer Gott dem Allerhöchften traut, 
Der hat auf keinen Sand gebaut. 
2 Was helfen uns die ſchweren Sorgen ? 
Was hilft und unfer Weh und Ah? 
Was —9— es, daß wir alle Morgen 
Be enfgen unfer Ungemah? 
Wir machen unfer Kreuz und Leid 
Nur größer durch Die Traurigkeit. 
3 Man halte nur ein wenig ftille, 
Und fey doch in fich ſelbſt vergnügt, 
Wie unfers Gottes Gnaden- Mille, 
Wie fein’ Allwiſſenheit es fügt: 
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Gott, der uns ihm hat auserwählt, - 
Der weiß auch 8 wohl was uns fehlt. 


4 Er kennt die rTechten Freudenſtunden, 
Er weiß wohl, wann es nuͤtzlich ſey: 
Wenn er uns nur hat treu erfunden, 
Und merket Eine Heuchelei, 
So kommt Gott, eh‘ wir’s uns verfeb'n, 
Und läffet uns viel Gut's geſcheh'n. 


5 Denf nicht in deiner Drangſals⸗Hitze, 
Das du von Gott verlaffen ſeyſſt, 
Daß der nur Gott im Schooße fiße, 
Der fich mit fletem Gluͤcke Ipei : 
Die folgend’ Zeit verändert viel, 
Und feget jeglichem fein Ziel. 


6 Eing, bet und geh auf Gottes Wegen, 
Verricht das Deine nur getreu, 
Und trau des Himmels reichen Segen, 
So wird er bei Dir werden neu: 
Denn weicher feine Zuverficht 
Auf Gott fept, den verläßt er nicht. 


e+ 37 
XV. Bon dem Gcheffiim gegen ‘Gott. 


1 Sam. 3, 8.9. Mede, Herr, denn dein Knecht hoͤret. 
373 Ne. Fren di fehr, o meine wc. (15.) 


1 rede, Here] denn dein Knecht hoͤret 3 
Deine Stimm’ in deinem Wort 

Iſt mein Lehrer, der mich Ichret, 

Und mein Licht zur Himmelspfort ; 
Sch erkenne weder mich, 
Bon mir felbft, noch Jeſu! ! Dich, 
Darum wolleſt du mich Ichren, 
Dich zu kennen und AN ehren. 


198 Ben vom Gehorſam agent Set. 
Ente fh ci ia Ierticht Anden 


MR Eu — 
ng und, Ruhms 


en a Sag 

gap mich, ua jet Sheen! 
In der —X ah neh d hören 
316 Bel. nn an) 


Du bit der ‚Here un! 
Was du gebt oretit ift Fr ge vn 


2 ren pi 
Dein ang genehi X her ern 


—2 


Don dem Gehorfam gegen Gott. 


Laß mich nun auch die Babe bringen, 
Und mich nur deiner Rechte freun. 

Die Chriſten mäffen dein Gebot 

Aus Liebe thun, und nicht aus Noth. 


Ich fehe, wie auf dein Geheiße 

Dir Wind und Meer gehorfam find, 
Die Kreatur mit größten Blei 

Ihr aubefohl'nes Werk beginnt : 
Vielmehr kommt mir, als Wenfchen, zu, 
Daß ich nach Deinem Winke thn. 


Dein Sohn that deinen Willen gerne, 
Und ftellte fih zum Muſter dar, 

Daß ich Gehorſam von ihın [erne, 
Wie er dir ſelbſt geherfam war, 

Und folches freudig in der That 

Bis in den Tod, bezeuget hat. 


Laß mich nicht erit in ſelchen Dingen 
Mir Kleifch und Blur zu Rathe gch’n, 

Die mein Gehorfam fol nellbringen ; 
Sie werden mir nur wideritehn : 

In unſern Gliedern finder fich 

Noch ein Gefeg dag wider dich. 


Ach fchreibe felber dein Geſetze 
Mit großer Kraft in meinem Einn, 
Daß ich nicht deinen. Bund verleße, 
ech fonften ungeherfam bin. 
Laß mich dein Joch mit Freuden zieh'n 
Und alle MWiderftrebung flieh’n. 


Se bald ich deine Stimme höre, 
So mahe Herz und Ohr bereit, 
Daß ich fie mit Gehörfam ehre, 
Und thue, was fie mir gebeut. 
Ein Hörer fell ih nicht allein, 
Kein, auch zugleich ein Thäter fenn. 





@ Atexhähfter ergeht, 
fisines tetens iger 
\enz uhren 


a Kes will ic genen bis 
gpenn Ih nut dich ton beſiden > 
eg mit lem geligewint, 
Hierauf oil ich mi nicht hüten: 
in mein Gl, 
welt 
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378 Re. L. M. (8.) 


1 I) ftarker Gott! o Seelenkraft! 

D Lehens⸗Herr; der alles ſchafft! 
Was ſoll ich khun, was iſt dein AR’? 
Gebiet, ich will dir halten ſtill. 

2 Ich kann ja nichts, das weißt du wohl, 
Auch weiß ich nicht, was ich thun ſoll; 
Du kannſt allein verrichten dies, 

Du weißt es auch allein gewiß. 

3 Rath, Kraft, Held, iſt niemand, als du 
Rath giebeft du in fitller Rub; 

Kraft biſt du auch in höchfter Noth; 
Held ift dein Nam, 0 Wunders@ott } 

4 Du Fels des Heils! erhalte mich ; 
Du Lebensſtrom, flleß mildiglich > 
Klief doch in meine Seel hinein, 

O £ehre bei dem Sünder cin. 

5 Die Zeit ift bẽs und falfchheitsvelt, 
Sch weiß nicht, wie ich leben fell; 

Du bift ein Herr, der groß von Rath, 
Du biſt ein Sott der ftarf von That. 

6 Was willit du ? Herr! Das fage mir; 
Sch Elopf, ach thu Dach auf die Thür: 
Ich ruf und fehrei, du hoͤrſt es wohl: 
Was willft du, Herr! daß ich thun fell. 


379 Net. Jeſuse meine Buberfiht. (8.) 


1 Folgt mir, wollt ihre Shriften feun, 
Ruft der Herr in feinem Worte: 
Auf dem Kreuzweg geht herein, 
Und ringt nad) der engen Pforte, 
Laßt euch feinen eiteln Blick 
Oder Weltbrauch zieh’n zurüd. 
2 Unverdroſſen ſchickt euch nun, 
Jeſu Soch auf euch zu nehmen, 


438 Don der Selbſtverleugnung. _ 


Seinen Willen gern zu thun, 
Euren aber zu bezähmen. 
heiften wien anders nicht 
uezuäden biefe Pflicht, - 
3 Tief ermiebrigk fen der Sinn, 
Hochmuth aber ausgetrichen: 
Arm am Geiſt fern ing! Gewinn, 
Reich genug ind, did Wett lieben, 
Und fie fürchten keinen Feind: 
Denn der Söchſte iſt ihr Freund. 
4 Aller Kummer, der euch nagt, 
Sen verbannt auf heut’ und mergen $ 
Shriftus hat ihn unterfagt, J 
Heget alſe keine Sorgen, 
Weil er ag forgen will 
Ach! fo feyd getroft und fill. 
5 Eure Gettgelaffenheit 
Bleibe feft genränd'tim Glauben, 
Ch’ euch der Genuß erfreut, 
Laßt euch nicht Die Hoffnung rauben, 
In vergnägter Herzensruh 
Nehme fie beftändig zu. 


380 Rd. O Bott du frommer x. (12.) 


1 as frag ich nach der Welt, 
W Und allen ihren Schaͤtzen, 
Wenn ich mich nur an dir, 

Herr Sefu, kann ergößen : 
Dich hab ich einzig mir 

Zur Wolluft vorgeftellt, 
Du, du bift meine Ruh; 

Was frag ich nad) der Welt. 

2 Die Welt ift wie ein Rauch, 

Der in der Luft vergehet, 
Und einem Schatten gleich, 
n Der Eurze Zeit beftehet, 
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Mein Jeſus aber bleibt 
Wenn alles bricht und faͤllt: 
Er iſt mein ſtarker Fels, 
Was frag ich nach der Welt. 


3 Die Welt ſucht Ehr und Ruhm 
Bei hocherhabnen Leuten, 
Und denkt nicht einmal dran, 
Wie bald dach dieſe gleiten 3 
Das aber, was mein Her 
Bor andern rühmli Au, 
Iſt Zefa nur allein > 
Was frag ich nach der Welt. 
4 Die Welt fucht Geld und Sut, 
Und kann nicht eher raften, 
Sie haben denn zuvor 
Den Mammen in den Kaften : 
Sch weiß ein beffer But, 
Wornach mein enge ftellt ; 
Iſt Sefus nur mein Schatz, 
Was frag ich nad der Welt. 
5 Die Welt bekuͤmmert fidh, 
Sm Fall fie wird verachtet, 
Als wenn man ihr mit Lift 
Nach ihren Ehren trachtet > 
Ich trage Chriſti Schmach, 
So lang es ihm gefaͤllt; 
Wenn mich mein Heiland ehrt, 
Was frag ich nach der Welt. 


6 Die Welt kann ihre Luft 

Nicht hoch genug erheben, 
Sie dürfte wohl dafür 

Noch gar den Himmel geben: 
Ein and'rer hälts mit ihr, 

Der von fich ſelbſt viel hält; 
Ich liebe meinen Gott, 

Was frag ich nach der Welt. 


“40 Bor dern guten Gewiſſen. 
7 Was frag i der Weit; 
1 On > vergehen: 


8 Bus Bi nad Der Betr 
vH it mein Seen, 
wen y 06, air nn, 
mich gauz 
Mein ganzes —c— 
Und was wir ſeuft g 
Drum um [08 ich noch einmal, 
De fras 4 nad ber Welt. 





XVII. Bor dem guten Gewiſſen. 
381 Mel: Core des Himmel⸗ w. (IO) 
1 Frowmer Ge Gott! el gut Gewlſſen 
Sf der Shriften Schat und Ruhm z 
Benn fie Sab und Guter miflen, . 
Bletbr. doc dies ihr Eigenthurm. 
Nimmt des Feind, beraudi Die Gluth; 
Diebt Docs dieſes Kroft. und Muth. 


2 Es fteht fefter als die Mauern, 
Wenn ih Sturm und Wetter regt: 
Und weiß herzhaft auszudauern, 
Wenn fibon alle® auf uns ſchlaͤgt; 
Ja man ruht bei Liſt und Wuth, 
Doch auf diefem Käffen gut. 
3 Aber ac } ein bir Geroiffen 
PR en frechen Suͤnder an. 
Wenn er firh ven Gott geriffen, 
0% Und das Boͤſe frei gethan: 
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Truͤt es Doc zuleßt empor, 
Und hält ihm die Bosheit vor. 
4 Darum laß die freche Motten, 
Die nur Fleiſchesluſt ergogt, 
Ueber das Gewiſſen fpotten, 
Es erwachet Doc zuletzt: 
Denk du nur beizeiten dran, 
Und erwähl die Tugendbahn. 


5 Herr ! von dir kommt alles. Gute, 
Mache mein Gewiflen rein. 
Sch will dir mit feshbem Muthe 
Unterthan und eigen fm. 
Beſſre meinen —— und Sinn, 
Bis ich dir gefaͤllig bin. 
6 Halte mich dabei im Glauben, - 
Mach mich Ehrifte gleichgefinnt 5 
Laß mir nichts den Vorzug rauben, 
Daß ich, Herr! dein liebſtes Kind, 
Schniähet mich ein falfcher Mund, 
Du fennit meines Herzensgrund. 
7 Ziehe mich von deren Handel, 
Wo man falfche Raͤnke ſchließt; 
Weil dergleichen Lebenswandel 
Wider das Gewiſſen it. 
Laß mich feit darauf beruhn, 
Nichts zu fcheuen — recht zu thun. 


383 Mel. Wein Bott in der Höhe. (1.) 
3.1, 5-7. 


1 SI) welch ein unfhägbares Gut, 
Herr! ift ein rein Gewiſſen! 
er dieſes hat, der hat auch Muth 
Wenn andre jagen müſſen. 
Sein ruhig's Se erzittert nicht, 
Nicht vor den Tod, nicht vor Gericht ; 
Denn mit Dir hat er Friede. 


444 Ben dem guten Gewiflen. 


ze Ver 
in Frie feiner Bruft: 
nd wer {R, Der ihm fade ? 
Huf Dia Hehe er bei Ser Rd, 
Ihn —— — J 
3 Se hilf denn, daß ich mir zum Heil, 
Ein unve 
Des Lchens beit, 
3u haben fey befli 


Mit dir, Gelt, ai öhnt u fen, 

Dein heiligb Bedıt wicht entweihn, 
Das ſey mein größter Eifer. 

4 Gieb, daß. ich des Gewiſſens Spruch, 

Als deine Stimme ehre; 

Und immer aufmerkfam genug 
Auf feine Warnung here. 

Erinnerts mich an meine Schuld 5 

So laß mich, Bater, deine Huld, 
Bol Reu und Glauben [uchen. 


5 Mit deiner Gnade ſteh mir bei, 
und gie daß meine Seele, 
Auch felbft Die Meinfte Sünde chen, 
Und nie aus Vorſatz fehle. 
Denn wer nur reines Herzens tft, 
Hat immer au Dur Jeſum Chrift, 
Zum Troſt dich, Allerhoͤchſter! u. 


eob. 
2383 Mel. C. M. (4) 


1 Mein Geiſt erſtaunt Allmächtiger I 
Wenn er die Gnaden denkt, 
Womit du mich, mein Gott und Herr! 
BD So unverdient beihentt. 
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2 Dann tft mein Herz fo hoch erfreut, 
&anz deiner Güte voll 
Und weiß vor heißer Dankbarkeit, 
Nicht wie es danken foll. 


3 Als ich neh in dee Mutter Schooß, 
In Nacht verborgen, fehlief, 
Beſtimmteſt du für mich Das Loos, 
Das mich zum Leben rief. 


4 Schwach, an der Vruft, vernahmft du fehon 
Was noch Fein Flehen war, 
Und neigteft zu des Weinens Ton 
Dein Ohr erbarmıend dar. 


5 Sch fah, ven Krankheit bleib, duch dich 
Mein Leben mir gefchenft :: 
Und deine Gnad' erquickte mich, 
Wenn Sünden mich gefränft. 


6 Und welche Wohlthat, Herr ift nicht 
Dies Herz, das fühlen kann; 
Dies Herz, danz dein, das dankbar [pricht, 
Was du an mir gethan. 


7 Kein Tag fell froher mir vergehn, 
Als Hoͤchſter, dir zum Preiß. 
Ich will dein hohes Lob erhoͤhn, 
So gut ich kann und weiß. 


8 In Schrecken, Angſt, Gefahr und Noth 
Trau ich allein auf dich. 
Durch dich geſtaäͤrkt, iſt ſelbſt der Tod 

Mir nicht mehr fürchterlich. 


9 Dich, der mich bei der Welten Sturz 
Mit ſtarkem Arm erhob! 
Selbſt Ewigkeiten find zu kurz, 
O Hoͤchſter, für dein Lob! 


Eu Don der geiftihen Wahſamteit. 
Ar im Kleinen. 





an 
Bü - w 
2 * Sheep 
t und —* 
Den 
3 Dann fuchen a I shit, 
d meinen ar 
febau’n zu denn, der einfk fie ruft, 


Doll Fra igkeit hinauf. u 


xvill. Bon der geifttichen Wachſamteit. 
385  Ruheigener Meistir. al) 
BT, 810, 
1 Madhhe dich, mein Geiſt bereit ; 


Spin — * 





jung kommen. ‘ 
2 ee ‚erft recht auf, 


Süindenfcht 
Denn — —3 


und die Kr J— dem Ted 
Möchte dich in Sünden 
Unvermuthet finden, 
3 Wache auf! ſonſt kann dic) wicht 
1% Unfer Herr erleuhten 
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Wache, fouften wird dein Licht 
Dir noch ferne leuchten. 

Denn Gott will Für die Fuͤll 

Seiner Gnaden⸗Gaben 

Offne Augen haben. 


4 Bete aber auch Dabei, 
Mitten in dem Wachen! 
Denn ed muß der Herr dich frei 
Bon dem allen machen, 
as dich druͤckt Und beitridt, 
Daf du fchläfrig Hleibeft, 
Und fein Werf nicht treibeft. 


5 Sa er will gebeten fern, 
Wenn er was foll geben: 
Er verlanget unfer Schrei’n, 
Wenn wir wollen leben, 
Und durch ihn Uniern Sinn, 
Feind, Welt, Steifch und Sünden, 
Kräftig überwinden. 


6 Drum fo laßt uns immerdar 
Machen, flehen, beten, 
Weil die Angft, Neth und Gefahr 
Jimer näher treten: 
Denn die Zeit Iſt nicht weit, 
Da uns Gott wird richten, 
Und die Welt vernichten. 


86 Mel. Pſalm 42. (15.) 
D.1—5. 


Wachet, wachet ihr Jungfrauen, 
Wacht, der Braͤut'gam bricht herein: 
Laſſet euch nicht fchläfrig fehauen, 
Zeiger eurer Lampen Schein: 
Schmuͤckt euch, ſchickt euch, macht geſchwivd. 
Daß er euch bereit erfind: 


6 Bon der geifliden Wahfamteit, 


Weüt ihr erſt zum Krämer schen, 
D fe bleibt ihr Draußen Reben. 


29 FH felig iſt die Seele, 
Die e Eau zugericht, . 
da nicht am Oele, 
der Bräut’gan Kommt, ‚gebricht! 
Das fe eine finde Braut, 
Die daranf, weite Act HR, hatt; 
‚Die wird bei den Bräut'ganı ftehen, 
Und mit ihm zur * gehen. 


Qg 
3 
ee 
* 
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Daß die Rampen find‘ 
Jammer ! wenn der — em ige 
Seht hin, ink Eenn eud) nicht; 

Wenn die Gnadenzeit verfieffen, 
Und die Himmelsthär offen. 


Sieb, mein Heiland, daß mein ‚Berge 
Sen mit Glaub und Lieb erfüllt, 
uns ich nicht die Zeit verfcherze, 

Da du Hochzeit halten willt 
Sendern, wenn dein Zag bricht an, 
Und die Thür wird aufgethan, 

Ich, nach überftand’nen geiden, 
ingeh zu der Hochzeit Freuden. 


Laß mich beten, Laß mich wachen, 
Bis mein feßter Tag anbricht: 
Laß ii ia nich 9 — maden ; 

mein Licht: 
aß He Deiner Gnuben Bein 
Leuchten in mein Herz hinein. 
‚Hilf mir ringen, hilf mir kaͤmpfen, 
Und die falfche Regung danpien. 


ES 


o 
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Noͤm. 7, V. 24. Iqh elender Menſch, wer wird mich 
erldſen x. 
387 Mel. Bion klagt mit Angſi ꝛc. (16.) 


1 Ach! wie will es endlich werden? 
Ah! wie will ed laufen ab, 

Daß ich ftetö hang an der Erden 
Ind fe wenig Andacht hab? 

Fa, daß ich mit hartem Sinn 

Ohne Buß geh Immer hin. 

Jeſu! mir mein. Herze rÄhre, 

Und zur wahren Buße führe. 


2 Ah! ich fühle keine Reue, 

Und mein Sündenherz iſt Ealt. 
Ich erkenne ohne Scheue 

Meine Fehler mannigfalt, 
Und doch ohne Traurigkeit 
Lebe ich in Sicherheit. 
Jeſu! mich doch fo regtere, 
Daß ich wahre Buße hnüre. 


3 Ach! ich kann an Dich nicht denken, 
Wie ich follt und gerne wollt! 

Denn mein Geift, der läßt fich lenken 
Dahin, wo ich fliehen ſollt, 

Und hangt dem fo fefte an, 

Was zum Abgrund ziehen kann. 

Jeſu! hilf mein Herz aus Gnaden 

Diefer fhweren Laft entladen. 


4 Ach! weil denn mein Geift erftorben, 

Und mein Fleiſch nimmt Überhand, 
Sch ih drum, was ich erwerben, 

Da ich mich von Bott gewandt. 
Mein Verderben merk ich faun, 
Weil ich geb dem Fleiſche Raum. 
Jeſu! mir die Gnade goͤnne, 

Daß ich die Gefahr ertenne. 


B Don der geiſtlichen Wachſamktit. 


5 Ad! fo wache Doch von Sünden 

Auf, o du mein fih’rce Beift, 

Suche Sott, weil er zu finden, 
Weil er nad dein Bater heiftz 

Komme, weil die BGuademtbär 

Schu neh 2*8* offen dir. 

zu ſo gutem Wexrke 
Mid, mit Hergendandact ſtaͤrke. 


1 Joh. 2, 8.2. De —— für unſere 


388 Mel. Gott des Hlamele und x. (85.) 
1 Ständen, Jeſu! deine Wunden 
Dec zei 


Mir offen Ken t, 
Daͤcht ich dech zu allen Stunden 
— fhr » 
ragt ich m : für wen 
Alles dieſes it — r 
2 D dann würd ich voller Buße 
Meinen Undank dir geftehn, 
Smmer liegen dir zu Fuße, 
Smmer Di) um Gnade flehn, 
Und dein fühes Wort allein 
Würde dann mein Labſal ſeyn. 


3 D dann blickt ich voller Frieden, 
Still und felig himme 83 
Bon der Sünde ganz geihienen, 
Hätt ich nur für di ein Herz, 
Und die fehnade Luft dee Welt 
Waͤre voͤllig mir vergällt. 


4 Ah! Here Seful hab Erbarmen, 
Heil’ge, läutre mein Gemüth; 
Halte mich in deinen Armen, 
Bis das Erdendunkel flieht; 
Und, nach wohl velbranten Lauf 
Hinm zu Dir mid eroig anf\ 


Weyhe Tapfanbeik 
389 Ne. Die Gnaefiyihien Bay? 
1 Mein Herz kann bald verzagen, 
M Bald — trobig ai Mr 
Bald höchite Tugend waren, 
Batd felbit Das veichte jheumn ;' 
Kann leicht ſich Dinteraehn, 5 
Mag feinerLürte Spiel, T 
Durch fich getäufht, nicht ſehen, 
Und traut fich oft zu viel 
2 D Vater, gieb. mir Schwachen 
Auch bier Enrfhlefenheit, 
Zu_beten und gu wachen 
Daß mich fein Schritt gereut z 
Daß ich mich nicht veunle 
Zu heißen engeltein, 
Und dann'fogar vergeife, , 
Nur was Ich fan, zu ſeon. 


390 Net. Gote will⸗ maden, x, (22) 
2. 1,6,7, 10-12. 
1 Wer fich dünken (üt, er ftehet, 
W Sehe zu, daß er nicht falls 
Der Verfucher, wo. man gehet, 
Schleichet was nach überall. 
2 Wohl dem, der mit Furcht und Zittern 
Seine Scligkeinftersihafits 
Er üt ficher für Gewineen, ’ 
Die die Siepern weggeraift. 
3 Wohl dem, der ſeis wacht und fete 
Auf der fchmalen Pilgrumsbahnz 
Beil er unbeweglich ſtehet 
Wenn der Feind ihn fällst anı 
4 D du Hüter deiner Kinder, 
Der du fchläfft noch ſchlummerſt nicht, 
Made did) zum: Ucherwiader 
Alıs & fiber mich ankat. 





450 Bon der Treue und Veſtaͤndigtelt. 


5 Laß * Bucht ficher — 
ein mich: 
Mild re du gaädtglie 
‚Weder meları innen, 
senmE in ſtets wachend jenn, _ 
Und In eh! ich Bıuf dan binnen, . 
Wachend auch mag ſchlafen ein. 


XIX. Bon der Treue und Befänigfeit 
391 Mel Jeſus meine huverſicht. (8.) 
1 Senne bleih ich ftets an dir, 
Mein Erlöfer! mern Bergnägen ! 
Mich verlanget dert und bier, 

Nur an deiner Brufl ; En liegen, 
Meines Lebens ſchoͤnſte Zier! 
Weil ich bleibe ſtets an dir. or 

2 Deine ſtarke Gnadenhand u 

Hat mich liebreich aufgenommen, _ 
Als ich in das Vaterland - 

Derer Sterblichen ia ung wi 
Greift der Satan gleich nach mir 
Dennoch bietb ich ftets an d 

3 Suchet die verderbte We 
aus deinem Arm z a veifen: 3 
WIN fie Ehre Luft und 

Mir nach three Art neben en; 

D fo ſprech ich bald zu Ihr, 
Daß ich bleibe ſtets an. dir. 
4 Reiget mich mein: ‚gteifh und Blut, 

Meinen Jeſum zu verlaffen ; 

So gen ich friſchen Muth, 

Ihn noch feſter anzufaſſen, 
Und ich ſeufze für und für: 

Dennody bleib ich frerd an Vie’ 


—— “ 
5 Bricht des Kira ® 

Ueberfätlt‘ ia dort Bl ir, 5 
So vermag doch Feine pein > 

Mich ven; aan ‚Haupt zu fcheiden, 
Und ich ſchreib in mein Panter 
Dennoqh oͤleib ich — * 
Selbſt im finftern Zoden 

Bleibt die 55 —S 
Ic empfinde feine Qugal⸗ 

Wenn. der — mich kennet. 
Sierdend ruf ich mit Begier- 
Dennoch bleib. ich ſtets an dir. 
Dennoch bleib ich ſtets an dir, 

Dabei foll’es ewig bleiben; 

Daß ich niemals Dich werfier, 

Bill ich mich dir ganı — 
Darum fing ich [hen auhler; 
Dennoch bleib i Da dei dir. 


392 Met. Grill aa Miierm, a. 
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2 J ur 


er fich für mich gegeden, 
er ebenen Bi n a — 
n zu lieben, ihm ben: 
Er ift Er, Bebene ai 
Meinen Jcfum (af ich nicht, 
2 ‚Iefum foßrich nimmer nicht, 
Beil ich foll auf Erben leben, 
hm hab in poll Zutverfücht, 
Mas ich, hi Ki bin ergeben: J 
Altes iſt ah m gericht't, 
Meinen Sefum (af ich nicht, 





3 Laß vergehen das Geficht, 
Schmeden, — tiehen, Hhreh, 
Kommt das lehte Zagetliäht, - - 
Soll die Wen mid RR —XRX 
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4 Waizenförner, Unkrautsdoͤrner, 
Hier zufammen mäfln eb 3- 
Doch die beiden Wird Gott ſcheiden, 
Wenn die.-Erndte wird angeb’n.- - 


5 Bilt du Heine? Sen nur reine, 
Kleine Heerd, und bleib getreu : 
Sey geduldig, Leb unfchuld 
Bor der Welt, und rede Bei, ' 


6 Schmale Wege, Enge Stege ! 
Zeigen wie vorfichtig wir 
Wandeln follen Wenn wir wollen 
Ohne Anftoß leben hier. 


7 Here! gieb Gnade, Daß kein Schade 
Mid) betreff, dein fchwaches Kind: 
Hilf vom Boͤſen Mich erlöfen, 
Bis ich endlich überwind. 


394 Mei. Ringe recht wenn 20. 122.) 


1 enke, Herr! mir Kraft und Gnade, 
Daß ich mag mit Ernſt und Treu 
Wandeln auf dem ſchmalen Pfade, 
Und nie traͤg und ſicher ſey. 


2 Decke mir doch mein Verderben 
Alle Tage beſſer auf. 
Laß den alten Menſchen ſterben! 
Bring den neuen in den Lauf. 


3 Laß mich wider alle Sünde . 
Täglich meinen Kampf erneu’n, 
Daß kein Strict mich ferner binde, 
Daß ich los und frei mag feyn. 


4 Frei von allen eitlen Sachen, 
Was im Sterben Kummer macht. 
Laß mich immer beten, wachen, 
Bis mein Lauf dereiakt valisrakt. 


— 
454 Ven der Krene und Beſtaͤndigkeit. 
5 J der A Bart 


nein ——— ren 
6 Sieb, te. 
— ae ter elt, 
Alles das fax . —7— 


alm 101, B. 6. Meine Augın den Treuen 

m im fande; daß fe — .. 

395 Mel. Der Tag iſt hin, wien x. (40), - 

1 Mur treu ! nurtien! fo wird der Herr beiftchen 

und es zuletzt dech alled herrlich gehen, 
So hart und lang der Kampf auch immer währt. 
Se groͤß're Treu, je mehr wird Gott geehrt. 

2 Nurteeu! nurtweu | auf Treue warten Kronen, 
Womit ihr Gott in Ewigkeit will lohnen ; 
Doch nur.alsdann, werm man in aller Neth 
Getreu geblieben iſt bis jn den Todd. 

3 Nurtseaknur treul wo kaͤm ſouſt von den Saben 
Die wir als Knecht van Gott empfangen haben, 
Der Wucher her, wonach fo fharfe Frag 
Seſchehen wird an jenem großen Tag ? 

4 Nurtreulnurtreuttfeibtman nicht in den Waffen 
So ift man hin, weil unfre Feind nicht fchlafen 
Und teifft der geind in Sicherheit uns an, 
Iſt's um den Sieg, den wir gehabt, gethan. 

5 Nur treu | nur ten | nur wer in allen Proben 
Beherit befteht, ift exft mit Recht zu loben ; 
Wär’ Beine Prob, wie würde effenbar, 

Wer fhwadh wer kark,wer treu,wer untreu war? 

6 Nur treul nur treu! Die Kraft wird ung gegeben; 
Die nur allein? die Treue auch darneben ; 

Doch muß man fie gebraukhen: wer dies thut, 
Siegt allemal; dad keſter s x weil Blul 
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7 Getreuer Gott! wie deine Lieb und Treue 
Alltaͤglich ſich an ung beweift auf's Meue: 
So gieb, daß ich auch alle Tag auf's Neu 
Dir treu und treu und immer treuer ſey. 


396 Nel. Pſalm 42, (16) 
BI, 7,8, 


1 Su geteen bis an das Ende, 
amit feine Quaal und Noth 
Dich von deinem Sefu wende; 
Sen getreu bis-in den Tod. 
Ach dag Leiden diefer Zeit 
Sit nicht werth der Herrlichkeit, 
Die dein Jeſus Die will geben, 
Dert in feinem«Freudenleben. 


2 Sen an peteen in deinem Glauben; 
dir deffen feften Grund 
ga nicht aus dem Herzen rauben 5 
Halte treulich deinen Bund, 
Den dein Herz durchs Wafferbad 
Feſt mit Sort aefchleffen hat: 
Denn wie oft geht Der verloren, 
Der ihm treulos hat gefchworen. 


3 Sch getreu in deiner Liebe 
Gegen Gott, der Dich aeliebt 
Auch die Lieb am Nächften übe, 
Wenn er dich aleich oft betrübt. 
Denke wie dein Heiland that, 
Als er für die Feinde bat. 
Du mußt, foll Dir Gott vergeben, 
Auch verzeih'n und liebreich leben. 


4 Sey getreu in Deinem Leiden, 
Und laß dich fein Ungemach, 
Keine Neth von Sefu fiheiden : 
Murre nicht in Weh und Ach: 
Denn du machelt Deine Schu 
Groͤßer durch Die Ungeduld. 


26 Bomgeiihen Rampfımd Sieg. 


Selig ift, wer willig träget, 
a fein Gott if auferleget, 
etroſt In Zodesflunden,, 
ea dich glaubensvell an Geltz 
zieh getroſt in Chrifti Wunden, 
Sen getreu Diß in den Rod: 
Ber mit Iefuglaubig ringt, 8 
Ihn, wie Jakob, hät und zwingt, 
Dem will er in jenem Leben 
Seine Freudentrene geben. 
6 Nun, ea in bleib im Leiden, 


Glaube, ir Ing 
Sch bin treu Pr rt “ Sach 
Jeſus, dee mich nich! 
2 17, den meine ec — 
fie ſich im Kreuz ergiebt: 
In befehl ich meine Baden, 
Denn ich weiß er wirds wehl magen. 





IX. Vom geifttihen-Rampf und Sieg. 
ZIT Del, Mir nad ſoricht Chriſtu⸗ u. (14) 
8.1, 1-8, 11,12 


ei 
Wer nit will Reiten, trägt die Kron — 
icht baden. 
2 Der Zeufel kommt mit feiner eiſt, 
Die Welt mit Pracht und Prangen, 
Du Fleiſch mit Wonuft, wo du bift, 
‚Bu fällen dich und fangen ; 
Streit ſt du nicht wie ein tapfeer Hub, 
mn So bift du hin, und ſchon geiit. 


a Vie Ren Bi, w 


3 Ber überwind'r amd feinem Lauf 7 
Mit Ehren kann vollenden, 
Dem wird dee Here alsbald Darauf 
Verborg nes Manna fenden, 
Ihm geben einen weißen Stein... |... 
Und einen neuen Namen drein. ...: 
4 Ber überwind)t bekommt Gewalt, 2 
Wie Chriftus zu regieren, 
Mit Macht die Völker mannigfalt.. — 
In einer Schnur zu führen: 
Ber überwind't,bekommf nom Herrn, 
Zum Feldpanier den Morgenſtern. 
5 Wer überwindet, bet foll dort —* 
In weißen Kleidern gehen, 2 
Sein guter Name fell forert B 
Im Buch des Lebens ſtehen z 
Ja Chriftus wird. deufelben gar. A 
Bekennen vor der Engeljchaar. 
6 wu —S fell auf dem Threu 
[u 









7 &e ftreit dann ta, 


1.4, 8.6. ‚Weit Ihe den at Gott 
una. Ba pae un  o 


398 Del. Goet des Himmels x. Ab). 
1 Abba! lieber Water, hören. . - 
Wenn teil gen im. 


408 Dom geiſtlichen Kampf und Sieg. 


Rette deines Namens Ehre, 
u Denn du bi nat Sangkeit. Br 

n wit 

unfere 8 Je —e— en ler 

2 Ser! me tar run en 7 
Wie dein Name, fo dein Nu m;3 
Ah! erhalt in Sehr und Leben. 

Deines Namens Heiligthum: ° :.: 
Diefen- Namen laß allein 3. 
Unſers Herzens Freude ſennn. „a Z_ 

3 Komm zu ung mit deinem Reiche, 

König! dem kein Koͤnig gleich; ge 
Daß das Reid des Satans ehe. st 

Bau in uns dein Gnadenreidh}.. .:- 
Su und auch nach :diefer Zeit :::.: 

n das Reich der Herrlichkeit: 5 

L Luft deinen guten Willen, 0 

Lieber Rt bet ans arfchehn, —* 
Daß wir ihn mit. Luft. erfüllen, 

Und auf dein Gebot nur ſehn ;: 
So ſtimmt Erd und Himmel ein. 
Wenn wir deines Willens ſeyn. 


5 Geber, aller guten Gaben | 
Gieb uns das beſcheidne Theil z “ 
Du weißt, was wir mäflen haben, sz 
Und bei dir fteht unfer He 
Hat man Gott, und —28 — ed, 
O fo hat man feine Roth. 
6 Großer Gott von großen Gnaden, 
Ah! vergieb die Suͤndenſchuld, 
Die wir täglich auf uns laden, 
—* nur mit ung Geduld; 
Laß und andern auch verzeihn, 
Sonft kannſt du nicht anädig ſeyn. 


7 &ucht der Satan und zu ſichxen, 
Und verfucht uns lei und el, 


0 ee σ - 


if, daß wir den Kampf verrichten iz: 
M Bis der Geijt den Ei ehältz 
Laß uns fet.im Glaube 3 —8 
„Und in feiner Ano derge 
8 Ale Voth und Träb| — De 
Daß fie uns nicht Ähädlich fm 3. 
Und mach uns anal Em Ende: 
Auc von allem Uebel 
Dün Reich en Kraft und Chr, 
Anien ! großer Gott l-echör. 


2 Cor. 6,18. Zi. Cote Hat ben, der von kelner Sunde 

" - 1, für ung x. 

399 Mil. Heryliehfter Zefa was x, (97) 

3 I) daß ich Eönnte Shränen g’nug vergiefen, 
DO Ihr Augen 347 sure an en 
Auch Du Be nichtgleich dem Steine 
Ad weine, weine ! 

2 Dec dir zu gut if in bie Melt geboren, 

Der deine Seele hat zur Braut erforen, 
Der nichts vermirket, ivie wir drmen Kinder, 
Stirbt als ein Sünder. 
8 Für die Verdammten leidet der Gerechte, 
er fromme Here ſtirbt für die böfen Knechte, 
gie die Befteckten muß fo ſhhwere Pagen 
er Reine tragen. r 

4 Schau,weld ein Menſch it, Suͤnder, dein Erloͤſer, 

Sen hen een eher Fu dir, dur Se 
uͤr dich wird Jefus im Den Tod gegeben ; 
u, du folljt feben | 

5 Dein freches Haupt iſt nur auf Steig befliffen, 
Dafür fein Hampt wird jämmertich Kanon 
Dein a Manag , feines wird verhället, 


Mit Blut 
6 Auf daß du ewig.Sanaft das Echen erben, 
ft —————— 
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1305.2,8.6, Ber % faget, daß er fir ihm bleiber, 
er ie. 


AOL Mei, Münge weipr Worin ze: (22) 
1 Herr bei jedem Wort und Werfe 
F — — daran: 
at auch. Jejus.jo gere 
‚Hat * Da jo gethan ? 
2 Werd ich fo in meinem Wallen 
(I bin meines Jeſu Anecht) 
Disjem Seren auch wohlgefallen, 
Dien ich meinem Herrn auch, recht ? 
3 Folg ich ibay wohin er-gehet 2 
Sder ftehet nur.mein Sinn, 
Bo der ind der Welt hinwehet? 
er mie, Jeſu! we ich bin. 
4 Dir zu 9 
———— 


Par —— A meint, . 
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402 ehgenir Melody. (28) 
19 Bucheenher aller Bandel_ - 
ex du immer bei und bift, 
Bet ven —— S und Shan 
Lauter er aan. - 
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6 Bir verfangentäine | 
Für das 
Wie du's m 


Roch vorn 
Aber 3 der bindet. 
„aim F — Ui Dein, 
is er die 
Da ihm Sehen — 
eiebe, zieh uns in dein Sterben, 
= 8aß mit Die gefreusigt fepn, 
Was dein Reich nicht Fann ererben, 
Führe ins Paradies uns ein. 
Dec, wehlan! du wirft nicht fäuinen, . 
Be nur wir nicht fällig fenn ; . 
Werden wir do als wie träumen, . 
Bern die Freiheit bricht herein. 


403 Re. —— — a7 
1 Jeſu Blang, der‘ 
Soffnun⸗ zeit #33 — 2 
Aller derer die mit: 
Güte ind und Pilger in. & 
2 Meine Lippen machen * 
Kein Getöfe, das Me iwährs 
Doc mein Berge breit in mir 
Zu dir, Jeſu, fürn und für. 
3 Jeſu, femm im ich frei 
SV ok a 
af 
Belhe dor dee Genne flehn. 
49 vertig, x be och nicht 
Dein hefi — Angeficht; 
Dffenbae Dich meiner Seel. 
Schenke mir des Beiftes Kr 
S Meine Seele fhrel't in 
Aus ber Tiefe," —S— 














“a Som geiflihen Kampf und Steg. 


uehe ferner bies Gerichte 
Biber unfern Kamefinn, 


Bis und dein: he 

rer Kerker din 

2 38 deines * Will: 
Sn enbef Kal Wat . 


Und es von dem Treiben führeft 
Zu der füßen Ruheitatt. 
3 Ah! fo mußt du ung vollenden, 
Wiuft und kanıft ja anderd nicht .. 
Deun wie find in Ainen Händen, 
Dein Herz ift auf ung gericht't! 
Db wir wohl vor allen Seuten 


Sich einmal zu reißen los 


Durchgebrochen flehen biof. - 
es mit Menfchenfuccht und Bagen, 
eich, Wernunft, Bedenflichkeit, 
ort mit Schen ver Schmach und plagen, 
Weg des Fleiſches Zärtlichkeit | 
5 Here! zermalme und zerſtoͤre 
Ale Macht der Finfterniß 
Denn der preißt nicht deine Ehre, 
Den die Sänd zum ode rik, 
‚Heb ung aus den Stand der Sünden, 
Pr —E hinaus; 
uns fel’ge eir Kader 
In des ew gen Waters Hank. 





Vom geiftfihen Kampf und Sieg. 


6 Wir verlangen feine Ruhe 
Für das Fleiſch in keit, 
Wie du's noͤthig find’ft fo thue 
Noch vor unf’rer Abfchiebägeit ; 
Aber unfer Geift der bindet .. 
Dich im Glauben, laͤßt dich nicht, 
Bis er die Erloͤſung finder, 
Da ihm Zeit und Maaß gebricht. 
7 Liebe, zieh uns in dein Gterben, 
Laß mit dir gefreuzigt fepn, 
Was dein Reich nuht kann ererben, 
Fuͤhr ins Paradies ung ein. 
Doch, wehlan ! du wirft nicht ſaͤumen, 
Wo nur wir nicht lältig ſeyn; 
Werden wir doch als wie träumen, 
Wenn die Freiheit bricht herein. 


403 Neil. Gott fey Dant in aller ıc. (17 


1 Jeſu! Glanz der —— 
Heffnung, Troſt und Sicherheit 
Aller derer die mit mir, 
Gaͤſte ſind und Pilger hier. 

2 Meine Lippen machen zwar 
Kein Getoͤſe, dag iſt wahr; 
Doch mein Berze fbrei’t in mie 
Zu Dir, Jeſu, für und für. 

3 Zefu, komm und mah mich frei 
Bon der Sünden &ffaverei ; 
Laß die Wolken dach vergehn, 
Welche vor der Sonne ftehn. 

4 O verlirg ver mir Doch nicht 
Dein heldfelig Angeficht ; 
Dffenbar dich meiner Seel, 
Schenke mir des Geiſtes Del. 


5 Meine Seele fehrei't in mir 
Aus der Ziefe, Herr, zu Dies 


464 Vom geiſtlichen Kampf und Sieg. 


— doch zu mir dein Ohr, 
Und laß deine Seufzer vor. 
6 Mein Gebete hört nicht anf, 
Bis e4-Fanumt u Dir. —* 
Und mein Herz —* F 
Daß da, Oeuc wit gig di. 
7 Alſo vede, Herr, und prich 
Sn dee Seelen innerl 


nerlich, 
Daß ich Dich, Herr, in mie hör, 
Und mi ir zu dir bekehr. 


404 Met. Mein Gembch erfern x. (17) °” 
Ach wein Jeſu Wgieb doch Gnad, 
Use zu. leben. Eüh und fpat ; 

Richt dach mein Gemüth dahin, 
Daß Ich inımer bei dir bin. 

2 Sieb mir doch ein wachlam Herz, > 
Daß Ich auch in Noth und Schmerz : 1% 
Nicht abtruͤnnig werde hier, oo 
Sendern bleibe feſt an. Dir. 

3 Kraft von oben ſchenke mir, 

Mach mich richt getreu zu Dir, 
Daß ich deinem Wink und Wil’ oo 
Kolge, und dir halte ſtill. " 
4 Mach mich recht geherfam bir 
Dir zu dienen für und 
Buf und Glaub an Chr Huld 
Tilget alle Suͤndenſchuld. 
5 DO mein Heiland Se 6 Sheif! 


Du ein —5 a der biſt; 
Ketten — 
Von dem ſchweren Veenen. 


6 Mittel, Weg, da fehlt dirs nicht 
Sie zu retten vom Gericht, 
Wenn fie wollten in der Zeit, 

Von der Suͤnde ſeyn befreit. 





Dom geiflißen Sumpf up Gig. Mi 


7 Mad) fie willig, Herr, mein Hort. 
Führ fie durch Die enge rn 
Mach fie willig hier Dazu, 

Und fchaff ihnen ew’ge Ruf. 

8 Ach, mein Jeſu, hilf du mir. . 
Schenke mir die Himmelszier; 

Laß mich feyn von Saͤnd befre 

Schenke mir das Hochzeitskleid. 

alm 18, 8.40. Di kannſt mich rüften mit Staͤrke 

Pr um ee U eh f 
405 Mel. Jeſu komm doch x. (17.) 

1 CRefus ift mein denlicht, 

J Wenn er heil in mir anbricht; 
Meiner Seelen Ruheftatt, 
Wenn fie keine Kraft mehr hat. 

2 Jeſus ift mein flarker Held ; 
Wenn der Teufel mich anfällt 
Und die Sünde groß ſich macht, 
Sch ihr Trotzen gar nicht acht". 

3 Jeſus ift mein fefter Sieg 
Wider Satans Lift und Kriegs 
Gr ift meine flarke Wehr 
Wider alles Sünden=Heer. 

4 Ad, mein Sefu, laß mich die 
Seyn verpfändet für und für, 

„Laß mich Armen dir allein 
In der Lieb’ ergeben ſeyn. 

5 Alle, die ihr Jeſum fucht, 
Kommt genieße feine Frucht, 
Die da Beift und Seel erquidt 5 
Euch damit zum Sieg’ anfchidt. 

6 Herzende Seht, Siegee- Sich, 
Meine Seele nach dir dritt, 

Ale Feind in mir befieg’, 
Daß ich nicht im Rank stunT- 
31 


“ Wim geifttihen Kampf und Sies. 


7 Nach den Siegen nimmt ai auf 
Bu dem — ach, 
Da du —— 
Geben wi ieſt a — 








408 
ı — 


Mean m 
Ruct — — — 


2 Wo iſt der Geb, den jr 
So fi —— 3 





Wenn ep: 
Und feines. kun; 

3 Hilf, Zederaseewind Ind eh : 
Ey 774 12 Ben 


PR Eee merthenpflcht, 


Dem Een ea In ande ei ei 


407 Rah ehaener Beheie, BL) } 
2:1-4,0,8,% > 
ı Senat hi het en, dur Füirfie des Leben: 


9— e die ni — — 
Wie 7— 9 hoͤlſches Seer nicht verge! 
Mächrig aufführet, mir fhäpttch, * Ras 3 
Satan der finnet auf allerlei Ränke, 
Wie er mich Nichte, verſtoͤre und kraͤnke. 
2 Zefa! hilf legen, der Du mich erkau 
‚Nette wenn Fleiſch und Blut, nen, 
Deich zu beriden, yanı Yan 9 olaufet, 
Dder auch fhmerhelnd Ad hd veriitiz 


ve — 


——— 


3 Jeſu! Hilf fü WEBER. gefan; 
Aue die Lite des Ei umi — 


Daß in mie Io des en, | 
Aufmärte fih| — Sa enZrieh: 
Heilige ehe ei, 
Laß mic ein ER Han a den, 
4 Seh! hilf regen; daß elfarmeln Bitte ı 
änglid, die Kent einem acfänet; 
Und ich mich Fred An Dein Menen wertahtke, 
Wo fih Di ec ar Bude bi binteniie: 
Laß mich al feinen, 
Daß ich mi Hi tote, wen. 


5 Iefu! hilf Nr din in Warhen und Beten; 
‚Hüter! Tu A — ht ein; 
Rah dein area, unendlich nal 
Der du AR HAT nein’ Krfpeach. zu ſeyn: 
Wenn mich die Nacht mi ung will deden, 
Woliſt du mich, Jaja! erinanterw und nein. 


6 Jeſu! ur fiegen, und. [aß mir gelingen, 
Daß ich das Beichen Des Sieges erlang ; 
So will ih ewig Dir Lob,und Dank fingen, 
Jeſu, mein Heiland mit frohe Befang : 
‚Herrlich wird derten Dein Name gepriefen, 
Wenn du, held dich fo mächtig: — 


it A EA A) 
te 9 BEN Fr 
Pr, 
Gab une Deninttreäng Babıis Hin en: 


Was dir entgegen, muß endlich doch Fiegen. 
Rüite dich, Bien, bein ar hitft fiehen. 





























MB Bon dem Geteinn der Gettfeligteit. 


XXL, Von dem Gewinn der Deufeigfe. 
408 Me. 85 8 a. 











— 
Die befennen mit dem EN j 
ee feft von. Derzensgrund, 


ben fih daneben, 
‚Bee Yan fe tung n Fri 

2 Selig find, die Demut en, 

ds Find allzeit arm geh, 
* fid) ganz feiner Gaben, 
Dafi Gott werd pic in gezreit, 

- Danten ihm auch für 1 
* Dein N Sinmmsteeich iR (6 
Be ‚dort zu Ehren fegen, 

‚gering hier fhägen. 

E} “is 7 rn Reid hier tragen, 

fich göntlich Srauren find't, 
Dis Gelrufen und beflagen 
’ She und and’rer Leute Sund 3 
Die deshafben traurig gehn, 

: Oft por Gott mit Ihränen ftehn ; 
Diefe follen nach auf Erden, i 
Und dann dert gr werden. nm .“ 

‘ eis find die tie feommen Serum, 

ıth fpären Tann, 

38 Pr u Zeag.verfihmerzen, 
Weichen gerne jedermann i 

Die nicht füchen ei gm e Nach, 

Und befchlen Gott die Sach: 

Diefe will der Here heilen, 

Daß fie noch Das Land beiten. 





Bon vera Giteinn der Gottfeligkeit. / 


5 Selig find, die ſehnllch ſtreben 
Nach Gerechtigkeit und Treu, 
Daß an ihrem Thun und Leben 
Kein Gewalt nech Unrecht fey ; 
Die da lieben gleich und recht, 
Sind aufrichtig und gerecht, 
Geiz, Betrug und Unrecht an: 
Die wird Gett ſatt werden laffen. 


6 Selig find, Die aus Erbarmen 
Sich annehmen fremder Moth, 
Sind mitleidig mit den Armen, 
Bitten treulich fuͤr fie Gott; 
Die behülflich find mit Rath, 
Auch wo moeglich mit der That, 
Werden wieder Hülf empfangen, 
Und Barmherzigkeit erlangen. 


Selig find, die funden werden 
Meines Herzens jederzeit; 

Die in Werk, Wort und Geberden, 
Lieben Zucht und Heifigfeit: 

Diefe weichen nicht gefällt 

Die unreine Luft der Welt, 

Sendern fie mit Ernft vermeiden, 

Werden fchäuen Gott mit Freuden. 


8 Selig find, die Friede machen, 
Und drauf fehn ohn Unterlaß, 
Daß man mög in allen Sachen 
liehen Hader, Streit und Haß: 
Die da ftiften Fried und Ruh, 
Rathen allerfeits dazu, 
Sich auch Friedens ſelbſt befleißen, 
Werden Gottes Kinder heißen. 


9 Selig find, die müſſen dulden, 


PR | 


Schmach, Verfolaung, Angft und Pein, 


Da fie e6 Dach nicht verichulden, 
Ind gerecht befunden fcun, 


m Dem dem Brain der Gomncuttee 





re 
ihr (hat 
Die ihr möget felig feyns 
Schafft wit geoier A —S 
D ihr Sünder allzumabl 
Wenn der lobte Tag wird wirtern, 
Dak ihr denn, der Döllenguaae > 
Mit erfreuter Serf entgehrt, * 
Richt:zur Inten Jeju itcherz 
Schaffer mit hieringemein,, 
Daß ihr dann möcht jelig fevu. 
Sdaffet, daß ähr ſelig werden, 
Be ut nichtseunenn Sleifch und Bine. 
nah heilig hier geber det 
Und es doc) nicht meinet gut. 
flieht das gl ‚Ehriftenleprn, 
leibt an Iefu Seven Heben ;_ 
Dem folgt, Jhaft 2) ingemein, 
Daß ihr Mh tig fenn, 
4 D Here! der du durch Dein Reiten. 
Ang, jotbeu’v erlöfet haft, 
2ap Ars nicht feun abgeiheiden . 
Ben dir, veiß wen unfee Lat ; 
Brich in ung Die Macht der Sünden, 
Laß un6 Gnad und Leben finden: 
Deine Treue lieb allein, \ 
Schaffe daß wir fig fern. 











Don vum epnian bes arten HER 
—— 


410 Mel. Meinen geſumn laſ ip näher) BE 
ı Seft eurt ae un J 
— —— * 
Daß mit 


Dies Wort‘ — ein — 
Unfee 1: 


eu Se ac 
Dies Mi N - 
Kir Bea Rande Gifte? 


Werden eilend wegaerafft, 
Wenn * noch KR ſchafft. 
J 





Q 
BE 2 
a 
== 


E 
5 
3 
5 
et 
Er 
Fe} 
= 
El 
* 
= 


Schaft sure Sch x 
it das auch — sephehen? 
Ada Gr fehlet gar noch weitz 
Le — wie man ſehen 
Sue vuchles it der. Sin; Y+ In 
D, wie ficher gebt man, San) 
Schafet qure Selinkeit, 
— ——— Shränen : 


- 








Wegen deiner Sicherheit, 
Und fen heute unter deuen, 
Die in ihrer Sündenvsin 
Recht zer£ntefchfen, ütes ſeyn. 
6 edaret 
As, 






m Bon dem Geteinn der Gottſeligkeit. 


‚ven ber Cchufb befreit 
ee Bean 


Sa cn Die —E En .<; 
41 3a. Hi an er o 






2 ie wenn die Er. 1 


Re N 10) wenden, 
AR testen. J 





4 Geroönn ich auch Die ganze Melt 
Mit allem mas den ı nen, 
mas iee 66 kn Cu ea ef 
Was wi Sevinnen 2 
anas hilfe der Sarhuham mie? 
Was aller Ruhm, —— mit die 
Mein ewig Heil verlöri 
5 Bas leitet zur Aut — z 
Werflärt (gen' jet Aeaen? ’ 


Britain tr Bremdune. Nn 
Was kann nie Troft und Freudigfeit | 
— 

icht Menſ nf nn 
Dein Hell —— etroſter te 
In jenes Lebens Freuden, 
6 Nach dieſem Keined, Herr laß mi 
Bor allen Dingen trachten ; 
And if die Welt mir 3 
Die Welt mit ui 
Daß id) auf deinen Wegen geh, 
Und im Gericht dersinft — 
Sey meine größte Sorge. 


7 Doc) was vermag ich, wenn du nicht 
Bor Teänheit 8 defhüßeft, 
Mich nicht zür Treu in diefer Pflicht 
Seloit Fräftig umterftäßelt ? 
D ftärfe mich, mein Gott Dazu : 
Se find-ich hier fehen wahre Ruh, 
Und, dort Das sw’ge Leben. 


412 Ir, Pfelm ee. 115) 
nf 15, 10, - 
1 jet, 1, Re! ideen 
hi eur 
Banet nicht, wie freche Sünder, 
Nur aufgegenwärt’ge Zeit $ 
Sondern jchauet Über eud, 
Ringet nach dem Himmelreich, 
Und bemühet euch auf Erden, £ 
Wie ihr möget fefig werden, * 
2 Daß num dieſes moͤg geſche hen, 
—'“ mach Fleifch und Blut 
Und deffelben Neigung gehen; L: 
Sondern,wvas Gott will und thut, 
Daß muß und allein 
Eures Lebens Richtihnur kom, 











474 Don dem Geiwinn der Gottfeligkeit. 


Es mag Fleifh und Blut in alas 
Uebel oder wohl gefallen. 


3 Ihr habt Urfach, zu bekennen, 
Daß in euch noch Sünde ſteckt; 
Da ve Tteifch von Fleifch zu nennen, 
af euch lauter Elend dedt, 
Und dag Gottes Gnadenfraft 
Nur allein Das Gute ſchafft; 
Sa daß, außer feiner Gnade, 
In euch nichts, denn Seelenſchade. 


4 Sclig, wer im Glauben kaͤmpfet; 
Selig wer im Kampf befteht, 
Und die Sünden in fich Dämpfet: 

Sell wer die Welt verſchmaͤht: 
Unter Chriſti Kreuzes Schmach 
Jaget man dem öeieben nach. 
Wer den Himmel will ererben, 
Muß zuvor mit Chriſto fterben. 


5 Merdet ihre nicht treulich ringen, 

Sondern träg und Läffig ſeyn, 
Eure Neigung zu bezwingen, 

So Ha ihr nicht ruhig ſeyn: 
Ohne tapfern Streit und Krieg 
Folget niemals rechter Sieg ; 

Kur den Siegern wird die Krone 
Beigelvgt zum Gnadenlohne. 


6 Amen! es gefhehe, Amen ! 
Gott verfiegle Dies in mir, 
Huf daß ich in Jeſu Namen 
So den Glaubenskampf ausführ. 
Er verleihe Kraft und Stärk’, 
Und regiere ſelbſt das Werk, 
Daß ich wache, bete, ringe, 
Und alfo zum Himmel dringe. 


Bene Meere Be [72 
Die. rind: 45% 
Be 


“ vo PER — 


Heut —— 9 ak 






Drum u Er 
Ruf an den 
Beiloteh 


Bergieb mir 
Und mach 


{la on 
XXI. Vom rechten Eebrauch der Zeit. 
414 Met. Zafıld meine Suberfiäht. 6) 
1 Here der Zeit Ind Groigfiit, 
ot dach, Da ieh, bis ang übe, 
© mir dem Merr aebeut, 
Kluͤglich meine Zeit yernnvende, . 

Die mir noch Dein weifer Rath 0 
Auf der Welt berhieden hat, , 

2 Wie eim Zomiun, fo [nd entfliehen 

Jahre, Zeiten, Ian und Eitinden, 

Das wenitt wie uns bemäh'n, 

Zt mitihnen ht 
DE Beraelfung Eroiy) 
Folgt auf diefe Arbeitszeit, 

3 Ger! wie thericht hab ich fehen 

‚Hier fe manche meiner Zeiten, 
Die bereife mir find entfloh'n, 

Unter fhnäden Eitelkeiten, 
Und auf folhe Art —* 


Die mich je #gekitnim nert mat, 














Wann oem. rigen Di 


2 u* AB sunue n . 
Die uns zugh den, T 
Ch mans denkt, —* fie il, 


Niemals 
Uns zum Heil-davon ee 
3 Laß bei ihrer Flüchtigkeit, 
Mich, mein Gott, dach nie vergeffen, 
Bir ig unfaägbar fen Die Zeit, 
ter uns. zug emeffen ; 
— an sei, 
Ew’ge Folgen nach. fich zieht. 
4 Reise — zum Fleif, 

Eh die Zeit des deils verlaufen, 
Mir zuc Wohlfahrt, dir zum Preif, 
Noch die Stunden auszufaufen, 

Die zu meiner Sefigkeit 
Deine Gnade mir —— 


5 Dan ee 


ua ya De une ER, 
BE Fr oe fol. 
— 
Pr nn 
+ Gert m te 
7 Deine Gwabe fteh mie bei, - 
Daß mein eaten, af ber Erde 


vi an guten 
Ind dem Mi ie il —8 


ee —X— 


. * 





im Dom techten Gebraud der eit. 
416 Be ro der licen 1. on. 
1 Es cine 
Sur, 
Sie Ten * 
Rimm mit eı 
Dre nal 
2 Getaͤuſcht ser Aldi 
— — 
Verſchiebſt dein ee — 
ann! —— Sri, © 





‚Hr? 


3 + — zu — 
Soitit dur die einge ee, 
As deine Saatjeit, weiefich nüsen, 
Und thun, tvas Dir der sa ebeut. 
Er ruft Div meuſchenfreundlich jun 2 
Sich’, eins iſt Neth, was Kuna iu! 
4 Drum eilt, ertere deine Seele ⸗ 
Und dene nicht:-cin anderınal! 
Sin wacer, Bet md Uberzähle EZ 
Der Menſchentage Heine Zahl. 
FA it, dein Ende wär aub fern: .  ., 
mm und wanble vor dem Seren! 
5 FH jedem neu gefehenften Morgen 
Erwede die: sy diefer — 
Seid: dir, e 
Ic bin nor teilten!‘ 
Und will, mich deiner Se zu ecan 
Mein deben gern der · Tugend we 
6 Grleuht' und ftärfe meine Seele, 


Bei ohne Di fe nicht vermag, . 
er 


Du gönnft, daß ich mein 
Aus Gnaden mir noch Dielen End 








ee 


Was it nicht 
Die * LEN ED 
7 Wohl mir? wer ih, a ln ten, 


ee 


—* Kal er ann: 
‚nimmt mich, Herr, ju-Ehrenanı 


8 mein fpra ee fipem Enbe 
m ha R — adiger. 1; 
Im deine treue Vaterhän 
Befehl ich nfeinem sa 0 Herr! 
Er fhrvinge,fich Über Grah und Welt“ 
Bu dirzawenn, — fat, 


Natth. 26,8. A Ich I, —— daß ihr ie in 


AUT Mei. Set eegl Msn x. 
18° ie nun son meinen Stunden ' 
S Eine wiedergm perfhmunden z 
Wie it, i brac u 
Er ARE 
2 Her vo ——— ae 2 
jüden ferner tr nen? 
mehr dal Ian, a 
Da ich nicht recht wacter bin. ) 
3 D_bedenfeytwäs vergangen) "7 I 
Een. 
au tun m nen” u 
Ermectung immir kn 00 0 
4 er mein Werk mir anche seinen, 
Am vieb beffer zugubringen, / 
Was mir noch von Erd und Beit 
Deine Gnadꝰ und Kraft verleiht; 
5 Hilf, daß ie it und‘ Munde‘. 
Die? und Kr RES, 











MO Wehandige Erinnerungdes Tode⸗ 
In dir.recht viel Gutes thun;, 
Treibe fündlich mich Dazu. ., 

6 na zu ana ehe 


J ‚erfunden, 
FR ih Sram aa —2 — 
xxill. Dot! tem —2 auge in⸗ 


418 Er 8 J 
E37 Aue 


ı ‚bee mich dedenfen, - 
— Daß fi ‚einmal ſterven muß, 

. ti eh ie Sinnen Ienfen on 

f den lebten Leben. B: “ 

ie mie mein Get fr, ix 











ir 


2 Ban wir fans geboren werden, 
IR vom erften Cebensteitt 
Bu na mer * hie 
wein Eur; gemef'ner 8 
Ach, mit jedem — 
Sehe unj're Kraft zu 
Und wir find-mit den Jahre 
Mlureif zur Zodtenbahre, , 
3 Und wex weiß In welcher Erunde * 


Uns die legte 
Dan Gatt ai. feinem rende 


a noch entdedi. 
Wer fein Hans ar n wohl beftchtt, 
Geht mit Freuden aus der Welt; 
Da die Sicherheit hingegen 
Emwig's Sterben kann erregen. 





Beſtandige Erinnerung des Todes, 431 


4 Predigen Doch meine Glieder 

Zäglich von der Sterblichkeit: 

Leg ich mich zur Ruhe nieder, 
Zeigt fich mir Das Leichenfleid: 

Denn eö jtellt der Schlaf allhier 

Mir des Zodes Bildniß für ; 

Ja das Bette will mir fagen, 

So wird man ins Grab getragen. 


5 Drum, mein Gott, lehr mich bedenfen, 

Daß ich niemals ficher bin ; 

Will die Welt mich anders lenfen, 
Ach, fo fchreib in meinen Sinn: 

Du mußt ſterben, Menfchenkind ! 

Daß mir alle Luft zerrinnt, 

Die mir fonft in eitlen Sachen 

Wil den Tod geringe machen. 


6 Lak mich nicht Die Buße fparen 
Bis die Krankheit mich ergreift; 
Sondern bei gefunden Sahren, 
Eh fih noch die Sünde häuft, 
Laß mich täglich Buße thun, 
Daß das Allerlegte nun 
Mich befreit von aller Sünde, 
Und mit dir verföhnet finde. 


419 Mel. Pfalm 42. (15.) 
B. 1, 2, 5-7, 14. 
1 Denket doch, ihr Menſchen⸗-Kinder! 
An den letzten Todestag, 
Denket doch, ihr freche Sünder! 
An den letzten Glockenſchlag: 
Heute find wir friſch und ſtark, 
Morgen füllen wir den Sarg, 
Und die Ehre, die wir haben, 
Wird zugleich mit uns begraben. 





2 Veſtaͤndige Erinnerung des Tedes. 


2 Dos, wir tolle 5 

Nur, was indie Augen fällt; 

Was nach diefem (6, ‚selheben, 
Bleibt an ine, Str Hl 


An der Erde Elebin-wir, 
br: 


— über die 
er nach beim andern Lebrn, ; 
Bill der SEE ih Wit echet , 
3 Canges Leben, große Sünde ; 
‚Große Sünde, ſchwerer Ted: 
Ferner das amt einent Minde, 
Deus iR Sterben’teine Neth. 
Selig; weribei'guter Zeit! 
Sich auf feinen Ton bereit, 
Und fo oft die Glede fchkäget, 
Seines Lebens Biel ermäget. 
Stündüichfprecht: in deine gaͤnde, 
Here! befehl ich meinen Seit, 
Dahn air u Kanals ade 
nverhefft pen — 
Selig, wer fein ans befieut 9* 











Dott Eommt oft. unangemeldt, . 
Und des ienigen Sein erkheinet, 


Bu der Zeig, Da man's nicht meiner 
Dat Gewiffer fhläft im Leberi, 
Doc) im Tode wacht es auf, 
Da fieht man ver Augen ſchweben 
Seinen gu en Lebenslauf, 
un feine efsarfeit 
Säbe man zur ſeiben Zeit, 
Benn man har gefchehne Sachen 
Ungefchehen könnte madjen. . 
6 Jeht noch iſt der Tag dei Heils, 
Und die angenchut Fri ’ 
Aber leider | meiftentheits 
Lebt die Welt in Siherheitt, 


u 


Et. 








Beſtaͤndige Erinnerung des Todes. 


Zöglich ruft der treue Gott, 

Doc die Welt treibt ihren Epott ! 
uch! die Stunde wird er en 
Und Gott wird den Himmel Ichließen. 


7 Euer Wandel fey im Himmel, 
Da iſt euer Bürgerredt : 
Lebt. in dieſem Weltgetuͤmmel 

Unbefannt, getreu und recht: 
Flieht von aller Sclaverei, 
Machet eure Seele frei 
Daß fie fih in Gott erhebet 
Und hier, ale ein Kremdling lebet. 


420 Re. Wer nur den lieben x. (11) - 
2.15, 7. 
1 Du Herr und Vater meiner Tage! 
Du weißt, daß ich dein ſchwaches Kind, 
Des Todes Krim in Gliedern trage, - 
Die irdiſch und zerbrechlich find ; 
Drum gied, daß ich zu jeder Zeit 
Zu meinen Tode Gen bereit, 


2 Daß du hier meinem erften Leben 
Sin mir verborg’nes Ziel beſtimmt, 
‚Und daß die Zeit, Die mir gegeben, 
. „ Vielleicht gar bald.ein Ende nimmt: 
Das flöße mir die Weisheit ein, 
‚Stets auf mein Heil bedacht zu feyn. 


3 Hier hab Ich lebenslang zu lernen, 
Hein Herz von Sünden abzuzieh'n, 
Mic) von der Weltluft zu entfernen, 
Und um den Simmel zu bemüh’n ; 
O mache mich dazu gefchtekt, 
Eh mich der Tod der Welt enträdt. 


4 Nicht auf der Erde, nein, nur droben, 
Bei dir Bott, meiner Seele Ihıru, 


48 Beftändige Erinnerung des Todes. 


Iſt nur das Befte aufacheben, . 
Dort ift für mich vollkemm'nes Heil. 
Da, wo mein Schaß ift, fin mein Herz, 
Herr ! lenke ſelbſt es himmelwaͤrts. 
5 Hier allen Sünden abzuſterben, 
Zu leben der Gerechtigkeit, 
Um einft des Himmels Ruh zu erben, 
Dazu laß meine Sterblichkeit 
Mir immerdar vor Augen fenn, 
So wird mich fel6ft der Tod erfreu’n. 
6 Dir will ich gänzlich mich ergeben, 
Dir, deffen Eigenthum ich bin ; 
Bift du, mein Heiland nur mein Leben, 
So bleibt feloft Sterben mein Gewinn. 
Sch Lebe Dir, ich fterbe dir, 
Sey nur mein Troft, fe g’näget mir. 


421 Nach eigener Melodie. (49.) 


1 Nocdh fpielt der Säugling an den Mutterbufen, 


Mm. 


Und vor ihm lacht Die Welt in Glanz undeicht; 
Bald ruht das Herz, das treu für ihn gefchlaaen! 
Doch, fiche, auch fein Stundenglas zerbricht. 
2 Die Saat ift groß: die Aernte ohne Ende; 
Der Tod ift wach ; die Senfe ruhet nicht. 
Die Uhr der Zeit (ehfägt immer letzte Stunden. 
Wer Fennt das Herz,das jetzt imKampfe bricht. 
3 Nur du allein, Herr Über Tod und Leben, 
Du fiehft ihn, den Der Todesſchweiß benegtz 
Du weißt, wenn meine letzte Stunde tönet. 
Du haft den Sterblichen ihr Ziel gefegt ! 
422 Mel, Wer nur den lieben zc. (11.) 
V. 1,3—5,7. 
1 Ich ſterbe täglich und mein Leben 
Gebt immer nach dem Grabe hin. 
Mer Eann mir einen Alırgen geben, 
Ob ich noch morgen keeod Ki? 





Beſtandige Erinnerung dee Todes. os 


Die Zeit geht hin, der Tod kommt her s 
Ach, daß ich täglich fertig. wär ! 
2 Es kann vor Abend anders werden, 

Als ed am Morgen mit mir war $ 

° Den einen Fuß hab ich auf Erden, 

Den andern auf der Todtenbahr: 
Mich trägt ein ein’ger Schritt dahin, 
Wo ich der Würmer Speife bin. 

3 Es fhidt der Tod nicht immer Voten, 

Er kommet oft unangemeldt, 

Und fordert und ind Reich Der Todten. 

Wohl dem, der Herz und Haus beftelles 
Denn ewig Wohl und ewig Leid 
Hängt nur an einem Punkt der Zeit. 

4 Herr aller Herren! Tod und Leben 

Steht nur allein in deiner Hand: 

Wie lange du mir Zrift wirft geben, 

Das iſt und bleibt mir unbekannt. 
Hilf, daß ich jeden Glockenſchlag 
Auf meinen Abfchied denken mag. 

5 Vieleicht kann ich kein Wort mehr fagen, 

Wenn fi Mund, Ohr und Auge ſchleußt; 
Drum bet ich bei gefunden Tagen: 

Herr! dir befehl ich meinen Geiſt. 
FE: meine Lippen ſich 
So ſchreie Chriſti Blut für mid. 


„B. 2-12. i 
Pſem he Denn die Bere buſuge far 


423 NRel. Wer nur den lieben x. (11.) 
1 Hier iſt mein Fels! hier will ich ftehen 5 
Gott mein Gefang! mein apfel! mein Lob: 
Eh noch, mit ihrer Berge Höhen, 
Die Welt aus Waſſern fich erhob, 
Warft du ſchon Er! ſchon Gott wir hut \ 
Schon Bater einer Cwigten; ‚ 


1% DR Eeinmmung des Todes. 


Wir Gtank asif Eaub! von aeftern berl . 
Du ewig, ewig eben der! 
3 Dir ift die Zekt ven tanfend Sahen 
Und eine Grande rihcklet 
Und eines Menfchen. hrem 
So reißend, wie ein verbei. 
Sein Leben flichgt, wie ein Zraum, 
Wie Schatten und wie Waflerkhaum. 
4 Wie wallend Gras im fetten Thale, 
Das noch des Morgene blühend ſteht 
Und nun verſengt vom Wittageftrahle 
Bon Schnitterfaͤuſten hingemäht: 
So ift ein Menſch, o Gott, ver dir ! 
&o blühen, falten, derren wir. 
5 Das ift dein Zern, Daß wir vergeben, 
Das ift dein Grimm und Dein: Gericht; 
Denn ulle anfre Greuel ſtehen *r 
tbloBt vor Deinem Angeicht. 
Wie ein Geſchwaͤtz, wie Mähschen flieh n ” 
Des Menfchen. Sabre vor dir. hin. 
6 Das kurzgeftedte Ziel der Tage 
Iſt fiebenzig, ift achtzig Sahı‘ ; 
Ein Junbegriff von Müh’ und Plage, 
Auch wenn es noch fo Fontlich war. 
Geflügelt eilt mit uns die Zeit 
In eine lange make 


7 Hal fo verlei am Grabe 
Ein jeder S a einen Io, -- 
Und jenen & vor Au oe habe, 
Der mie Bericht und Hölle droht 
Flamın den Gedanten in ihm on, 
er wahre Klugheit zeugeatamn. - 


Br ee an 
424 Mel, Bas nu den lieben ae, (1) 
1 Mein Gott! id weiß mohl daß ich fterbe $ 
Dev Meniben eben bald vergeht ; 
Auch find ich. bier Fein folkhes Gebe, 
Das ewig in der Melt beſteht; 
Drum zeige mit ım Gnade alt, 
Wie ich recht felig erben Farin, 
2 Mein Gott! ich weit nicht " ih ſterbe, 

Kein Augenblid geht fiber hinz 
Wie bald zerbricht Dach eine Scherbe, 

Ein Blümchen fann ja leicht verbläh’n : 
Drum mache mich nur tet bereit, 5 
‚Hier Inder Zeifgun Ewigkeit, 

3 Mein Gott N ich mis nicht wie iih fterbe, 

Diewerl'der Fed mel Wege Bält; 

Dem Einen wird das Schriden herde}, 

Da ſonſt ein And'rer fanfte füllt; 
Dec, wie du willit, gied dag dabei 
um sin Ende doch mr fefig fen. 

Mein Gott! ich'weiß nicht wo Ih ſterbe 

Und welcher Gand mein Grab bededt. 
Doch wenn ich ur dat Beil eterbe, 

Und Jeſus mich gum Tehen- weat; 

So fann mie: [eichgüftig-(eon. 
Die Erd ift allenthatben dein, 
5 Nun, liebſter Water Yoenn ich fteckt, 

Co nimm du meinen Geift zu Di 
Denn bin ich nut dein Kind und 

Und hab ich Joſum nur bei mir, 
So gilt wirs aleich und nebt mir wohl 
Wann, we und wie ich flefben fell.’ 


425 Mel. Was Gott thut das iſt x. (44) 
8.1,94,4,5. 
1.9) treuer Sau, der du di J 
Sen De Serakb tin, 4 














8, 
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Mein befter Freund zu jeder Friſt, 
Dem ich mich nanz ergeben ; 

Ich bitte Dich GSanz inniglich, 

Laß mich. doch nicht verderben, 

Wenn kommt die Beit zu fterben. 


2 Steh mir am leßten Ende bei, 
Und hilf mir überwinden -— 
Mach mich von meinen. Schulden frei 
Und ſprich mich (od von Shüden ; 
In aller Noth ey mir dein Tod, 
Und unverfchuldtes Leiden, . 
Ein Anbli großer Freuden. 


3 Und wenn ich nicht mehr ſprechen Tann, 
Noch meinen Mund bewegen, 
Eo nimm die fhwachen. Seufzer an, 
Die fich im Herzen regen: 
Laß für und für, Gar held in mir 
Den Namen Jeſus fhallen, 
Wenn mirs Gehör entfallen. 


4 Daneben bitt ich, teener Gott, 

Du woll'ſt mich ganz umfaflen, 
Und ja nicht in ſolch leßter Noth 
Aug deinen Armen laſſen: 

Ach möcht ich Doch Auch heute ned 
Die theure Gunſt ererben, 
An deinem Scheoß zu fterben 


426 Mel. Wer nur den lieben x. (11.) 
B. 1—4, 8, 1%. 


1 Per weiß, wie nahe mir mein (Ende ? 
Die Zeit geht hin, es kommt der X 
Ach wie gefchwinde und behende 
Kann kommen meine Todesnoth. 
Mein Bott! ich bitt duch Chrifti Blut, 
" Mache nur mit meinem Ende aut. 


Wepintige Erinnerung Des Zede⸗. “ 
2 Ge kann vor Macht Leicht anders werden, 
Als es am Frähtn wa. 5 
Denn weil ic) Iebap| Erden, 
Reh ich in ſteter Dep" > 
Mein Gott, ich bin ‚heint Blut 
Macs nur mit einem Eade gut. 


3 Here 1 tehe mich fets ans Ende brafen, 
Und {af mich, wenn ich fterben muß, 
Die Seel in Iefu Wunden fenfen, 
Und ja nicht fpareı meine Buß, 
Mein ich sitt durch Chrifti Blut, 
Macs nur mit meinem Ende gut, 


4 Nichte if, das mid) von Jeſu beide, 
Nichte, es ſey Leben oder Zod; 
Sc leg die Hand’ in feine Seite, 
Und fage, mein ‚Herr und mein Gott} 
Mein Gen! ich bitt durch Chrifti Blur, 
Made nur mit meinem Ende gut. 


5 So komm mein End heut ober morgen, 
Sch weiß, daß mirs mit siahe 
Ich bin und bleib in deinen Gergen,“ 
Mit Jefu Blut ſSon au Kr 
Mein Gott! ich bin dus Blut, 
Wachs nur mit meinem Ende gut. 


6 Ich leb indep in dir vergni 
Saas cn ale Kt —ãña 
Mir guaget, wie mein Sott es füger, 
gaus und bin KIT jewip z 
Dach deine Gnad und Etui Blut, 
Machſt du’s mit meinem Ende gut. 


40 Derlangen nach einem feligen Ente, 
XXIV. Verlangen nach einem feligen Eube. 


Der, Kersende Chriſt. 
427 Nah gem el. co. 


ı Re fich, — regt ne pi in nu? 
"s der Zol 

Bas Fänpfet — was. — En niet 
IA’S der, Sod? FiV’s der Sad 

SR Diss der. Tod, dann werd — 

Befeeit von Leiden nianmipfalt— 

Werd" dich misin Deiland, !shen Bad— 
Alles wehl-— ai wohl! — 


Lebt —J lebt aß esfem, ° 
Ex) ton auch Ha une inc freu'n, 
ie Krone —ich gehe heim. 
Alles moi ade he R 
3 Heil} eroig Heil! Ahr Ateefau ten Heil, 
one —— — fs { 
Sch nehm? nun balh —* "gen Lobe Theil. 
Gnaderlöft — Bnaderlöft. 
Ich bin voll Fried’ und eube bier, 
Ich wante und vergehe fhier, 
Peeih, Lob und Dank dem Heiland a 
Alles wohl; alles wohl. 


428 Mel. Chriſtus, der Ik mein x.” (6) ° 
ı ein Wandel ift im Himmel 
m Dort ift mein Yeerland, 
D armes Veltgerimmst, 
u Wie etend it dein Stamt 





Verlangen nad einem fefigen Ente. 491 


2 Sch fehne mich nach oben, - 
Da wo mein Heiland iſt; 
Wo alle Engel loben 
Den, der heißt Jeſus Chriſt! 
3 Dort iſt es auch viel beffer: 
Denn große Freud? dort wohnt. 
Dort ſeh ich nicin'n Erlöfer, 
Mit Seligkeit belohnt. ° 
4 Was fönnen mir nun fehaden, 
Die Leiden diefer Zeit? 
Gott nimmt mich einft in Gnaden, 
In jene Herrlichkeit. 
5 Drum auf! mein Herz, und finge 
Dem Herren Lob, Preiß und Dank 
Bis daß ich vollig bringe 
Ihm dert mein Lobgeſang. 


429 Nach eigener Melodie. (45.) 
1 Komm Zodesitunde komm heran, 
Sch habe Luft zu fcheiden. 
DaB ich bei Jeſu eben fann 
In jenen höhern Freuden. 
Komm fanfter Ted und nimm mich hin! 
Denn Sterben ift nur mein Gewinn. 


2 Nun eitle Welt nun gute Nacht 
Sch fliehe Dein Berderben. 
Mein Abfchied iſt mit Bott gemacht, 
Ich habe Luft zu fterben. 
Daß ich bei Gott nur fchen kann, 
Ach füße Stunde brich doch an. 


430 Mel. Der du voll Menſch. (6-0.) 
1 In Gottes Rath ergeben, 
Verlaß ich gern die Welt, 
Und geh aus dieſem Leben, 
So bald es ihm gefoͤllt. 4 


@2 Derlangen nad) einem feligen Ende. 


Mas 3 — das uch beteübte ? 
Dort han ich ew aid den, 
e Seele liebte, 
Mich ch ich ihn geſehn. 
2 Er 5 zur Zeit der eimergen 
RK Kom ıt ber belabm beladn 
„Kommt adne Ser 
Zu nr, und due de 42 
Dies Wort aus deinem In runde, 
Laß, Herr, mich geh erfreun, 
In meiner lebten Stunde 
Mir Geift und Leben fenn ! 


3 Mit dir muß es mir glüden 
an Kampf zu ® uͤberſtehn. 
——— tzüden 
meine Seele fehn, 
Pr im Gericht der Sünder 
Du mit dem Zode rangft, 
Und wie du, leberwinder, 
Allmaͤchtig ihn bezwangſt. 


t Der hohe Siegtgedanke: 
Wo ift dein Stachel Tod ? 
Stärf mich, daß ich nicht wanke 
In meiner Zodesnoth ! 
Dann wird, ob ich ſchon flerbe, 
Das Sterben mein Gewinn. 
Sch bin des Himmels Erbe ; 
Dein Wort fagt, dag ichs bin. 


5 Du qrievſt ind Buch des Lebens 

Auch meinen Namen ein; 
Dein Blut kann nicht vergebens 

Für mich vergoffen ſeyn. 
Dir trauet meine Seele; 

Did) lobt was in mir iſt, 
Erlöfer meiner Seele; 

Der Du die Liebe viſt! 


“ 
... 


Teofkieder in Todendigen - 


IL Verlangen nach einem feligen Ende, (6-4) 
1 Prit Schnfucht und mit Freuden 
Mm Blick ich auf dich — 
Du Ziel von meinen Leiden— 
Auf dich, mein nahes Grab, 
Es wırd nicht lange währen, 
So fhlisheit du mich ein 4 
‚Hier wird fein Gram mich ftören, 
Kein Leiden, feine Pein. 
2 Hier fhlummern meine Glieder 
Bon Gottes Hand bededt, 
Bis Iefus Chriftus wieder 
Zum Leben Hi erwedt. 
Mag dann miein Leib on 3 
‚Die Seele ſteigt im Licht 
Hinauf wo Krenen fi 
Bor Gottes Anger. 
3 Son! ftörke mein Vertrauen ! 
Mein größter Xreft fen dm 
Dann fin? ich ehne Grauen 
— 


Bur A igfeit echebt. 
XXV. Troſtlieder in Tebesuöthen. 
4.35, 8.10. Die Srlfeen ya dern werden wie · 





132 Mel. Rum tuben alle Täter. (10.) 
ı te ih mit Beben, 
Er — 


In meinem Geiſt beginnt, 
Wenn vor der Biebe Sehnen 
Das Todeseis in Thränen, 
Die Racht in ew'gem Kay yerriauk\ 


[3 Troflicder in Todesnoͤthen. 


2 Bann is mac langen Mühen 9Pp— 
us dem Gef miß fliehen, . 
‚In 

f 


® | blinfet u 
J— 
Ihr Berg umd Thäfer Kanaonl. 


3 D welche [höns Reife, 4 
Auf der mich Simmelsfpeife ) 
Und Himmelstvanf erquickt z 
Wo mich. ein Freund, geleitet, 
Die Hand mir überbreitet,, Fr 
Das keine Sonnengluth urich Drädtk. 
4 Oft, wenn ich mich veritrte, J 
Rief mir mein treuer Hirie 
‚In tiefer Mitternacht; 
Und kam jch une mit Reue, 
&o hat der ewig iueme.. : . - 
Der Sünde nimmermehr gedacht. 
5 Er hat für. mich gefätten,.. 
Er hat für mich geftritten, — 
erde — 
e mich fein Hera m, 
für mich. fein Slut geflefien, 
Und a Schul war feine Rafl. .” 
6 DO möcht ich Diefenleinen j 
Umfangen, und fonft keinen, 
„ Der michfe hoch geliebt]. 
Der mich fo. hod) arachtet, 
Den id) fo tief vercchtet 
Und bitteelic) zum Zod beichöt. 
7 Here Jeſu dieſes Leben 
Wollt du mir armen geben; 
Drauf will ich Dir vertrau'n, 
Bis ich nach deinem Bilde 
Erwadend, dir in’s wide 
k Berfohnerauge werde Wow vh 








Troſtlieder in Todesnoͤthen. 


433 Mach eigener Melodie. (13.) 


1 Alle Menſchen mäffen ſterben, 
Ihre Herrlichkeit verblüht. 

Keiner kann den Himmel erben, 

Der zuvor den Ted nicht fleht. 
Staub wird diefer Leib von Erde, 
Aber, daß er himmliſch werde, 
Wird er zur Unſterblichkett 
Einſt erwecket und erneut. 


2 Darum will ich dieſes Leben, 
Wann es meinem Gott gefaͤllt 

Gern und willig von mir geben, 
Gern verlaffen dieſe Welt. 

Jeſus tilget meine Sünden, 

Stärft mich, hilft mir überwinden! 

Auch in meiner Todesnoth 

Zröitet mich fein Blut und Tod. 


3 Dort bei ihm ift wahres Leben. 

Millionen ftehen fchen, 
Ihren Retter zu erheben 

Selig da vor feinem Thron! 
Hohe Himmelsgeifter ringen 
Mit Anbetung ihm zu fingen, 
Dir des Ruhms ſo würdig tft, 
Dem Erbarmer, Jeſus Ehrift. 


4 Alle, die ihm nachgemandelt, 
Sehn des Släubens Dunkelheit 

Dort in Licht und Schau’n verwandelt, 

Und in Wonne jedes Leid; 
Meihen ihm die neuen Lieder, 
Werfen ihre Kronen nieder 
Bor dem Herrn, und weihn ihm Dank, 
Und Triumph: und Preifgefang. 


5 Vaterland verflärter Frommen! 
Heil, Unterblichfeit und Ruh, 


488 Trofiiteder in Todesnächen. 


—— — u 

reft d 

peuden ln ai er denen, 
ie en er geſaͤn wit Thraͤnen; 

Alle J rodnet er; 

Tod und Saude And nicht mehr, 

6 Ich entbrenne ven Verlangen, 

Was ic) glaube bald zu Ichn, 


Dennoch werd ich ewig bleiben. 
Mir ift Sterben ein Gewinn, 
Denn es führt zu Gott mich bin. 
7 Welch ein Vorrecht Dies zu wiffen-! 
Die großen Hoffnung voll, 
Bag! ‚nicht in Klmmeraiffen, 
ie ich hier noch dulden fell. 
Rurz find Diefed Lebens Leiden ; 
Sie verwandeln fi in Freuden, 
Wenn ih hriftfich ſie ertrug, 
Bis Gott fpricht: es iſt genug ! 


434 Del Iſue weine Buserfißt. 8) 


1 Weſus Lebt! mit ihm auch ich ! 
Jeſ Tod, we Fr deine Schreden t 


2 Jeſus lebt! ihm iſt das Neich 
Ueber alle Welt geben, 
Mit ihm werd auch) ich zugleich 
Ewig herrfchen, ewig leben, 
Gott erfüllt, was er veripriht s 
Dies ift meine Zuerich. 


Tarp in Kohn. on 


3 — lebt wer nun ver jagt, 
er verkleinert Gottes Ehre 
Gnade hat er prgefoae, 

Das der Sünder (ich bekehee. 
Gott verftößt in Chriflo nicht ei 
Dies ift meine Auverficht, 

4 Zefus Lebrh fein Geil iſt mein, 

Sen fi auch — Steben 
Reines Herzensjwil jeun, 

Und.den Lüften woiderftveben : 

Er verläßt den. Schwachen nicht; 7 
Dies ift meine Iuberfiht. 
5 Zefus Lebt lich bin gewiß, “ 

Dichte fol mich son Jefa fheiden, _ _ + 
Keine Macht der Finfterniß, — 
— — —* 

t giebt Kcal DR ir 
Dies iſt meine, Auberhi 
6 Jeſus lest! nun iſt —* — 

Mir der Eingang in das Lebens 
MWelhen Troft in Tadesneth 

Wird es meiner Seele geben, 

Wenn fie gläubig zuihm ſoricht: 
‚Herr, Herr, meine Zuverſicht. ‘ * 


435 Me: Sehnen Seen ing 1 vidt. — 
1 Men ge Wirn Eſtreicht 
9 dem 
in id, — &: 
zu leben habe? 
Denk o Menfh an deinen Tod⸗ 
Säume nicht, denn eins ift Roth, 
2 Lebe, wie du, wenn du flirbft, 
Wünfchen wirft, gelebt zu Gaben. 
Güter, die du hieg ermiebft, 
Würden, Rierdie nen FIRFORR 
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Troſtlieder in Todesnothen. 499 


Wem der Geilt dad Zeugniß giebet: 
Unter Sreuden, unter Schmerz 

Halt du Gottes Sohn geliebet,— 
D, das iſt ein fel’ges Herz ! 


3 Alſo möcht ich einft erblaffen, 
Und im legten Kampfe nun 
Als des Baters Kind en 
Auf dem Zodtenbette run; 
Ausgetilget meine Iehle 
Neugeboren durch den Herrn, 

Jeſum Chriſtum in der Seele, 
Ueber mir den Morgenftern ! 


4 In der angencehnen Stunde 
Wil ich, Herr ! Dich fuchen gehn ; 
Laß in deinem Sriedensbunde 
Du mich unverruͤcklich ftehn ! 
Heute fen mir ein Verföhner, 
Heute Reben mir und Ruh, 
Täglich theurer, täglich ſchoͤner, — 
Für das And’re forgeit du ! 


137 Mel. Komm heut an dein zc. (8-a.) 
1 Einft geh ich ohne Beben 
Zu meinem Tode hin; 

Denn Ehriftus iſt mein Leben, 
Und Sterben mein Gewinn. 

Ich ſcheue nicht die Schreden 
Der freudenleeren Gruft. 

Der wird mich auferwecken, 
Der mich zum Grabe ruft. . 


2 Und — rief mich, abzufcheiden, 

Auch heute ſchon mein Gott, 

So folg ih ihm mit Freuden, 
Und ſterb auf fein Gebot. 
Des Lebens frifche Bluͤthe 

Bermodre nur im Staub: 


500 Treftuleder in Todeondthen. 


Die Wange, die ſenſt glühte, 
Sey der VBerwefung Raub! 
3 Sch heffrein beſſres Leben, 

Dani Hat entfticht: 

in mid u 

Der —* tmebr ver bläht. 
Dann eil jh dir entgegen, 

Den Seele licht, 
Und erndie froh den Segen, 

Den deine Huld mir giebt. 


438 Re. L.M.. (8. 
1 Des Todes Graun, des Grabes Nacht 
Flieht, Herr, vor deiner Wahrheit Marht! 
Mein: Beift, erhellt von deinem Licht, 
Bebt vor des Leibes Tode nicht. 
2 Es fällt nur dieſe Hütte hin, 
Mit der ich hier umgeben bin ; 
Ich felber, lebend wie zuvor, 
Schwing aus den Truͤmmern mich empor 
3 Ein innres, mäctiges Gefühl, 
Berkündet mir mein höher Biel; 7! 
Dies Streben nach der Ewigkeit 
Erhebt mid) Über Welt und Zeit. 
4 Der Tod darf mir nicht fchredend ſeyn; 
Er führt zum wahren Leben ein. 
Durch Gott geftärkt befiegt mein Herz 
Der Krankheit Pein, der Trennung Schmerz. 
5 Wann hier ven ung, die Bott vereint 
Der Letzte nun hat ausgemeint : 
Dann wird ein frohes Wiederfeh’n 
Auf ewig unfer Glück erhoͤh'n. 
6 Herr unfers Lebens, führe du 
Ans alle diefem Ziele zu ! 
Daß und bei ftandhaft frommer Treu 
J Des Lebens End erfreulich \er. 








Zroftlieder in Tobesnäthen. 


439 Mel, Ringe recht wenn ꝛt. (M.) 
1 Jeſus, der für mich gelitten 
Und mir wider Hoͤll und Tod 
Einen ew’gen Sieg erftritten, 
Steh mir bei in Kodesnoth ! 


2 Laß im Tode deine Wunden 
Meinem Glauben offen ftehn, 
Und in meinen letzten Stunden 
Mich darin gezeichnet fehn. 


3 Laß die Seitenwunden=Höhle 
Meine Zufludt nur allein 
Und im Sterben meiner Secle 
Sich’re Burg und Feſtung feyn. 


4 In die dDurchgegrabnen Hände, 
Herr! befehl ich meinen Geift. 
Nimm mich auf am legten Ende, 

Du, der mein Erlöfer heißt ! 


Matth. 25, B. 34. Kommt her, ihe Geſegneten mei 
Daters, ıc. 


440 Mel. Herr Jeſu Chriſt, ih x. (1. 


1 Wie froh wird meine Seele ſeyn, 
Wenn Jeſus wird einſt ſagen: 
Kommt ihr Geſegneten herein, 
Befreit von allen Plagen, 
Kommt, erbet meines Vaters Reich, 
Das er bereitet hat für euch, 
Eh er die Welt erfchaffen. 


2 Der Vorfhmad muß mich fhen allhier 
Sm Gnadenreiche laben, 
Sm Himmel foll ich für und für 
Das Brod des Lebens haben ; 
Die Lebensbrunnen follen dert 
Auf Leib und Seele fort und fort 
Aus feiner Fülle üeden. 


vo Zxofiieder in Todeanktten. 


3 Gott ift mein Water, ich fein Kind, 
Drum fann ich nicht verderben ; 





4 Gott hat von Ansegimm ber Leit 
Dies Erbtheit bereitet; 
Ihm gleicher weder Geld ned Geld, 
Da oft zus Hölle leitet : 
Dies ‚Grötheil bleibet ewig mein ; 
So lange Gott wird ewig ſeyn, 
So lange fol ichs haben. 
5 Darum, mein Herz !'verzage nicht 
$u deinem Kreuz umd dsiden: 
Dein Jefus ift dein Troft und Licht, 
Nichte Fann von ihm dich fheiden ; 
Das Eurze id, das dich Befchwert, 
IR jener HerrlichFeit nicht werth, 
‚Bu welcher du ſollſt kommen. 
6 Da wirft du Gott von Angefiht - 
Bu Angefihte fehen ; r 
Wie wohl wied dir bei Diefem Licht 
‚In Gwoigeit gefehehen | - 
Du wirft befreit von aller Pein, 
Befegnet in dem Herren feun, 
Und eroiglich dich freuen. 


Das felige Sterben. 
Jeſaia 00, ©. 20. Deine ‚Sonne wird nicht mehr un 


441 Wel. Water aufl ruft uns ic. (4) 
1 Selig find des Himmels Erben, 
© Dioden“ die in Chriks fterben, 
Sie gehen ein zur Heut, 








» 


Dant, Anbehang, 35 Ehre, 
Was, en ann Ge, 


Sey dir, Ber fu Chriſt 
Ihr, der eneabinhee Chöre, 
Beingt Dank, Anbetung, Preif und Chre 
Dem Lane, das geopfert iſt! 7 
€x fanE wie wir ins Grab, 
BWifcht unfre Thränen ab, 
Ale Ihränen! Er Fe Hollbracht 1 
Nicht Tag, nicht Macht 
Bird an des Game Ahrone ſeyn. 


Nicht mehr dev Mend, nicht mehr die Sonne 
Scheint ung alsdann ! er ift uns Sonne, 
Der Sohn, die Herrlichkeit des Heren I 
Heil, nach dem wir weinend rangen, 
Nun bift du, Heil, ung aufge Anger 
Nicht mehr im dunklen, nicht von fern I 
Nun weinen wir nicht mehr; 
Das Alte iſt nicht mehr! 
— ! Er ſant hinab 
Wie wir ins Grab, 
Er ging zu, Gott‘; wir felgen ihm 


Hiob 2, B. 10. "haben wir Gutes empfangen, ı. 
442 Mel, Run ruhen alle Wälder, 10.) 


16 hab fn guten Stunden 
Des Lebens GLäd empfunden 
Und Freuden ohne Baht. 


“ 


boe Zeoſtueder in Todeanäthen. 


3 Gott ifhmein Water, ich fein Kind, 
Drum Fann ich nicht verderben ; 
Die Güter, die erworben find, 
Sell ich {m Himmel erben : 
Ich ehre Chrifti Sorentiei, 
Die unfhägbare Seligfeit, 
Die hier fein Auge fichet, 
4 Gott. hat von Anbeginn der Welt 
Dies Erbtheil mir bereitet z 
Ihm gleicyet weder Geld neh ©: 
Das oft zue Hülle leiter: 
Dies Erotheil bleibet ewig mein ; 
So lange Gott wird ewig jeyn, 
0 lange fol ichs haben. 
5 Darum, mein Herz] verzage nicht 
Zu deinem Kreuz und Reiben: 
Dein Jefus ift dein Troſt und Licht, 
Nichte kann von ihm dich fheiden ; 
Das kurze Leib, das dich befchwert, 
IM jener Herrlichkeit nicht werth, 
Zu welcher bu ſoliſt Eommen. 
6 Da wirft.du Gott von Angeficht - 
‚Zu Angefichte fehen ; 
Wie wohl wird die bei Diefem Licht 
Ewigkeit ! J 


In m 
Du wirft befeeit von aller Pein, 


Sefegnet in dem Herren feyn, 
Und ewigfich dich freuen. 


Das felige Sterben. 
Jeſaia 00, ©. 20. Deine Sonne wird nice mehr un 
tergehen, X. 





MAL Del. Bader aufl ruft ung. (84) 
1 Selig find des Himmels Erben, 
6 Die; ‚Zodten, die in Chrite fterben, 
Sie gehen ein zur Hevrligteit, 


nn m 
den Ie X 5 
— ei 


x 


&06 dem Höcften! Mordeinen Kiran, 


2 Dank, Anbetung, Preif und Ehre, 
Macht, Weisheit, Herrlichkeit und ai, 
Sen dir, Werföhner, Sefu Chrift 
She, der Ueberwinder Chöre, 
Bringt Dank, Anbetung, Preif und Ghre 
Dem Same, Das geopfert il. r 
Er fanf wie wir ins Grab, 
Mifcht unfee Thränen ab, 
Alle Ihränen! Er hats vollbracht 4 
Nicht Tag, nicht Nacht 
Wird an des Lammes Throne fen. 
3 Nicht meht der Mond, ng ‚die.Sonne 
Scheint uns — und Sonne, 
Der Bohn, bie Berrliäfelt des Hecen I 
eil, nach dem wit weinend rangen, 
ın bift du, Heil, und aufgegangen 
Riägt miehe im dunklen, nicht von fern | 
Nun weinen wir nicht mehr z \ 
Das Alte ift nicht mehr! 
Hakdlufaht Cr fant hinab 
Bie wir ind Grab, J 
Er ging zu Gott; wir folgen Ihm} 


Hicb 2, 8. 10. haben toir Gutes empfangen, ı. 
442 Mel. Run ruhen alle Wälder. (10,) 


1 hab in guten Stunden 
Des Lebens GLÄd empfunden 
Und Zreuden ohne Zahl. 


Zeoftlieder in Todeundtien. 


So will ich denn gela, — 
m Leit 


te hat — 8 feine Dupat ö 


2 30 Dem ere ie Bin ein Blinden; 34 
m 
EEE 

ill ich, SR er * 


> elta i 
meinem Biken Benz 


3 ai * ur hikch ergehen, 
Nicht meine Ruh, mein Leben 
Mehr Lieben als Den Herrn, . B 
* Dir, Gott! mitlich vertrauen  . > 
Und nicht auf Menfben bauen z 
Du bilfit und du erretteit gern. 


4 Laß du mich Gnade finden, 
Mich alle meine Sünden 
‚Erkennen und bereu’n. . 
& st hat mein, Geilt nach Kräfte 5 
Be ‚Heil laß mein Gefchärte, 
Dein Wort nıiv Trojt und Gom fem 
5 Wenn ach in Ehrifte fterbe, 
Bim ich des Himmels Erbe 
Was feredt mich Grab und.Reb?:" 
Auch auf des Todes Pfade 
Vertrau ich deiner Gnade; 
Du, Here! bifk bei mie in der PP 


6 a will dem Kummer wehren, 
Gott dur Geduld verchren, 
Im Glauben zu ihm flehn. 
Ey) will den Ed bedenken. 
er Here wird alles lenken, 
Und was mir gut ift, wird oeſcehe. 












Aneplieheein Tietesaltken: “ 
EL 





2 En hen er 
Und Bit ie Fig ’ 


Did, ewig ni 
Er will nad) einer aeile 
ich mei 


Zu deinem größern Sale 
Berzieht en; bare fein. 
= 5 Wohl diralsdann,du Treuer! . 
Wie geoßäjtieinit dein Lohn... 
=. Dein Richter, dein Befreier 
Reicht dir die Siegesfron | 
Auf furze Prlifungstage, 
Felgt ew er Brei und Daat;, 
*. .. Dann ſchweiget alle Klage, 
Und wird ein Lobgeſangl 


444. ———— a. 
* ur Se ee, 
= — ei er FE . 
eider 
Da gehn des Sorten Freuden an 
2. Ge lächelt feinem Ende, 
Und hebt voll Dant die ‚Hände 
Bu: ſeinent Doter.auf.. - 


nos Troftebet in TZedecudthen. 


Wenn Ginn und Leib verderben, 
Lehrt der ihm fröhli ben, 
Nach einem. wahl vellke auf. 


weinen, 
n wöRet ſie: 
Und feiner Iren 


Erfällt Gott feinen N 

Und weichet ainch van dieſen nic. 
4 Die Engel fteigen wieder, 

Bol froher Jubellieder. 
Die Seele zu a2 

Er ſtimmt in ihre € 

Anbetung, Preiß und Ehre 
Dem Mittler, feinem Heiland, an. 


445 Rad) eigener Relodie. (46.) 
1 (Seteoft mein Geiſt, die legte Stunde fehlägt, 
& Sey — nun endet ſich dein Beiden, 
Run konnt der Sag, der mid) zu Grabe trägt, 
Mit ihm erfcheint der Hereld deiner Frauden, 
Du wirft nun flets entfernt von Bram und Pein 
Unfterblich groß, und ewig felig feun. 
2 D welche Luft finkt auf mein mäded Haupt, 
Komm fanftee Ted, dein Schlag ſoll mich 
nicht treffen, 
Dein füßer Schlag, der mir dies Leben raubt, 
Um meinem Seiſt ein wenig Glück zu ſchenken, 
Wie wohl ift mir, kein Irrthum reißt mid hin, 
Sch bin getroft, weil ich unflerblich bin. 
3 Kommt tretet her, ihre die ihr mich beweinet, 
Laft euch von mir auch fterbend nech umfaflen, 
Nun gute Racht! geliebten Freunde, mein, 
Lebt ewig wohl, und laßt mich fanft erblaflen, 
Der Himmel glänzt, bier ſtrahlt des Mittlere 


Zhren, 
« Wo bin ich dann ? ady, (ehrt ich Recke Edo. 


Zroftlieder in Todesnäthen. 


446 Nach eigener Melodie. - (6-@.); 
1 iſtus der — ———— 


Dem win ig A — 
Mit Freud fahr ich en 
2 Mit Freud werd ich entnommen 
Bon aller Angft und Pein, 
Zu Chriſto werd Ich kommen, - 
Und ewig bei ihın feyn. 


3 Sch hab Befeeiung funden 
Von Kreuz, Leid, Anaft und Neth, 
Durch feinen. Sod und Wunden 

Bin ich verfähnt mit Gott. 


4 Wenn meine Kräfte brechen, 
Mein Athen acht ſchwer aus, 
Und kann fein Wert mehr fprechen, 
Here! nimm mein Seufzen auf. 


5 Wann Leben fammt den Sinnen 
Zergehen wie ein Licht, 
Und ih dann muß von hinnen, 
Da mir all Kraft gebricht. 


6 Alsdann fein fanft und ftiffe 
Laß mich, Herr, fchlafen ein, 
Wie's fügt dein Nath und Wille, 
Wann: kommt mein Stuͤndelein. 


7 Ad laß mid) an dir kleben, a 
Als wie ein Glied am keit, — 
Und ewig bei dir leben 
In füßer Himmelsfreud. 


8 Da in des Himmels Ehrone 
Du ewig wirft gepreift, 
Und ich ftet bei dir wohne, 
Gott Vater, Sohn und Gt. 








| Zruiiister iu Istesulchen. 


AST 3 Be Siem Zum. (3) 
1 Get, Fmb Dis, x nun 
———— — 
Ben des chend Arbeit rein, 
Und fich Deiner größten Gate, 
Eines cw’zen Sehens, frean. 
echten wir ci and pe I 


3 Was it diefe Lebenszeit? 
Ab, nur eine kurze Stande, 


Sun jene Ewigkeit. 

( eidnwehl termmt auf diefe Stunde, 
Die Gert neh verkürzen fann, 
Unfer ew ges Ehidfal an. 


4 Daß wir dein find, nicht der Welt, 
Daß du und wirkt , 
Dieſe Kraft der beſſern Welt, 
Laß und, wenn wir flerben 
Floß' uns Muth und Ruhe cin, 
Selbſt im Tede freh zu feon. 


5 Wenn wir, um einft auch zu ruh’n, 
Zu den Todten Gottes achen, 
Wollſt du mehr neh an und thun, 
Als wir bitten und verfichen. 

Auch für unſre Todesnacht 
Riefſt du einſt; es iſt vollbracht! 


— 


Troikehen iu Kteenbnhens: [0] 


an 7. —E Smde 
gerece und Grben fe — 
dar ih d —— J 
15% L can wit Aefkerm 
Ite8- Gnab> und wor. Bunt, 
Ich h 


Gott ift cin Water ber vezei 
Hat mir das Res zur lan Zu 
In feinem Sohn gegeben. 
2 ge welqh ein und ih Be, 
An die und deiner Gnade ade, 
Sheil an dem Htinmel haben; 
Im Herzen-dusch den Glauben wein; 
Dich lieben amd verfichert fenn . 
Ben deines Geiſtes Gaben | u 
3 Dein Wort; das Wort der Seligkeit, 
Wirkt;göttliche Zufeiedenheit, 
Wenn wir es.twen bewahren z 
Es fpricht uns Zreit; nn Elend zug 
Verfüßet uns des Lebens Ruh, 
Und jtärkt uns in Gefahren, 
4 Erhalte mir, o.Here, mein Hort! 
Den Glauben an dein nörtlich Wort, ! 
Am deines Namens willen, = 
Sak ihn mein Licht. auf Erden feun,. . 
Sn Klik mob mein. Orr era 
Und, mich mit, Troſt erfüllen B 











249 Wr U Mes wir deine wa 
1 Ha te, sein sHeiland leder! “ 
‚Heil mir, ich’lebe auch. 
Sein Kebenmlarerhese, : 
Bon Tod zum Leben auf " - 
Heil mir ih darf wicht zagen, 
Mein Lebensheld eritand. 
Ich drivg nach "Kunumertagen, 
Dom Grab jus WEUÄgmR.. -. 





so Troſtlieder in Tobesnäthen. 


2 Grab, über deinen Trämmern 
Steig ich im hellen Licht. 
Dahin we Armen ſchimmern 


Daß er mich aus. dem Staube 
Zum Himmel hoch erhebt. . 


537,8. 13. Da der Herr die Wittwe ſahe, 
merte ihn ——ã* X. ſade, sam 
450 Re. LM. (8) 
1 füßes Wort, dag Ssefus ſpricht 
Zur armen Wittwe: weine nicht! 
Es kommt mir nie aus meinem Sinn, 
Zumal wenn ich beträbet bin, 

2 Es wird gered't nicht in das Ohr 
Leif’, fondern unter freiem Zher, 

Laut, vaß es heret jedermann, 
Und fich hieruͤber freuen Tann. 

3 Er redet's aber-zu der Zeit, 

Da Ted und Leben war im. Streit, i 
Drum fell es auch erquicken mich 
In Tod und Leben Eräftiglich. - 

4 Wenn North und Armuth mich anficht, 
Spricht Doch mein Jeſus: weine nichtt 
Sott ijt dein Vater, trau nur ihm, 
Erhört er dad) der Raben Stimm. 

5 Bin ich fehr kraftlos, Frank und ſchwach 
Und tft nichts da, denn Weh und Ach, 
So tröft"t mich Jeſus noch und ſpricht: 
Sch bin dein Arzt, drum weine nicht ! 

6 Reiſit mir der Ted das Liebſte hin, 

Sagt Jeſus: weine nicht, ich Bin, 
Der's wieder giebt gedente hran, 
nn Was ich zu Nain hab gerhan. 


Aruafilieher iu Tedeanlihen. um 

7 Muß ich ſelſt ringen mit dem Tod, 

It Zefus da, ruft in der, Ba z 

Ih Din das Geben, meine nic! 

Ber an mich glaubt, wird ht gerihf't. 
8 9 fühes Wort, das Icfus foricht 

In alten Nöthens weine nicht! 

Ach Elinge ſtets in meinen Sinn, 

So führet,alles Trauern.bin! 


—— — 


451 — <a ift getiflich an der Geit. (1) 
ı ‚oht mir, ich geh zur Ruhe hin; 
8 Kt Slanie har gervonnen! 
Durch dieb, erhöhter Heiland! bin 
Ich allem Zorn entrennen, 
Dir bring ich Rob und Dank dafür: . 
Wie. groß, wie reich, war aud an mir 
Dein göttfihes Erbarınen! 
2 Einft lebt" is elend ohne Dich, 
PA En — eg mie, 
ere! meiner Inden fhäm ie ». 
— ihre Bandes 
Doch deine teene.iebe wi 
Nie — * fie drang mies — wg, 
vun te zu Bir fliehen. 
3 Da nahmft du mich mit Sanfimuth on, 
Bereit, die Gchuld zu fhenteny - 


So teöftgt und ſo gan befreit, 
Hat nirgend feines Gleichen. 
4 &o darf ich. denn, von dir erfäftt, 
Nur die mic Überlaflen 
Und, fon von alem Treit entbläft, 
Die Heffnung ſicher follın: 


s Troftieder in Todemmöthen. 


In jener Welt ergeigft du mir 
Noch mehr und EN als.hier ° - 
Barmherzigkeit und Güte, 
6 Drum fhlieh ich fanft die Augen ws. 
Befehl bir meine Seele: 
Die nimmft und die dewahreſt du 3 
Ad, diefe theure Seele, 
Um die du ſelbſt am Kreuze raugſt — 
In Martern und in Todesanaft, B 
Kannft nimmer du verlaffen. 
452 Dei. wagen y 
1 Gottes Tag! du bift deksıminen, : 
An — ih at ung, 
3a Gott, zu Gott hinüber geh. 
Dank, und ob, und Preifi und Ehre, 
Ging ih nun bald in jener Chöre 
Pi Se Sale a ve ST r 
Bee er, du geheft ni 
Mit mir in ben Solar ! 
Vater! Water! Du geheft nicht, 
In bein Gericht 
Mit dem, den Chriſto Ted verſoͤhnt! 
2 Ad, ih feene mid mit Beben ! 
Rad deinem, deinem ew gen a 
Werföhner Gottes, 2 ne mia! 
Schaue, wie ich innig flehe ! 
Wenn ich nicht höre mehr, nicht 
Erbarm, erbarme meiner dich 
Wenn ich faum athınen — 
Nun nicht mehr ſtammeln 
et Shriftus! Laß —8X dein‘: 
uf ei 
Du et du Barmherzigkeit. 
3 Du erhörft mich! Gnade! Gnade! . 
Ach Gnad ergehet! Gnade Gnade! 
Der du die Liebe bit, For Rear 


or 





Kiete Tevehtehen: 518‘ 


„Barum Haft dutch be — — 
Riefſt du am Reg von Bet verlaflen,- 
Riefſt du Für's menſchliche Geinledt. 
O Wonn! o kilig’s-Sraun! 
Ich Endliher ſoll ſchaun, 
Der, verlaſſen Für uns von Gott, 
Den Mutleriod, - 
Ein Fluch gemacht, am Kreuze ſtarb! 


Unfern Fluch haſt du getragen ! 
Als wir in unferm Blute lagen, 
Erbarmteſt du dich unfeer chen ! 
Ad, du bliebſt ˖vor mir aud) ftehen 
Du konnteſt nicht verüber gehen, 
Und fegneteft mich, Gottes Sohn ! 
In meinem Blut lag ich 
Bor dir; da viefit du mich 
Sn dein Reben. Bald leb ichs ganz 
Sn deinem Glanz; 
Es ftirbt, wer an dich glaubte, nicht! 


Heilig! heilig! heilig! fingen 
Die hohen Engel, wenn ſie ſingen 
Stroͤmt Seligkeit den Engeln zu. 
Heilig! heilig! heilig! fingen 
Die Ueberwinder, wenn fie fingen 
Eutzüdt fie Jeſu bei ni 
Treu meine Seele dich ! 
Yun finge.bald au Ich: 
ER bei Und. ſchau im eicht 
Angefich 
Der mich m ewgen eben ſchuf. 


153 WMel. Nun freut euch lieben x. (1.) 


1 


Sch danke die für deinen Tod, 
Herr Jeſu, und Die Schmerzen, 
Die du in deiner legten Neth 
Empfand 'ſt in deinem Helen: 


4 Irofllieder in Todeanächen. 


Laf die Berdienfic ſelcher Pein 
Ein Lapfel meiner Serien ſcen, 
Beun mir die Augen brechen. 
2 Ic danfe dir für Deine Hald, 
Die du mir haft erzeiger, 
Da du mit Zahlung meiner Schuld 
Dein Haupt zu mir gemeiget:: 
Ad neig Tedy auch zu mir, mein Gott, 
Wenn ich gerath in Zedröneth, 
Damit ih Gnade fpüre. 
3 Laß meine Seel in deiner Gunſi 
Aus ihrem keibe fcheiden, 

Auf daß an mir nicht fen umſenſt 
Dein theuerwerthes Leiden : 
Nimm fie hinauf zur ſelben Friſt, 
Wo du, ihr liebſter Sefus, biſt, 

Und laß mich ewig leben. 


454 Mel. Sünder willſt du fer x. (31) 


1 Gey eu bis in den Zed :,: 

S Ei laß dich Feine Plagen, 
Don dem Kreuze Schu jagen ; 
Leide willig alle Neth: 

Sey getveu bis in den Tod. 

2 Sey getreu his in den Tod: 

Wer recht kaͤmpfet wird aekrenct, 
Ob ihn gleich die Welt verhoͤhnet. 
Iß getroft dein Thränenbrod ; 
Sen getreu bis in den Tod. 

3 Sen getreu bis in den Tod :,: 
Sieh'ſt du nicht Die Arene glänzen ? 
Schwinge dich nad jenen Gränzen 
Wo das Lamm die Hand dir bot; 
Sey getreu bis in den Tod. 

4 Nun ich will bis in den Tod :.- 
Dir, o Jeſu! treu verbleiben. 

Du wollft mir in’s Srrae \arerurn, 





Toafthedır. in Aobeaudaer Sie 


Was Dein trewey Mund — 
Sey getreu bis in ben Led 0", 
5 Mancher Hat, fa’ Montıer hat 
Schon erreicht en Ei. - 
Wer fih aur den, 
Wird end üben 5 
Finden d t; 


Und erreicht X ed Bent 


455 LM. Bj 
-D. 1A, 6-8, 12—14, 
1 Wie — lebt der Menſch, der Staub! 
Sein Leben iſt ein fallend Laub; 
Und dennoch ſchmeicheit er fih gern, 
Der Tag des Todes ſey noch fern. 

2 Der Süngling: hofft des Greifes Ziel, 
Der Mann ned feiner Jahren viel, 
Der Greis zu vielen nach ein Jahr, 

Und feiner nimmt den Irrthum wahr. - 

3 Sprich nicht: ich dent bei Gläck uud Moth 
Sm Herzen oft an meinen Tod. 

Der, den Der Tod nicht weifee macht, - 
Hat nie mit Eruſt an ihn gedacht. 

4 Bir leben hier zur Ewigkeit, 
Bu thun was und der ‚Ser Er — 
Und uͤnſers Lebens Me en 
Iſt eine Friſt zu unſerm 

5 Drum, da dein Ban dir —* draͤut, 


—ã——— J— 
r n u en, ein rin, - 
Ob er durch Liebe thätig | iſt. 


6 Ein Seufzer in der legten Noth, 
Ein Wunſch, durch des Erloͤſers Ted 
Vor Er Thron gerecht zu fun: 
Dies macht dich niqt won nd TUR 


se Zroftliererin Todeonöthe n 
7 * ver en teh hört, 

x felget, fich vom Böfen Eehrt; 
n ständig t 


3 Son Fieb’erfült 
Diecitenne mot.dem Goͤchſten 
8 Buy m m! 
u 
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Der ſterdeude Ehrift an feine Serle 
457 Nadh eigener Melodie. (47) 

1 Lebensfunte Gott ent; glüht, 

Der vom Staub Th trennend muͤht, 

Bitternd £ühn, von Schufucht leidend, 
Gern, und doch mit Schmerzen fheidend : 
Such, nein Geilt die — 

Mad) End', von allem Kämpfen du, 

och I lispeln Engel zu: 
* Are Ruh” 
2 was, weht mich fanft und (höm, 

Daß die Sinnen mir jergehn ? 
Mich umjittert Morgenroth ⸗ 
Sprich, mein Geift, ıft das der. od? 
Die Welt entweiht — fie färsindet mir, . 
FH feh die 7 Back ‚Simmetethät iv, 


Fiat dan dic — Hand 1 —5— mid auf! 
wo ift dein Cr nun 
5 Snı wo ift dein 


Der Chriſt auf dem Todbetie. 
158 Del. Werde agt du Wolt-der m. (36.) 
— 1, weiche! 
ee 8 — en Sa! 
€: De [4 — —e— 


—S 
und der A —5 
Wenn mein Stand tm Staude liegt. 
2 Tod, du heileſt jede Wunde, “ 
‚Jeden Kummer endeft du ! . 
Sicht der Odem mir vom Munbe, 
OD dann geb ich ein du, Ruh. 
Liegt Im Grabe a Hrn 
Dann werd ich da Zrchsit een 


* 








Bald wird Keuricht mehr Did) füyeetken, 
Nicht mehr des Bohmes Mmunden bedeh 
Er it diel Se; 


Ad mehr als du verſtel - 
Und weinend vor ihm fiehſt, 
ht 1 Die Duntte Rad 
c hat's voQbradht 1 — Die fe Nacht 
Des Todes umd.der @ünd iR hin. 
Welch.ein Slanz wird dich amfangen, 
Iſt dir der Tag nun — 
Des Lebens, nad 'e des Macht - 
Sen gefegnet 1. Amen ! Amen ! 
Snifehlaf in Iefa Chrifti Namen ! 
Sein Werk if auch für dich volibracht. 
Weit mehr als du verftehft, 
Ja mehr als du erflehft 
Wird er geben, 
Bon Sünden rein Gehſt du hinein 
In’s Alerheiligfte des Herrn, 
Nimm nach) einen Troft und Gegen; 
Du eileft zwar der Grnft entgegen, 
DE züttee done Seele nicht. 
Sedifch, werden wir dich fäen, 
Dec Himmfifd wirft-du auferfichen, 
And [hauen deines Gottes Licht. 
Geh ein, zu deiner Ruh ! 
Du aehft dem Water Ju, 
Dex dich liebt, B 
D Zodter, du, Nach furzer Ruh 
Wirft dur zum deben · auferſtehn. 


XXVI. Bei dem Abfchied der Unfrigen. 
460 Wel. Run ruhen alle Wälder. (10,) 
2.16. 
1 Der Menfd) weint viele Thränen, 


‚Hat manden Kampf, many Schun 
Nach einer beffeen Welt, 


“w 


- 





680 Bei dem Abſchied der Unſtigen. 


Doch jede Thraͤn fehmerzt minder, 
Als Die vom Aug der Kinder - 
Auf.gumr Eltern Leiche fällt. 


2 Der Waiſe ſucht vergebens 
Die Fuͤhrer feines Lebens 
Vergebens ihren Rath ; 
- Ste find hinweg genommen, 
Sie werden nicht mehr kommen! 
Wohl dem, der Ke behalten hat. 


3 Gott läßt durch Ihr Bemühen 
Die Kinder groß erziehen, - 
Daß fie in Chriſto feyn. 

Sie ſchuͤtzen ſchwache Sugend, 
Sie pflanzen Lieb und Tugend 
Sn ihre zarte Herzen ein. 


4 Sie haben wenig Freuden, 
Und oft gar vicle Leiden, 
Bis fie erzogen find; 
Sie wachen, flehn und finnen, 
Und alles ihre Beginnen _ 
Seht auf das Wohl von ihrem Kind. 
5 Sie würden für fein Leben 
Sehr gern das ihre geben, 
Wenn es fein Heil erwirbt. 
Wie vieles ift verloren, 
MWenn die, die ung geberen, _ 
Wenn Mutter oder Vater ftirbt. 


6 Doch ift ein Water droben, 
Der allen viele Proben 
Bon feiner Treue giebt. 
Er bleibt wann alles weichet ; 
Se weit der Himmel reichet, 
Reicht feine Macht die uns umgiebt! 
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461 Mel: Sort ea Himmehd.ic: SE). 
1 Mofen wetten und verſchwinden, 
R Manche fällt als Knocpe ab 5 
Kaum, daß fich eft Freunde finden, - 
Zrennet fie. fchon Tod und Grab, 
Ach, auch jener-Plag id leer / 
Unfer Bruder funfe Schwefter) ift nicht ınehr! 
2 Brüder, Schweſtern] er [fiel iſt uns entrifien, 
Kann fich nieht: mehr mit-uns freun. 
O wie gut iſt's, daß wir wiſſen, 
Er ſſie] war ee gut.und rein. 
Nun iſt er, [fie] we Freude wohnt, 
Und fein [ihr] Gutes wird belohnt. 
3 Wenig waren feiner [ihrer] Jahre, 
Kurz war feine [ihre] gebenszeit, 
Brüder, Schweſtern] denkt bei feiner [ihrer] 
Bahre. 
Auch an eure Sterblichkeit ; 
Weidet alle gut und rein, . 
Dann dürft ihr den Tod nicht ſcheun. 
4 Und nun laßt ung nicht verzagen, 
Gert läßt ihn [fie] uns wiederfehn : 
Wenn wir nach Ducchlebten Tagen . 
Dort in höh're Schulen gehn. 
D dann wird wicht mehr geweint, -- 
Um den abgefchiednen Freund. 


463 Mel. Wer nur den lihenx. (Il) | 
1 Weint, Eltern, weint! denn eure Zähren 
Sind menfchlich,-fie find chriftlich ſchoͤn. 
Wer fann dem Thränenfluffe wehren, 
Und kalt und ohn Empfindung flehn,.: 
Wenn Gott uns ein geltebtes Kind, - 
Ben unfrer Seite zeitig nimmt ? 
2 Sind Kinder ihrer Eltern Freuden, 
Und wahre Worne ar ihe Ser) 


622 Bei dem Abſchied Per Unſrigen. 


So fühlen fie bei ihrem Scheiden 
Gewiß den tiefiten Seelenſchmerz 

Denn wer verliert fein Liebfles gern, 

Und wünfcht nicht deſſen Tod noch fern ? 


3 Drum weint, und laffet euren Thraͤnen, 
Laßt eurem Kummer freien Lauf! 
Doch fehet auch bei eurem Stöhnen 
Auf Sett, der fie euch nahın, hinauf! 
Und glaubt, ob es ſchon wehe thut: 
Ihr früher Zod iſt ihnen gut! 
4 Ihr habt durch ihren Tod verloren ; 
Doch ihnen war ihr Tod Gewinn: 
Zum Hinimel waren fie geboren ; 
Zum Himmel nahm fie Gott dahin. 
Noch frei ven Ungerechtigkeit, 
Nahm fie Gett in die Seligkeit 
5 Dort ftehn fie nun vor Gottes Throne, 
Sind felig, und von liebeln fern 5 
Ihr Schmuck ijt eine Himmelsfrone 5 
Ihr größtes Süd: fie feh'n den Herrn! 
Sie fehen Ehrifti Herrlichkeit 
Nach einer Eurzen Pilgeimezeit. 
6 Bald werdet ihr fir wieder ſehen! 
Bald kommt auch euer Sterbetag | 
Dann follt ihr fie auf ewig ſehen; 
Folgt ihnen nur, ale Sel’ge, nach ! 
D Bott! wie wird das Gluͤck erfreu’n: 
Mit feinen Kindern felig fenn ! 


463 Mel. Die Gnade ſey mit allen. (6-a.) 
1 &$ ſchied aus unferm Bunde 
Ein Pilgrim uns veran. 
Ihm fihlug die hehre Stunde, 
Der wir uns alle nahn. 
Welch Heil, Ver Neth entnemmen, 
Die Pilger neh umgeht, 


Bei den SHARE ver Unſcigen. [1 
gum Heren nad Haufe formen, 
Den unf're Cr tießt! 
2 Heil dem, der wohlberettet 
n ſchmalen Pfad hinan, 
Durch Ehrifti Geiſt geleitet, 
Zur Heimath wallen fann ! 
Dem Sünd und Serlenfchade 
Nicht mehr fein Herz bedrückt, 
Weil feines Heilands Gnade 
Ihn aller Furcht entrüdt! 


3 Und-fep auch fhmer und ſauer 
She Tchter FAN 3 
Er fließt nad) korzer Dauer 
In Bonn uud Lebgefang. 
Bald ſchwinget ihr Gerchten 
Euch hoch zum Siegercher, 
Und ans den Leidensnähten 
Zum ew'gen Licht empor. 
4 Ihn fhaut ihe auf dem Throne, 
Den glaubend ihr geliebt, J 
Dee dort die Lebenskrone 
‚Den Ueherwindern giebt. 
She habt die Kren erftritten H 
Nun, fprict er, tragt fie hier! 
She habt mit mir gelitten ; 
Roammt, herrice nun wit mict 


Kurz find die Grdentage z 
Doc ewig jene Welt. 
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5 An des Ehtiften Grabeeftätte " 
Rührt uns fein —— per, 
Deiner weifen —— 
Seine fromme —e— 
Seines Umgangs Lieb und Frieden, 
Seine Uebungen hienieden 
Und fein ſtiller Slaubensgang, 
Bis er hin zum Schauen drang, 


6 Wir verfenfen feine Hülle 

Weinend in-der Erde Schooß; 
‚Dort in Deiner Treudenfüle 
ESchwebt fein Geiſt nun kummerlos, 
Bringt in —S8 Gepraͤnge 
Ausgeſuchte debgeſaͤnge; 
Wir, voll Mängel noch und ſchwach, 
galten fle im Thale nad). 


465 Mel. L. M. (8.) 

1 So geh denn ein zu Gottes Ruh u 
S Bar Tod und Grab dem Hlmniel au. 
Wir — — nur ein, 

Dein Leben muß unſterblich ſeyn. 


2 Zwar fönen Seufzer, ſchwer und bang, 
O Freund; in unſern [OD Freundin in den] 
Sräbgefang, 
Und alle, die dich hier geliebt, ‚ 
Sind tief burch deinen Tod bewräbt” 


3 Nur Pilger find wir in der Seit 
Und wandern nach der Ewigkeit; 
Wohl dein, dem Gott die Schritte ſpart, 
Eh ihm die Wallfahrt ſauer ward. 


4 Die Klage ſchweigt; der Glaube ſpricht: 
Das Grab trennt und auf ewig nicht, 
Zum Leben führt Der Tod uns ein, 
Auf ewig dann vereint zu frau: - - 






hier ee 
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7 Hier, wo wir bei Den. Gräbern fich’n, . 
Sell jeder zu dem Waler. fiebn:... 
Ich bitt, o Gott, durch Chriſt Blut, 
Mache einft mit meinen Eude gut! 


467 Mei. Heiz, ih habe mihgefagdelt. (56. 
1 Ruhet wohl ihr Zodtenbeine | 
In der Rillen. Einſamkeit; 
Ruhet, bis das End erfcheine 
Da der Herr euch zu dee Freud 
Rufen wird ans euren Grüften 
In die freien Himmelsluͤften. 
2 Nur getroft! ihr werdet leben, 
Beil Das Leben euer Hort, 
Die Berheifung bat gegeben Bar 
Duck fein theuer werthes Wort s 
Keiner fol im Zod verderben 
Die in feinem Namen fterben. 
3 Und wie ſollt im Grabe, bleiben 7 
Der ein Tempel Gottes war, 
Den der Herr'ließ einverleiben 
Seiner auserwählten Schaarz 
Die ex feloft mit Blut und Sterben 
Hat gemacht zum Himmelserben. 


4 Nein! die kann der Tod nicht halten, 
Die des Herren Glieder find. 
Muß der Leib im Brad erkalten, . 
Da man nichts ale Afche find‘t: 
Wird doch Gett, was vor. geweſen, 
Wieder neu zuſammen lefen. 


5 Sefus wird, wie er erfländen, 
Auch die Beinen einft mit Macht 
Führen aus.des Todes Banden, 
Führen aus des Grabes Nacht 
Zu dem ew’gen Hinmmelsfricden, 
Den er feinem Bolt beihirden., 


529 Begraͤbniß Lieder. 


6 Ruhet wohl, ihr Todtenbeine 
In der ſtillen Einſamkeit; 
Ruhet, bis der Herr erſcheine, 
An dem Ende diefer Zeit! 
Bald wird er zum neuen Leben 
Aus den Gräbern euch erheben. 


468 Mel. L.M. (3. 


1 Begrabt den Leib in feine Gruft, 
Bis ihm des Richters Stimme ruft! 
Mir füen ihn; einft blüht er auf, 
Und fteigt verklärt zu Gott hinauf. 


2 Aus Staube fehuf ihn einft der Herr; 
Er war fchon Staub, und wird's nun mehr; 
Er Liegt, er fchläft, verwift, erwacht 
Dereinit aus dieſer Zodesnact. 


3 Des Frommen Seele lebt ber Gott, 
Der fie aus aller ihrer Noth, 
Aus aller ihrer Miffethat, 
Durch feinen Sohn, ertöfet hat. 


4 Hier hat ihn Truͤbſal oft gedruͤckt; 
Nun wird er, Bott, ven dir erquickt; 
Hier wandelt’ er im finitern That; 
Dun ift er frei von Schmerz und Quaal. 


5 Nun du Erlöfter, fchlaf in Ruh’! 
Wir gehn nad) unfern Hütten zu, 
Und machen zu der Emwigfeit 
Mit Freud und Zittern uns bereit, 


6 Ach, Jeſus Ehrift dein bittrer Tod 
Stärf’ uns in unfrer legten Noth ! 
Laß unfre ganze Seele dein, 

Ind freudig unfer Ende fenn. 
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AXVIIL Bon ber Auferftehung ber Todten. 
469 Ne. Was Gott thut das iſt ꝛc. (44.) 


ı eue mich der m Beit, 
35 id) werd a ” 
Dann werd ich in der Heerlichteit 
Dich, Sett, mein Heiland, fehen. 
Dann werd auch ich, O Herr, Durch dich, 
Vereint mit allen Fromnien, 
Zur ew’gen Ruhe fommen. 


3a, Herr, du führft fie einft heran, 
Die Stunde der Erlöfung ; 
Die Stunde, da ich hoffen kann 
Zreit, Freiheit und Genefung ! 
Da Engeln gleich, Im Himmelreih 
Mich Ruhe, Luft und Leben 
In Ewigkeit umgeben. 
Dex bu die Auferftehung biſt 
Du bifts, auf den ich teaue. 
Ich weiß, daß ich Durch dich, Herr Chrift, 
Einft auferwett, Dich (daue: 
And dein Gericht Wird nich dann nicht 
Mit Trübfal, Angft und Sqhregen, 
So wie die Sünder, decken. 


Ich hoffe dann mit Freudigkeit 
Bor dir, mein Haupt, zu flehen, 

Und mit die in Die Gerrlichfeit, 
Trehfedend einzugehn. 

OD, hilf mir doch, Aus Gnaden noch, 

Zum Süd der Ewigkeiten, 

Mich würdig zu bereiten. 


470 Mad) eigener Melodie. (41.) 


1 AYaferftehn, ja, auferftchn wird ds, 
Mein Staub ns turge Rh y 
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Bon der Kuferfiehung der Todten. 


Mit diefem meinem Augenlicht 
Merd ich ihn ſelbſt, kein Fremder nicht, 
Den Lebensfürſten fchauen. 

3 So fomm, 0 Tod, wanns Bott gefällt: 
Nimm an die müden Glieder ! 
Verlaß ich gleich den Bau der Welt; 

Dert find ichs befler wieder. 
Mir ftehet in der Ewigkeit 
Die Ichönfte Wohnung fchen bereit, 
Die nimmer wird zerfallen. 
4 Wird auch mein Leib zu Aſch und Stauf 
Ein Scheufal diefer Erden, 
Der Faͤulniß und der Würmer Raub; 
Wird er Doch herrlich werden: 
Weil der auch meinen Staub bewacht 
Der diefe Welt aus nichts gemacht, 
Und die Gehbeine zählet. 
5 Iſt Iefus wirder aufgewacht, 
So giebt er mir die Qlieder. 
Wenn einft der legte Donner kracht, 
Voll Kraft und Leben wieder. 
Er läßt aus jeiner Siegeshand, 
Womit er Tod und Hölle band, 
Die Seinen fih nicht nehmen. 
6 Nimm denn, o Schöpfer, meinen Geift 
In deine Vatershände ! 
Wenn meines Lebens Band zerreißt, 
Und ich die Wallfahrt ende ; 
So zeige mir in deinem Richt 
Bon Angeficht zu Angeficht, 
Daß mein Erloͤſer lebet ! 


472 Mel, Sreilich bin ich arm. (8.) 
V. 1 -6. 
1 Jeſus, meine Zuverſicht, 
Und mein Hetland Ar im tin, 
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Den Kir Kuprfrhaing der Tadel 
AZ Net, Wein Goet ia der Die. (1) 


2.14. 
1 ein Heitand test, er. dat die Macht 
m Dis Zodek-ganz Heywungen, 


Und fiegreich aus-des —— acht 


& mc Ben ki en Sie iR mein, 
ſoll metı 
nn mind Herten 


2 Nicht ewig wird, wer dein Wort häft, 
Den Tod, o Sefa! fhauen. 
Das ift’e, waß mich zufrieden ſtellt, 
Selbft dei der Gräber Grauen. 
Ich bin getroft und unverzagt, 
Weil du den Deinen zugejagt: 
Ich ieb und ihr folt feben. 


3 Wird gleich mein deib des Todes Raub, 
Sr wird doch wieder Leben 
Und einft aus der Bermwefung Staub 
Sich neugebitd't erheben, 
Benn du, v 1E Scbensfärft, 
Nun deinen Zodton-rufen wiı 
Zum Leben aufzuwachen. 


4 Bie froh und herrlich werd ich dann 
Bor dir, mein.nchland, jtchen! - 
Dann nimm du mic mit Ehren an, 
SAftit in deim Neich nich gehen. 
Forthin von keiner Laft befchwert, 
Au Ceib und Serle gang verklärt, 
eb ich bei dir dann crvig, 


59 zu ein fetie Theil iſt mir 
In jener Welt bereitet! 
Der Freuden Fülle it bei Ser 3 
Bon dir, 0 Heel alte... © > 


534 Don der Auferfiehung der Todten. 


Werd ich in deinem Himmelreich, 
Unfterbfich deinen Engeln gleich, 
Vollkomm'ne Luft genießen. 


a1 Mel. Jeſu F Seelen — (17. 

1Freude Freyd⸗ alle w 

Sind lie een hier 
In der Kindheit uebungsſtand, 
a das befre Baterland: 

greube, —— alle wir 

Ei unſterblich! ſaͤen hier, 

Erndten drüben was Ir Saat 
Anker Hand getragen hat. 

3 Unfer Leib wird auch gefü't ; 
Unſre beßre Seele geht, 
Unbefiegt von Tod und Grab, 
Hin zu Gett, der fie uns gab. 


473 Mel. Herzlich thut mich ıc. (6-b.) 
B. 1, 24, 6, 7, 8. 
1 Wann einſt in meinem Grabe 
Des Todes ſtille Nacht 
Ich durchgeſchlummert habe 
So wedt mid, Jeſu Macht, 
Giebt dieſen Leib aus Staube 
Des Himmels Herrlichkeit. 
O Troſt, den mir der Glaube 
An Gottes Wort verleiht. 


2 Es ſoll mir dieſen Glauben, 
Der fett als Felſen ruht, 
Kein Spötter jemals rauben, 

Kein Keind, Eein Zweifelmuth 
Es mag der Undhrift beben, 
Sinkt er in Ted und Gruft: 
Sch Eenn ein neues Leben, 


nn Wozu mid Jeſus ruft. 
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3 Des Spötters kühnes Lachen 

Beſchimpft ihn felber nur. 

Es find gar leichte Sachen 
Dem Schöpfer der Natur, 

Den Leib neu zu beleben, 
Den er aus Staub erihufz 

Auch Klarheit ihm zu geben 
Durch feiner Allmacht Auf. 


4 Aus Saamen, den wir fäen, 
Laͤßt Gott ja alle Sahr 
Die neue Frucht entftehen, 
Die in Dem Keime war. 
Es wächfet jede Blume 
Aus ihrer Saat empor ; 
Zu feiner Allmacht Ruhme 
Steht fie in neuem Fler. 


5 So troß ich jedem Spotte 

Verwegner Zweifeler, 

And weiß von meinem Gottes 
Er ift des Todes Herr. 

Daß Todte leben follen, 
Ruht ganz in feiner Macht, 

And ſollt er nicht auch wellen 
Daß einft mein Leib erwacht 7 


6 Die aus des Grabes Banden 
Gott ehmals ſchon ermwedt, 
Und Sefum, der erftanden, 
Da er den Tod gefchmelt, 
Betrachtet unfer Glaube, 
Und ſiegreich rühmet er: 
Auch ung wedt aus dem Staube 
Zum Leben einft der Herr. 


Don dem jängfien Geriht. 


XXIX. Bon dem jüngften Gerücht. 
476 Bel. Diwiefeihe find Die m. (2) _ 
1 mi wird der Werfruf ſchallen 
Mächtig durch die Gräber hatten, 
Und was |todt At, aufsrjtehn. 
Da wird fi der Himmel neigen, — 
Auf den Thron der Richter fteinen, 
Furchtbar Gottes Schauer wehn. 
3 Bas je lebte, fommıt zufammen, 
Alle, die von Adam Rammem cumn 977 
Stehn vor Chriiti Richterthren. 7 
Eiche, wer wir alle waren, 
Muft fich lichtbeil, ofenbarem, 
Alte Eennt des Menfhen Sohn 
3 Seäuetthati in Sinfternigfen, 
Bund’ und Brandmal im Gewiffen ; ’ 
‚Hand, mit Raub KM Blut befieat 
Auge du, voll Thebri 
—3 end delt — 
Nichts von cab Hetbt unent 
4 Deugebunt Setsheter Shader ; 
Wacher Fieiß een; 3 “ 
Send um — ausgeſtreckt z 
Auge, el ans 3 
‚Herz voll Kart ud voll’ Segen: 
Nichts vort euch Kleist Unendert. 
5 Wer ift, der ver Gottes Green 
Wagt mit Larven fich zu di 
Der mit Thatenprunt Ya hätt? 
Wehe, wen das. Klamıhenauge 
Sagt, was feine Tugend tauge, 
Und den ftelzen Wahn zerbligt! 
6 3u der Pein gerechten Klammen 
Muß fein Herz ihn ſelbſi verdammen, 
Der in fchnödem Troy verdirtt, 





Wenden ihnafimn. Gerht: m 


Bi a ee dee un —2— 
BBeh Tome ofen Kon air Bir] 


477 Re. Ei 
1 Er femmtz fein Herotd ſommnt voran. 
Der Richter Fommt in Wettern, 
‚Hört ihr des Herelds Stimhre nah 
Und die Trompste [chmiettien ? 
8 debt kn Angie der Erde Rumd ; 
Sie bebt bisin den fiefiten Grund; 
Und alle Völker zittern, 
2 Der einft vom ew'gen Throne kam 
Und ung nit, Blut verbunden; /7 
Fluch, Kröiz und Marten auf fich nahm, 
Ein Mann voll Schinach und Wunden ; 
Noch einmal kommt des Menfchen Sohn 
Und thront auf behrem Rönigsthren, 
Umeingt von Hiutinclefchaaren, 
3 Gr, der zur Welt das Werde! bus, 
Ruft zu der Wolrz Bergehe ! 
Dem Rufe hallın Denner nach, 
Den Dennern ivehe, woche! 
Und durch Die Berg” und Hügel Fracht 
Dee Donner und der Flammen Macht, 
Und Berg’ und Hügel ſchmeizen. 
4 Gott, Richter. 0, wer kann beftchn 
Bor deinem Weltgerichte, 
Bern Himmel jelbit wie Staub zerwehn 
Bor deinem Angefichte 2 
Bor diefer —— Schein, 
SH auch der Reinfte felot nicht tel 
Erbarnten, Herr, Erbattıen! 
5 Lah, {af die Simmel untergebint 
Dein Volk darf nicht-schebenz 
Und zwig wird dein Wert beftchner 
Ich lb" und ihr fell (eben, 


— 
er ſumm/ ihr Srdentöne 


a Bedents, N dag Ende 
Bedenfe ud 7*— 


4 Bedente, Menfh,das Ende, .-“ 
Bedente ftets die Beit, 
Daß dich ja nichts abmende 
Bon jener Herrlichkeit, 
Damitdor Gottes Threne 
— Seele wird verpflegt: 
Dort ift des Lebens Krone 
Den Frommen beigefeat. 
5 Hilf Gott, daß ich in Zeiten. 
Auf meinen (epten Tag 
Mit Buße mich bereiten, 
Und tögfich fterben mag z 
Im Zod und vor RU 
Steh mir, a ZJeful 
Daß ich ins Hirhmels eihte 
Zu wohnen wärbig fey. 


ATI Mel. Wadet auft ſo ruft x. (M3 
ı — ‚anf ham Schlaf ihr Sünder! 
Erwacht! denn euch, o Menfchenkinder, 
Erwarten Tod und Ewigkeit. 
Cohn und Strafe, Ted und Reben, 
Hat Gott in eure Hand gegeben: 
Ermacht! noch ift if uße Beit! 
Serscht, gerecht ift Gott 
Sr hört der Frenler Shen! 
Frevler gütterr! Wißt was er fpricht, 
Gereut ihn nicht, 
Er Fommt gewiß und hält Gericht. 
2 Sqreclich wied fein Zorn entbeennen! 
Dann wird dev-&pötter Ihn arten erfennen, 
Des Vaters ein, 
Sauchzet, jauchst, ihr Tine — 
Gr wird zu eurem Heile fommen : 
Baid fommt er und mit ihm fein Lohn ! 
ud ri Shetus ihr 
Er felbft ging-ins 3.“ 














wo Ben dem jängfien Gericht. 
die Sünder: Gott if verlöhnt l 
a verfäbnt 
Ber überwinbet;;tiich gekrönt! \ 


3 Seyd bereit, ihm mit Verlangen, 
Mit reinen Herzen zu empfangen; 
Denn ptößlic, bricht Jin Tag. herein. 
Und der Richter wird dom Böfen, 
Sein Reich, die Erde, ganz erlöfen, 
Bon Sind’ und Tede fe befreim. 
Ü, Wenns, Seligteit 
eroig ung bereit! 
‚men! Amen! Die Zeit ijt nah" 


Bald ift fie da 
Selobt fey Gott! Halletujat 
Me. L.M. 8.) 


480 
du, des Menſchen Sohn, bi £3 
\ By Kraft und Ka 
& 








3 
Zu delner Kechten Licht und Heli 
Zur Linken der Werworfnen Zell ; 
2 Wenn Zaufende das ‚Haupt erhöhn, 
En air igren ga nl. 
jier ABonnc, dort Wergweiflungsumuth 
Auf Millionen Stienen ruht. 
3 Und wenn dein flammend Angeficht 
Den Sändern nun das Urtheit fpricht: 
„Beicht, Uebeithäter, weicht von mie I’ 
‚Herr, wie befteh ich dann ver bie ? 
4 D hört’ ich, hört’ ich Gottes Sohn, 
Das Uetheil dann ven deinem Thron: 
Du brachteft, wenn ich Sungeig war, 
Mir Hungrigen Grquidung dar; 
5 Du haft mich Dürftenden getränft, 
—— a N kn 
Mahnıft dich ded Sal er Kranken on, 
Bm. Saft mir Sefangnen —B 











Boien Hingflen Breit, sn 

A weter w mie, 
—J sie Zum GehtlehhBiet" 
D hör? ich, hört" je, Gottes u 
con ! 





481 Rad) eigener Pilebie.. (1) 
1 Es ift geroißfich an der Seit 
€ Da Bert Sehr Er kemmen, 
In feiner großen‘ Herelichteit , 
Zu richten Wöf-und Frommen - " 
Dann wird das Baden werden theu'c, ' 
Bann alles wied-sergehn-im Beu'r, - 
Wie Petrus daven ſchreibet. 
2 Man höret der Pefaunen Hall ! 
Dann auf der ganzen Erden ; 
Die Todten werden auf den Schall 
Sogleich erivedet werden; 
Die aber noch [ebendig find, 
Und die der Herr kehticaffen findt, 
Wird er ſehr fAhön verwandeln. 
3 Darnach wird man ablefen bald, 
Ein Buch darin gefhrieben, \ 
Was jeder Menſch ſo jung als alt, 
Auf Erden bat getrieben, 
Da denn gewißtich Federmann, 
Bird hören wag er hat gethan 
In feinem ganzen Feben, 
4 D weh demſelben, welcher hat 
Dis Herren Wort verahtet, 
Und nur auf Erden früh und frat 
Nach großem Gut getrachtet, 
Dex wird fürwahe gar Eahl beftchn, 
And mit dem Satan mülen gehn 
Ben Chriſto in die Hölle. 
5 O Sefu! hilf zur felden Beit, 
Ben wegen beinee Banden, gi 


u Bon dem jkugften Grm, 


Fr ' 
° Daran ich ifle nicht, - 
Denn du a Heid gericht, 
Und meine Par Naꝛ 
6 O Jeſu Chriſt; Pr machſt es lang 
Mit deinem jüngfen . 
en Meufdgen wird auf Erden bang,” 
Bon wegen vieler Plage, 
Komm body, komm dech, Dr richten es 
Und mache uns in Gnaden les 
‚Bon allem Uebel, Amen. " 


482 Mel. Mache dich mein Geiſt x. (2.) 

8.1,2,6-8. 
1 25* ich bin dein Eigenthum, 
Dein iſt anch mein Leben. Fr 

BR an Sell Heil und dir zu Ruhm - ;: 

Den Er 
ee Fü A — 

Auf des Lebens * eine Bit ehtgegen 


2 Einft kommſt du An Kraft Eu i 


3 Lehre mich —— 
Meine Ja 
Jeden Schritt jur N henfehaft 
Mich mit Worficht wählen | 
Gieb daß ich Ernſtlich mich 
Taͤglich und auch heute Zum Gericht bereite. 


4 Beigt ſich erſt die —2 — 
n Surchtbar in dee Nähe, 


Don dem jängfeen Gericht, [7 


D! dann ift es felten Zeit, 
Daß ich in mich gehe. 
Bann der Tod Mir ſchon deoht, 
Kann ich deinen Willen, Herr: Pr mehr erfuͤllen. 
5 Mein Gewiſſen ſtrafe mich 
Gleich für jede Sünde, 
Mittler, Daß ich bald durch dich 
Gnade ſuch und finde. 
Rufe du Dann mie: 
Altes ift vergeben, Sünder, du ſollſt leben. 
6 Dann werd ich aud im Gericht, 
Bor dir, Heer, beftchen, 
Und vor deinem Angefiht 
Freud und Wonne fehen. 
Ewig dein Werd ich feyn, 
Und mich, dich zu —8 Ewig, ewig Üben. 


483 Mel. Steht Hier bin ich Edrentönig. 
1 Proͤgtig Tommt der — mein Pr 
Laut erſchalit der Zubelten, 
Unter Millionen Heil’gen 
Glänzt der große Fenſcherſohn. 
Halleluja ! Halleluja! 
Blutend Lamm, wilffommen mic! 


Sin — ‚da fie ihn ſehn. 
3 Himmel und die Erde fliehen, 
Die er felbft im Anfang Ihuf, 
aan Feinde bebend, furchtvoli 
Hören der gjefsunen. Ruf; 
Kommt zum 
Stift euch vor dem Riten dort 


544 Bon dem jängfien Gericht. 


4 Seine Kinder, die ihn lieben, 
Sehen nun — 
Wonre —A— des Traurens 


PM Seelen, : 
Seht er eoramt in. Weiten dert. - 


ABA Mel. Ei gewiptih ander Belt. -iy 


ı Schwer wird des Günders Elend ſeyn, 
Unendlich ſchwer zu tragen; 
Ah, unter des Gewiſſens Pin 8 J 
Wird feine Seele gagen, 2 
Wenn ihn, den nichte gr Buße weat, 2 
Einſt feines Richters Ruf erſchreckt, 
Gleich einer Donnerflimme. 


2 Weefherit ift dann bie Gnadenzeit ; m 2 


Verloren 
Die ee der A bat: —8 J ur 
ein Best Ai — — *2 Be 
Schon zeigt.thm die Ewigkeit, 
Daß nie der dere, E vergebens: dräut, 
Nicht ſtets des Bafters ſchonet. 


3 Ds Richters ernfte Stimme pt v 
Weich von mir, nebelthaͤter 
Entfohuldigen kann er ſich nicht, - 

Sein Herz wird fein Berräther. 
Von Gott und Hinimel weit verbannt,’ 
Klicht er, was er ſenſt nie emıpfand : 

Gerecht fen diefe Strafe 

4 Umſonſt wuͤnſcht fein gequäftes Herz, 

Daß Gott ihn neh verzeihe, ! 
Ihn aͤngſtigt noch der tiefe Schmerz 

Und hoffnungsloſe Reue. 

Er ruft umſonſt den Hügeln zu: 
Bedecket mich und (haft wir —X 
Sr Grabe der Bernichtung‘ 
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5 O Sünder! führe Sünder! eilt, 
Euch reuvol zu befehren ! 
Laßt nicht, weil das Gericht verweilt, 
Euch duch den Wahn bethören : 
Es fey noch flets zur Buße Zeit, 
Noch ferne fey die Ewigkeit 
Mit ihren Höllenquaalen. 


6 Sie kommt; ihr mögt, was Bott euch droht, 
Bezweiflen oder glauben. 
Wie leicht kann euch ein fchneller Tod 
Die Zeit zur Buße rauben ! 
Lest will Bett noch Srharmer ſeyn, 
Will eure Sünden noch verzeih’n. 
O ſuchet feine Gnade, 


Er. 10, V. 26. 27. Denn fo wir muthwillig fündigen, ıc. 
485 | Mel. Herr, ich habe mißgehandelt. (56.) 
1 Nur ein plöplich Angedenken 
An die finſtre Ewigkeit 
Kann ſchon eine Seele Eränken, 
Die fich jetzt der Sünde freut. 
O! was wird man dann erfahren, 
Wenn fich die wird offenbaren. 


2 Ewig feyn, und doch nicht leben 5 
Heulen, aber unerhört ; 
Sünden tragen, ohn vergeben 5 
Leiden, was beftändig währt 5 
Sn den tiefen Finfterniffen 
Brennen, und vom Licht nichts willen. 


3 Gott, bewahr mich vor den Flammen, 
Die dein Eifer angezünd't, 
Daß mein Glaube für's Berdammen 
Heil in Ehrifto Jeſu find’t. 
Du haft ja den Eohn gegeben, 
Daß wir follen duch ihn eben, on 





Benyen ask Dre 


‚Offens. Joh. 2%, D. 12. Giehe ip komme ba, x. 
487 in et —— — @) 
1 Jelu wi 
Ad, wann weit ss ein, 
Da die Kutenmkhkun Venen 
In dein Licht verkläret 5 
Ad, wir warten mit Verlan 
Auf die Ruh mach aller & 
Und die Krone zu empfa en, 
Bo du uns bereitet hajt. 
D ihr. Selen, die ihr gläubet, 
vd ihm nur im Blauben treu. 
D6 der Sag [hen außen bleibe, 
Maht er täglich bach herbei. 
Bücht die — an — * 
Und, mas Welt und Sünden fern, 
Solit ihr meiden und verge| en, 
Bu entfliehm der Höllenpein. 
3 —— wan dett Bon — 
icht den Weg der Finſterni 
Dan die Stunde zum Sreiäte 7 
Sit gewiß und wi BIC, 
Jeſus wird gemwißlich Fominen z 
Aber war ? da hat die Zeit 
Keine Kreatur vernommen. 
Darum wacht und ſeod bereit l 
18 Wei, Befehl vu deine Zange. ME) 
13% höre bie Pofaunen, 
D Here! im Geifte ſchen 
Ich fehe mit Erſtaunen 
Dich anf dem Richterthron, 
Um den die heil’ge Menge 
Erhabner Engef fteht, 
Welch herrliches Gepräng: ! 
Belh hohe’ Mofekött 





580 ut nein Bere J 
86 vor Augen, {ehr 
fein © ‚a nd 


489 get. Dr vol Biut ʒ · 
1 Leßt. ab von ‚Sünden ESCHER 
Loht ad und it INC N 





Ven dem jAngſan Gericht. —2 


Daß Chriſtus wird mi Schale 
Bald kommen zum Gericht, 
Sein Stuhl iſt ſchon bereitet, 

Der Heer Fommt effenbar ; 
Er kommt und — begleitet 
Bon einer. großen Schaar. 


2 Erſchreck, o fihre Seele, 
tes ift der Tepte Tag, 
Dein Leib kommt aus’ der Höhe, 
Darin er fihlafend lag, 
Da mußt de ſtehn —* 
Und hoͤren an mit 
Wie Chriſtus ſelber ſch det 
Den Waizen. von. der Spreu. 
3 D Himmel! es exfchaller. 
Der Sünder. —A 
Ihr Berg uud; 
Und el Such on, 
Bedeckt un6 vor dem Drahte, 
Dieweil zu vieſer 
Das Lamm dort auf dem Stuhle 
So gar ergrimmet iſt. 


4 Herr, lehre mich bedenten 
Doc) diefen jängften Tag, 
Daß ich zu dir m lenken 
Und chriſtlich leben mag. 

Und wenn id dann foll Reben. 
Bor deinem AUngefi 

So laß mid Fröhlich fehen 
Dein klares Himmelslicht. 


A9O Mel. Hernlich thut mit ze. G-b.) 
VB. 1,2, 4-6. 
1 C&ch denk an dein Gerichte, 
J Du Richter aller Wet! 
Das nur für ein Gedichte 
Manch rohes Welttind TUE J 


Don dem iängpen Gericht. ss 


491 Pe. O Sort du fromimer x. (18) 


B. lb, 


1 Sünder | denke wohl, : 
O Du laufft wohln dich leitet 
Die Zeit, zur Ewigkeit; 

Sey immerdar- bereitet: 
Der große. Menfhen-Schn 
Steht fertig vor der Ahür, 
Der Herzenstäindiger, 
Der Richter, bricht herfür. 
2 D tolle Sicherheit] 
Daß du im Sündenfchlafe 
Noch immer Kegft, erwach ! 
Steh auf, erfchred, und jchaffe- 
. Mit Zittern und mit Zucht, 
Mit bebendem Geimüth, 
Der Serlen Seligkeit; 
‚Den theuren behät. 
3 Die. Macht der Finſterniß 
Wird allbereits geieben : 
Die böfe Stunde kommt, 
Wer will, wer fann beftchen ? 
Verzehrend iſt das Feu'r; 
. &8. bricht aus Aion an 
"Der Glanz des Menſchen⸗Sohns, 
Den niemand fragen kann. 
4 Was kann ein Strohhalm doch 
Bei dieſer heißen Sluthe? 
Was kann ein Grund von Sand 
Bei ungeftümer luthe 7 
Wo will der Stepyel hin 
‚Bei felhem Wirbelmind ? 
Ein federleichtes Mlatt 
Zerflieht, verweht geſchwind. 

5 Wach auf, o meine Seel! 

Laß Jeſum did veſrewern, 
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Wenn Gluth und Sluth, wenn Wind 

Und Wellen auf dich flürmen, 
Flieh wie die Zurteltaub, 

Zu jener Höhle zu, on 
Zum Fels der Ewigkeit, 

Da find’ft du fih’re Ruh, 


XXX. Bon ber Ewigkeit. 


492 Mei: Wer nur den lieben x. (11.) 
2.1,,8—10. 
1 Du gab'ſt mir, Ew’ger dieſes Leben 
Micht für Den Augenblick der Zeit; 
Nein, was du mir Davon gegeben 
Gab'ſt Du mie für die Ewigkeit. 
Hier ift allein der PYrüfungsert ; 
Beltrafung und Belohnung Bert: 
2 Du fchenkeft mit Verſtand und Willen ; 
Die Wahrheit zu erkennen, it, 
Kraft, deine Verfchrift zn erfüllen, 
Und eine Richtfehnur meiner Pflicht 3 
Der Tugend inneres Gefühl 
Und Freiheit, wie ich wählen will, 


3 Wohl mir | wenn ich den Hang zur &ünde, 
Die Luft des Fleifches und der Welt, 
Und jede Ledung Überwinde, 
Die noch mein Herz gefeſſelt hält: 
Und weyn ich, o welch ein Gewinn ! 
Hier Sieger, dort gekrönet bin ! 


4 D Bott! gieb deines Geiftes Stärke, 
Die in den Schwachen mächtig ift, 
Dem, der zu dieſem großen Werke 
Zu Elein, zu ſchwach, zu finnlich ift: 
Lehr mich die Eitelteit verſbwaͤh'n, 
in Und ftets nad) meinem Bude ein. 
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5 Laß mich oft in gefunden Tagen 
Mein Grab mir in Gedanken bau'n, 
Und bei des Lebend Freud und Plagen 
Auf dich und auf Das-Künft’ge fhaun 5 
Damit ich and ht getreu, - 


Des höhern Leben ig fen. | 


493 Mei. Freilich Hin ih arm x: G.) 
1 Ewig, ewig heißt das Wort, 
E Se wir wohl bedenken muͤſſen .: 
Zeitlich hier, und ewig dert, 

Das ifts, was wir alle willen : 
Denn nach diefer furzen Zeit 
Folgt die lange Ewigkeit. Zr 

2 Es wird endlich alle Zeit . 

Bon der Ewigkeit verſchlungen, 
Diefe bringt, Freͤud oder Leid,. ' 

Wie man hier Darnach gerungen: 
Was wir in der Zeit gethan, ' 
Schreibt die Ewigkeit uns an, 

3 Ewig wird das Erbe feon, 

Derer, die'da Sefum lieben, 

Und chn alle Heuchelſchein, 

In dem Glauben treu verblichen : 

ür das 2eiden dikfer Zeit 

roͤnet fie die Ewigkeit. 

4 Ewig aber ift verflucht, 

Wer die Zeit in feinem Leben 
Zu verſchwenden nur gefucht, . 

Und fih eitler Luft ergeben : 
Diefem bringt die Ewigkeit 
Endlich, ein unendlich Leid. 

5 Mein Bott! laß mich in der Zeit 

An die Ewigkeit gedenken, 

Und durch keine Sicherheit 

Mir das rechte Ziel voriägeinten, 


654 Ben der Ewigkeit. 


Daß mich, eh die Seit verläuft, 
Nicht die Ewigkeit ergreift. 


6 Ewig, ewig, füßes Wort ! 
Wenn man bier Bat wohl gelebet ; 
Ewig, ewig, Dennerwert 
Wenn man Gott hat widerſtrebet, 
Stehe mir in Gnaden bei.. 
Daß dies Wort mein Jubel fen. 


2 Thefſ. 1, 8.10. Er, ver Herr Jeſus wird kommen, 
daß er ⁊c. 


494 - Re. Nun ruhen alle Wälder. (10.) 


1 Ser Here wird all den Seinen, 
Die heilig find, erfcheinen 
In großer Herrlichkeit, 
Und wunderbar an allen, . 
Die ihm im Glauben wallen, - 
Und die des Heilands Zukunft freut. 
2 Da wird man Wunder fehen,. 
Was in der Zeit gefchehen 
An der erfauften Schaar, 
Wie Chriſti Ruf £ Eräftig, 
Die Gnade fo gefchäftig, 
Die Treu fo unermädet war. 
3 Da zeigt fi an dem Giege 
Ihr Heldenglaub’ im Kriege ; 
Sie gehn zur Krönung ein. 
Sie werden frei von Mängeln, 
Den Brüdern und den Engeln 
Und auch fich felbft ein Wunder fenn. 
4 Den Starken weggeraubet ; 
Zu fehen, was geglaubet, 
Sich felbft fo rein zu fehn 
Sn eich At — ri 
n felbft auf feinem Tchrane, 
Rn. Kann ohne Etaunen nınt aeldhehn. 


der awunn 2 
5 Mein Herr, Si «Snbe . 
so du au) ainder 


= Daß ich im-Glauben leben 
Und bein Erfcheltten ſehen kann. 
6 Ach, bring dein Kat om Ende, 
Bis fih in deine ‚ginde 
Rein Geift im Tod beflehtt. 
Laß die, fo por mir fliehen, 
\ An mit aud Wunder fehen, 
) Auf die dein Zod hat Ki 
en. 10, 8.31, Söretikh une au 
sn en Soc u fu 
495 Br * ruhen alle — 
1 Miet beſſer, nicht geboren, 
As eniglich verleren, 
Bon Gott getrennt fich fehn, 
Bon keinem Heil nichts willen, 
Bor Ficht zu Finfterniffen, 
Vom Leben zu dem Tode gehn. 


Son an in den —N 
Von 


3 zu üch auf ig brennen, 
8 feinen Gott FH nennen, 
D, das Üft ja berät! 
Ad Gott, ich fich perabı e 
Allein zu deiner 
Ba! Gett, der du Se Welt geliebt. 


Sohn gegeben, 









Er 
ee 
gar — 
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Streb ich, mich emporzuheben 
Ueber jeden Traum der Zeit. 
Wandeln will ich feft und ftill 
Seden Pfad des Rechts, und will, 
Mas davon mich lodet, halfen, 
Bill das Em’ge nur umfaſſen! 


498 Nach eigener Melodie (62.) 


1 I rigfeit, du Dennerwort! 
O Schwert, das durch die Seele bohrt ! 
D Anfang ohne Ende! 
D Ewigkeit, Zeit ohne Zeit! 
Sch weiß vor großer Traurigkeit 
Nicht wo ich mich hinwende. 
Mein ganz erfchrodnes Herz erbebt, 
Daß mir die Zung am Gaumen lebt. 


2 D Ewigkeit! du machſt mir bang; 
O ewig, ewig ift fo lang ! 
Hier ift gewiß Fein fcherzen. 
Dreun, wenn mein Geiſt die lange Nacht. 
Zuſammt der großen Pein betracht't, 
Erfchred ich recht von Herzen: 
Denn, ach! nichte'ift ja weit und breit 
So fchredlich, als Die Ewigkeit. 


3 Und fellte der Verdammten Quaal 
So manches Jahr als an der Zahl 
Sich Menfh und Vieh ernähren, 
As manchen Stern der Himmel heat, 
Als manchen Staub das Erdreich trägt, 
Und noch viel länger währen: 
So wär doch felher Pein zulegt 
Ein Ende, Maaß und Biel gefegt. 
4 So lang ein Bott im Himmel lebt, 
Und über alle Wolken ſchwebt, 
Wird ſolche Marter wohn, 
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Es plagt fie Trübſal, Angft und Wuth, 
Born, Schreden, Weh und Feuersgluth, 
Und wird fie nicht verzehren ; 
Sodann nur endet fih die Pein, 
Wenn Gott nicht mehr wird ewig fern. 
5 Wach auf, o Menfh! vom Sündenfchlaf, 
Ermuntre dich, verlornes Schaaf ! 
Und beß're bald dein Leben: 
Wach auf, noch tft es hohe Zeit, 
Es kommet ſchon die Ewigkeit, 
Dir deinen Lohn zu geben. 
Vielleicht iſt jetzt der leßte Tag: 
Wer weiß, wie man noch ſterben mag. 
6 D Ewigkeit, du Donnerwort! 
D Schwert, das Durch die Seele bohrt! 
D Anfang ohne Ende ! 
D Ewigkeit, Zeit ohne Zeit! 
Sch weiß vor großer Traurigkeit 
Nicht, wo ich mich hinwende. 
Nimm, Jeſu! wenn c8 dir gefällt, 
Mich batd in jene beßre Welt. 


499 Mel. Wer nur den lieben x. (11.) 
3.1,23,79. 


1 hr Menfchen ! wie fend ihr bethöret ! 
Weil ihr die ſchnoͤde Luft der Welt 
Und ihren Schaum weit höher ehret, 
Als was der Himmel in fich haͤlt. 
Was ift denn, das euch fo erfreut ?. 
Ach denkt doch an die Ewigkeit ! 


? Gefeßt, ibr lebet Hundert Sahre, 
Das doch nur felten möglich iſt; 
Doch müßt ihr endlich auf Die Bahre, _ 
Da euch dann Wurm und Moder frißt, 
Erwägt, wir kurz ift diefe Zeit ! 
Drum denkt dochh an ir Ewigttt. 
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3 Ihr werdet cu einft ſelbſt verfluchen, 
Wenn ihr in der Verdannniß fteht ; 
Und ganz umfenft Erloͤſung fuchen, 
Wenn alle Marter auf euch geht: 
Gott hat euch laͤngſt Damit Jedräu't. 
Ach denkt doch an die Ewigkeit, 
4 Ihr aber, ihr verfolgte Srommen ! 
Könnt ihr in dieſer Jammerwelt 
Zu feiner Ruh und Friede kommen, 
Wenn Unglüd häufig auf euch fällt? 
Sa, wenn euch alles Elend dräu’t; 
Ach denkt doch an die Ewigkeit. 


5 Die Luft der Welt muß bald vergehen, 
Sie habe noch fo ſchoͤnen Schein 
Hingegen eure wird beftehen, 
Und dauren weil ein Gott wird fenn. 
Dort ift der Sieg, hier Kampf und Streit, 
Hier Schmerz, dort Freud in Ewigkeit. 


XXXI. Bon der ewigen Seligfeit. 


500 Mel. Pfalm 42. (15.) 
B. I, 2, 4-7. 
1Ach wie herrlich iſt das Leben, 
Welches Gott nach dieſer Zeit 
Seinem Volk verſpricht zu geben 
In der füßen Ewigkeit; 
Es muß unausſprechlich ſeyn, 
Frei von aller Noth und Pein. 
Ah wann werd ich dort erquidet? 
Ach wann werd ich hingerücket. 


2 Dort iſt Reichthum, der beſtehet; 

Dort iſt Freude, dort iſt Licht, 
Ehre, welche nie vergehet, 

Ueberfluß, dem nichts gebricht, 


soo Don der ewigen Seligtelt. 


Wohtfein, das gicht Fränktich iſt, 
Siebe ohne falfche Lift, 
Freude, die fein eitier Schatten, 
Kraft, die nimmer ann ermatten. 
3 Dort ift Shen ohne Scheiden z 
Dort ift Leben ohne Tod, 
Ehre ohne faliches Neiden, 
Seligkeit ohn alle Notb, 
Weisheit welche nichts bethert, 
;reude, die Fein Leid zerſtert, 
häge, weiche wicht a nisch, . 
Ewig's Wehlfein und Erpögen, Bu 















—X 
Siehet man im hechflen Licht; 
Dane ftets lebhafte Leben 

Kann und wird und alles geben. . 


5 Dort ift Ehre, dort iſt Freude, 

Dort ift Ruh und Sicherheit, [2123 
Dert ift Labfal, dort ift Weide, 

Dort ift lauter Seligkeit:: u 
Dort ift Herrlichkeit und Ruhm, = 
In des Höchften Heifigthum : 

Dort iſt wohl und fanfte Stille, 
Dort ift Lieblichkeit die Fülle. 


6 Komm, du wahres Freudenleben l 

Das mit wahrer Herrlicfeit 

Und mit hoͤchſter Luft umgeben, 
Das in Emigkeit erfreut: 

Himmelsztchen! fey gefüßt 

Außer dem fein Leben iftz 

Nimm mic, bald von dirfer Erde 

Daß ich ewig felig werde. 


SL Mi et men ven Ad. v 
i Ns ein einer sr Helfung farser age” ’ 


Dert, a vermai age. ! - 


in göttliche Zufzieben! — — 
übt die Zuger Frage 
— nr. 
2 Wahr ifts, ber Frame, * an 


Den alt dee 
alle Freuden, 
Sind I ein uiveftemnnes 
Gr bleiot An. Menfd, and feine Ri 
Nimmt in deu Berle.ad und zu. 
2m ‚Ben Mubbegienens eh) 
jerhwfäge diefer Melt ı 
Pr et in feinem siancn Ser 
Ein Feind, der oft den Sieg erhält; 
Bald finkt er Ducch des Nähten Schuld . 
In Kummer und in Ungedufd. - 
4 Hier ſuch ichs aurz dert werd ich's finden ; 
e Dert werd ich, heilig und Pe ‚| 
Der Zugend ganzen Werth empfinden, 
Den unausiprechlid großen Werth, 
Den Gott der Liebe werd ıch fehn, 
Ihn lieben, ewig ihn erhöhn. . 
5 Da werd ich dem den Dank sn J 
Der ſon⸗⸗ Ben ar oe geben. bi 
Und —* mil DR zes ia 
nen, daß er mie ihn wi 
PASS IT N 


fien . 

Den Goran den Ih art Soden ak, 
6 Da ruft (o mächte Gott es geben h 
Biclleicht.aud mir ein Sel’ger zur 
‚Heil fey die! denn du haft mein . 
. Die @eele mie gerenet, dal Bes 



















ur Denen eubgen Grilpieit. 


D Sort} wie muß das Glüd exrfren’n, 
Der Retter einer Seele ſeyn! 


7 Bas ſeyd ihr, Leiden dieſer Erden! 
iens 


Egen 
Die sffenbar an 
Bon Ewigkeit, 


Bie nich 

SA doch ein A 
502 *88 ee. 
1 E⸗ eine Sub bechand 


Wenn er lich diefes Körpers —ñ— 
Nach. Gottes Willen sinft 
Und nun richt mehr To a 
Als hier duf Erden, lebt und denkt. . 
2 Die, Herr, zu dieſer Ruhe kommen, 
Wie find doch alle die 3 ee 
In deinen Himmel aufgenemmmen,..... 
Pe fie von Nr Lebens —XRF 
—— Laſt, die fie gedrückt, 
8 ewig nun ihr Herz erquicht, I, 
3 Wie Mäiter ihre Kinder teöften, ” 
So ſegnet mit Zufriedenheit F 
Auch deine Gnade die Erlößten . .-- , 
Nach Überitandner Prüfungszeit, 
Du ſelbſt machſt ihnen offenbar, 
Wie gut flets Deine Führung war. ' 
4 Da a ihweigen alle ihre Klagen ; 
Da für hi mit frohem gobgelan 
Selbſt für Die ausgeftandnen 
Dir ih 'h re Seele Preiß und anf. 
Nun jauchzen fie: es ift vollbracht $ 
Der Herr hat alles wohl gemacht. 
5 Forthin erwarten fie kein Leiden, 
n Kein Schmerz und tiine Shwnagkit mchr 
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Gott führt fie zu vollfommnen Sreuden, 
Und Erönet ſie mit Preiß und Ehr. 

O unausfprechlich füge Ruh, 

Wie herrlich, Hcchfter, fegneft du. 


6 Wer Eann hier deine Gnade faflen ? 
Du willft den, Der dich redlich liebt, 
Nicht ewig in der Unruh laflen, 
Die diefes Leben noch umgiebt. 
O mach auch mich hier in der Zeit 
Geſchickt zu dieſer Seligkeit. 


7 Mein Heiland, der Du ſelbſt auf Erden 
Der Leiden Zoch aetragen haft, 
Will ich Des Lebens müde werden, 
Und fühl ich dieſer Tage Laſt: 
Se ftärfe maͤchtig meinen Geift, 
Daß er dem Unmuth fih entreißt. 


8 Gieb, daß in Hoffnung jener Ruhe, 
Die Gottes Voltk verheißen ift, 
ch gern des Vaters Willen thue, 

Wie du darin mein Vorbild biſt: 
So ernt ich von der Laft der Zeit, 
Einst vollige Zufriedenheit. 


503 Ne. Es ift gewiſilich an der Zeit. (1.) 


ı Ein Sremdling bin ich in der Welt, 
Und Eurz find meine Tage; 
So manche Neth, Die mich befällt, 
Reizt mich hier noch zur Klage. 
Doch, Vater, jene Seligkeit 
Verſüßt mie meine Pilgrimszeit, 
Und ftärkt nich felbft im Leiden. 


2 Seht, da die Sünde mich noch drüdt, 
Seufzt meine bange Seele. 
Wie bald ift nicht nein Herz berüdt ; 
Wer merkt, wie oft er fehle? 


501 Ben der ewigen Seligteit. 
Doc einſt werd ih vollkommen rein, 
Ganz heilig und ganz felig feyn ; 
Dies teöftet meine eele. 
3 Sn ftiller Macht wein ic — Herr, 
Hinauf zu deiner Hoͤhe 
Mein ſchwaches Herz ſeu Feudenleer, 
Wenn ich den Morgen ſehe. 
Ein Blick gen Himmei troͤſtet mich, 
Und meine Thraͤnen ſtillen fich 
Einft ganz in jenem Leben. 
4 Weng nich der Zukunft Schickſal ſchreckt, 
Die North der fernen age ; 
Wenn fie. in mir Die Noth erwedh, 
Ob ich fie auch ertrage ; 
Se mildert mir die Ewigkeit I 
Da * e Elend diefer Zeit, —W 
nicht mein Herz verzage. 
5 Br 34 der jetzt von ferne dxaͤnt, 
Der Tod mir näher winket, 
Wenn nach der Arbeit diefer Zeit 
ein Haupt zum Schlunmer ſinket 
So ſterb ich froh; die Ewigkeit 
Zeigt mir des Himmels Herrlichkeit, 
te alles überwieget. 
6 Herr! diefen Troſt, der mich erfreut, 
Vermehr in meinem Herzen. . F 
Mich ſtaͤrke jene Herrlichkeit 
Bei meiner Wallfahrt Schmerzen: 
Sie ſey in meinem Ted mein Heil, 
Und einft mein länaft gewünſchtes Theil, 
Wenn ic) vom Tod erwache. 


504 Mel. Pfaim 34. 
2.1,3,4,8. 
1 Mein Leben tft ein Pilgrimſtand, 
Sch reife nah dem Warerlond, 
* dem Scrulalem, Tod Veaken - 
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Gott ſelhſt als eine feite Stadt: 
Auf Bundesblut gegründet hat; 

Ja werd ich Jakobs Hirten loben. 
Mein Leben ift cin Pilgrimftand, 
Sch reife nach dem Baterland. 


2 Kein reifen ift ohn Ungemad, 
Der Lebensweg hat auch fein Ach, 
Man wandelt nicht auf weichen Rofen. 
Der Steg iſt eng, der Feinde viel, 
Die mic abreißen von Dem Ziel; 
Sch muß mich oft in Dornen ftoßen: 
Sch muß durch duͤrre Wülten gehn, 
Und Eann feloft Feinen Ausweg fehn. 


3 Der Sennenglanz mir oft entbricht, 
Der Sonnen, die mit Gnadenlicht 
In unverfäljchte Herzen ſtrahlet: 
Wind, Regen, ftürmen auf mich zu, 
Mein matter Geiſt find’t nirgend Ruh; 
Doch alle Müh iſt fihen bezahler, 
Wenn ich die guͤldne Himmelsthür 
Mir ftell in Slaub und Hoffnung für. 


4 Bin ich in dieſem Meſechs-Land 

Der blinden Welt ſchon unbefannt ; 

Dort find Die Sreunde die mich Eennen: 
Dort werd ich mitt der Himmelsſchaar 
Dir jauchzend dienen immerdar, 

Und in der reinften Liebe brennen, 
Mein Bräutigam! komm, bleib nicht lang, 
In Kedars Hütten wird mir bang. 


5053 Re. O Ewigkeit du Donneriwort. (52.) 
V. l, 6,7, 9. 
1O Ewigkeit, du Freudenwort! 
Das mich erquicket fort und fort; 
O Anfang ohne Endel l 


ws Bon vereinigen Gelbgtelt. 
O Ewigkeit, Freud ohne Lelde 
Ich weiß für derzens⸗Froͤhlichkeit 
Ganz nichte mehr. vom Elende, 
Was fonft dieſe Weben plagt, 
Weil mie die Ewigkerit behagt. 
2 Sm Himmel leht-der: Chriften Schaar 
Bei Gott viel taufend:taufend Jahr, - 
; Und werden dep nicht müde, - 
Sie halten mit den Engeln ein, - 
Sie ſehen ftets der Gettheit Schein, - 

Ste haben gäldnen Friede; 

Da Shriftus giebt, wie er verbeißt. 
Das Wanna, das Die Engel fpeißt. 

3 Ach wie verlanget doch nach dir \ 
Mein mattes Herze mit Begier, 

Du äberſeligs Leben ! 
Wann werd ich Doch einmal dahin 
Gelangen, we mein [hwaher Sinn . 

Stets pfleget nach zu ftreben ? 

Ich will der Welt vergeflen ganz, - 

Mich ſehnen nach des Himmelsglanz. 
4 D Ewigfeit, du Freudenwert, 

Das mich erquidet fort und fort ;. 

D Anfang ohne Ende! n 
D Ewigkeit, Freud ohne Leid! 
Sch weiß don Feiner Zraurigfeit, , 

Wenn ich mich zu Dir wende, 
gere Sefu ! gieb mit folhen Sinn 
Beharrlich bis ich kemm dahin. 


2 Cor. 5, V. 4. Dieweil wir in der Hätte find, fehnen 
wir ung. u , 


506 Ne. Ach bleib mit deiner ıc. (6-..) 
1 Ach, wär ich doch fihen droben! 
Mein Helland wär ich da, 
Wo dich die Schaaren obeo, 
Und fang, gallıluja\ 
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Wo wir dein Antltg fchauen, 
Da fehn’ ich mich hinein. 

Da will ich Hütten bauen ; 
Denn dert iſt guiggu ſeyn. 


2 Da werd ich alles fehen: 
Den großen Schöpfungsraths 
Was duch dein Blut elhehen, 
Und deines Geiftes That. 
Da feiern die Gerechten, 
Die ungezählte Schaar, 
Mit allen deinen Knechten 
Das große Jubeljahr. 
3 Mit göttlich füßen Weiſen 
Wird mein verklärter Mund 
Dich ohne Sünde preifen, 
Du meines Lebens Grund! 
Da werden meine Thränen 
Ein Meer voll Freude feyn. 
Ach, ſtille Hald mein Sehnen, 
Und hole mich hinein 


507 Mel. Beuch mid, zeuch mich 2c. (18.) 
1 Laßt das Siegeslied erfchallen | 
L Uns hat er den Sieg gebracht, 
Uns, die noch auf Gräbern wallen, 
Aufgehellt die Todesnacht. 
Herrlich iſt fein Werk gelungen 
Uns hat er den Sieg errungen | 


2 Gott, in welcher Sonnenklarheit 
Strahlt was ung dein Sohn verheißt, 
Strahft die große Himmelswahrheit: 
„Ewig ift des Menſchen Geift, 
Zugend reicht an Gottes Throne 
Der Vollendung Siegeskrone I” 


3 Stimmet Seine Trauerlieder 
Bei der Frommen Gräber au\ 4 


Ro Den der ewigen Getigteit. 
8 Unenbliche, 9 Brüder, -. 5: 
Pe 
if 2er 
Und des Zobet; Ih Sehmwngen I: 
508 Ru. chin u 
"8.114,49. —* 
1O Mi life 
D wie unausfprech — —* 








Werden wir im 
Da, da erndten wir ungählig, 4, . see 
Unfers Glaubens Frühte ein. , 
Da wird ohne deid und Zähren 
Unfer Leben wig währen, 
Gott! zu welcher Seligkeit 
Fühert Duuns Ducch Diefe Beit! „ 
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Deines Himmels große 

Fre in Ye zei 
jerhen alle, Die Dir, trau - 

Diebe nad, old fe hoffen, [hai'y! 








Neue Wunder deiner Güte 
Werden ihre Freud erhoͤhn; 

Mit erftaunenden Gernäthe 
Bird dann unfer Auge fehn, . 

Deine Huld fey herfemen gli, Br 

Und das Gute unvernänglich, 

Das dem der dich veblich Liebt, 

Deine Baterhand dert giebt. 


4 Dann wirft du Dich unfeen Seel 
di, 


“ 








Dffenbaren, wie du 
Keine Wanne wird und fehlen, x. 
1% Da, von alles Werne ih, EN 
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Zu den reinften Seligfeiten 

Wird ung dort der Mittler leiten, 
Der uns dieſes Heil erwarb, 

Als er an dem Kreug ſtarb. 


5 O wer fellte-fich nicht fehnen, 

Aufgelößt und da zu feyn, 

Wo, nad aufgeweinten Thränen, 
Em’ge Güter uns erfreu’n ; 

Wo fich unfer Kampf in Palnıen, 

unle Klagelied in Palmen, 

Unfre Angſt in Luft verkehrt, 

Die forthin kein Kummer flört. 


6 Ohne Heiligung wird Feiner, 
Herr, in deinen Himmel gehn. 
D fo made immer reiner 
Hier mein Herz, dich einft zu fehn ! 
Hilf du felber meiner Seele, 
Daß fie nicht den Weg verfehlte, 
Der mich fiher dahin bringt, 
Wo man ewig dir lobfingt. 


509 Mel. O Duchbrecher aller Bande. 122.) 


1 Einen Sag im Himmel leben, 
Freuet mehr als taufend hier. 

Sollt id) an der Erde Eleben ? 
Mein, vor diefer ekelt mir. 

Könnt ein Menfch auch taufend Sahre 
Hier in eitler Sreude ſeyn, 

Wär es gegen jene wahre 
Doch wahrhaftig eine Pein. 


2 Hier ift Seufzen, hier find Schmerzen, 
Zaufendfältiger Verdruß, 
Und kein Menich freut fich von Herzen, 
Der den Tod befürchten muß. 
Aber dort find feine Thränen, 
Mod ein Leid noch ein Seien. 


wv Don dee eigen Gelintenr. 


Und der Zod kommt allen denen, 
Die dort feben, nicht Br de 
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Und 
semdn ——— en — 
e man pie m 
Noch ein Mund die Größe nennen, 
Die bei felcher Feude if. 
4 Gott zusfhauen, Gott zu dienen, # 
Das iſt ihre Buff alein, 
Denn er hrs, Det ih ‚ten, . 
Wird ihr Gott auf ervig feyn. 
— entzünde mein Verlangen, 
'h auf Erden meinen Na, 
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Dritter heil: 
Lob⸗ Dank⸗ and "Witt Lieber. 
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1. Allgemeine Lob⸗ und Dank s Lieder. 
BIO Mel. Wer nur den lieben. (IL)... 


1 Dir, Sott, dir will ich fröhlich fingen, . 
D Dir, deſſen Freude Wohlthun iſt 1 
Dir will ich Dank und Ehre bringen, 

Dir, der du gut und freundlich Gi, ... 
Sa, Gott, du. vbin ganz Gnad und Treu, 
Gieb, daß mein, Gerz ganz Freude ſen. 
2 Dich preiſen aller Engel Heere, 
Dir fingt der ganze Himmel Dank; 
Dir, Herricher, braufen Wind und Meere, 
Ihr Braufen iſt dein Lobgefang. | 
Die ganze Schöpfung ruft mir zu: ' 
Es ift kein folder Bett wie du. 


3 Dir, Hoͤchſter! iſt nichts zu vergleidhen, 
Denn deine Gnade teicht fo Fa 2 
Als über und die Wolken reichen, 
Bon Ewigkeit zu Ewigkeit. J 
Kein Wurm kriecht unbemerkt dahin, 
i Du fiehft, du näheft, du fchäßeft ihn. 
4 Auch, Bater! haft du mein Gemüthe, 
Durch manche Gnadengab erfreut. 
O gieb mir aud nach deiner Güte, 
en Trieb. der weinen Dankbarkeit. 
Laf alles, Hetvi was in mie, 
Grob rähmen, daß du ih Ua 
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Da haft du bewahrt mein Leben 
Und mich nit Dem Gericht, 
Nach Verdienft, ergeben. 
4 Wenn ich damals wär geftorben, 
Ah! mein Herr, Ewig wär 
Meine Seel verdorben : 
Du, du hajt verfchont in Gnaden, 
Und mich gar Immerdar 
Nur zur Buß beladen. 
5 Menn ich gleich nicht hören wollte, 
Riefſt du doch Immer noch, 
Daß ich kommen ſollte: 
Endlich haſt du überwunden, 
Endlich hat, Deine Gnad 
Mich Verlornen funden. 
6 Bald durch Kreuz und bald durch Freuden, 
Haſt du mich, Wunderlich 
Immer wollen leiten. 
Herr, ich preiſe deine Wege, 
Deinen Rath, Deine Gnad, 
Deine Liebesſchlaͤge. 
7 D wie groß iſt deine Güte! 
Deine Treu Immer neu, 
Preiſet mein Gemäthe : 
Ach ich muß, ich muß Dich lieben ; 
Seel und Leib, Ewig bleib 
Deinem Dienjt verfihrichen. 
8 Moögt dich alle Welt erkennen, 
Und mit mir, Danken dir, 
Und in Liebe brennen ! 
Deine Güte laß mich loben 
Hier auf Erd, Bis ichs werd 
Thun vollkommen droben. 


2 Nach eigener Melodie. (20.) 
obe den Herren, den mächtigen Koͤnig der Ehren. 
Meine geliebete Seele, das vͤ min BergritrTn, 


574 Allgemeine £ob: und Dankt Lieder. 


Kommet zu Hauf, Pjalter und Harfe wacht auf, 
Laffet den Lobgefang horen. 


2 Lobe den Herren, der alles fo herrlich regieret, 
Der dich auf Adelers Zittigen ficher geführer, 
Der dich erhält, Wie es dir felber gefällt, 
Daft du nicht diefes verfpäret ? 


3 Lobe den Herren,der fünftlich und fein Dich bereitet 
Der dir Gefundheit verliehen, Dich. freundlich 
begleitet. , 
An wie viel Noth Hat nicht der gnaͤdige Gert 
Ueber dir Slügel gebreitet ? 


4 Lobe den Bern der deinen Stand fichtbar ge: 
egnet, 
Der aus dem Himmel mit Stroͤmen der kiebe 


geregnet, 
Denke daran, Was der Allmächtige kann, 
Der dir mit Liebe begegnet. 


5 Lobe den Herren, was in mir ift,lobe den Namen. 
Alles wasOdem hat,lobe mit Abrahams Saamen 
Er ift dein Licht, Seele vergif es ja nicht, 
Lobende fihlivgen mit Amen. 


513 | Mei. Wie fhön feuchter der zc. (7.) 
1 Kobſinget Sott! Danf, Preiß und Ehr 
r Sey unferm Gott je mehr und mehr, 
Kür alle feine Werke! 
Bon Ewigkeit zu Emiafeit 
Lebt er und herrfchet weit und breit, 
Mir Weisheit, Hüt und Stärke, 
Singet, Bringet, Srohe Rieder ! 
Fallet nieder ! Gort iſt herrlich, 
Unausiprechlich groß und ſelig. 
2 Lobſinget Gott! Dank, Preiß und Ruhr 
Sey von ung, deinem Eigeuthum, 
Herr Jeſu, dir gefangen. 





Ylgemeine Sob- und Dant-sieder, v6 


Da, Mittler, zwifchen ung und Gott, 

Daft Durch Gehorſam bis zum Tod, 
Das Leben uns errungen, 

deilig, Selig Iſt die Freundfchaft 

Ind Gemeinfhaft Aller Frommen, 

Die durch Dich zum Water kommen. 


tobfinget Gott, du Geiſt des Heren, 
Sep nie von unferm Geifte fern, 
Mit Kraft ihn auszurüiten | 
Du mach'ſt ung gläubig, weif’ und rein, 
zilfſt ung getroft und fiegreich ſeyn 
Im Streit mit unfern Lüften. 
'eit uns, Staͤrk ung, In der Sreude, 
Bie im Leiden, Gott ergeben, 
Ind im Glauben treu zu leben. 


Mei. Allein Gott in der Höhe. (1.) 


dobt Gott, der uns erfchaffen hat, 

Der Seele, Leib und Reben 

lus väterlicher Huld und Gnad 
Und allen hat gegeben, 

der ung durch feine Gnade fchüßt, 

der täglich fehenfet was ung nüßt ; 
Drun danket feinem Namen ! 


obt Gott, er giebt ung feinen Sohn, 
Der ſelbſt füc uns geftorben, 

Jer uns des Himmels Gnadenlohn 
Durch feinen Zod erworben ; 

Jer Gottes heil'gen Rath vollbracht, 

nd uns ihm angenehm gemacht ; 
Drum danfet feinem Namen ! 


obt Bott, der in ung durch den Geiſt 
Den Glauben angezündet, 

nd feinen Beiftand ung verheißt, 
Wenn er uns treu erfindet, 








Algsmeine Lob⸗ und Dank-tieder. u” 


2 Der Herr ift Gott, nur er allein, 
Nicht wir, verlieh” und unſer Seyn. 
Mir find fein Werk und eigen Gut 
Und Schaafe feiner Weid’ und Hut. 


3 Erhebt, empfangt ihn allzugleich ; 
Und eilet in fein Gnadenreich! 
Er öffnet feine There weit. 
Da dringt hindurch mit Freudigkeit. 


4 Unendlich groß iſt feine Treu’. 
Sie fheint und alle Morgen neu; 
Und feine Huld und Gütigkeit 
Beſteht durch aller Zeiten Zeit. 


517 Rei. L. M. (3. 


1 Erhebet Gottes Heiligkeit 
Ihr, die er fich vor andern weih't, 

Und Die ihr vor ihm Tag und Nacht 

Zu feinem Lob’ und Dienjte wacht ! 


2 Erhebet zu ihm Herz und Hand, 
Und bittet ihn für jeden Stand: 
Und lehrt und fingt im Heiligehum, 
Als wie die Engel, feinen Ruhm ! 


3 Euch ſegne Sott vonfeinem Thron, 
Und fey Dort ewig euer Lohn; 
Euch fegne Bott, der alle Welt 
Erfihaffen hat, und noch erhält! 


DBIS Mel. Wer nur den lieben x. (11.) 
B. 1-3, 6-8, 

1 Pygein Herz ermunt're Dich zum Preife 

Des Gottes, der dein Vater ift! 
Bedent es, auf wie viele Weiſe, 

Du ihm zum Danf verpflichtet bift. 
Bring ihm, der ftets dein Helfer war, 
Mir Freuden Ruhm und ee doxv 
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2 Herr, Deine Hand ift immer offen, 
Zu geben, was mir nuͤtzlich iſt. 
Und doch bin ich oft ſchwach im Hoffen, 
Auf dich, der du die Kiebe biſt; 
Mein Gott! wie wenig bin ichs werth, 
Daß mir noch Hülfe widerfährt. 


3 Unendlich groß ift dein Erbarmen, 
Nur wehlzuthun bift du gewehnt. 
Drum wird auch mir, mein Gott, mir Armen, 
Bon dir nicht nach Berdienft gelohnt. 
Noch immer fteht mir Deine Treu, 
Mit Segen, Zroit und Hülfe bei. 
4 Du bift mein Heil; mein ganz Gemüthe 
Iſt Deines Ruhms, mein Retter, voll, 
O könnt ich deine große Güte, 
Doc fo erheben, wie ich folk! 
Doch meine Kraft reicht nicht dahin, 
Du weißt es, Sott, wie ſchwach ich bin 
5 Jedoch du fichft mit Wohlgefallen 
Auf wahre Herzensredlichkeit, 
Und böreit felbft Das ſchwache Kallen, 
Der Deinen mit Zufriedenheit. 
Du hörft es, wie ein Vater pflegt, 
Der feiner Kinder Schwahpeit trägt 
6 Drum foll mir deine Huld und Güte 
Beſtaͤndig, Gott, vor Augen feyn. 
Sch will mit redlichem Gemüthe 
Mein Leben deinem Lobe weihn, 
Bis ich vollkomm’ner Deinen Ruhm 
Erheb im höhern Heiligthum. 


319 Mel. C.M. (4.) 
1 Du biſt's dem Ehr' und Ruhm gebührt! 
‚ Und dies, Here! bring ich Dir. 
Mein Schidfal haft du Kerts rextert, 


arſt Du mut nie. 
u Und ftets warſt 
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2 Oft, wenn nah Troſt Die Seele rung, - 
Und Troft mich Armen floh : 
Rief ich voll Sehnſucht: Herr, wie lang | 
Und wurde wieder froh. 
3 Wenn ich in Schmerz und Kranfheit fanf : 
Und rief: Herr, rette mich ! 
So halfit du mir! mit welhem Dank, 
Mein Gott! erheb' ich Dich | 
4 Ich danke dir für deinen Sohn, 
Der für mich Sünder flach, 
Und der zu deinem Gnadenthron 
Den Zugang mit erwarb : 


5 Wie fehr liebt Gott der Menfhen Wohl! 
Erheb' ihn, Volk des Herrn | 
Die Erd iſt feiner Güte vol, 
Er hilft und rettet gern : 
6 Er hilft, und läßt die Traurigkeit 
- Bald vor uns Übergeh’n ; 
Und will nad kurzer Prüfungszeit 
Zum Himmel uns erhöhn. 
7 Vergieß nicht, Seele! was bein Gott 
Bisher an dir gethban! 
Verehr' und halte fein Gebot, 
Und bet’ ihn ewig an. 


320 Mel. Es iſt gewißlich an der Beit. (1.) 
1 Mein Jeſu! ad, ih nahe mich, 
mit Furcht zu deinem Throne, 
Sch, der ich ſchwach N hummertich 
In Kedars Hütten wohne, 
Laß mich auf Deinen Rauchaltar 
Kein fremdes Feuer bringen dar, 
Das mich verzehren möchte. 


2 Laß immer eine reine Gluth, 
In meinem Herzen brennt 


u. - 
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Su wahrem Glauben auf dein Blut, 
Dich meinen Heiland nennen 5 
Und weil der Satan mächtig ift, 
&o mac mich immerdar gerüft, 
Ihm ftark zu widerfteben. 
3 Ein reines Opfer laß mich dir, 
So. lang ich lebe, bringen: 
In Unfchuld, Treu und Glaubenszier, 
Biel Andachts⸗Lieder fingen. 
Erhalt mein Herz, bei diefem Einn, 
So lang ich hier noch wallend bin ; 
Dort wird es beffer werden. 
521 Mel. O Gott du frommer x. (12.) 
1 run danfet alle Gott, 
Mit Herzen, Mund und Händen, 
Der große Dinge thut 
An uns und allen Enden, 
Der uns von Wutterleib, 
Und Kindesbeinen an, 
Unzählig viel zu gut, 
Und jede noch gethan. 
2 Der ewig reiche Gott 
Woll' uns bei unferm Reben. 
Ein immer fröhlich Herz 
Und edlen Frieden geben, 
Und ung in feiner Gnad 
Erhalten fort und fort, 
Und uns aus aller Noth 
Erloͤſen hier und dort. 
3 Lob, Ehr und Preiß fey Gott, 
Dem Vater und dem Sohne, 
Und dem der beiden gleich, 
Im hoͤchſten Himmelsthrone, 
Dem dreieinigen Gott, 
Als der im Anfang war, 
Und ift, und bleiben wind 
Jetzund und immerdat. 





1 Sen tob sup — —8 Gut, 
Dem Valer aller 
Dem Gott, der alle —— bat, 
Dem Gott, der meſn — 


Mit feinem reichen 
— der allen Jammer il. 
Gest unferm Gott die Ehre: 


2 Gt bunten 





Geht — Seiu die € 


3 Bas * ‚Sott erfchaffen hat, 
Das will er auch erhalten, 
Darüber will ex feüh und fpat 
Mit feiner Gnade walten, 
In feinen ganzen Königreich 
Fit alles vecht und alles 
Gebt unferm Sort die hr, 


4 = rief Ar eren.in meiner, Noth: 
h Sort! derninm mein Schreien? 
= Sir mein Helfer mir vom Tod 
Und ließ mir Zroit gedeihen. 
Drum dank, adj Bel 9 drum dant id) dir. 
Ach danke, danker Gott mit mir, 
Gebt unferm Gott die Ehre! 


5 Der Here ift nun uud nimmer 
94 feinem Welt gefchieben, vi 


Gr bieibet ihre Suverfücht, 
She Gegen, — 
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3 Das ich nun bin bekehrt, 

Haft.du allein verrichtet ; 

Du haft des Satans Reich 
Und Werk in mir vernichtet: 

‚Here! deine Gt und Treu, 
Die an die Welten reicht. 

‚Hat auch mein fteinern Herz 
Zerbrochen und erweicht. 


4 Selbft konnt ich allzuviel 

Beleid’gen dich mit Sünden: 
Ich fennte aber nicht 

Selöft Gnade wieder finden ; 
Seibft fallen onnte ich, 

Und ins Verderben geh'n: 
Kennt aber felber nicht 

Von meinen Fall aufftch'n. 


5 Du haft mich aufgericht't, 
And mir den Weg geweifet, 
Den ih Bun wandeln fol! 
Dafür fen, Herr, gepreifet. 
Bott fey gelobt, daß 
Die alte And nun haß, 
Und willig ohne Furcht 
Die todten Werke laß! 


6 D Bott, du geoßer Get, 
9 Büter! bir mein Sten; 
D Iefu, Gottes Sohn ! 


O werther beif’ger Seiſt! 
Regier mich allegeit, 

Daß ich dir diene hier, 
Und dort in Ewigkeit, 


F | Norgen - Lieder. 


II. Morgen + Lieder. 


1 Iheffafonidher 6, B. 6. r feyd allzumal Kinder 
ef tichts und Des Tags: x. de⸗ 


524 Mel. C. M. .) 


1 Nun ſich die Nacht geendet hat, 
Die Finſterniß zertheilt, 
Wacht alles, fo den Abend fpät 
Zu feiner Ruh’ geeilt. 


2 Wie ſoll ich dir, du Seelenlicht ! 
Sur S’nüge dankbar feyn 7 
Mein Leib und Seel' ift Dir verpflicht't, 
And ich bin ewig dein. 


3 Hab’ Dank, o Jeſu! habe Dank 
ür deine Lieb’ und Treu'. 
Hilf, daß ich dir mein lebenlang 
Bon Herzen dankbar fen. 


4 Gedenke, Herr, auch heut’ an mich 
Un diefem ganzen Ban 
Und wende von mir gnädiglich 
Noth, Sammer, Angft und Play’. 


5 Ach laß, o Jeſu! keine Sänd’ 
Mich diefen Tag begeh’n, 
Sonft möht ich arnıes Sündenfind 
Nicht wohl bei dir befteh’n. . 


6 Gieb deinen Segen diefen Tag 
Zu meinem Werf und That, 
Damit ich felig fagen mag : 
Wohl den, der Sefum bat ! 


7 Nun denn, fo fang id meine Werk’ 
In Iefu Namen an, 
Er geb’ mir feines Geiſtes Staͤrk 
Daß ich fie enden Tann. 


Morgen⸗Ueder. C 


525 Mel. C.M. (4.) 
1 Der Zag iſt da, und weg die Nacht: 
Sch bin und lebe noch. 
Der Gott, der wieder. Tag gemacht, 
Wie gätig iſt er doch! 
2 Wer forgt für uns zu aller Beit? 
Wer gönnt zu Naht uns Ruh’? 
Wer fchenkt den Müden Munterkeit? 
Wer, o mein Gott, als du? 
3 Du will, daß wir uns wieder ſeh'n: 
Du wedeft Leib und Geift: 
Du hiſt's der aufe und untergeh’n 
Die Sonne täglich heißt. 
4 Gott! alles Gute kommt von dir; 
Du biſt's der alles kann: 
Und wie viel Gutes haft du mir, 
Mein Water | ſchon gethan ! 
5 Du befter Gott, Durch den ich bin, 
Der täglich mich erhält ; 
O fchenfe mir den rechten Sinn, 
u thun, was Dir gefällt ! 
6 O laß mich gut und liebreich ftets, 
Du Gott voll Liebe, feyn ! 
Dir, Jeſus, Hörer des Gebete, 
Dir glaub’ ich: ich bin dein | 


1Sam.7, B. 12. Wie bieher hat ung der Herr geholfen. 
526 Re. Es iß das Heil uns ꝛc. (1.) 

1 Bis hieher hat mich Gott gebracht 

Durch fine große Güte, 
Bis hieher hat er Tag und Nacht 
Bewahrt Herz und Gemäthe. 

Bis hehe bat er mich geleit't 
Bis hieher hat er mich erfreut, 

Bis hieher mir geholfen. 
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3 Hab’ Lob und Ehre, Preiß und Dank, 

Für die bisher’ge Treue, 

Die du, o Gott, mir lebenslang 

Bewiefen täglich neue 5 
Sn mein Gedaͤchtniß fihreib’ ich an: 
Der Herr hat große Ding” gethan 

An mie und mir gehelfen. 

3 Hilf ferner auch mein treuer Hort! 

Hilf mir zu allen Stunden. 

Hilf mir an all' und jedem Ort, 

Huf mir durch Jeſu Wunden ; 
Hilf mir im Leben, Tod und Noth, 
Durch Shrifti Schmerzen, Blut und Ted 

Hilf mir, wie Du geholfen. 

527 Nach eigener Meicdie. (563.) 
1 Willkommen fchöner Morgen, 
Wie groß iſt Deine Pracht! 

Eie bliebe mir verborgen, 

Wär ich nicht aufgewacht. 

Luft, Wunder und Entzäden, 

Begegnen meinen Bliden, 

Wohin ich immer feh, _ 

Im Thal und auf der Hch". 

2 Herr, für ein cwig Leben 
Hat mich dein Rath beftinmt. 
Der Frühling wird verfchweben, 
Des Sommers Sluth verglimmt. 

Der Herbit wird flüchtig eilen, 

Der Winter nicht verweilen. 

Und meines Dafeins Zeit 

Schließt ein die Ewigkeit. 

528 Mel. Heil mir, mein Heiland ꝛe (6-a.) 
1 Noch läßt der Herr mich leben ! 
. Mit fröhlichen Gemüth' 
Eil ich, ihn zu erheben, 
Er hört mein frühes did. 





Morgen :ieber.. m 


Zu ihm entzückt mich wieder 
Der Morgenſonne Pracht, 

Ich falle vor ihm nieder, 
Der fie und mich gemacht. 


2 Du Herricher aller Welten, 

Nimmſt dich auch meiner an: 

Mie foll ich dir vergelten, 
Was du an mir gethan ? 

Wirſt du nach Opfern fchauen ? 
Sie gelten nichts vor dir, 

Du ferderft nur Vertrauen, 
Nur Lirbe, Sott! von mir. 


3 So will ih dir lobfingen, 
Mich deines Namens freun, 
Nach deiner Gnade ringen, 
Mein ganzes Herz dir weihn. 
O tilge meiner Sünden 
Mein Mittler, Jefu Chrift, 
Laß mich den Troſt empfinden, 
Daß du mir gnädig bift. 
4 Die hab’ ich mich ergeben ; 
Sch freue mich in dir, 
Erfreuender als Leben 
Iſt deine Guͤte mir. 
Sie führe mich auch heute 
Auf deinen Tugendpfad. 
Du ewig Weifer leite 
Mich ſelbſt nach deinem Rath. 


5 Nur eins laß mich erflehen, 
Das hriftlich weife Herz, 
Auf dich ſtets aufzufehen, 
In Bezuben: wie im Schnierz. 
Daß ich am eriten trachte 
Nach dem was dir gefällt; 
Mehr deinen Beifall achte, 
Als allen Ruhm der Belt, 


- wm. 
Daß 16, Ding traum, 
in, F 
— 


dar hir A 
Und lauter 3 
© finde mid) der Tod. 
—J 
529 Nach Ageee Mriidie. B.) 
2.1. 5 
1 Gott des Himmels und der 


Vater, Schn und Eon r 
— d Nacht 
ei 


Dom ae ‚Hand di 
Und was drinnen 


2 Gett, nr danke dir von — 
Daß du mich in dieſer Rachi 
Bor Gefahr, Angft, Noth und — 
‚Haft behütet und bewacht, ,. 
Daß des böfen Feindes Lift 
Mein nicht mächtig worden if, er 


28% gar au daten a: z 
J — 
Ska! —— 
eine Wunden effen m 
Da alleine Hülf und Rath 
SR für meine Miffethat. 


4 Hilf, AR ich_ mit Diefen Diorgen 
Ich auferftehen mag, 
un je meine Seele forgen, 
Daß, wenn nun dein großer Day‘ 
5 Ki [heint, und dein Trier, 
iv schhrete rl. 
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5 Führe mid, o Herr, und leite 
Meinen Gang nad Deinem Wert, 
Sey und bleibe Du auch heute 
Mein Beſchüter und mein Hertz 
Nirgends, als bei dir allein, 
Kann ich recht bewahret fenn. 


330 Mel. O. M. (4) 
B. 13,69. 


1 Zu deinem Preiß und Ruhm erwacht, 
Bring ich dir Ruhm und Preiß, 
Dir, Gott! der durch Die Ruh Der Nacht 
Uns zu erquiden weiß, 


2 D Vater | deine Guͤtigkeit 
Sit alle Morgen neu. 
Du thuſt und wohl von Zeit zu Zeitz 
Und groß ift deine Treu. 


3 Zept ſchenkſt du mir zu meinem Heil 
on neuem einen Zag. u 
Sieb, daß ich davon jeden Theil 
mt Weisheit nüßen mag. 


4 In allem, was ich denk und thu, 
Sey dein Gebot vor mir ; 
Und wenn ich ven Geſchaͤften ruh, 
So ſey mein Herz bei dir. 


5 Was du mir zum Wergnügen giebft, 
Vermehr in mir die eult, 
Ganz dein zu ſeyn, der du mich liebſt, 
Und fo viel Guts mir thufl. 


6 Wenn Sorg und Kummer mich befält, 
So laß mich auf dich fchau’n, 
Und Deiner Borficht, Here der Welt! 
Mit frohem Wuthe trau’n. 


6590 Morgen : &ieder. 


7 Un deiner Gnade gnüge mir ! 
Sie ift mein beftes heil ; 
Mein Troſt und meine Zufluct hier, 
Und dort mein volles Heil. ' 


Meil. L. M. (8) 


531 
1 Wer ohne Dank und ohn Gebet 
Vom Schlafe Morgens auferſteht 
Und Gottes Lob vergeſſen kann, 
D weh, wie traurig fängt der an ! 


2 Die Sonne fendet ihm das Licht 
Ju's Auge wohl und in’s-Geficht ; 
Doch innen ift fein Morgenroth, 
Die arme Seele liegt im Zod. 


3 Wer Gott von Herzen liebt und ehrt, 
SH ihm früh Morgens zugekehrt. 
Wohl dem, der dann mit Jeſu fpricht ; 
Ihm glänzt das fihönfte Morgenlicht. 


4 If Jeſu nicht der Morgenftern ? 
Steh Pi und freue Dich des Herrn! 
Sein Ehriftus nicht von alter Zeit 

ie Sonne der Gerechtigkeit ? 


5 Komm, bete an, wo willſt du bin ? 
Was willit du fchaffen ohne ihn ? 
ehlt er, fo hilft kein Sonnenftraht, 
o iſt kein Weg im Erdenthal. 


6 Laß diefe Welt, die fräh und fpät 
Ermwacht und einfchläft ohn Gebet, 
Verworren, düfter, undankbar 5 
O Ehrift, nimm deiner Seele wahr ! 


7 Wer jeden Morgen, jede Nacht 
Eich ihm von Herzen dargebracht I— 
Wie wird's zur (edten Stunde (en ? 
Er betet fi) zum Himmel din. 








7 geht, Murten, 
Here sehn, du 
‚in Sedan 


| Abend : Lieber. 


9 Sch lebe dir, ich fterbe dir, 
Sa dein bin ih auch tedı! 
Du, mein Erretter bift bei mir, 
Und hilft aus aller Noth ! 


533 | Mel. Biom kiagt mit Angſt und sc. (15.) 


1 Auf, o Seele! werde munter | 
Lob ift immer deine Pflicht ; 
Denn die Sonne geht ‚mar unter, 
Aber Gottes Büte nicht. 
Immer fteahlt fie auf und ber: 
D wie fpricht und handelt der, 
Der hier Mangel Elaget, thörlich ; 
Denn fie fegnet unaufhärhid ! 
2 Bon ihr wird der Kreis der Erde, 
Sa der Himmel ganz umfaßt: 
Daß voll deines Segens werde, 
Was du, Sort, geihaffen haft. 
Bon ihr rührt dee Sonne Pracht ; 
. Auch den Mond führt in der Nacht 
Sie ung zu, und auf der Ferne 
Funkelt fie aus jedem Sterne. 
3 Stets gefürchtet, hochgeprieſen 
Sey, mein treuer Gott von mir! 
Was du Gutes mir erwieſen, 
Danft mein gene Leben dir. 
Du haft, war ich's fhen nicht werth, 
Dennoch mein Gebet erhört, 
Das ich heut, als ich erwachte, 
Dir in Jeſu freudig brachte. 
4 Gieb nun bie zum frohen Morgen 
Meinem Leibe fanfte Ruh’! 
Durch dich ſchlaf' ich ohne Sorgen 5 
Wenn ich fchlafe, wacheſt du. 
Seel’ und Leib befehl ich dir! 
Walt’ almächtig über wir\ 





Abend Lieder. 


Sey du au der Gott der Meinen $ 
Zaͤhl' fie alle zu den Deinen ! 
5 Höre, Vater, ach erhöre 
Was jest mein Gebet begehrt! 
D Sohn Sottes, die zur Chre 
Werd’ es mir in Dir gewährt! 
Heil’ger Geift, laß mit Vertrau'n 
Auf des Mittlere Tod mich bau’n ! 
Hör’ Barmherziger, mein Flehen! 
Amen! Sa es wird gefchehen ! 


Palm 91,8.9. Der Here iſt deine Zuverſicht, der 


Hoͤchſie ift deine Zuflucht. 
534 Mel. C.M. (4.) 
1 In Jeſu Namen, der mir heut” 
Mein Heil, mein Alles gar, 
Mein Schu und;meine Sicherheit, 
Mein Troft und Leben war, 
2 Leg’ ich mich nun mit Jupcrficht 
Sms Bett zu meiner Ruh’; 
In ihm, der ift und bleibt mein Richt 
Schließ' ich Die Augen zu. 
3 Mich fehredet Eeine finftre Nacht, 
Nichts ift mir fürchterlich | 
Mein Jeſus ift bei mir und wacht 
Und dedt und ſchützet mic. 
4 Zn Jeſu Namen fchlaf’ ich ein 
Und ruhe pa in ihm, , 
Und wach’ ich auf in feinem Schein, 
So bin ich’ nody bei ihm. 


535 Mel. Pfalm 42. (15.) 
B. 1, 4, 7. 
1 (Sort! es ift von meinem Reben 
Wiederum ein Tag dahin: 
Lehre mich nun Achtung geben, 
Sb ich frönmmer erden vn? 


1204 Abend : Lieder. 


Zeige mirs auch felber an, 
So ih was nicht recht gethan : 
Und hilf mir in meinen Sachen 
Ein gefegnet Ende machen. 

2 Heilige mir das Gemüthe, 

Daß der Schlaf nicht fündlich ſey: 
Dede mich mit Deiner Güte, 

Herr } dein Engel ſteh mir bei. 
Shüs und Dede Stadt und Haus, 
Löfche Gluth und Flammen aus, 

Laß mich morgen mit den Meinen 
Nicht in Roth und Kummer weinen. 
3 Laß mich denn gefund erwachen, 

Wenn es rechte Zeit wird fenn. 
Richte ſelber meine Sachen 

Bloß zu Deiner Ehre ein. « 

Doc beſtimmſt du, lieber Gott, 
Mir noch heute meinen Tod: 
So befehl ich dir am Ende 

Leib und Seel in Deine Hände. 


536 Mel. Run ruhen alle Wälder. (10) 
1 Herr, der du mir das Leben 
» Bis diefen Tag gegeben, 
Dich bet ich Findlich an ! 
Sch bin viel zu geringe 
Der Treue, die ich finge, 
Und die du heut an mir gethan. 


2 Mit danfendem Gemüthe 
Treu ich mich Deiner Güte 5 
Sch freue mich in dir. 
Du giebft mir Luft und Stärke, 
Gedeih'n zu meinem Werfe, 
Und fchaffjt ein reines Herz in mir, 
3 Gott, welche Ruh der Seelen, 
Nach Deines Worte Befehlen 
Einher im Leben hin, 
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Auf deine Güte hoffen, 
Im Geiſt den Himmel offen, 
Und dert den Preiß des Glaubens feh'n ! 
4 Sch weiß an wen ich glaube, 
Und nahe mich im Staube 
Zu dir, o Gott, mein Heil. 
Ach bin der Schuld entladen, 
Ich bin bei Dir in Gnaden, | 
Und in dem Himmel ift mein Heil. 
5 Bedeckt mit Deinem Segen, 
Eil ich der Ruh entaegen ; 
Dein Name fey gepreißt ! 
Mein Leben und mein Ende 
ft dein; in deine Hände 
Befehl ich, Vater, meinen Geift! 
alm 139, 8. 3, ehe oder liege, fo bift du um 
MM mid drehe alle meine Wege. r 
37 Mel. Sollt eg. gleich bisweilen ꝛxc. (39.) 
1 Nur in Jeſu Blut und Wunden 
Hab ich wahre Ruh gefunden. 
Diefe follen auch allein 
Heut mein Ruhebette fenn. 
2 Tag's umgiebt mich fein Erbarmen. 
Nachts ruh ich in feinen Armen. 
Jeſu! ja, in deiner Hut 
Schlaͤft's ſich ficher, wohl und gut. 
538 Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. (1.) 
V. 1,2, 4, 5. 
1 Mit Dank komm ich, o Wett! ver dich, 
Mit Demuth fall ich nieder: 
Denn du erzeigteſt heute dich 
Auch mir als Vater wieder. 
Viel mehr als ich erzählen kann, 
Haſt du mir heute Guts gethan 
Mie fon ih, Rott! dir dantın? 


596 Abend « £teder. 


2 Du, der vrhält, was cr erfchafft, 
Erhielteſt mir mein. Leben ; 
Geſundheit, Segen, Frieden, Kraft 
Haft du mir heut gegeben. 
Mich führte deine Vaterhand; 
Dein Wort, Herr ! lehrte den Verftand, 
Und ftärfte mein Gemuͤthe. 


3 Doch hab ich auch ver dir, o Sett! 
Unfträflich hier gewandelt? 
Nicht wider dich und dein Gebot, 
Nicht wider mich gehandelt ? 
Ach nein, zu oft vergaß ich dein 
und fuchte nicht ftets dir allein, 
Mein Schöpfer! zu gefallen. 


4 Here! ich befenne meine Schuld: 
Vergieb mir meine Sünden, 
Und laß, nach deiner Vaterhuld, 
Mich wieder Gnade finden ; 

Und laß mich ruhig dieje Nacht, 
Von deiner Güt, o Bott! bewacht, 
Und rein von Sünden fchlafen. 


539 Mel. Run ruhen alle Wälder. (10.) 


1 Schon ruhet auf den Feldern, 
In Städten und in Wäldern, 
Ein Theil der milden Welt. 
Ihr aber, meine Sinnen, 
Auf! ihr ſellt noch beainnen. 
Was eurem Schöpfer wohlgefaͤllt. 


2 Der Sonne Licht und Glänzen 
Vermiſſen unfre Gränzen, 
Uns deckt Die dunfle Naht. 
Fabr hin, du ird’fche Sonne! 
Wenn Jeſus, meine Vonne, 
Mein Herz nur heil und heiter mehr. 


Üben? » ticder. an 


3 Was jest der Leib noch träget, 
Das Kleid wird abgeleaer. 

Auch meine Sterblichkeit 
Zich ich einit aus, dagegen 
Wird Chriſtus um wich legen 

Den Red der Ehr und Herrlichkeit. 
Das Haupt, die Fuͤß und Hände 
Sind froh, daß nun zum Ende 

Die Arbeit kommen jev. 

Herz, freu Dich ! du fellit werden, 
Som Elend diefer Erden, 

Und ven der Sünde Arbeit frei. 
Dein Klügel mich dedede, 

Daß keine Noth mich wecke, 

Kein Unfall, keine Pein. 
Mein Jeſu, meine Freude, 
Laß du vor allem Leide 

Mein ſtilles Lager ſicher ſeyn! 
Auch euch, ihr meine Lieben, 
Erſchuͤttre kein Betruͤben, 

Kein Unfall, noch Gefahr. 
Schlaft ruhig bir zum Morgen. 
Sort wolle für euch fergen : 

Euch fhüBe feiner Engel Schaar. 


euch 24, 3.29. Bleibe bei ung, denn eg will Abend 
werden, und der Tag hat ꝛc. 


540 Mel. C.M. 4) 
1 Bleib, liebſter Jeſu, weil die Nacht 
Das Tageslicht verjagt, 
Damit des Satans Liſt und Macht 
Nicht meine Seele playt. 
2 Laß mit dem weggegang'nen Licht 
Die Gnade nicht vergeh'n, 
Und wenn dem Geiſte Kraft geöricht, 
Se hilf mir widerſteh'v. 


u 


o 


or) 


nu nn u en . 


[_} Uligemeine led · und Dant-lieber. 


In wahrem Glauben auf dein Blut, 
Dich meinen Heiland nennen 5 
N meil der Satan mächtig it, 
So mac mich inmmerdar gerüft, 
Ihm ftark zu widerſtehen. 
3 Ein veings Dpfer (af mich dir, 
So lang ich lebe, bringen: 
Sn Unfchuld, Treu und Glaubenezier, 
Biel Andachtsstisder fingen, 
Erhalt mein Herz, bei diefem Einn, 
Se lang ich hier nech wallend bin; 
‚Dort wird es beffer werden, 
GII „Mei. D Gottdu fromme m. (12) , 


ii 
h —— te Sa und Sind, > 
— uns un! EIN 
IR —— a, 
—— hen 


* ewig reihe Bett 
Wei’ und bei unferm geben, 
in immer fe — 
Und edien Frieden 

Und ung in feiner re 
Grhalten fort und fort, 

Und ung aus aller Neth 

Griffen hier und dort. 
3 ob, Ehe und Deriß fev Gott, 
Bateı 





d 2 
Und den Der erden — 
im ;vone, 
— —9 art, u 


re im ing war, 
und. ‘® and ER! en or 
Sekund und kmmmrtat. 





Allgemeine Lob: uud Danttteber, 3 


522 Del. Allein Gott in der Höhe. (1.) 
8.1-5,7,8 


1 Sen Lob und Ehr dem hoͤchſten But, 
Dem Bater aller Güte, 
Dem Gott, der alle Wunder that, 
Dem Gott, der mein Gemüthe, 
Hit feinem reichen Troſt erfüllt, 
Dem Gott, der allen Sammer ſtillt. 
Gebt unferm Gert die Ehre. 


2 Es danken dir des Himmels Heer, 
O Herrfcher aller Thronen, 
Und die auf Erden, Luft und Meer, 
Sn deinem Schatten wohnen, 
Die preifen deine Schöpfers Macht, 
Die alles, alles wohl bedacht. 
Gebt unferm Gott die Ehre, 


3 Was unfer Gott FA bat, 
Das will er auch erhalten, 
Darüber will er früh und fpat 
Mit feiner Gnade walten. 
Sn feinen ganzen Koͤnigreich 
Iſt alles recht und alles gleich. 
Gebt unferm Gott die Ehre. 


4 Ich rief zum Heren in meiner Noth: 
ch Gott! vernimm mein Schreien 5 
Da half mein Helfer mir vom Tod 
Und ließ mir Zroft gedeihen. 
Drun dank, ah Gott! drum dank ich dir. 
Ach danfet, danket Gott mit mir. 
Gebt unferm Gott die Ehre! 


5 Der Herr ift nun und nimmer nicht 
Bon feinem Volk gefchieden, 
Er bleibet ihre Zuverficht, 
Shr Segen, Heil und Trieben. 


gemeine ich uub. Dantlige: 


Wit Murterhänden leitet, — 
Die Er ei Se und‘ en 2 
Geht unferm leet de Shrel 





Mar fe, Gott bein Sobacfang 

* be m biren 33 
ein rninntre 

Mein Geil —— erfreue fich, 
Gebt unſerm Gott die Ehre!" 

7 Ihr, die ihr Chrifti Namen Bat, 

Gebt unjerm.@ott die Ehe⸗ : 

Ihr, die ihe Gottes Rad bektant 

PX. unferm Gett die Ehrel 


Dee FROH {pi Meise cn 


523 met. ae. 03) 


















Se langı Bi era 1. 
Da ich in In mancher Ki .. 


2 es ar MN a und Gnad 
dur nie Armen z 
a Mu ‚+ Bosheit fort, 
Du aber in Erbarmen: 
Ich widerfteebte dir, ” 
Und ſchob die Bub auf 
Du — auf die Stan, 
Dag.fe niht-felge Duni 





Allgemeine Lob⸗ und Dant-Lieder. 508 


3 Daß ich nun bin befehrt, 

Haft.du allein verrichtet, ' 

Du haft des Satans Reich 
Und Werk in mir vernichtet: 

Here! deine Büt und Treu, 
Die an die Wolken reicht. 

Hat auch mein fleinern Herz 
Zerbrochen und erweist. 


4 Selbſt konnt ich allzuviel 

Beleid’gen dich mit Sünden: 
Sch fennte aber nicht 

Selbſt Gnade wieder finden ; 
Selbft fallen konnte ich, 

Und ind Verderben geh'n: 
Kennt aber felber nicht 

Don meinen Ball aufitch’n. 


5 Du haft mich aufgericht't, 
Und mir den Weg geweifet, 
Den ich nun wandeln folt ! 
Dafür fen, Serr, pepreifet, 
Bott ſey gelobt, Daß ich 
Die alte Sünd nun haf, 
Und willig ohne Furcht 
Die todten Werke laß! 


6 D Gott, du großer Gott, 
O Bater! hör mein Flehen; 
O Sefn, Gottes Sohn ! 
Laß Deine Kraft mich fehen ; 
O werther hell'ger Geiſt! 
Regier mich allezeit, 
Daß ich dir diene hier, 
Und dort in Ewigkeit. 


| esgsu - ber. 
II. Morgen sticber. 
F— — — Kinter tus 


— 7 
——— — 
—— fo Den send ſyt 

feiner Ruh” geeil. 
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Und wende von mie t 
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Nicht mi bei dir aan 
6 ai beinen € el um Diefen 
Zu meinem Werk un) * 
Damit ich ſeli 
Wohl dem, u 
7 a — 1, [6 — fang pe * Bet 


N F he feines Sets Stärk’ 
aß ich fie enden tan. 


ne 2 


Mel. C,M, (4) m 
1 Der Tag ift da, und weg die Nachts. 
— Gi Su —— ve hi 
tt, der wieder mac 
Sie gütigifer Kate — 
2 Ber ſorgt für tms zu aller — 
Wer gönnt zu Nacht uns Ruh? 
Wer fhener den Müden Munterkeit 7 
Ber, o mein Gott, als du? 
3 Du willſt, daß wir uns wieder ſeh'nz 
duhund Ges > 
Du bift’s der aufe und untergeh'n 
Die Sonne täglich heißt, 
4 Gott! alles Gute kommt von uns 
Du bift’s der alles kann: 
Und wie viel Gutes haft du * 
Mein Vater! ſchon gethan! _ 
5 Du befter Gett, Gi — ich Kim 
Der täglich mich er! 
O fihenfe mir den rei —* San 
u thun, was dir gefällt! . 
6 Daß mi it ud. —5— 
* 238 elehe, ſeyn fen, 
en Hörer des Gebets," 
Hi: ich bin dan ji 


160m.7, 8. 18: Wie ieter dat una der · dert geelfm. 
526 Reid 
1 Bis Keberte hat milch Gott gebracht 
ine große Güte, 
2 ie, *8 er En un — 
Bewabet müthe. 
Bis EEE Di delei" iz 
Bis hi er hat er * at 
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537 
ı WEN 
Sie dliede mir verbergen, 


Bär ic a 
Luft, Wunder und 
Begegnen meinen! J— in, 


9 

Wohin ich immer = zul ah 

Fun Thal und auf der soon 

2 Herr, für ein Fuig Sehen . 

Hat mich dein Sath befimimt.  ” 
Der ing wird verfhmeben, - 
Des Sommers Gluth vergli 











Und meines Dafeine Zeit 
Sclict ein Die Ewigkeit. \ 
528 Mel. Heil mir, mein Deiland e (a. 


S Gr hir Ernte Frühen kin. u 





Norgen-teder. 


Zu ihm entzückt mich wieder 
Der Morgenſonne Pracht, 

Ich falle vor ihm nieder, 
Der fie und mich gemacht. 


2 Du Herrfcher aller Welten, 

Nimmft dich auch meiner an: 

Wie foll ich Dir vergelten, 
Was du an mir gethan ? 

Wirſt du nach Opfern fchauen ? 
Sie gelten nichtd vor dir, 

Du forderft nur Vertrauen, 
Nur Liebe, Gott! von mir. 


3 So win ich dir lobfingen, 
Mich deines Namens freun, 
Nach deiner Gnade ringen, 
Mein ganzes Herz dir weihn. 
D tilge meiner Sünden 
Mein Mittler, Jeſu Ehrift, 
Laß mich den Troſt empfinden, 
Daß du mir gnädig bift. 


4 Dir hab’ ich mich ergeben ; 
Sch freue mich in dir, 
Erfreuender als Leben 
Iſt deine Güte mir. 
Sie führe mich auch heute 
Auf deinen Zugendpfad. 
Du ewig Weiſer leite 
Mich ſelbſt nad) deinem Rath. 


5 Nur eins laß mich erflehen, 
Das hriftlich weiſe Herz, 
Auf dich flets aufzufchen, 
In gieuden wie im Schmerz. 
Daß ich am erſten trachte 
Nach dem was dir gefaͤllt; 
Mehr deinen Beifall achte, 
Als allen Ruhm der Well, 


us Morgen⸗Lieder. 


6 Daß ich, dir innig trauend, 
Das Gute ſtandhaft thu', 
Und froh, gen Himmel ſchauend, 
Denk“: Herr, mich fieheft du, 
Bereit, den Lauf zu fchließen 
Auf deinen Wink, o Gott, 
Und lauter im Gewiſſen: 
Se finde mid der Tod. 


529 Nach eigener Melodie. (38.) 
3.1—. 


1 (Hort des Himmels und der Erden 
Vater, Sohn und heil'ger Sek! 
Der 08 Zag und Nacht läßt werden - 
Senn und Mond uns fcheinen heißt, 
Deffen ftarfe Hand die Welt, 
Und was drinnen ift, erhält. 


2 Gott, ich Danke dir von Herzen, 
Daß du mich in diefer Nacht 
Bor Gefahr, Angft, Neth und Schmerzen, 
Haft behlitet und bewacht, 
Daß des böfen Feindes Lift 
Mein nicht mächtig worden iſt. 


3 Laß die Nacht auch meiner Sünden 
Sept mit Diefer Nacht vergeh’n : 
D Herr Sefu ! laß mich finden 
Deine Wunden offen ftch’n, 
Da alleine Hülf und Rath 
Iſt für meine Miffethat. 


4 Huf, daß ich mit diefem Morgen 
Geiſtlich auferftehen mag, 
Und für meine Seele forgen, 
Daß, wenn nun dein großer Zap 
Uns erfheint, und dein Gericht, 


Sch dafür erſchrede nic. 


‚gene. - 


5 ee — — “rk 
Meinen ar 
PH na ne Deinem EBert, 


Mein Aeihlgen: 
irgende, als bei an rn 2. 
Kann ich vert bepakent fun. 5 
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21-56. 
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29 55 a Sch 
I Morgen 
Du ua u ht en Zeit zu Seitz 
‚groß ſt deine Iren, 
3 Iept ſhentſt du mir zu meinem Keil 
om neuem einen Tag. 


Gieb, daß ich davon jeden 
Site aseikhe add man 


4 In nenn 3* dent An thu, 
ung Er vu 


5 Bas du Diem ersnlgen viebſt 
Bermebr in mir 
uni vr I RY du — liebſt, 


6 Ban * u pain mic befüt, 


Se ah mich 3 dih er 
Und deiner — 
Bei erh aachen [ 


[ wein er 


6 Daß ich, bir‘ inte —* 
Das Gute ſtand haft thu', 
unp fch, gen — 
Auf Beinen) ‚© Ku 
Und ante 
Se finde ei — 


529 Nah eigener Wetövie. @) 
83.1. 


ı tt des Gimmels und der Erden, 
© Bien, Schn und heil’aer &i Seit! 
Der es Tag und Nacht läßt werden 

Senn und Kay heit, 
Deffen ftarfe Han! 
Und was drinnen iſt, 


2 Gott, u danke dir von Bergen, ı 
Daß du mich in Defer Nacht _ 
Bor Gefahr, Angft, nr — Shmenm 
‚Haft behüret und beivaı 
Daß des böfen Feindes Are 
Mein nicht mächtig worden ift, 


3 8af Die Nacht ach meiner Cänden "; 
jegt mit diefer — vergeht 
2 de Jefu ! Laß mid; finden - 
eine Wunden effi 124 —8 
Da alleine Hülf und Rı 
Zt für meine —c 
4 Ai daß ich mit dieſem Morgen 
Geiftlich auferftehen mag, 
Und für meine Seeie forgen, ’ 
Daß, wenn aun dein geober ag: 
Ung erjheint, und dein se 
Ich dafür wehrte nı 









Nergen⸗lieder. 5 


5 Führe mid, o Heer, und leite 
Meinen Gang nad) Deinem Wert, 
Sey und bleibe Du auch heute 
Mein Beſchüber und mein Hert ; 
Nirgends, als bei dir allein, 
Kann ich recht bewahret fern. 


330 Mel. O. M. (4) 
8.13, 6-9. 


l gu deinem Preiß und Ruhm erwacht, 
: Bring ich Dir Ruhm und Preiß, 
Dir, Gott! der durch die Ruh Der Nacht 
Uns zu erquiden weiß. 


2 D Bater | deine Guͤtigkeit 
Sit alle Mergen neu. 
Du thuft und wohl von Zeit zu Zeitz 
Und groß ift deine Treu. 


3 Sept ſchenkſt du mir zu meinem Heil 
Bon neuem einen Zag. ° 
Gieb, daß ich davon jeden Theil 
Mir Weisheit nützen mag. 


4 In allem, was ich denk und thu, 
Sey dein Gebot vor mir ; 
Und wenn ich von Gefchäften ruh, 
So ſey mein Herz bei dir. 


5 Was du mir zum Wergnügen giebft, 
Vermehr in mir die Lult, 
Ganz dein zu ſeyn, der du mich liebſt, 
Und fo viel Guts mie thufl. 


6 Wenn Sorg und Kummer mich befält, 
Se (aß mich auf dich ſchau'n, 
Und deiner Borficht, Here der Welt! 
Mit frohem Wuthe trau’n. 


0 gen ef. 


7 Un deiner Gnade mel 
[:7 en behee bc 3 
dort a 


m 








1 Wer ohne Dank und ohn 8 


Und Gottes Lob.nergefien kann, 
D weh, wie traurig fanat der an} z 


2 3 Sonne fendetihm.das Licht: 


a kuferheht 


"5 Auge wohl uud in's: Geficht 4 


‚och innen ift Fein Morgenroth, 
Die arme Seele liegt im Tod, 


3 Ber Gott Hy 
Fi a Ir dann 
Shm glängt das fhönfte ‚ 


4 Iſt Jeſu nicht der Mer J 
—A ir" 
ei 
Si Sonne der Gerechtigkeit 


5 Komm; bete an, wo vater 
Bi a Er 
Ein ka oben Im Wrdenfa 


6 Laß — Welt, bie frah und ſyͤt 
ıcht und eihfchläft ohn Gebet, '- 
——e— öfter, undankbar ; 
D Shrift, nimm deiner Serie wahr! 
7 Wer jeden Morgen, jede Nacht 
En m von de egebracht = 
Wie wirds gar legten Sande in? 
Er betet ſich zum Hmmet din. 











. Sea been. 


II, Abeliv· Rieder," 7 
532 de, CM. a) — 
1 So fliehen unſre Tage hin! 
S Auch dieſer iſt nicht, mehr. 
Die Nacht, der milden Tröfterin, 
Eile woieder zu uns her. 
2 Herr, du ne bfeibeft, mie du Gift; 
Du fehtäfit und fehlummerft nicht + 
Die Finfternif, die ums umfchliche, 
IA deinen Kuge-Cicht, 
3 Dir übergeh" ich voll Bertrau'n 
" me auch in —— (2% 
ind wevor fellte, mtr denn aranı 
ai flo 


deine Macht. 
4 he ich, — —— 
ebaot 
ech ar RR 


Und ſcheue nicht den Tod, 
5 Bivar ich ertenne Bat Schuld, 
mit Rene fühl ich fi 
‚Dec, mein Berliner, deine Huld, 
Wie teofvell iſt mir die! 
6 3% ei’ im Glauben zu dit hin, 
Be 
atten deiner Flügel bin 
Du wacheſt über air ! 





7 Zieht, finftie‘ jen weit von mir! ” 


‚Herr Iefn; du alein 
Sey wein Sedam· ⸗ weihe bir 
Mein Herz mau Tempel ein] 
8 Wielleicht iſt dies bie Ichte Macht 
In meiner ingszeit, 
Dann führe mich durdy dein. Macht, 
Zum Licht deu. Gwigkin.. 





ve 








Abend : ieder. ) 


Se du auch der Gott der Meinen ; 
Zaͤhl' fie alle zu den Deinen ! 
5 Höre, Vater, ach erhöre 
Was jet mein Gebet begehrt! 
D Sohn Gottes, die zur ühre 
Werd’ es mir in Dir gewährt! 
Heil'ger Geift, laß mit Vertraun 
Auf des Mittlere Tod mich bau’n ! 
Hör’ Barmherziger, mein Ziehen ! 
Amen! Sa es wird gefchehen ! 


am 91, B.9. Der iſt deine Zuver der 
m Häcfle if deine —28 Buben, 
5341 Pel.C.M. (4.) 
1 In Jeſu Namen, der mir heut’ 
‚Mein Heil, mein Alles gar, 
Mein Schuß und-meine Sicherheit, 
Mein Troft und Leben war, 
2 Leg’ ich mich num mit Juperficht 
n6 ‘Bett zu meiner Ruh’; 
In ihm, Dex ift und bleibt mein Richt 
Schließ' Ich Die Augen zu. 
3 Mic) fchredet Eeine finftre Nacht, 
Nichts ift mir fürchterlich I 
Mein Jeſus ift bei mir und wacht 
Und dedt und ſchützet mich. 
4 In Jeſu Namen ſchlaf' ich ein 
Und ruhe fanft in ihm, J 
Und wach’ ich auf in feinem Schein, 
So bin ich noch bei ihm. 


5353 Mel. Pfalm 42. (15.) 
8.1,4,7. 
1 Gott! es iſt von meinem Leben 
Wiederum ein Tag dahin: 
Lehre mich nun Achtung geben, 
Ob ich frommer Zorden vn? 


— BEE LU ling 








Abend » Lieder. 586 


Auf deine Güte hoffen, 
Im Geiſt den Himmel offen, 
Und dert den Preiß des Glaubens feh'n ! 
4 Ich weiß an wen ich glaube, 
Und nahe mich im Staube 
Zu dir, o Bott, mein Heil. 
Sch bin der Schuld entladen, 
Ich bin bei dir in Gnaden,, 
Und in dem Himmel ift nein Heil. 
5 Bededt mit deinen Segen, 
Eit ich der Ruh entaegen ; 
Dein Name ſey gepreißt ! 
Mein Leben und mein Ende 
Sf dein; in Deine Hände 
Befehl ich, Vater, meinen Geift! 
aim 139, 8. 3. ehe oder liege, fo biſt du um 
M mich u alle eine Del, r 
37T Mei. Sollte ea gleich bisweilen x. (39.) 
1 Mur in Jeſu Blut und Wunden 
Hab ich wahre Ruh gefunden. 
Diefe follen auch allein 
Heut mwin Ruhebette fenn. 
2 Tag's umgiebt mich fein Erbarmen. 
Nachts ruf) ich in feinen Armen. 
Jeſu! ie, in deiner Hut 
Schlaͤft's ſich ficher, wohl und gut. 
538 Mel. Es ift gewißlich an der Beit. (1.) 
V. 1,2, 4, 5. 
1 Mit Dank komm ich, o Gott! vor dich, 
Mit Demuth fall ich nieder: 
Denn du erzeigteſt heute dich 
Auch mir als Bater wieder, 
Biel mehr als ich erzählen kann, 
Saft du mir heute Guts gethan 


ie fon ih, Gert! dir Dauten? l 


96 Abend » Lieder. 


2 Du, der erhält, was cr erſchafft, 
Erhielteft mir mein. Leben ; 
Gefundheit, Segen, Frieden, Kraft 
Haft du mir heut: gegeben. 
Mich führte deine Batschand ; 
Dein Wort, Herr ! lehrte den Verſtand, 
Und ftärkte mein Gemütbe. 


3 Doch hab ich auch ver dir, o Gott! 
Unfträflich hier gewandelt ? 
Nicht wider dich und dein Gebet, 
Nicht wider mich gehandelt ? 
Ach nein, zu oft vergaß ich dein 
Und fuchte nicht ſtets Dir allein, 
Mein Schöpfer ! zu gefallen. 


4 Herr! ich befenne meine Schuld: 
Bergieb mir meine Sünden, 
Und laß, nach deiner Vaterhuld, 
Mich wicder Gnade finden ; 
Und laß mich ruhig diefe Nacht, 
Bon deiner Güt, o Bott! bewacht, 
Und rein von Sünden fchlafen. 


539 Mel. Run ruhen alle Wälder. (10) 


1 Schon ruhet auf den Feldern, 
S In Staͤdten und in Waͤldern, 
Ein Theil der müden Welt. 
Ahr aber, meine Sinnen, 
Auf! ihr folt noch beainnen. 
Was eurem Schöpfer wohlgefältt. 


2 Der Sonne Licht und Glänzen 
Vermiſſen unfre Gränzen, 
Uns deckt die dunkle Naht. 
Fahr hin, du ird’fhe Sonne! 
Wenn Zefus, meine Weane, | 
Mein Herz nur hell und heiter weht. 


3 


CN 


or 


og) 





Abend⸗Lieder. 3 


Was jebt der Leib noch träget, 
Das Kleid wird abgelener. 
Auch meine Sterblichkeit 
Zich ich einit aus; dagegen 
Wird Ehrijtus um mich legen 
Den Rod der Ehr und Herrlichkeit. 
Das Haupt, die Fuͤß und Hände 
Sind froh, daß nun zum Ende 
Die Arbeit fommen Fey. 
Herz, freu dich ! du fellit werden, 
Vom Elend diefer Erden, 
Und von der Sünde Arbeit frei, 
Dein Flügel mich bedede, 
Daß keine Moth mich wede, 
Kein Unfall, Feine Pein. 
Mein Sefu, meine Freude, 


Laß du vor allem Leide 


Mein flilles Lager ficher feyn ! 
Auch euch, ihre meine Richen, 
Erſchuͤttre kein Betrüben, 

Kein Unfall, noch Gefahr. 
Schlaft ruhig bie zum Morgen. 
Sort wolle für euch fergen : 

Euch fhüße feiner Engel Schaar. 


Luca 24, B.29. Bleibe bei ung, denn eg will Abend 


1 


2 


werden, und der Tag hat ꝛc. 


540 Mel. C. M. (4) 


Bleib, liebſter Jeſu, weil die Nacht 
Das Tageslicht verjagt, 

Damit des Satans Fit und Macht 
Nicht meine Seele plagt. 

Laß mit dem wengegang’nen Licht 
Die Gnade nicht vergeh’n, 

Und wenn dem Geiſte Kraft georicht, 
Se hilf mir widerfteh’n. 


598 Abend 3 lieder. 


3 Denf nicht des Zages Sünd und Schutd, 
Dadurch ich Dich betrüßt ; 
Denk, wie du mich nit großer Huld 
Am Kreuzesſtamm geliebt. 


4 ad, Water, nimm Dein armes Kind 
In deinen Gnadenfhoo, 
Und wenn die Angſt mein Lager bind’r, 
So mac) mic) ſorgenlos. 


5 Wenn ich wie töbt entfchlummert bin, 
So wach, und laß mich nicht 5 

Sieb, dag mein Herz und auch mein Sinn 
Sich träumend zu dir richt’t. 


6 So femme mir’s wird nüßlich fenn, 
So laf, e Herr, gefibeh'n, 
Daß ich der Senne geld’nen Schein 
Mag freudig wieder feh'n. 


7 Soll aber, eh die Nacht rerfchiwind® t, 
Mein Leben untergehn, 
So laß mich als ein Himmelskind 
Vor deinem Throne ſtehn. 


541 Met. Ad was fell ih Sünder x. (56.) 
9,.1-3,7. 
1 Unerſchaff ne Lebensſonne! 

Licht vom unerſchaffnen Licht! 

Das die Finſterniß durchbricht! 

Gehe auf zu meiner Wonne, 
Und beſtrahle meinen Sinn, 
Da man ſpricht: der Tag iſt hin. 


2 Finſter iſt mein ganzes Weſen, 
Und Egyptens dunkle Nacht, 
Die die Hoͤll' herver gebracht, 

Macht, daß ich nicht kann geneſen, 
Me nicht deiner Klartrit Schein 
Meine Kräfte nimmt, 





Abend⸗ ieder. Rn) 


3 Ah! drum dringet meine Seele 
Aus der Sunden Dunkelheit 
Hin zu deiner Heiterkeit, 

Die ich mir zum Troſt ermähle, 
MWenn der Finſterniß Werdruß 
Sch mit Schmerzen leiden muß, 


4 O! daß doch der Abend kaͤme, 
Da es fol fe lichte feyn, 
Und des Geiſtes hHellee Schein 

Uns dir machte recht bequeme : 
Sa was mehr, daß ich im Sinn 
Hören möht: die Nacht ift hin 


423 Me. Pſalm 42. (15.) 
23.1,2, 4,6. 


1 Unſſre müden Augentieder 
Schließen fich jetzt Ichläfrig zu, 
Und des Leibes matte Glieder, 
Grüßen ſchon die Abendruh, 
Denn die dunkle finftre Nacht 
Hat des hellen Tages Pracht 
In der tiefen See verdedet, 
Und die Sterne aufgefteeet. 


2 Ach! bedenf, eh du achft fchlafen, 

Du, e meines Reibes Saft! 

Ob du den, der dich erfihaffen, 
Heute nicht betrliber haft, 

Thu, ach thu bei Zeiten Buß, 

Geh, und fall ihm auch zu Zuß, 

Und bitt ihn, daß er aud Gnaden 

Dich der Strafe woll entladen. 


3 Ach Herr! Lak mich Gnad erlangen, 
Sieb mir nicht verdienten Lohn, 
Laß mich deine Huld umfangen, 
Sieh auf deinen Lieben Sohn, 





A f ** 
Sun Der une ale ehem. 





Unfer täglich Brod gieb uns nl 
>43 RUM A nr: 
ı O Water, kindlich beten wir 
Une unfer tisfih Brod zu Dir 3) 
@iebs deinen Kindern, Die N 
Und fegue, was du hutdreich giebff 
2 Ihn auf, Heer, Deine milbe Hand} 
Auf dich ift aller Blick nd 
Der du von allem was 
Dee Schöpfer und Berforger biſt. 
3 Du haft auch ung bisher genährt, 
Wat wir bedurften uns. gewährt, 
And wirft cs Künftig nicht entziehn, 
Benn wir voll Glaubens zu dir fliehn. 
4 Laß ung zwar fatt, de feon, .' 
Mar te —X kon; 
Und nie vergeffen im Genuß, 
Daß auch der Arme Leben muß, 
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IV. Beim Anfang und Befchluß der Woche. 
544 Mel. Was Sort thur das iſt ꝛc. (44.) 


3.1,23,7,9. 

1 Die neue Woche geht nun an, 
Und iſt ſchon eingetreten 

Wach auf, mein Ser und denfe dran, 
Daß du zu Sort fellit beten, 

Und ihm dabei Für feine Treu 

Mit danken und mit fingen, 

Ein Mergenopfer bringen. 

2 Wie viele Wochen hab ich ſchon 
Im Leben angefangen ? 

Und Eeine nicht iſt je Davon 
Erlebet und begangen, 

Sn weicher nicht Ein Snadenficht 

Bon Gert mich angeblicet, 

Und taufend Guts geſchicket. 

3 Mein Aus: und Eingang fey begläckt 
Un Seel und Leibesjegen, 

Bring mir, was meinen Geiſt erquidt, 
In deinem Wort entgegen ; 

Denn dies allein Soll einzig fepn, 

Wat ich mir zum Ergößen, 

Zeitlebens werde ſetzen. 

4 Wohlan, ſo mags gleich wunderlich 
In dieſer Woche gehen; 

Es kann doch anders nicht um mich, 
Als gut und heilſam ſtehen. 

Denn was Gott fügt, Wird mich vergnägt 

Bei allen meinen Sachen, 

Und endlich felig machen. 


545 Ne. Wer nur den lieben x. (11.) 
1 Die Woche gehet zwar zum Ende, 


Doch Gottes Vatertreue nik: PP 


WM  Brim Artanz und Befiiaf der Mode 


Sehin ih weine Mlide wente, 

Sckwebt fie or reinem Angeſicht. 
Ich leb, e Bert, allein durch dich; 
Du ſchützteſt und erhielteſt mich. 


2 Mein Dank fell auf zum Himmel ſteigen 
Kür Leine greße Sütigkeit! 
Bon ihr kann diefe Woche zeugen, 
Wie meine ganze Lebenszeit: 
Die Hand, tie mir riel Gutes gab, 
Wandt aut viel Befcs von mir ab. 


3 Soll ih nch länger auf der Erde 
Ein Pilgrim fern, fo fteh mir bei, 
Dos meine Seele frommer werde, - 
Mein Leben dir geheifigt fen: 
Laß, unverfüzrt vom Reiz der Welt, 
Mich willig thun, was dir gefällt. 
4 Nun leg ich mich zur Ruhe nieder, 
Und fürchte nichts: du biſt bei mir! 
Wedt mich der neue Morgen wieder, 
Dann danke und lobfing ich dir, 
Daß du, in grauenveller Nacht, 
Für mich, dein fchwaches Kind, gemacht! 
5 Doch fell in meinem Nilgerleben 
Dies meine legte Woche ſeyn: 
Se will ich auch nicht widerftreben, 
Und mich auf jene Ruhe freu’n, 
Die mein Erlofer, als er ſtarb, 
In feinem Reiche mir erwarb. 


546 Me. L.M. (8) 
1 Unwiederbringlich ſchnell entflich’n 
‚ Die Tage, Die uns Gott gelieh'n. 
Die Woche Fommt, und eilt Davon 5; 
VBergangen ift auch diefe ſchon. 
2 Dank dir, du ewig treuer Sekt, 
Für Deinen Berttand in der Kath, 
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Für taufend Proben deiner Treu : 
Denn deine Huld war täglich neu 

3 Wir eilen mit dem Strem Der Zeit 
Stets näher hin zur Ewigkeit. 

Du haft die Stunden zugezählt, 
Die lebte weislich ung verhehtt, 

4 Herr unfers Lebens, mache du 
Uns felber recht geſchickt dazu ; 

Daß nicht, indem wir ficher find, 
Der Tod ung unbereitet find't ! 

5 Iſt einft die Zahl der Stunden voll, 
Die unfer Roos entfcheiden foll: 
So führ ung aus der Prüfungszeit 
Zu deiner frohen Ewigfeit ! 


— — — — — — — — — 


V. Sabbaths⸗Feier. 


uca 8, B. 21. Meine Mutter und meine Brüder, ıc. 

47T Mel. L. M. (3.) 

1 OD Gott, du hoöchſter Gnaden Hort! 

Verleih, daß uns dein gnaͤdig Wort 

Durch's Ohr allzeit zu Herzen dring, 
Und ſeine Kraft an uns vollbring. 

2 Der wahre Glaube iſt die Kraft, 
Der Heil durch Jeſum Chriſtum ſchafft, 
Die Liebe iſt der helle Schein, 
Daß wir des Herren Jünger ſeyn. 

3 Verſchaffe bei uns lieber Herr, 
Daß wir durch deinen Geift neh mehr 
Sn der Erkenntnig nehmen zu 
Und endlich bei dir finden Ruh, 


AS Mel. H dag id) taufend Zungen ꝛc. (11.) 


1 Noch fing ich hier aus dunkler Ferne 
Gott meines Lebens, Die mein Tukt, [ 
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30 einſt auch die verfammelt waren, 

Die nun vor Deinem Throne ſtehn. 

‚te fchauten a dunkeln Wort ; ; 
Bon Angopan vu Dont." 8 


—V Eat ar 15 
s Sat. 42. ——— — 
Mei. M. 2.. 


ein Got, die Sonne geht‘ —* 
de Sey du die Sonne etöoRt in inte, > 
Die Sonne’ der —— Ber 
Vertreib’ der. Bünden Dunkelheit. -u 
2 Mein erfied Opfer-ift deln Ruhm, : 
Mein ‚Ders iſt ſelbſt dein Sigenthum: . 
Ach, kehre bei mie. - 
Du mußt dis feloft den FR weihn. 


3 Beh, ich meinen bewahr, 
Eh ich Ni ee — 


u e Gettes geh, 
—* — dir —8* 
4 Bereite mir Hera, Mund und Hand 
Und gieb mir Weisheit und Ben, 


Daß ich dein Bert mit Andacht hör, 
Zu Deined:großen Namens Ehr. 


5 Sarcit alles feft in meinen Sinn, 
Daß ich nicht nur ein Hörer bin; 
Verleih mir deine Kraft da 
Daß ich zugleich ein Thaͤter Yen 


6 Hilf, daß ich diefen ganzen Tag 
Mir Leib und Seele feiern mag ; 
Bewahr mich vor der argen Welt, 
Die deinen Sabbath fündlich häft. 


7 So geh ich denn mit Freuden hin, 
Wo ich bei dir zu Haufe bin, ' 
Mein Herz ift willig und bereit, 
O heilige Dreieinigkeit! 
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Ich will deiner Herrlichkeit 
Einen Tempel zubereiten, 
Nichts ſonſt wollen, nichts ſonſt thun, 
Als in deiner Liebe ruhn. 
7 Du biſt mehr als Salomen, 
Laß mich Deine Weisheit hören 3 
Sch will deinen Gnadenthron 
Mit gebeugten Knieen ehren, 
Bis mir deine Sonne lacht 
Und den ſchoͤuſten Sonntag macht. 


Eol. 3 B. 16. Laſſet das Wort Ehrifti unter euch ıc. 
BEL Mei. Wie fhön ifl doch das ıc. (11.) 
1 Wie ſchoͤn iſts nicht an einem Orte, 
7 Mo Licht und Recht im Schwange geht; 
Wie fchön, wo man aus Gottes Worte 
Den Weg zum Leben recht verfteht ! 
9, daß man doch fo fchlecht bedenkt, 
Was Sort für Gnad und Ehre ſchenkt! 
2 Kommt, Chriften ! laßt ung niederfallen— 
Die Steine [hrei’n, wofern ihr fchweigt ; 
Sott läßt fein Wort noch bei ung fchallen, 
Das uns den Weg zum Leben zeigt; 
Dankt ihm, der uns fo manches Feſt, 
So mandhen Sabbath feiern läßt. 
3 Bleib, treuer Hirt! bei deiner Heerde; 
Steh, Vater ! deinen Kindern bei, 
Daß unfer Haus nicht wüſte werde, 
Daß deine Gnade bei ung ſey. 
Scheint uns dein Licht auch noch fo ſchoͤn, 
Wie plöslich kann es untergehn | 
4 Hilf, daß wir Dich noch ferner hören, 
Laß Deiner Rede freien Lauf. 
Nichts müſſ' ung in der Andacht ftören, 
Thu die verfchleff’nen Herzen auf, 
Und lehre ung durch Wort und Geiſt, 
Was wahre Buß und Glauben heikt, 


008 In Allgemeiner Noth und Sandplagen. 


5 Gieb, daß wir auch dein Wort bewahren, 
Und la ung nicht gest eyn 
Gieb, daß wir feine Kraft erfahren 
Und nicht nur immere Herr, Heer} ſchtein; 
Mach uns dem beſten Acker gleich Pu 
Und ſtets an guten: Früchten reich. 


6 Bekehre ſelbſt die ee 
Die Die Henn, di uno sind, ur 
Die N we (he kein 


häter, die nur en find, 
Du ein deines Wortes Kraft 8“. 
Ein neues Herz und Leben fchafft. 135 


7 Gedenk, o Herr! der armen Seelen, 3 
Die nichts von unfrer ——* — ſehn 
Und f en j ba del u 


um Feeih 42 * 
Bring und Ja "e in — 
Bo mon dert ewig Sabtath pa. 
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vi. In allgemeiner Noth und Rantpiagen. 
552 Rei. Pſalm 100. (8 
i then 
ee en 
Und finden weder Hülf ch Hd 
Ob wir gleich forgen früh und fpat. 


25° ift dies unfer Troſt allein, 

aß wir zufammen ingemein, 
Anrufen Dich, o treuer Gett, 

Um Kettung aus der Angſt und Noth. 


3 und heben beides Aug und Herz 
Bu dir in wahrer Reu und Schmerz, 
Verleih Vergebung unfeer Sünd, 
Und Lindrung dei was wir Dreiisnl. 








4 Wie du verheißeſt gnädiglich 
Nur denen die Drum bitten Dich 
Im Namen dein’s Schn’s Jeſus Chriſt, 
Der unfer Heil und Fürſprach ift. 


5 Drum kommen wir, Here unfer Gott, 
und lagen dir all unſ're Neth ; 
Weil wir jept ftehn verlaffen gar, 
Su großer Träbfal und Gefahr. 


6 Sich nicht an unfre Sünden groß, 
Sprich uns davon aus Gnaden los, 
Steh uns in unferm Elend bei, 
Mach uns von allen Plagen frei. 


7 Auf daß hernach von Herzen wir 
Mit Freuden können danken dir. | 
Schorfam feyn nach Deinem Wort, 
Dich allzeit preifen hier und dert. 





a) Sm Krieg. 


553 Mel. Es if gewißlich an der Reit. (1.) 
3.1,2,8,9. 
1Ach Set! wir treten hier vor Dich 
Mit traurigem Gemüthe, 
Bir bitten Dich Demüthiglich 
Rett und durch deine Güte, 
Schau wie die große Kriegsgefahr, 
Sich zu uns naht, und ganz und gar, 
Uns dDräuet zu verderben. 


2 Gedenf, o Vater jetzt nicht mehr 
Daß wirs verdienet haben, 
Und fonderlich, Daß wir fo fehr 
Geſchaͤndet deine Gaben, 
Wir haben fo viel Sahr und Zeit 
Zur Wolluſt, pradht und Ueppigkeit, 
Und Schwer gerei mifbraucet. 


” Zn Krigs. 
3 Breit wieder aus um unfer Land, : 
en, 
un e a 
en Eröbfal ab und Schaden, . : 
Bir wellen deine Macht und Sät, . 
Dafuͤr mit barem Semärh ' 
Grheben Has an pkeifen. 
4 Dies alles, Bater, werde'wahr, 
Du welleft es erfüllen, 


un 
r. 


Erhör und hilf’ uns Inmierbar . — 
Um Jeſu Chriſti willen ; 2:3 

Denn dein, o Here! iſt alezeit, "m 

Bon Ewigieit, zu Ewigfelt, ‘ 


Das Rrich, Die Macht und Ehet. " 
" un 


554 Bei: Wer nur der lben kr U” 


1 (SHett ſchlaͤgt ung, daß wir s fühlen fellen, 
Die Träbſal iſt ein Schlag an’s Herz, _ 
Und wenn wir noch nicht fommen-weilin, &.c 
So felgt ein neuer Schlag und Schmerz; 
Gott fchlägt, fo länge bis man's bärk, „u - 
Bis fich fein Wolf zu ihm befehrk" , ° %° 
2 Die Schläge find von guten Händen, : 77 
Es ift Die Hand die liebt und ſchlatzwz 
Wir follen und nur zu ihr wenden; : ..;.". 
Se hat ih bald der Zorn gelegt 3 } 
D Menfch! verlaf den Sündenfteg, 
So wirft auch Bett die Ruthe weg. 
3 Die Trübſal iſt ein Jaun von Dornen 
Wir ſollen Gott ja nicht entfliehn. 
Er weiß zur Buße anzufpernen, 
Er will durch Trüvfal zu fich ziehn! 
Sie fordert zur Prfchrtuna nf 
Be Und hemmt den regen Shudenluni, 





Im Krieg. 


4 Die Leiden find auch Liebespfeile, 
Sott legt fie unſerm Herzen an, 
Daß er zugleich den Rath ertheile; 
O Sünder, flieh die Süundenbahn! 
Ich will dich liebreich zu mir ziehn, 
Du ſollſt nur kommen und nicht fliehn. 


5 Geſchlag'nes Land! ad, kehre wieder 
Und ſprich: ‚Herr, geh ) 
Komm, fing mit Shränen deine Lieder 
Gott ruft mir zu: „mein Herze bricht ! 
Ich geb Dir wieder Fried und Ruh, 
Die Buße nothigt mich dazu.” 


355 Mel. Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 
3.1-4,7. 
1 Es zieht, o Gott, ein Kriegeswetter 
Sept über une Haupt einher: 
Bift du, Herr, unfer Schug und Retter, 
So fürchten wir ung nicht fo fehr, 
Wie heftig auch Gefahr und Neth, 
Den Völkern und den Ländern droht, 


2 Sieh, Vater, in fo trüben. Zagen 
Uns nur den Sinn auf dich zu fehn,, 
Und da, wo andre troftlog zagen, 
Mit Zuverficht zu dir zu flehn, 
Weil nie Doch Menſchenhuͤlfe nützt, 
Wenn ung dein ſtarker Arm nicht ſchuͤtzt. 


3 Kein blinder Zufall berrfiht auf Erden : 
Du bift es, der Die Welt regiert ; 
Laß jetzt auch alles inne werden, 
Daß deine Hand das Ruder führt, 
Send boͤſe Volker, rüftet euch! 
Iſt Gott für uns, fo fehlt der Streich. 


4 Drum fallen wir dir in die Arme, 
Du Vater der Barmiherzigteit, 


nicht ing Gericht! - 


De 
gerecht! 
son bite Tantbar © 
[34% un ergetteh —* 
genen —3* ‚ag den gem! 
DL geie? 
gain mu v · — fe Sul ge inwendis 
parnen Raueit x · 
—— ar 


BT nd der 
E00 ud weh 
A, 


ce hr 
indes an! 


ı Der aut 
Denn gerbrehen, V 
ere⸗ eu, 
m Som achört- 
— 
—B Wd · 





In PeRpiten. 03 


ı und es ſtrahlt ein frifches Leben, 
Durch Die heitre t herein3 
Das Gebeugte will ſich heben 
An der geeube Sonnenfchein 5 
Ueber der Zerſtoͤrung Trümmern 
Wil die neue Schöpfung ſchimmern. 


3 Bölker, faltet eure Hände, 
Dankbar preifend himmelmärts ; 
Alle Fehde hab ein Ende, 
Ausgeföhnt ſey jedes Herz; 
Und Gerechtigkeit und Milde 
Werde zu des Friedens Schilde ! 





ec) In Peſtzeiten. 


1358 Mel. Aus tiefer Noch ſchrei ich x. (1.) 
B. 1,4, 5,9, 10. 
1 Gerechter Gott! wir Klagen dir, 
Daß unfre groben Sünden 
Die wahre Urſach find, daß wir 
Die ſchwere Straf empfinden, 
Daß jedt die Peſt, dein ſcharfer Pfeil, 
Fliegt um uns ber in fchneller Eil, 
Bon einem Ort zum andern, 


2 Derhalben treten wir vor Dich 
In Herzens Reu und Buße; 
Wir fallen Dir demüthiglich, 
Herr! unfer Arzt, zu Fuße: 
Die Peft und Seuchen von ung Eehr, 
Durch deine Güt und Allmacht wehr 
Dem Engel, dem Verderber. 


3 Ach Herr ach zeige ung dein Heil, 
Laß uns doch vor dir leben, 
Und auch an die fort haben theit, 
Sefundheit gieb Darneben ; 








In Feuerenoth. 615 


5 Doch reuct’8 und von Herzensgrund, 
Wir bitten dich zu dieſer Stund, 
Lak Über ung als Sündenknecht, 
Doch Gnad ergch’n und nicht das Recht. 
6 Gieb, das die Seuche, die da ſchleicht 
Im Finftern wieder. von uns weicht, 
Daß deiner Engel ftarfer Schuß 
Auch diesfalls Femme uns zu nuß. 
7 Dann wellen wir dir allzumal 
Lobepfer bringen ohne Zahl, 
Menn deine Lisb und große Treu 
Wird alle Morgen wicder neu. 
8 Wir wellen auch in Heiligkeit 
Bollbringen unſre Lebenszeit, 
Bis daß du ung frei von der Peſt, 
Nach deinem Willen fterben läßt. 





dy Sn Feuersnoth. 
550 Neil. Nun suhen alle Wilder. (10.) 
DB.14, 8,9. 


1 D jammervolle Tage, 
Da ſo viel Angſt und Plage 
Uns hart getroffen hat: 
Ein großes Maaß voll Thraͤnen 
Iſt bei dem bangen Sehnen 
Jetzt unſre Speiſe fruͤh und ſpat 
2 Drum fallen wir in Buße, 
Dir, hoͤchſter Gott, zu Fuße, 
Erkennen unſre Schuld. 
Erbarme dich der Sünder, 
Verſtoß nicht deine Kinder, 
Erzeig uns wieder Gnad und Huld. 
3 Gedenk an deine Treue, 
Wir flehen voller Reue, 
Ach, merk auf unſer Kichn! 


Bei Sturm und Ungetvitter. 67 
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DE 
Seht ihn, Sünder! beuget euch! 
6 Ueber os ide! ſhwebte 
Erf der. bange Tod. 
Flammenfteome jtärzten nieder, 
Bebt und glaubt, der Starke droht, 
* laubt auch, 2, 
endlich trifft fein Feuꝰr gewiß. 
7 PH erfchltt’re feloft Die Todten, 
Donn're laut-dein Bert herab} 


——— 


562 Mel. Geh gewiftih an der Bet. 1) 
2.127,81 


du Rarker Gott 
er ke * zei Imbdtt, 
Dem alle Bei 
Und ia wit 1 Bine — 


618 Bei Sturm und Ungewitter. 


Bor der fo hohen Majeftät, 
Die über alle Himmel geht, 
Und allenthalben herrfchet. 
3 Wir hören, daß fich deine Macht 
Sn diden Wolken reget, 
Daß da und dort dein Donner Fracht, 
Bald tief ind Erdreich fchläget : 
Wir fehen, daß aus deinem Sig 
Hernieder fährt der fihnelle Blitz, 
Bei ftarfen Waſſerguͤſſen. 
3 Sey gnädig, Herr, fen gnädig doch 
Uns Fuchtfamen und Matten ! 
Wir nehmen unfre Zuflucht nech 
Zu deiner Flügel Schatten, 
Mit ftarkem Angit: und Betgeſchrei: 
Herr, nimm es an, und nimm vorbei 
Des Ungewitters Schreden. 


4 Taf uns den harten Donnerfchlag 
Die Glocke fenn zur Buße, 
Damit, wenn nun der jüngfte Tag 
Sich ftellt auf ſchnellem Fuße, 
Mir allefanıt bereitet fenn, 
Und uns dein heller Gnadenfchein 
Mit höchfter Freud umgebe. 
5 Halt über ung mit deiner Hand, 
Und laß dir unire Habe 
Auch alle Früchte auf den Land, 
Als Deine Gnaden⸗Gabe, 
Befohlen fern ! wir wollen dir, 
Herr Gott, du Helfer! für und für 
Mit Danf entgegen gehen. 
Hiob 37, B. 5. Gott donnert mit feinem Donner greu« 
lich, und thut große Dinge, ꝛc. 
563 Mel. C. M. (4) 
1 Her hohe Himmel duntelt ſich 
Ein Wetter Gars dedwhwe 





Bitte um fruchtbare Witterung. 619 


Sch bebe nicht, ich freue mich, 
Sott, deiner Herrlichkeit. 
2 Du zürneft, wenn du donnerft, nicht, 
Du bift der Menfchen Freund ; 
roh fey auch dann mein Angeficht, 
Wenn uns dein Blig erfcheint. 
3 Den Sünder nur, der dich nicht kennt, 
Den bift du fürchterlich 5 
Dem aber, der Dich Water nennt, 
Zeigft du ald Water dich. 


4 Gut ift für uns der Sonne Licht, 
Gut für und Zag und Nacht ; 
Auch gut für ung tft dein Bericht 
Und deiner Blitze Pracht. 
5 Doch wir find Menfchen und du weißt, 
Wie ſchwach wir Menfchen find. 
Hilf, daß fich unfer ſchwache Geift 
In deine Wege find’t. 
6 Du reintaft durch den Blitz die Luft, 
Dein Regen kühlt die Saat, 
Und deines Donners Stimme ruft: 
Send rein von Miffethat! 
7 Laß frei Das Herz von Aengſten fern, 
Wenn ung dein Better draht, 
Weg, bange Furcht, wir find ja dein 
Und lieben dich, o Gott. 


VII. Bitte um fruchtbare Witterung. 
564 Mel. D Gott du frommer ꝛc. (12) 


1 Herr, allerhöchfter Gott 
- Am Himmel und auf Erden ! 
Dem Wolfen, Luft und Wind 
Allzeit gehorſam werden, 
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Bitte um fruchtbare Witterung. ꝛn 


565 Mel. Zeuch mich, zeuch mich x. (18.) 
1 Heer der ſchoͤnen Himmelslichter! 
Klaͤre deinen Himmel auf; 
Ach, ach ſtraf uns nicht, Gerechter! 
Wegen unſerm Suͤndenlauf; 
Laß die Wolken einſt vergehen, 
Und die Sonne wieder ſehen. 

2 Zwar das Licht muͤßt uns nicht ſcheinen, 
Weil wir Finfterniß geliebt : 
Sellte nicht der Himmel weinen 
Ueber die, die Gott beträbt ? 

Sollt er die mit Licht erfreuen, 
Die den Herrn des Richtes ſcheuen! 
3 Doch, er läßt die Sonn aufgehen 
Beides Über 668 und gut, 
Sonnenklar daraus zu fehen, 
Wie er als ein Vater thut, 
Der oft mit dem boͤſen Kinde 
Langmuth trägt bei deſſen Sünde. 
4 Frommer Water! laß uns bliden 
Deine Vaterlieb und Treu: 
Laß das Land die Sonn erquiden, 
Deine Gnade werd uns neu ; 
Sa, zu unfrer Seelen Wonne, 
Leucht ung ſelbſt, Snaden-Sonne! 


566 Mel. L. M. (8. 
B.1,2,4, 9-11. 
1 O Vater! deine Sonne ſcheint 
Auf Boͤſſ und Fromme, Freund und Feind: 
Es wird die ganze Welt erleucht”, 
Mit Thau und Regen auch befeucht". 
2 Du macheft Berg und Auen naf, 
Und laͤſſ'ſt drauf wachfen Laub und Gras, 
Daß fich die Thiere mannigfalt 
Im Felde nähren und im Woſd. 
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Bis hieber trifft Die Zufag ein. 

Gieb ferner deinen Segen ; 
Laß unfre Früchte wohl gedeih'n ; 

Sieh Sonnenfhein und Regen ! 
Denn, ohne Deine Segenshand, 
Bringt ſelbſt ein gutes fettes Land, 

Uns nimmer, was es konnte. 
Vergebens ift all unfre Kunft 

Und Müh im Zubereiten, 

Wenn nicht, Gott, deine Gnad und Gunſt 

Hier unfern Fleiß begleiten. 

Durch Dich nur Eeimt Der Saamen auf, 
Waͤchſt, treibt, fest Frucht, und reift Darauf 

Du biſts, der alles nähret. 

Gieb gnädig, was ung deine Hand 

Jetzt in der Hoffnung weiſet; 

Und Erönt dein Segen unfer Land: 

O dann fen, Herr, gepreifet ! 

Dann bringen wir dir Ehr und Dank, 
O Bater, der mit Speis und Trank 

Die Ereatur erfreuct. 

Dir teauen wir, wohlthät’ger Gott! 

Dich laffen wir nur walten, 

Du Eennft am beften unfre Noth, 

Haft lange Haus gehalten. 

Du wirft in deinem Eigenthum, 
Zu unferm Wohl, zu deinem Ruhm, 
Dich ferner gnädig zeigen. 


0 Mel. Zeuch mich, zeuch mich x. (18.) 
8.1,2,4,6—9. 
Herr des Himmels und der Erden! 
Herrſcher dieſer ganzen Welt! 
Laß den Mund voll Lobes werden; 
Da man dir zu Fuße fällt, 
Für den reichen Erndteſegen 
Dank und Opfer barzulegen, - 


026 Saat» und Ernder- Heben, 


2 Ah! wir habens nicht verdienet, 
Daß du uns fo treu beſucht. 
Hat gleich unſer Feld ünetz 
Brachten wir doch beine Frucht, 
Die, zu Deines Mamens Ehre, .r.. 
Uns und andern nalich wäre. 
3 Du haft früh und Tpkten Regen 
Uns zu rechter Yert geſcheckt: 
Und fo hat man allerwegen. 
en ve ee un N Söhen 
erg un er, Tief’ un 
Sahen wir im Segen ſtehen. 
4 Ah! wer ift, der folhe'Säte 
Dir genug verdanken fann ? 
Nimm rin dankbares Gemüthe 
Kür die große Wehlthat an.. 
Alle Feder ſollen fchallen : . 
Gott macht fatt mit Wehlgefallen. “ _ 
5 Gleb nun Kraft, den milden Segen, 
Den ans deine Sand befherese". 7 
Auch fo loͤblich anzufegeni, Bar LEE 
Daß der Fluch Ihn nicht vergehen " 
Bleiben wir in alten Shnden;..' :: ”. 
Kann das Gute leicht verfhwinden: : 


6 Schenk und auch, vergnägte — | 


Stolz und Geiz laß ferne fan” 
Laß den Undank nichte verfcherzen, . ' 
Schenfe ferner dein Gedeihn, " 

Daß mir jet und Fünftig haben, 

Auch die Dürftigen zu laben. 

7 Laß dein Wort auch Früchte bringen, 

Daß man täglich erndten kann z 

So wird man hier jährlich fingen, 
Wie du ung fo wehl gethan. ' 

Sieb auch nach dem ThriueuGSaamen 

Freudenerndt im Htamet, Imen\ 





Saat⸗ und Erndte⸗Lieder. 


BEL Mei. Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 
8. 1-4, 7. 

1 I) Bert! eö ſieht dein milder Segen 
In unſern Feldern jeße fihön ; 
Mir fellten billig allerıwegen 

Die Wehlthat danfbarlich erhöhn : 
Du lockeſt dadurch jedermann - 
Zur Buß und frammen Feben an. 
2 Allein, wer folget Deinem Triebe ? 
Wo tit die wahre Dankbarkeit? 
Man ſteckt in Welt: und Fleiſches-Liebe, 
In Sünde, Schand und Sicherheit; 
So, daß dein Segens Ueberfluß 
Ins blos zur Wolluſt dienen muß. 

3 Ach Wunder ! daß du nicht Durch Strafe 
Uns auch, wie andre Rölfer, fihredit, 

And aus dem tiefen Sündenfchlafe, 
Durch Hunger, Rrien und Peſt erweckſt; 

Das machet deine Gütinfeit, 

Die fihenet uns bis dieſe Zeit, 

D Gott! bekehr uns große Sünder, 
Vergieb uns unſre ſchwere Schuld ; 

Erbarme dich der arınen Kinder, 

Und habe doch mir uns Geduld: 

Wirk in uns Eräftig durch dein Wort 

Und treib Die Luſt zur Sünde fort. 

Und alfo (aß uns Fünftig leben, 

Mie uns dein Will, im Worte Ichrt, 

Daß wir dir Dank und Ehre acben, 
Und ſich dein Segen täalich mehrt: 

Kühr uns auch endlich insaemein, 

In deinen felgen Himmel ein. 

372 Mei. Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 

B3.1-—4,7. 
1 D daß doch bei der reihen Erndte, 
Womit du, Höhiter, uns irireun, 
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Ned ſtets erhaͤlt Er feine Welt; 
Was noͤthig iſt zum Leben, 
Will er uns alles geben. 


Er iſt der Herr; in ſeiner Hand 
Iſt, was die Erde bringet. 
So ſehr auch Menſchenfleis das Lund 
Baut, pfleget und beduͤnget, 
Kommt doch allein Wen ihm Gedeihn. 
Nur er, er läft Die Saaten 
Blühn, reifen und gerathen. 


Oft fehn wir froh in Hoffnung ſchon 
Der reichiten Erndt’ entgegen, 
Und ploͤtzlich ift er uns entflehn, 
Der uns gezeigte Segen. 
Gott nimmt und giebt, Was ihm belicht, 
Daß er, als Herr der Erdv, 
Von uns verehret werde, 


Zeigt auch gleich nicht fe ſichtbar ſich 
Der Reichthum feiner Gaben: 
& d giebt er ung Dach jicherlich, 
So viel wir nötbig haben ; 
Sit stets bedacht Bell Gnad und Macht, 
Die Seinen zu erhalten, 
Die ihn nur layfen walten. 


Und, 0 was iſts für ein Gewinn, 
An dem ſich gnügen laſſen, 

Was da ift, und mir heiterm Sinn 
Das fefte Zutrau’n fallen, 
Daß der Die Welt Regiert und Hält, 

Auch ung, fo lang wir leben, 

Was nöthig tft, wird geben. 


6 Sa, Hoͤchſter, wir verchren dich 


In allen deinen Wegen, 
Und trauen unveränderlich 
Auf deinen milden Sean, 


ad ¶ Sa In ge 
Auch unfer B eh du uns J 
gen Zein zu Zeit 9 vahtin, “ 
nn wit ii ehren · 
IX. roſuLieder in J vo Anfechtungen! 
1 gel. YET, ih der Bit. a) 
Et MEN anti Din 
ein in eo ner fallen 
jenen wait wine 


nd Gere Ni, 
Si wills Awartoflens 
er RD und pein 
gnmenkbein. 





tion 
in gerhähnt, 
gelten 5 


ropirore In —* und Aafrchtanden. 2 


5 Sun die au⸗ zer Nah 5 
— du ax der grauen, 
& ne mit dem Bd, 
Du fell it has, een fonuen, 
1 fieht die bei, SE eönet DO, 


6 Cu nu der x xedten geit, 
‚Sc wirt du a weht empfinden, 


gie, u fü vundt ‚atit 
ein, N Anit Die verbinden. 
& nah usachantnie lt 


Dein 90 maurbertih Sl, 
Geduld N void nicht 3 zu (hande te 


SDaniet 6, 8.26 Et if der (ebendige ort, der Melde 
(77 — 


ge. LM. 9) 


"or tebet.nch, I Ki ‚eher nicht, 
tt wi men vr AIR und Zune! erſicht; 


So denie du nut — J 


4 Set febet noch, un! weiß gar wohl, 

Bir seine gan! u zerten fell 

Dein Batıt Sein und macht es gut, 
Wenn st ‚x dich firafts deum tum 





Troftstieder in Kreutz und Anfechtungen. 638 
Malm 77, B. 11. Die rede Haut dos Hidfen Bann 
ent dei 


27 WRel. "Werikden lleben x. (11) 


Ich bin bei allem Kummer ſtille, 
Der mir auf meinem Herzen liegt. 
Es ift des lieben Gottes Wille, 
Der mich zu feiner Zeit vergnägt ; 
Denn diefer Zroft ift mir bekannt: 
Es Andert’s Gottes rechte Hand. 


2 Er kann es thun, drum will ich hoffen: 
Er will es thun, fo trau” ich drauf. 
Sein Baterherze Reht mir offen 
Und er nimmt meine Seufzer auf. 
Sein Wort ift mir ein ihres Pfand: - 
Da ftärkt mich Gottes rechte Hand. 
3 Es kann nicht jeder Wunſch gelingen, 
Den man ſich etwa ausgedaht, _, 
Man geht, wer's mit Gewalt will zwingen, 
Daß er nur Nebel ärger macht. 
G'nug, was mir fehlt, ıft Sort befannt ; - 
Der hilft durch feine rechte Hand. 


4 Die rechte Stunde wird wohl kommen, 
Da feine Rechte mich erfreut, 
Sch weiß, Daß endlich Doch den Frommen 
Ihe Wunſch des Herzens wohl gedeiht ; 
Mein Glaube hat dies fefte Band: 
Mich fegnet Gottes rechte Hand. 
5 Will's Gott, fo ftellet fih wohl morgen 
Der Gegen meiner Hoffnung ein, 
Und wird von allen meinen Sorgen 
Kein Stäubchen ferner Übrig Key ; 
Se hab’ ich, ein gelobtes Land, 
Es Erönt mich Gottes rechte Hand. 


6 Geduld! wii ich indeſſen fprechen ; 
Geduld, wenn ſich's noch Wi weradon \ 





632 Troflsticder in Kreutz und Anfechtungen. 
576 Met. Wer nur den lieben 2c. (11.) 


1 


ws 


— 


Vergiß mein nicht! o Gott vol Gute! 
Mich, der ich gläubig zu dir fich”, 
Der ich mit jedem meiner Schritte 
Den Srabe froh entgegen geh’, 
Und aus dem Tihränenthal der Zeit, 
Mich ſehne nach der Ewigkeit ! 
Vergiß mein nicht! fchau mit Erbarnıen, 

Mein Hrrr und Gett, auf mich herab! 
Sch flieh’ in Deine Liebes Armen, 

Voll Zuverficht, durch Zod und Straf, 
Denn meines Heilands theures Blut, 
Belebt mir dDiefen Gtaubensmuth ! 
Vergiß mein nicht o welche Fülle 

Bon Seligkeit Durchftrömet mich, 
Wenn oft in einfam frommer Stille, 

Mein Herz, Erlöfer, fühlet dich ! 

So ſey auch dann mein Zroft und Richt 
Im legten Kampf — vergiß mein nicht ! 
Vergif mein nicht | ich weiß und glaube, 

„Daß du, o mein Erlefer lebſt, 

Und meine Glieder aus dem Staube, 

Zum beſſ'ren Leben einst erhebſt!“ 
Denn wer da glaubt, der ftirbt ja nicht — 
Bleibt nicht im Zode, und Gericht | 
Vergiß mein nicht ! ich bin der Deine ! 

Nichts raubt mir diefe Seligkeit! 

Dein Blut, das mich von Sünden reine 

Gewaſchen hat, das ift mein Kleid, 
Das ift mein Echmud und meine Kren, 
Mein Frieden und mein Gnadenlchn ! 
Vergiß mein nicht ! fie mag nun ſchlagen — 

Die Stunde, die mich zu dir ruft! 
Froh leg ich nach den Duldetagen, 

Den Pilgerftab an meine Gruft; 

Und weiß: wenn mir mein Heu bricht, 
Mein Heiland! du vergeit wein nat 





Zeofttieder in Kreml und Aufechtungen. 638 


Pſalm 77, V. 11. Die rechte Hand des Hoͤchſten kann 
Alles aͤndern. 


577 Mel. Wer nur den lieben ac. (11.) 


1 Ich bin bei allem Kummer ſtille, 
Der mir auf meinem Herzen liegt. 
Es iſt des lieben Gottes Wille, 
Der mich zu ſeiner Zeit vergnuͤgt; 
Denn dieſer Troſt iſt mir bekannt: 
Es aͤndert's Gottes rechte Hand. 


Er kann es thun, drum will ich hoffen: 
Er will eö thun, fo trau’ ich drauf. 
Sein Vaterherze fteht mir offen 
Und er nimmt meine Seufzer auf, 
Sein Wort ift mir ein fichres Pfand: - 
Da ftärkt mich Gottes rechte Hand. 
Es fann nicht jeder Wunſch gelingen, 
Den man fich etwa ausgedacht ; 
Man ficht, wer's mit Gewalt will zwingen, 
Daß er nur Uebel ärger macht, 
G'nug, was mir fehlt, ıft Bott befannt z - 
Der hilft durch feine rechte Hand. 


Die rechte Stunde wird wehl kommen, 
Da feine Rechte mich erfreut, 

Sch weiß, Daß endlich Doch den Srommen 
Ihr Wunfch des Herzens wohl gedeiht ; 

Mein Glaube hat dies fefte Band: 

Mich fegnet Gottes rechte Hand. 


Will's Gott, fo ftellet fih wohl morgen 
Der Segen meiner Hoffnung ein, 
Und wird von allen meinen Sorgen 

Kein Stäubchen ferner übrig —* 
So hab' ich ein gelobtes Land, 
Es kroͤnt mich Gottes rechte Hand. 


6 Geduld! will ich indeſſen ſprechen; 
Geduld, wenn ſich's neh, win verein \ 
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Troſt⸗Uieder in Kreuß und Anfebrungen. 635 


6 Denn was will uns auch fcheiden 
Bon Gott und feinen Freuden, 
Dazu er uns verfehn ? 
Man lebe oder jterbe, 
Sc bleibet uns das Erbe 
Des Himmels ewiglich doch ftehn. 


7 Drum gieb di:h ganz zufrieden, 
Mein Herz und bleib geſchieden 
Bon Serge, Furcht und Sram: 
Bald wird Gott Engel fenden, 
Die dich aufihren Händen, 
Hiniragen zu dem Bräutigam. 





319 Me. Wer nur den lieben ıc. (11.) 
V. 1-3, 5—7. 
1Mein Jeſu weit dein ganzes Leben 
Zu lauter Leiden war gemacht, 
So muß ich mich darein eracben, 
Senn du mir auch was zugedacht: 
Das Glied muß fühlen in der That, 
Was auch das Haupt empfunden hat. 


2 Es acht ein and'rer Weg zum Himmel, 
Als der mit Dornen iſt belent: 

Da ſonſt der Welt ihr Luſtgetümmel 
Die Meiſten zu der Höllen trägt: 

Es iſt Die Bahn der Herrlichkeit 

Mir Blut und Thraͤnen eingeweiht. 

Wollt ich mich dieſes Kreuzes fihämen ? 
Se wär ich deiner auch nicht werth: 

Sch will eg lieber auf mich nehmen, 
Ob 08 die Schultern gleich befihwert : 

Du weißt ſchon was tch tragen Fann, 

Und beutft mir ſelbſt die Hülfe an. 


4 Kid ih um deines Namens willen? 
So iſt mein Leiden cin Gewinn, 


= 


636 TroſtAieder in Kreuß und Aufechtungten. 


So mag auch gar die Holle bruͤllen, 

Ih Fann in Deine Wunde flicehn : 
Dein theures Blut ſchlägt alles todt, 
Mas mir den Untergang gedreht. 

Du zeichnet deine liebſte Schaafe : 

Das Kreuge muß ihr Merfinaht fenn, 
Def man nicht allzeit ficher ſchlafe 

Kehrt Noch und Trübſal bei uns ein: 
Die heißen auch nicht lietites Kind, 

Die dir nicht ähnlich werden find. 
Mehlan! ich will Dein Kreutze tragen, 

Weil du es Übertragen haft: 

Wenn du nur liebit, je magſt du fihlagen 

Es bringt Dach Luſt nach aller Laſt, 
Wewehl wirds müden Zrrten thun | 
Wenn fie nach aller Arbrit ruhn. 


we 


6 


5380 Mel. Wer nur den lieben sc. (11.) 


1 Wer will mich von der Liebe ſcheiden, 
Die nur allein in Jeſu iſt? 
Und ſollt ich allen Jammer leiden, 
Der bier die Herzen nagt und frim 
So bleib ih immer unbetrübt. 
Mein Zroft ift, daß mich Zefus liebt. 


3 Mein Zefus hat mir Heil verfihrießen, 
Die Handfchrift ut wir Alut gemack 
Die Liebe ſelbſt hat ihn getrieben, 
Daß er ſein Leben nicht geacht't: 
So leb ich immer unbetrübt, 
Mein Heil iſt, daß mich Jeſus licht. 
3 Wil mir Die Melt bier Netze ſtellen 
Mein Jeſus hat ein Liebesband. 
Will mich Der Feind zu Boden fällı 
Mein Jeſus hätt mich bei der He 
Se leid ich immer unbeträbt, 
Mein Schug it, Dot min Iriwel 


Teoß lieder in Kreuf und Anfechtungen. 037 


Dem —— ae ! 


Ben ehr int ift, daß —— liebt. 


O du vergnügte Jeſus Siebe 
Mein =: el und Theil, mein Shagunveihug! 
Erhalt mich nur in felchem Lriebe ; 
biet ich allen Feinden trug; 
So jterb ich endlich unberrübt, 
Mein Treſt if, dep mich Jeſus liebt. 








BL Mel: Zeuch mich, zeuch mich zer (13.) 


1 hi Iefus, mei ud. 
Wen SA nie Ruhz 5 
Bern ie A und Trubſal leide, 


Spricht er mir undlich 
Nun, ich will bet — ‚halten, m 
Jeſus, Jeſus, jeil es walten, 

2 was idia fett grönen mich ermüden ? 


trag ich mit Geduld, 
Bin mit meinem (HUT zufrieden, 


Suld. 
Menfchen, feh aan a F Ni, 


3 Moacher Freund. Ku eue. 
Sein Vermögen 


Sad: 
Seit ü un auf Bela bauen? 
Nein, auf Jeſum will ich trauen, 


4 Wunderlich —— Erritter, 
So den Armen kann erhehns 
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Troſt⸗Lieder in Kreuß und Anfechtungen. 


Die ihre öfters weinet, 
Wenn fein Troft erfcheinet 
Wenn euch Kreuß befällt, 
Denker doch Bei diefem Joch. 
Un die Kron in jenem Reben, 
Die euch Gott wird geben. 


Wenn die Sünden Eränten, 
So laßt und bedenken, 
Daß nad) Gottes Rath 
Jeſus Straf erduldet, 
Und was wir verfchuldet, 
Auögeftandın hat. 
Kämpfen wir, Mit ihn allhier, 
So wird er uns helfen kaͤmpfen 
Und die Sünden dämpfen. 


Seyd getreu, ihr Herzen 

Ber des Kreußes Schmerzen, 
Bis an euer End, 

Jeſus wird euch teöften, 

Wenn er den Erlößten 
Ihr Gefaͤngniß wendt 

Auf das nu Folgt eine Ruh, 

Gott wird laſſen nach dem Weinen 

Euch die Sonne ſcheinen. 


Mel. Pfalm 38. (27.) 
9.13, 7, 9,11, 12. 
Wo iſt meine Sonne blieben? 
Deren lieben 
Mir ſo wohl und ſanfte that, 
Da ſie in den Sinnen ſpielte, 
Und ich fühlte, . 


Was für Kraft man durch fie hat. 
2 Aber nun empfind ich Schmerzen 


Sn dem Herzen, 
Die Verſuchung wäcit in mie, 
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Und ich bin nanz matt zu kaͤmpfen, 
Sie zu daͤm —3— 
Weil ich keine Senne fpär. 


3 Sch kann nicht die Welt ertragen, 
Sch wills wagen, . 

Daß ich finde meinen, Freund, 
Daß die khmere Zacht der Leiden 
Sich muß ſcheiden 

Wenn fein mächtig Licht erſcheint. 


4 Kaͤlt und Hitze muß den Frommen‘ 
Nützlich kommen, 
ind und Regen hilfet nur: 
Denn es kommen keine Fräcte 
Blos Hei Lichte 
Zur vollkommenen Natur, . 


5 Laß dir nur den tbeuren Slauien 
Niemand rauben, 

Und verharre im Gebet: 
Schlafe, und dein Herze wache,. 
Deine Sache 

In des Vaters Händen ſteht. 


6 Jeſu! gieb in Dunkeln Wegen 
Deinen Segen 
Weil die Nacht des Glaubens währt; 
Huf mir, ftatt vergebner Hagen, 
Alles tragen, 
Weil es nur die Kraft verzehrt. 


7 Und dein Fried erhalt die Sinne 
Bei mir inne, 

Er bewahre meinen Sinn, 
Daß die Nacht Durch deine Gnade 
Mir nicht ſchade, 

Bis ich ganz im Lichte Hin. 





In Krankheiten. su 


SB Del. .Mufer Herrſcher unſer x. (18) 


B. 1, 2, 4, b. 
1 Zeh mich, zeuch mich mit den Armen 
Deiner großen Freundlichkeit, 
Jeſus Ehriftus, dein Erbarmen . 
Helfe meiner Bloͤdigkeit. 
Wirſt dus mich nicht nach Die zieben 
Ach! fe muß ich von dir fliehen. 
2 D du Hirte meiner Seelen, 
Suche dein verirries Schaaf! 
Wem fell ich mich fonft Befehlen ? 
Wed nrich auf dem Sündenſchlaf: 
Buter Meilter, laß mich laufen 
Nach dir und nad) Deinen Haufen. 
3 Zeuch mich "mit den Liebesjeilen, 
Zeuch mich kräftig, o mein Gott! 
Ach wie lange, lange weilen 
Machſt du mir, Herr Zebaoth! 
Doch ich der in allen Möthen, 
Wenn du mich gleich wollteſt tödten.: 
4 Mutterherze will zerbrechen 
Ueber ihres Kindes Schmetz. 
Du wirft did an mir nicht rächen, 
O Zu mehr ald Mutterherz. 
Zeuch mich von dem böfen Haufen, 
Mad) dir, Jeſu, will ich laufen. - 


X. In. Krankheiten. 


587 Mel. Wach auf mein Herg und ıc. (19. 


8,16, 10-18. 
1 Auf, mein Gemuͤth und finge, 
Und Gott Lobopfer bringe, 
Der dir und deinem Leben 
Will neue Kräfte geben. 
42 








In Krankheiten, 


596 Met. Pfaim 42. (15.) 


®3.1—3, 5. 


1 Set, du Vater voll Erbarmen ! 
Schaue, der du alles ſiehſt, 

Schau vem Himmel auf mich Armen, 

Sey mir, was du allen biſt; 

Du haft ja ein-gnädigs Herz 

Und mich aͤngſtet Duaal und Schmerz: 

. Eende mich zu heilen, fende 

Deiner Allmacht Helfers Hände. 


Leider ja! ich-bin ein Sünder, 
Wie wir Menſchen alle find: 
Doch auch eines deiner Kinder ; 
Ob ih Strafe hab verdient, 

Ob ich auch erzürnet dich, 
Sefus hat bezahlt für mich : 
Vater in dem Sternenthreone, 
Schon’, um Sefu willen, fchone. 


3 In mir fteden deine Pfeile, 

Die mich quälen Nacht und Bag ; 
Eile mir zu helfen, eile, 

Wende von mir deine Plag: 
Denk, daß ich gebrechlich fen, 
Nichts als Erd und Afche fen, 
Wollſt nicht fo im Zorne trafen, 
Den Du haft aus Lieb erfchaffen. 


Jeſu, du mein Here und Heiland! 
Du biſts Haupt, und ich dein Glied, 
Ah mein Schmerz ift ja dein Schmerze, 
Leid ich, leideſt du ja mit. 
Jeſu! Heiland heile mich, 
Meine Hoffnung fieht auf dich ; 
Beſter Kreund, du wirft ja Freude 
Haben nicht an meinem Leide. 








Zür den Lehrſtand. 645 


8 Fern fen von uns der Frevel, Sott, 
uch Undank fie, Durch Haf und Spott 
Zu kraͤnken, dap fie, was fie thun, 
Mit feufzervollem Herzen thun. 

9 Ach, wenn fie feufzen, würde nicht 
Dein Zorn uns treffen, dein Gericht ? 
Haft du nicht felbft gedroht: wer fie 
Zu ſchmaͤhn fich wagt, verachtet mich ? 

10 Nein, Bott wir wollen fie erfreu’n 3 
Dankbare fremme Hörer feyn! 
So führft du einft auch uns zugleich 
Mit ihnen in dein ewig Reid. 


588 Mei. Allein Gott ın der Höhe. (1.) 
3. 1-3, 6, 8-10. 


1 Dein iſt das Richt, das ung erhellt; 
j Dein Gott, das Amt der Lehrer. 
Welch ein Geſchenkt für deine Welt, 

Für deines Worts Berehrer ! 
Dies lehrer’ uns deiner Boten Mund; 
So wird dein Recht und allen Eund, 

Uns Eund der Weg zum Leben. 


2 O weldh ein Amt! Betrug und Wahn 
Und Lafter zu beftreiten, 
Und Seelen auf der Wahrheit Bahn, 
Zu dir, o Gott, zu leiten ! 
Wie edel! aber auch wie fihwer ! 
Dies laß fie fehn und täglich mehr 
Den hohen Ruf empfinden ! 
3 Gieb ihnen deiner Wetsheit Licht ; 
mehr’ ihnen alle Gaben, 
Die fie für unfern Unterricht 
Bon dir empfangen haben ! 
Laß ihre Lehren wahr und rein, 
Feſt ihren eignen Glauben feyn, 
Ihr Leben fromm und heil 


0} Sfr den Sehefland 


4 Laß fie den Serenden zuräct 
‚3u deinem side Mens en ri u 
in wahrer 
Sehen u ana rühren! 
Sat an nie ent 
noch hart, und nie'gefinnt 
Be —S von Hirten. 
5 Zrifft fie Verfolgung oder Spot 
J fie eh Feendenn 
Mir unerſchrock nem Muth, o Gott, 
Für deine Wahrheit leiden ! 
Du fendeft fie; fie ehren Dich ; 
Umfenft empärt die Hölle ſich J 
te Wahrheit zu dernlgen I “a 


6 Belohne fie, und auch ſhon bier; . .. . 
Dein Segen fe nanen hi ;: 
Doch faß fie, ohne Lohnfucht, Dit 
Und deinen Brüdern dienen ! 
2aß fie von feinem, Gott, bertübt, . 
Don allen Heiligen geliebt, 
Sechrt von allen werden! 
7 Benn fie mit Eifer und getreu, 
Durch deines Geites Gaben, 
Einſt von der Sünde Sprannet 
Befreit viel Seelen haben: 
So laß am Tage des Gericht 
Im Glanze deines Angefichts 
Sie leuchten wie die Sterne ! 


2 Cor. 6,D.3.4. Säffet ung aber Riemand ärgend ei 
&ergerniß geben, auf x. 
589 Met. Run rupen alle Wälder. (10.) 
1 hr, Die ihr Get nun Dienet, 
Dex euch mit ihm verlühnen, 
Beweift euch, wer ihr \edd, 





Fuͤr den Lehrſtand. 647 


Im Leiden tragt geduldig, 


Im Wandel lebt unfchuldig, 


Wa 


zw 


Daß ihr Sort mehr ald Menfchen ſcheut. 


Sn Kampf fend heldenmäthig, 
Seyd keuſch, gerecht und gütig, 
Dient Gott im heil’gen Geiſt, 
Zeigt ungefärbte Liebe 
Sn Gottes Kraft und Triebe, 
Und in dem Wort das Wahrheit heißt. 


Nehmt, ale des Heilands Knechte, 
Zum Streit für feine Rechte 
Die Waffen in die Hand, 
Durch Ehre und duch Schande, 
Der Welt als Unbekannte, 
Doch Gott und Ehriftum wohl befannt. 


Scheinbar dem Tod gegeben, 
Und fiehe nun, wir leben ; 
Gezüchtigt, Doch nicht todt, 
Als traurig ob dem Leide, 
Doch allezeit in Sreude ; 
Die Freude bleibt auch in der Neth. 


Zaͤhlt man euch zu den Armen, 
Ihr fend nicht zu erbarmen, 
Ihr fend und machet reich, 
Ihr ſcheint als die nichts haben, 
Und habt die größten Gaben ; 
Denn was ihr habt, das bleibet euch. 


Herr, der du mich verfühneft 

Mit deiner Kraft mir dieneft, 
Pflanz felhen Sinn mir ein, 

Se wart ich dein in Freue; 

Dir dient man ohne Reue; 
Wo du bift wird dein Diener ſeyn. 


648 Bär den Lehrſtand. 


590 Mei. Wer nur den lieben zc. (11.) 
83.15, 8, 


1 &ieb ihm, o Bater, Gnad und ‚Kräfte 
Zu feinem Anıt, Beruf und Stand, 
hm, den zum Predigtamts:Gefchäfte 
Du ung haft gnädig zugefandt ; 
Huf du ihm ſelbſt, fo wird allein 
Sein Amt an ung gefegnet feyn. 


2 Laß auf fein Pflanzen und Begießen 
Des Geiſtes Kraft von oben ber 
Zum fteten Segen auf uns fließen, 
Und deines Mortes Kraft vermehr, 
Daß es für jenen Erndtetag 
Frucht hundertfältig Gringen mag. 


3 Gieb, daß von diefer ganzen Heerde, 
Die du ihm jegt halt anvertraut, 
Kein einziger verloren werde, 
Und daf fein Wandel uns erbaut ; 
Daß uns fein Vortrag überzeugt, 
Und auch die größten Sünder beugt. 


4 Laß ihn mit deines Geiſtes Waffen 

Der Wahrheit Feinden widerftchn ; 
Und muß er Raiter hart betrafen, 

Laß ihn auf Menfchengunit nicht fehn. 
Sieb, wenn er troͤſtet, Kraft und Licht ; 
Uns felfenfeite Zuverficht ! 

5 Knuͤpf zwifchen ihm und ung die Bande 

Der Liebe und Verträglichfeit. 

Was ihm gebührt in feinem Stande, 

Sey jeder ihn zu thun bereit! 

Wer Gott und fein Wort liebt und ehrt, 
Der hält auch feine Diener werth. 


6 Laß auch dereinſt ihn, unlern Lehrer, 
D Gott, zu Deiner Reiten feat, 


garden uhrſiaud · 

und loß und alle, feine Hörer, . 

air ihm zum ‚gün —R angehn. 
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“ 


an 


Sir den Lehrſtand. 


Bon die Sind wir Au erwaͤhlet, 
Zugezählet, Den Erloͤßten, J 
Die du ſegnen willſt und kroͤſten. 
Durch dich und deines Geiſtes Kraft 
Wird unſern Seelen Heil geſchafft, 
Wird Segen uns gegeben. . 
Durch guter treuer Lehrer Mund 
Sf du den Meg des Hcild uns fund, 
Führft ung zum ew’gen Leben ; 
Wenn fie Uns hie Wahrheit ehren, 
Troſt gewähren, Wo wir leiden ; 
Und zum Himmel zubereiten. 
Wohl! wohl dem Wolfe, das du Ttebft, 
Nach deinem Sinn ihn Hirten giebfl, : 
Die es zum Himmel führen, 
Die auf des Lebens rechter Bahn . : 
Nach deinem Borbild gehn voran, 
Und deine Rehre zieren! Zu 
Sorg doch Stets noch, Daß Die Hrerde 
Glüdlich werde $ Daß den Serlew-. 
Gute Führer niemals fehlen‘! 


Wir nehmen hier von deiner Sand 

Den Lehrer, den du uns geſandt.“ 
Herr! Tegne fein Gefhäftel 

Die Seelen, die fi ihm vertrau'n, 

Durch Lehr und Leben zu erbau’n, 
Gieb Weisheit ihm und Kräfte, 

Lehr ihn; Hilf ihm, Thun und leiden, 

Dulden, ftreiten, Beten, wachen, 

Selig fih und uns. zu machen ! 

Herr! deinen Geift laß aufihm ruh’n ; 

Laß ihn fein Amt mit Freuden thun : 
Nichts fen, was ihn betrübe ! 

Wenn er uns deine Wahrheit lehrt, 

Gieb uns ein Herz, dos falafan hcer 
Ein Herz MU teruse Tirat, 
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Lehrer, Hörer, Laß in Sreundfchaft 
Und Gemeinſchaft Auf dich fehen, 
Und den Weg zum Himmel gehen. 


6 Wenn einft dein großer Tag erfcheint, 

Laß unfern Lehrer, unfern Freund, 
Uns dir entgegen führen 

Die Seelen find ihm zugezaͤhlt: 

Ab, ach! daß dort nur feine fehlt! 
Laß Feine ihn verlieren 

Jeſu! Hilf du: Biet die Hände, 

Daß am Ende Hirt und Heerde 

Treu vor dir erfunden werde! 


7 Sey uns geſegnet Knecht des Herrn! 
Der kommt im Namen unſers Herrn, 
In Jeſus Chriſtus Namen! 
Freund! Vater! nimm uns bei der Hand; 
Führ uns zum ew'gen Vaterland! 
Gott mit dir! Amen, Amen! 
Mit dir Gehn wir Durch die Leiden 
Dieſer Zeiten Zu dem Leben 
Das uns unſer Gott will geben. 


393 Mel. O Gott du frommer zc. (12.) 
1 Verföhner, Jeſu Chrift, 


nd Lehrer und Regtierer! 
Sey gnädig unferm Flehn, 
Und fend uns treue Führer, 
Mit deinem Geiſt gefalbt, 
Gefinnt nach Deinem Sinn, 
Und gieb, daß unfer Heil 
Ihr Ruhm fen, ihr Gewinn ! 
2 Laß deiner Wahrheit Richt 
An ihren Lehren brennen, 
Und deine Wahrheit, Herr, 
Bon finftern Seethum ten, 


4 Du ſelbſt bewaffne le. 
a deinen hert’gen Kriegen 3 
Gieb ihrem ve Kraft, 
Das doſter zu pefiegen! 
err, ihr Gluͤck 
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2 Nun, Herr! du wollſt uns gnaͤdig ſeyn, 
Und immer Lehrer geben, 
Die heilig, unverfälfht und rein, 
Im Lehren und im Neben. 
Verleih uns deinen Grilt, dab wir 
Sie freudig hearen, und allbter 
Auch heilig darnach leben, 
3 Laß uns den Lehrern, fo dir treu, 
Sehorfam ſeyn, fie lieben, 
Uns ihnen ohne Heuchelei 
Zu felgen, treufich üben : 
Sir wachen, auf Des Herrn Befehl, 
Und müſſen wegen unfrer Seel 
Einſt ſchwere Rechnung geben. 
4 Regier uns auch, daß wir fie nun 
Berjergen, lieben, ehren; 
Daß fie ihr Amt mir Sreuden thun, 
Und nicht mir Seufzen lehren: 
Denn ſolches ift uns ja nicht gut, 
Wenn jemand ihnen Uebels thut ; 
Dafkı behuͤt uns gnädig. 


Sines Lehrers Zuruf an Sichere. 
395 Del. Gott wills machen, daß ꝛc. (22.) 
—1 Komm, o Sünder ! laß dir rathen ; 

Nimm die Zucht des Geiſtes an; 
Folg dent treuen Geiſt der Gnaden, 
Der Dich bald erleuchten kann. 
2 Sünder ! Laß dich doch erwecken; 
Fang’ Die Schuld an zu bereu'n, 
Sonit wird diefer Tag zum Schrecken 
Wider dich ein Zeuge feyn. 
3 Wollt ihr meinen Wunfch erfüllen ? 
Euer Anblick macht mir Schmerz 
Ach, bedenkt um Gottes willen, 
Jeſus wirbt um euer Hexdb 
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Du ſaßeſt bei den Lehrern dort, 

Und hoͤrteſt gerne Gottes Wort; 
Drum nahmft du auch an Weisheit zu: 
Ach gieb, daß ich dergleichen thu. 

5 O heil’ger Geift! treib meinen Sinn 
Mit Freud und Luft zur Schute hin: 
Laß mich fein ſtill und fleißig fenn, - 
Floͤß meinem Herzen Weisheit ein ; 
Gieb, daß ih fromm auf diefer Erd, 
Und dort des Himmels Erbe werd. 





Segen guter Lehranftalten. 
597 Me.C.M. (4) 


1 Kerr, unfer Gott, dich leben wir 
Mit lantem Preif und Dank! 
Liebreicher Gott, wir danken Dir 
Mit frohem Lobgeſang! 
2 Du laͤſſeſt aute Schulen blühn, 
Zum Gluͤck für Welt und Staat; 
Laͤßt junge Menfchen da erziehn, 
Führft fie der Zugendpfad. 
3 Laß unfre Schule fernerbin 
Der Wetsheit Tempel fenn ; 
Laß Gottesfurcht und frommen Sinn 
Ihr Ruhm bei allen feyn. 
4 Beglücke unfre Obrigkeit, 
Belohn der Lehrer Treu’, 
Gieb, Daß noch in der Ewigkeit 
Die Schulzeit uns erfren. 


co) Für die Obrigkeit. 
598 Del. Es iſt das Heil ung kommen her. (1.) 
1 Dank dir, Herr! für die Obrigkeit ! 
Du gabit fie uns auf Erden 
Mit Wohlitand und mit Sicherheit, 
Durch fie beglückt zu werden. 
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Sur den Hausfland. [1 


urchtbar aller Lügner Feind 
8 Hier und wenn er einft erfcheint. 


2 Wenn ihr eure Hand erhebt, 

Dann ergreif ein heilig Schreden 
Euch vor ihm, und denkt: er lebt: 
Er wird alles dach entdeden, 
Was Betrug und Lift verftellt; 
Er, der Richter aller Welt. 


3 East: für aller Welt Gewinn 
Geb ich nicht des Herzens Ruhe, 
Nicht die Ueberzeugung hin, 
Daß gerecht iſt was ıch thue; 
Daß mir, was mein Gott befiehtt, 
Mehr ald meine Neigung, gilt. 
4 Dann darf ich zu Sort empor 
Vol Vertrau'n und Hoffnung fehen ; 
Gnädig neigt er Dann fein Ohr 
Allezeit zu meinem Ziehen. 
Gr, der Herr, der Lügner Feind, 
Sft mein Water, ift mein Freund! 


d) Für den Hausftand. 
‚obias 8, V. 6. Und fe flanden auf und beteten fleifig, 
daß fie Gott behäten wollte. 
„wi Me. C.M. (4) 
1 Huf euch wird Gottes Segen ruhn 
A rg hat ihn euch gewährt ; ’ 
Seht hin und macht Durch frommes Thun 
Euch dieſes Segens werth. 
2 Der Herr erfüllt, was er verfprach, 
Sein Heil follt ihr empfah'n ; 
Kommt ihr nur dem Gelübde nach, 
Das ihr dem Heren aethan. 
2 hm heiligt nun Beruf und Stand, 
Ihm heiligt euer Herz, 
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Und folgt der Leitung feiner Hand 
Durch Freuden an bich Shmerg 


4 Bis ihr den Lauf der ilgerzet 
Nach Gottes Willen fehlteßt, . K 
Und ihn.in feiner Herrlichkeit 
Einſt fchauet wie er ifl. 


Häusliche Gottesverehrung 
1 Rof. 18, 8; 19. ‚Denn I toeif, ex wvird befehen Pb 


n Kindern, x 
602 Re.’ Alle Menſchen mäfen ah 
1 Auch  geuf und in der Sti ‘ 
vergiß der Andadit f -. 
ech — ehmf * % 
em (ge 9 
aͤglich Be den Deinen: 
Bu ven FH — 
rin eil un mei, 
— Ruhe Deiner Bruſt. 


2 Sollteſt du nicht den erheben, 
Der dir täglich Gutes fchenkt, 
Der dir feiftet Släd und Leben, 


nd in. Liebe Dein gedenkt, 
Konnırmn ng von den Sünden, N‘ 


Kannft du neue Gi den, 
Wenn du nicht zu Gott hingehſt, 
Und um Huld und Gnade flehlt ? 


3 Welch ein ſegensvoll Gefhä 
Iſt ein häusliches Gebet 
Muth zur Arbeit, Luft und Kräfte 
Giebt Gott dem, der zu ihm fleht. 
Zröitung in betrübten Stunden 
Haben Fromme flets gefunden, 
Die im SGottesdientt vereint, 
Stille Thrdnen ihm gemainl, 
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4 Drum, o Ehrift, ein jeder Morgen, 

Jedes Abends Ruhezeit, 

Eine Stunde frei von Sergen, 

Sey vor allen Bett geweiht; 
Bere ſtets, bet’ mit den Deinen, 
Gott hört’s und erfreut die Seinen ; 
Achtſam Lies die heil’ge Schrift: 

Sic lehrt, was dein Heil betrifft. 


603 Re. LM. (3.) 


1 Gott! deſſen liebevoller Rath, 
Den Eheſtand geſtiftet hat: 

Mit Segen weiheſt du ihn ein; 
Laß ihn auch ſtets geſegnet ſeyn. 


2 Dein Segen fehl auch dieſen nicht, 
Die hier vor deinem Angeſicht, 
Verbunden durch der Ehe Band, 
Sich Treu gelobt mit Mund und Hand! 


3 Mit Gnade fchau auf fie herab, 
Daß fie zufammen bis in’s Grab, 
Berträglich, freundlich, gleichgefinnt, 
Bor allem gettesfürdhtig find. 


4 Laß ſie ale Ehriften lieben dich, 
Laß fie ald Gatten lieben fich 5 
Bon Untreu auch im Herzen rein, 
Und feufch in Wort und Werken feyn. 


5 Zufammen laß fie dir vertrau’n, 
Bufammen ihre Seel erbau’n ! 
Zufammen deinen Ruhm erhöh'n, 
Und deinen Segen fi erflehn. 


6 Empfinden und erfahren fie 
Des Menfchen Lebens Laft und Müh; 
Se trage jeder gern fein Theil 
Zu feines Gatten Troſt und HU, 


660 Eiteen Für 
7 Und trennet einſt qh ſie de 
So ſey ihr Tr ſt, nfer © 
eine hier fi eu geliebt, 
ig wieder giebt. 


e) Bitte d 
V. M. Halte dieſe Weiſe 
Kinder ewiglͤch 
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Eltern für ihre Kinder, 


7 Die, will ich mic, eiben, 
oil ganz verfihr, Bean 


& deine tiefe Wunden, 
—— 
haſt du dein Schaaf gefunden, 

So bin ich ein fel'ges Kind, 
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5 gu daß fie dich an jedem Ort 
X Augen haben und dein Wort, 
An fich befleigen jederzeit, 
Der Tugend, Zuht und Frömmigkeit 
6 Daf wir in ihnen Ehriften fehn, 
— 
Un und Mur 
Zu hun, was edelitundgul unn 
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606 Rei. Wach anf mein Herz und x. (19.) 
B. 1—4, 10-13. 
1 Hilf, Herr, daß unfre Jugend . 
Sn Gottesfurcht und Zugend, 
Zum Himmel, auf der Erde, 
Bon ung erzogen werde. 


2 Laß ung, Herr, unfre Pflichten 
&rtreu an ihr verrichten, 
Und fie zu deinem Ruhme, 
Erziehn zum Ehrijlenthunte, 


3 Die Welt mag ihre Kinder Br 
Verzieh'n, und kuͤnft'ge Sünder 7 
Der Nachwelt zubereiten ; 2 

Uns, Here, foll dein Wort (eten. . 


4 Wir wollen dir zu ehren 
Sie aufziehn, und fie lehren, 
Daß fie gern Deinen Willen, 
Don Kindheit an, erfüllen. 
5 Laßt, Eitern, Jeſu Lehren 
Früh eure Kinder horen ; 
Lehrt Weisheit, liche und Zugend 
Sie ſchon in früher Jugend, 
6 Lehrt fie das Boͤſe haſſen, 
Aus Pflicht es unterlajfen, 
Der Gottesfurcht ſich weihen, 
Und fih des Quten freuen. 


7 Doc follen fie fe handeln, 
So müßt ihr ſelbſt fo wandeln, 
Und müßt zugleich mit ihnen 
Bert lieben, und ihm dienen. 


8 Dann wird ſich Gottes Segen 
Auf eure Kinder legen 5 
Und einft konnt ihr mit Freuden 
Bon frommen Antern \nelden. 


eh 
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Ermahnung an die Jugend. 


607 Ne. O Durchbrecher aller 0. (22.) 


1 Kinder, eilt, euch zu befehren | 
Sefus ftehet vor der Thür; 
Seine Stimme läßt er hören: 
„Sieb, mein Sohn, dein Herze mir!‘ 
Ihm müßt ihr das Jawort geben, 
Da er euch fo freundlich lockt. 
MWahrlich, Länger widerjtreben, 
Macht euch endlich ganz verftodt. 


2 Iſt nicht das fchen großer Schade, 

Daß ihr fo die Zugendzeit, 

Dhne Gott und feine Gnade, 
Zugebracht in Sicherheit ? 

Ach, ihre habt den Bund gebrochen, 
Der ja bei der Zauf gemacht! 

Mas Gott Damals ift verfprechen, 
Habt ihr freventlich veradht’t ! 


3 Dann find ihr gewiß verloren, 

Wenn ihr fort in Sünden lebt, 

Und nicht werdet neu geboren, 
Gottes Geiſt nur widerftrebt! 

Denkt, wann ihr fend eingeladen, 
Sat man's da nicht oft verſpuͤrt. 

Daß der treue Geiſt der Gnaden, 
Kräftig manches Herz gerührt ? 


4 Jeſu Herz ift vol Erbarmen 

Jetzt noch, wie e8 immer war! 

Ach, er reichet zu euch Armen 
Seine beiden Hände dar! 

Mont ihr es auch heute wagen, 
Menfchen, ach, befinnet euch ! 

Und ihm diefe Bitt apfchlagen ? 
ach, fo fend ihr Steinen gleich ! 
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Kinder für ihre Eltern. 


Und gefällig, Gert! ver dir. _ 
Mac du jeluft dazu mich willig! 

Wohl mir! denn ee wird auch mein 

Dein verheißner Segen feyn. 

7 Alles Kreuz mach ihnen leicht 5 

Vater! hilf es felber tragen, 

Und wenn fie ihr Biel erreicht 
An dem Ende ihrer Tagen, 

So gieb du vor deinen Thron 

Ihnen frommer Eltern Lohn. 





a) Bei Reifen. 
O9 Mel. Herzlich thut mid ꝛc. (6-a.) 
1 Dich bitt ich, Gott! beweiſe, 
Wie gut du's meinſt mit mir, 
Begluͤcke meine Reiſe; 
enn ich vertraue dir. 
Auf allen meinen Wegen 
Begleite vaͤterlich 
Mit deinem Schutz und Segen, 
Mit deiner Hülfe mich. 
2 Ich bin in deinen Haͤnden, 
Deß ſoll mein Herz ſich freu'n: 
Denn du kannſt Rettung ſenden, 
Wo mir Gefahren draͤu'n. 
Bin ich bei dir in Gnaden; 
So fürcht ih nichts, 0 Gott! 
Du wehreft allem Schaden, 
Mein Helfer in der Roth. 
3 So will ich denn mein Leben, 
Getroft und wohlgemuth, 
Dir, Vater! übergeben, 
Und deiner treuen Hut. 
Erhalte meine Kräfte; 
Begluͤcke meinen Fleiß, 
Und meiner Pflicht Gefchäfte,, 
Zu deinem Ruhm und Heel. 
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5 Kür alle deine Treue, 
Der ich mich glaubend freue, 
Lobſinget die mein Brill. 
Mir tit Dad größt' Geſchenke, 
Daf ich Durch ihn dich denke, 
Und er, dein Kind, Dich, Vater, preißt ! 


6 Das du mein Leben friftelt, 


Mit feiner Kraft mich rüfteft, 
Dies, Vater, dank ich dir! 
Daß mich Dein Wort belchret, 
Zum Beſſern täclich kehret, 
Dies alles, Vater, dank ich Dir. 


7 Was ich in dieſem Leben 
Bedarf, wirjt du mir geben. 
Du liebſt mich vaͤterlich. 
Dir, Vater, dir befehle 
Ich ruhig Leib und Seele. 
Mein Gott, mein Vater, ſegne mich! 





c) Jahreszeiten. 
1. Frühling. 
Mel. Wie fol ich dich empfangen. (62.) 


Erwacht zum neuen Leben, 
Steht vor mir die Natur: 

Und ſanfte Luͤfte weben 

Durch die beſchneite Flur. 
Empor aus ſeiner Hülle 

Drängt ſich der junge Halm; 
Der Waͤlder de Stille 

Belebt der Voͤgel Pſalm. 


2 D Vater! Deine Milde 
Fühlt Berg und Thal und Au, 
Es grünen die Gefilde, 
Beperlt vom Mergenthau; 


vu 





m 


gier dem 
zu der Di 
Sris, auf der Andoht 
Du ebhed aclan 
2. S⸗ wet “ 
oı2_ N Ander a 
1 D ER ſe god der J % 
Gereeuft du, Wi va webet, 
Auen dantet ner MO 14 
Ba weite 





Jahreszeiten. 669 


4 Der fremme Landmann bringt dir Dank 
Fuͤr deinen milden Segen. 
Dir fchallt ein froher Lobgefang 
Aus voller Bruſt entgegen. 
Wir flinnmen in fein Lied mit ein, 
Und wollen dir, Herr! dankbar ſeyn 
Für fo viel reiche Gaben. 





3. Herbf. 
613 Mei. Pfalm 100. (3.) 
1 Du Gott und Vater aller Welt! 
Du herrfcheft, wie es dir gefällt ; 
Doch theileft du die Jahreszeit 
Mit weifer Unpartheilichkeit. 


23 Der nahen Sonne Glanz und Kraft 
Hat uns nun Freud und Brod verfchafft ; 
Nun eilt fie andern Brüdern zu: 
So weif’ und gnädig herrfiheft du. 


3 Zwar flieht ung jest die Sommerluſt, 
Dafür erfreuft du unfre Bruſt 
Mit diefed Jahres Speif’ und Trank: 
O dafür fagen wir dir Dan! 


4 Bald wird erfterben die Natur; 
Jedoch fie fhlaft und ruhet nur, 
Empfängt zum neuen Leben Kraft, 
Das deine Hand ihr wieder fchafft. 


5 Indeſſen fegne ung, o Gott! 
Erleichtre allen ihre Noth, 
Die in der rauhen Sahreszeit 
Kein Obdach fo, wie ung, erfreut. 
6 Der Armen Hütte Dede du 
Mit deinem Segen, Vater! zu, 


Wenn Froft, wenn Hungersnoth fie drüdt, 
Schaff Hülfe, welche fie erauidk, 


ex Jahreszeiten. 


4 Binter. 


614 Mel. Pſalm 136. (17.) 
B.1—3, 6-8. 
1 In der ftiflen Einſamkeit 
Tindeit du dein Leb bereit, 
Großer Bett! erhöre mich, 
Denn mein Herze fuchet dich. 
2 Unveraͤnderlich bift du, 

Nimmer ftill, und doch in Ruh; 

Jahreszeiten du regierſt, 

Und fie erdentlich einführſt 

3 Diefe kalte Winterluft 

Mit Enpfindung Eräftig ruft: 

Sehet, welch ein ftarfer Herr, 

Sonimer, Winter, machet er. 

4 Alles weiß die Zeit und Uhr, 

O Beherrfcher der Natur ! 
rühlina, Sommer, Herbſt und Eis, 
tehen da, auf dein Gcheiß. 

5 D daß meine Seele dich 

Möchte leben williglich ! 

D daß deine Feuerlieb 

Mich zu dir, Herr Jeſu! trieb. 

6 Ob fchen alles dDraufen friert, 

Doc mein Herz erwärmet wird, 

Preiß und Dank tit hier bereit 

Meinem Gott in Einſamkeit. 


615 Mel. Mir nach fprihe Chriffus. (14) 
ı Des Jahres Schönheit ift nun fort ! 
Wie traurig ftehn die Triften ! 
Es ftürmt ein ungeftiimer Nord 
Aus fchwer beladnen Lüften. 
Die Erde ftarıt nom Froſte nun, 
Und ihre Nahrvvde Ühe vu. 
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3 Wohl mir bei diefer rauhen Zeit! 
darf vor Froſt nicht beben. 
Mich [chüst mein Dach, mich waͤrmt mein Kleid, 
Und Brod erhält mein Leben. 
Auf weichen Betten fchlaf ich ein, 
Und Eann mich fanfter Ruhe freu’n. 
3 So hat’s der arme Bruder nicht, 
Dem Brod und Kleidung fehlet, 
Den, wenn es fehr daran gebricht, 
Froſt oder Hunger quälet. . 
Und dreifach fühlt er feine Pein, 
Wenn Kranfheit plagt, und Kinder ſchrei'n. 
4 D zaudre, zandre nicht, mein Herz, 
Ihm liebreich zuzueilen! 
Fühl ſeinen Jammer, ſeinen Schmerz, 
Dein Brod mit ihm zu theilen. 
Wer ſeiner Brüder Noth vergißt, 
Verdient nicht, daß er gluͤcklich iſt. 
5 Vor Tauſenden biſt du beglückt, 
Die in der Stille klagen, 
Da Waͤrm und Nahrung dich erquickt 
Sn diefen rauhen Tagen. 
O jauchze frohes Herz in mir, 
Und bringe Gott den Danf dafür. 
6 Sich nicht auf dag, was dir noch fehlt, 
Und Mancher mehr beſitzet. 
Nein, auf die Noth, die andre quaͤlt, 
Auf Gott, der dich beſchützet. 
Ach, Vater, lindre jeden Schmerz, 
Und gieb mir ein zufriednes Herz 


Vierter Theil. 
Lieder verfchiedenen Inhalts. 


Abendlied. 


3 Moſ. W, 2.6. will Friede geben im 
a ige (ur und eud) Niemand (drede. P 
616 Rach eigener Melodie. (23. 


1 Mbend, beiler ale der Mergen, ..... 
A Weil mein Zefa bei he 


es 
Und ſein Ange fuͤr mich wacht, 
Ach! ſo werd ich nicht erſchrecket 
Vor der ſonſt betruͤbten Nacht. 
2 Aber du, mein Herze, wache, 
Denn dein Jeſus klopfet an, 
Daß er ſich ein Lager mache, 
Wo er bei Dir ruhen kann. 
Laß. die Blaubenslampe brennen, 
ieß dag Del der Andacht ein; 
So wirft du den Freund erkenuen, 
Der dir will zur Seite ſeyn. 
3 Laß mein Opfer dir gefallen, 
O du ew’ger Snadenthren | 
Höre meines Mundes Lallen, 
Und der Lippen ſchwachen Ion. 
Ach! durchſtreich mit deinem Blute 
Des vergangnen Tages Schuld ! 
Schone meiner mit der Ruthe, 


zeige mir Geduld, 
Und erzeige wu © * 
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4 Treuer Hirte Deiner Schaaft, 
Wächter mitten in der Nacht, 
Dede mich in meinem Schlafe, 
Sieb mir deiner Engel Wacht. 
Sen du meine Feuerſaͤule, 
Daß der arge Feind erfchridt, 
Menn er die vergift’ten Pfeile 
Auf mwin fchlafend Herze drüdt. 


5 Deine Wagenburg umfchließe 

Alles, was mir angehört, 

Daß man nichts von Grauen wiſſe, 
Welches fonft die Ruhe jtort. 

Laß an unfer Bette ſchreiben: 
Settes Kinder fihlafen hier, 

Und Gott wird bei ihnen bleiben. 
O wie fanfte fchlafen wir ! 





Liebe zu Jeſu. 
Pril. 3, V. 7. Aber was mir Gewinn war, ꝛc. 

617 Met. * The voice of free grace.“ 

Dder: Nach eigener Melodie. 157.) 
1 Ach alles, was Himmel und Erde umfchließet, 
Serron mir im Glauben rechtinniggegrüßet; 
Was hören kann, hoͤre, ich will fenft nichts willen, 
Als meinen gefreuzigten Sefum zu Füflen. 

3 Sch ruͤhme mich einzig der blutigen Wunden, 
Die Jeſus an Händen und Füßen empfunden, 
Sie will ich betrachten, um chriſtlich an leben, 
Damit ich ftets himmelan fröhlich Eann ſtreben. 

3 Es may dieWelt ftürmen,und wüthen und toben, 
Den lieblichen Jeſum will dennoch ich loben. 
3a, ob es gleich bliße, eb Donner erſchallen, 
So will ich ven Jeſu doch nimmermehr fallen. 

4 Und jollte gleich alles in Trümmern zergehen, 
Daß nichts aufder en: mehr wii uam 


er Gebet Berfammlungen. 


So joll dach mein Herze bei Jeſu verbleiben, 
Bon welchen mich ewig fein Teufel fell treiben, 


5 Denn Sefus betrachtet die ſchmachtenden „Herzen, 
Verfüßet mit Sreuden die bitteren Schmerzen, 
Das weiß ich nun alles, drum will ich nicht laſſen, 
Bon meinen Herren Jeſu, ich win ihn uınfaflen. 


6 Wenn Auge und Herze im Tode fich neigen, 
So will ich doch endlich mit ſeufzen bezeugen, 
Daß Sefus allein nur mein Jeſus ſoll bike 
Ben welchem mich ewig fein Zeufel ſoll wein. 


J. Gebet ⸗ Verſammlungen. 


Offenb. Joh. 8, B. 3.4. Und der Mauch des Rau 
werte vom Gebet, 20. 
GIS Neil. Made dich mein Geiſt bereit. (21.) 
1 Bet⸗Gemeinde, heil'ge dich 
Mit dem heil'gen Oele! 
Jeſu Geiſt ergieße ſich 
Dir in Herz und Seele! 
Laß den Mund, Alle Stund, 
Vom Gebet und Flehen 
Heilig Übergehen. 


2 Heilige den heil’gen Brand, 
Deines Geiſt's Verlangen 
Dem, der’s Blut an dich geivandt 
eilig anzuhangen: 
Heil'ger Rauch Sey es auch, 
Der zu Gott aufgehet, 
Wenn dein Herze flehet. 
3 Das Gebet der frommen Schaar, 
Was fie fleht und bittet, \ 
Das wird auf dem Raufalten 
Bor Gott ausgehhlttet 


— — —⸗ 
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Und da ift Jeſus Chriſt 
Priefter und Berfühner 
Aller feiner Diener. 
4 D der unerfannten Macht 
Bon der Heil’gen beten, 
Ohne das wird nichts vollbracht, 
So in Freud als Nöthen: 
Schritt für Schritt Wirft es mit, 
Wie zum Steg der KAT Ya 
So zum End’ der Feinde. 
5 os betet alle drauf! 
etet immer wieder ! 
Heil’ge Hände hebet auf ! 
eiligt eure Glieder! 
Heiliget Das Gebet, 
Das zu Gott ſich fchwinget, 
Durch die Wolfen dringet. 


Gebet um geiftlide Gütern 


Jacobi 1,B.6. Er bitte aber im Glauben und zwei⸗ 
fele nicht. 
619 Mel. Jeſus meine Zuverſicht. (8.) 
1Ach mein Heiland! laß mich doch 
Deine Kraft am Kreuz erkennen, 
Und auch hier im Leben noch 
Auch in Gegenlieb entbrennen, 
Und für deine Kreuzespein 
Dir von Herzen dankbar ſeyn. 
2 Herr, ich fehreie Tag und Nacht, 
Laß mich deine Lieb empfinden, 
Die dich hat an’s Kreuz gebracht, 
Laß fie mich Doch bald entzünden, 
Sch bin fonft ja lau und kalt, 
Ach Here! eil und hilf mir bald. 
3 Ach! erleucht, erleuchte mich, 
Daß ich nicht im Tod indie, 
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| Mel. Ringe recht, wenn x. (22.) 


Brüder! die ihr Jeſum liebet, 
Fürcht't euch vor euch ſelbſt und wacht. 
Manchen, der in Gott ſich Über, 
Hat der Satan flolz gemacht. 
2 Mie dürft ihr euch felbft vergeffen, 
Dentt doch, was ihr ch’mals war’t! 
Anders werdet ihr vermeffen, 
Fallt in Sünden mander Art. 
3 Schöne Worte, Fluß im Beten, 
Das ift noch Erin Chriftenthum, 
Und das oft und lange Reden 
Gruͤnd't ſich leicht auf Eigenruhm. 
4 Wahrer Ernit fteht nicht in Worten, 
Weinen, oder Heftigkeit ! 
Mein des hohen Himmelspforten 
Deffnen ſich der Reinigkeit. 
5 Hütet euch vor Vorurtheilen, 
Zweifel an der Brüder Sinn; 
Diefe gift’ge Satanspfeilen, 
Schlachten alle Liebe hin. 
6 Bete nicht allein mit andern, 
Ber’ noch mehr. für dich allein 
Willſt du Gottes Wege wandern 
Und in ihm erfunden feyn. 


622 Met. Ringe recht wenn ıc. (22.) 


1 Bundes⸗Glieder tret't zuſammen, 
Lobt und preiſet unſern Herrn, 
Laßt die reinſte Liebe flammen, 
Gaͤngelt, helft und tragt euch gern. 


2 Sehet auf die alten Zeugen, 
Ihrem gleich, ſey unſer Bund. 
Tretet in den ſel'gen Reigen, 
Bleibt ihm treu von Hergendgtund., 


678 Gebet + Berfammlungen 


3 Jeſus ift für ung gefterben, 
Das fey unf're höchfte Freud? 
Er hat uns das Heil erwerben, 
Das ift unfre Seligkeit! 


4 Drum fo laßt ung Städt’ auf Bergen, 
Lichter auf der Erde fenn ; 
Unfer Licht niemals verbergen, 
Meder Welt nch Teufel fcheu’n ! 


5 Nur daß jeder treu erfunden, 
Fern von aller Heuchelei, 
Bett, und unter uns verbunden, 
Fromm in frinem Wandel fen. 


6 Laßt uns alle Menfchen lichen, 
Wie ung Gett im Himmel liebt. 
Folgen feines Geiſtes Zrieben, 
Nach den Kräften die er giebt. 


7 Laßt und wachen, beten, ringen, 
Denn dad Schalfdang diefer Welt, 
Sieht auf uns in allen Dingen 
Wo es unfer Fuß verfehte 


623 Mel. Ringe recht, wenn e. (22. 


1 Brüder! tretet nun zufammen, 
Betet um die Geiſtes Tauf. 
Weckt die reinen Andachts-Flammen 
Jetzt in allen Herzen auf. 
2 Jeſus ift bei geiftlich Armen, 
Denn das Himmelreich iſt ihr; 
Bittin Demuth und Erbarmen, 
Sie ift unfrer Seelen Zier. 
3 Sefus ift in unfrer Mitte, 
Strärft Die müden Scelen gern ; 
Dies ift jetzt noch feine Sitte, 
« Er ift nah’ und niemale fern. 





Behtt » Brziommlungen. 


4 Er it feinen Geift-von open. 
einen Betſaal aus, 
Wenn die Seinen danken, loben, . 
Nach fo manchem Kaumf und-Laufs, 


5 Er machtaͤ inn're Leben blühen, 
Slauben, Demuth und Geduld. 
Und. die Lieb der Brüder glühen, - 

Durch den Berfihmagt feiner Huld, 


6 Er erhöht den’ Seelen Sommer, 
Da man fühle miit Gott vereint, 
Und bewahrt vor’m a ealummer 
Bis.der. Braͤutigam eriheint, 


Ephefer 6, 8. 18, Betet ets in sem Sul ‚mit 
Pf Fate Bitten und Suchen im —— x. 


624 We. Jeſn meine Freude. (2. 


1 Komma and taßt ung beten! 
Afe vor Wett za treten, 
RE der. Ehriften Pflicht. 
Ruft! der Gott ber Ehren 
er ap Mater Ören ;- 
Ruft mi Zürerficht! Be 
Naht zum Bern, Er ſieht es gern, 
Wenn die Kinder ver ihn treten ; 
Kommt und laft ung beten ! ! 


2 Bett; daß die Heerde 
Nicht zerſtrenet werde, 

Die an Jeſu bäft. u 
Betet für Die Freunde, ne 
Beret für die Feinde, . 

Kür Die. ganze Welt. ' 
Tretzt das Heer Des Satans fehr, | 
So tragt feinem kühnen Schnauben 
Mit Gehtt und dSilauben. 
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3 ra Di * hart gebunden, 
Jeſus mecht buch wieder 168% 
Jeſus heilet Deine Wunder 
Und nimint dich in ſeinen Schooß. 


4 Will der 3om fi in Dir regen, 
Wirf dich vor dem Hellan hing. 
Er wird diefen Feind erlegen, 
Er wird ändern Herz und Sim. 


5 Wag es nur auf fein Erbarmen, 
Laß ihn nicht I er ſegnet dich; 
Er wird dich gar bald umarmen, 

' Und erfreuen ewiglich. 


6 Here! ich fange an zu fliehen: 
Doc lap m — au ſehen 3 
So —8 —* — kauf. 


Bekenntniß Der Gläubigen, Daß fie 
in Chriſto felig find 
Eolefer 1 9.13. 14. Welcher ung errettet bat von der 
Obrigkeit dee Finſterniß, und hat ung perfeket zc. 


6237 Wei. Die Stade ſey mir allen. 6a.) 


1 er fingt denn nit reuden 
We RG hoben en 


Ein Schaaf von. nn Beide 
Bekennt und rühmt den Sıhn > 
Ein Sünder, der aus Gnaden 
Als umgekehrt erfcheint, 
Nachdem er feinen Schaden 
Gefühle und beweint, 


2 Wer kann mir weiter fchaden 5 
Die Schuld if abgethan. 
Sch bin bei Gott in Gnaden, 
Der Zorn geht. mich nichts an. «, 
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Der Fluch ift auch perfchwunden, 
Verdammung trifit mich nicht 5 
„Ich bin in Jeſu Wunden : 
Da werd’ ich nicht gericht’. 


3 Drum lich ich ihn mit Freuden 

Und fag’ e8 aller Welt; 

Will gerne thun und leiden, 
Was feinem Sinn gefällt: 

Denn wen fo viel vergeben, 
Als Jeſus mir gethan, 

Der kann nicht anders leben, 
Er läuft die Liebesbahn. 


4 Kommt ber, ihr Menfihenkinder ! 

Hier hat man’s ewig gut. 

Kommt her, ihr arınen Sünder ! 
Hier quiflt Das reiche Blut. 

Vergebung aller Suͤnden 
Und Kraft zur Heiligkeit 

Sollt ihr im Blute finden: 
Kommt, alles ift bereit ! 





Himmliſche Gedanken. 


ef. 26, V. 8. Des Herzens Luſt ſtehet zu deinem Ns 
men und deinem Gedaͤchtniß. 


628 Mel. Meinen Jeſum laß ich nicht. (8.) 
1 Fragt mich nicht, was mich vergnügt, 
Reder mir nicht von der Erden ; 
Jeſus, der im Herzen liegt, 

Der foll mir auch alles werden. 
Reichthum rauben Dieb’ und Gluth; 
Jeſus iſt mein hoͤchſtes Gut. 

2 Cedern ſteigen nach der Hoͤh', 

Chriſten nach dem Himmel dringen. 
Schnoͤde Luſt wird hier nur Weh, 

Erdengüter Serge bringen. 
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Ein in Gott vergnägter Geiſt 
Rühmet nur, was ewig heißt. 
3 Se will ich beftändiglich 
An dem Himmel mich vergnügen. 
Ehriften trachten Über fich, 
Herz und Sinn muf aufwärts fliegen, 
Adler ſtreben fonnenwärts, 
Himmelan der Ehriften Herz. 





Himmliſcher Sinn 
Joſua 24, V. 23. Meiget euer Herz zu. dem Hexen. 
629 Mel. C.M. (4) 


1 Ach Jeſu, nimm mein Herz von mir, 
Nur deine fell es feun ; 
Nichts mehr-begehr’ ich jonft von dir, 
As deinen Bnadenfihein. 
2 Umfaffe mich mit deiner Huld, 
Reich’ mir fo Herz als Hand, 
So bleib ich ewig in der Schuld 
Und du mein Unterpfand. 


3 Laß mir nichts Ungenehmers fenn 
Als deine Liebesgluth, 
Vor dieſer weichet alle Pein, 
Denn ſie macht alles gut. 


4 Nimm mich der Welt und gieb mich dir, 
Schreib' dich in meine Bruſt, 
Ein himmliſch Herze ſey in mir 
Ergoͤtzt durch deine Luſt. 


5 Hab' ich dich nur, ſe kann mein Geiſt 
Recht wohl vergnüget ſeyn; 
Ich ſuche nichts was irdiſch heißt, 
Nur, Jeſu, Dich allein. 
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Ah! na unfre Nächte ſende 
Einer Strahl nur deines Lichts | 
Halten ung nicht deine Hände, 
Bir find Ohnmacht; wir find nichts. 
2 Muthlos find wir, wenn nicht neue 
Gnade von dir nieberfließt. 
Glauben gieb, Daß Deine Freue 
Imwterdar Diefelbe iſt! 
Laß und deine Kraft errin 
Neuen Muth von dir ertich ’n, 
Alles glaubensvoll durchdringen, 
Glauben, bis wir Spuren ſeh'n. 


3 us ein Funken ift dir theuer 5 
u zer kein welfes Reohr. 
4 den Funken an zum Feuer, 
Ric dat welke Mohr enwpor! 
Re um ie * von — 





Sefus der Ewige. 
braͤer 13, V. 8. Jeſus — eng gefarn und heute, unv 


32 Kel. —— — 22.) 
1 Jeſu⸗ Chriſtus, geſtern, heute, 
Und a der in Ewigkeit, 
rn Erin Prieſter weihte, 
Gingang und bereit't, 
Der fol meines Gefes onne.: 
Meined Slaubens Grund allein, 
Meines Lebens wahre Sonne 
Heute und auch ewig fern. 


2 Da ich in vergang'nen Tagen 
Blind in das Berderken lief, 
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eieß er mir von Gnade fagen, 
te mich zu dem Leben rief; 
Und ih ſteh Durch fein Erbarmen 
Heute noch in feiner Huld; 
Trug er geftern. mit mie Armen, 
Zrögt er heute noch Geduld. 


3 Heute bei des Satans Grimme, 
Heute bei dee Weifen Spott, 
Heute felg ich feiner Stimme, 
Heute ruf ich ihm: mein Gott! 
Heute trag ich Ihm mit Willen 
Auch mein Kreuz vell Hoffnung nach. 
Er wird ewig das erfüllen, 
Mas er in der Zeit verſprach. 


4 Sefu, kommt mein Zag zum fterben, ° 

Sprich mir, wie dem Schaͤcher zu : 

„Heute wirft-du mit mir erben 1“ 
O wie felig machft ung du ! 

Bring auch mich als deine Beute 
Deines blut’gen Sieges ein, 

Da wirft du mir mehr als heute, 
Erft Der große Sefus feyn. 





Das Gebet im Verborgenen 


Marth. 6,B.6. Wenn du aber beteft, fo gebe in da⸗ 
Verborgene, ꝛc. 
633 el. L.M. (3) 
1 Hein Aug’ durhfchaut die Ewigkeit. 
N Gott! ! du bift bei mir allezeitz 
Auch wo ich in der finftern Nacht, 
Dir mein Gebet je dargebracht. 


2 Auch hier, we ich alleine bin, 
Sieht dach dein helles Auge hin, 
Hein Sun’res ik ir efenkar, 
Was ich je bin, und war ih wat, 





Grtortungs » Sieber. er 
3 Ach giefte doch dein Freudenoͤl 
O Gott! In meine ie Seel; 
Und ſtaͤrke mich durch deine Kraftft, 
Die alles Gute in ung ſchafft. 
4 Weck Andacht, Inbrunſt, Treft und Licht, 
In mir vor deinem Angeſicht, 
Den freien Zutritt deiner Gnad, 
Der mich fo oft erauider hat. \ 
5 Entzände mich mit Deiner Lich, 
ach an den ew'gen Lebenstrieb;. 
ann hat meln Geift fchon in der Zeit, 
Den Vorſchmack jener Seligkeit. | 
6 D daß dach jede Secle wüßt, > 
Das Glück fo man in Gott genießt! 
Wenn man in Abgeſchiedenheit 
Sich, ganz mit Gott vereint, erfreut. 


II. Erwecungs⸗Lieder. 
634 Ne. Kommt, ihr Armen, x. (22) 
1 Es fell: Freud im Himmel werden, _ 
E⸗ Senn ein Sünder Buße thut, 
Jubelfreuden auf der Erden . 
Wenn die Seel in Sefu ruht; 
Wenn fie findet: . . 
Gnad und Heil in Chriſti Blut. 
2 Gott, der Water aller Liebe,. - 
Freut fich daß fein Liebesrath, 
Den er vor Der Belt befchloffen, 
Und nun ansgefähret hat ; 
Solchem Sünder :,: DE 
Dient zum Leben in der That. 


3 Jeſus hat die höchften Freuden, -. 
Wenn ein Sünder ſich beteher 
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Wenn er fieht.daß feine Leiden, 
Und das Wort das er gelehrt, 
Seelen tettet :,: 
Die der ew'ge Tod verfehrt. 

4 Es — ch der Geiſt der Gnaden, 
Daß ſein Licht und ſeine Kraft, 
Heilt des Sänders Seelen⸗Schaden 

Und ein neues Leben ſchafft, 
Seine Wirkung :;: 
An der armen Seele haft. 
5 Es freun fih der Engel Shaaren 
Bor dem Throne Jefu Chrift, 
Die es willen und erfahren, 
Was Das Seligwerden iſt. 
Die auch 12 
Was Tod und Verdammniß if. 
6 Kinder Gottes auf der Erden, 
Lehrer, Eltern dieſer Zeit, 
Die die Nachricht hoͤren werden, 
Fühlen innig hoch erfreut, 
Preifen Jeſu :,: , 
Gnad und Lieb in Ewige. . :° 
7 Kommt denn Sünder! Echrt zur Wuße, 
Machet Erd und Himmel Freud, 
Kommt und fallet Gott zu Fuße, 
Sept ift noch Die Gnadenzeit; 
Sonſt erareift eu :,: 
Ewig Weh und Herzeleid. 


Der erwedte Sünder. 
Roͤm. 7, V. 9. a da bot die 
».9 —E Pe san, wer 
635 Mel. Erwacht und finger heute sc. G8.) 
1 Durch Sina’s Donner aufgewedt, 
Erkannte ih wich ſchuldbefleckt 3 
Und wußte nit wehin 








Erwedung⸗ - Lieder. 080 


o Mit Angſt und Beben ſah ich's ein, 
Der Menſch muß neugeboren ſeyn, 
Sonſt finkt zur Hölle er. 
2 Bald fucht ich Zuflucht im Geſetz, 
Doc lanter donnerte es jetzt, 
Und nahm mir alle Ruh; 
Die Sefu-Wahrheit gab mir PYein: 
„Menfch ! du müßt neugeboren feyn I" 
—W Und ach! dad war ich nicht. 
3 Bon ferne rollte nochmale her 
Sinai's Wetter — centnerſchwer 
. 2ag auf mir meine Schuld. _ 
Web mir! ich ſah es Deutlich ein, 
„Der Menfh muß neugeboren feyn,’ 
Sonft trinkt er Gottes Born. . _ 
4 Umſonſt war’s daß ich oft gehört, 
Wie Dans Tod und Hol zerftort‘, 
Und fiegreich auferftand ; 
- Denn immer Harer fah ich ein: 
„Der Menfch muß neugeboren fern” — 
Verzweifelnd ftand ich da, 
5 Doch als die Noth am größten war, 
! Bor Jeſus ſich als Retter dar, 
— Erbarnıte ſich und half; 
Der Sünder den das Schwert erſchlug, 
Iſt neugeboren frei vom Fluch 
Und preiſet Jeſu Huld. 


Die Hirtenliebe Jeſu. 
Jeſaia 65, V. 2. Ihh rede meine Hände aus den ganzen 
J 7. Tag, ꝛc. 
636 Del. Ad alles, was Himmel x. (57.) 
DD Liebe, Die flerbend am Kreuze gehangen ! 
Wie wallet,wie brennet dein heißes Belangen! 
Wo nach denn? nach unf'rer fo billigen Strafe 7 
DO nein! nad dem kligen Leben Ver Sale, { 
Ä 


—— ————— — — 
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2 Dienichtnach dirfragten, die nichts von dir hielten, 
Die keine Begierde zur Seligkeit fühlten: 
Die weißt du aus Liebe fo mächtig zu lenken, 
Daß fie nun mit Eifer an’s Suchen gedenten. 


3 Das ift noch zu wenig o Abgrund der Liebe! 
Dft zeigt Deine Gnade fo plößliche Triebe, 
Daß manche Dich finden und Deiner genichen, 
Noch ehe fie recht von dem Suchen was wiflen. 


4 Wie viele find fiber, vom Sündenwein teunfen 
Und ganz im vereitelten Wefen verſunken! 
Dein Geift aber weiß fie fo fchnell zu entzünden, 
Daß fie Deine Gegenwart Eräftig empfinden. 


5 3u denen die deinen errettenden Namen 
Mit Bitten zu fuchen noch nimmermehr Eamen, 
Zu denen, Herr, kannſt du dich Doch nicht ent: 
‚ „bechen:, en 
Hier bin ich! und wieder: hier bin ich zu fpreden. 


6 Du fiehft e8, wie viele von Kleinen und Großen 
Sich eifrig bemühen, dich von fich zu ftoßen. 
Und doch,wenn fie meinen,du ſeyſt nun vertrieben; 
So rufit du: Hier bin ich ! o laßt euch Doch lichen! 





Die Liebe Jeſu zu Sündern. 
637 Mel. Sch rühme mid) einzig. (57.) 


19 Liebe ! was feh ich: du reckeſt Die Hände 
Vom Morgen zum Abend, vom Anfang zum 


Ende 
Den ganzen Zag freundlich, die Leute zu loden, 
Die fich mit empörenden Herzen verfteden. 


2 Sie laufen, nach ihren Gedanfen zu handeln, 
Im Wege, der nimmermehr gut ift, zu wandeln 
Du aber beftrebft Dich, fie alle zu faffen. 

Es ift dir nit mäglih, Re laufen zu laffen. 
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3 So wie du am Kreuz Deine Arme geftredet 
Und fie zu.den Enden der Erde geredet: 
Se ftehit du nech heute am Herzen der Eünder 
Und ruft wie die Mütter: o Eommt doch, ihr 
Kinder ! 


4 Scht, Sünder! wie Jefus fich innerlich fehnet; 
Seht, wie fich fein Liebesarm äußerlich dehnet! 
Nicht eine Hand, beide find zu euch geſtrecket. 
D werdet doch einmal zum Leben erwecer! 


5 Ach zünde, erwecke, erareife, befchre, 
O Liebesmacht! die ich Im Staube verehre; 
Errette doch deine betrogene Schaaren, 
Die ſicher und häufig in's Höllenreich fahren. 


3O Tiefe der Liebe! du biſt mir fo wichtig. 
Mein fingen und fagen tft mehr als zu nichtig. 
Sch will mich nur ganz in dein Lieben verſenken, 
Und will mich dir ewig zum Eigenthum ſchenken. 


Ehrifti Ruf. 


Muri 1, V. 15. Thut Dufe uud glaubet an dag Evans 
geltum. 


638 Mel. Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 


1 Dein Jeſus rufet dich zur Buße; 
Komm, bring dein Armes Herz herbei; 
Komm, falle ihm doch bald zu Fuße, 
Und zeig ihm deiner Seele Reu', 
Die das Geſetz in uns erregt, 
Wenn man Leid uͤber Sünde trägt. 


2 Dein Sefus zuft dich auch zum Glauben 
Durch's ſuͤße Evangelium, 
Und will aus Gnaden dir erlauben, 
Zu roerden ganz ſein Eigenthum, 
Daß du nun durch ſein werthes Wort 
Sollſt ſelig werden hier und dort. 
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3 Ze endre, Jeſu! meine Sinnen, 
Und ſchaff in mir das Herze rein 5 
Laß mich ven neuem nur beginnen, 
Mas dir, mein Jeſu! lieb Eann fern, 
Und hilf, daß ih nach Deinem Sinn 
Recht gläutig und auch heilig bin. 





Komm nur zu Jeſu. 
&uca 13, V. 22. Es iſt aber noch Raum da. 
G39 Mel. Mer nur den lieben ꝛc. (12.) 


1Es iſt nch Raum in Iefu Wunder 
Fuͤr mich, der ich verwunder bın, 
Da hab ich meine Ruh gefunden, 
Da ſieht mein Geiſt mit Sreuden hin; 
Da werd ich armer Kranfer heil, 
Da find ich auch Das beſte Theil, 


2 Es ift neh Raum in deinem Herzen 
Für mein geängitet traurig Herz; 
O, lindre doch die Seelenſchmerzen 
Und zeuch mich, zeuch mich Dinumehwärte ; 
Nimm mich, die bloͤde Taube, ein, 
Und laß mich ewig ficher ſeyn. 


Es iſt nch Raum bet deiner Hcerde, 
Ich armes Schaaf komm auch Dazu 5; 
Du willjt, daß nichts verloren werde: 
Drum fuch ich bei Dir meine Ruh, 
Bei dir, Dem großen Eünderfreund, 
Der’s ja fo gut, jo redlich meint. 


4 Es ift neh Raum bei deinen Kindern, 
Der Fisch iſt auch fuͤr mich gedeckt, 
Es fehlt Dir nicht an arınen Eündern, 
Doch noch an mir, der ich befleckt. 
Du willſſt auch wi, du nimmſt mich an, 
Ich komme, note idg Tanımen Tan, 


”. 
Rn 2 
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5 Es tft noch Raum in deinen Armen, 
Du ſtreckeſt fie ja täglich aus, 
Und trägft uns liebreich mit Erbarmen 
Darauf in deines Vaters Haus; 
Sch fall in dieſe treue Hand, 
Sie trägt gewiß in's Vaterland. 
65 Es ift noh Raum in deinem Himmel, 
Ich möhte gerne felig ſeyn; 
SH eil aus dieſem Weltgertämmel 
Und geh mit Freuden da hinein, 
Sn das verheiß’ne Kanaan, 
Da treff ich meinen Heiland an. 


Shriftus unfer Arzt. 
2 Moſ. 15, B..26. Ach bin der Herr, dein Arzı 
G64O Mel. Vefichl du deine ige. (6-a.) 
1 Zum Arzte bin, ihre Sünder ! 
; Er heißet Jeſus Chrift ! 
Nur er hilft Menfchenkinder ! 
Er, der die Liebe ift. 
Er kann in Kümmerniffen 
Der befte Troͤſter ſeyn; 
Kann Sram und Schmerz verfüßen, 
Und helfen und erferu’n. 
2 Bekümmern. euch die Sünden: 
Getroft! nicht zu betruͤbt! 
Ihr Eönnt Vergebung finden ; 
Er ift’s, der Sünder liebt. 
Kommt! er wird euch erquiden, 
Mit Seelenruh erfreu’n ; 
Euch fegnen und beglüden, 
Und euch Verföhner ſeyn. 
3 Leid’t eure ird’fche Hütte 
Und fühle ihr Krankheits-Schmerz, 
Kommt glaubensvoll mit Bitte 
Zu ihm, reich ift fein Hr | 
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Er kann die Krankheit heben, 
Kann Helfer, Retter ſeyn, 
Kann neue Kräfte geben 
Und ſelbſt vom Tod befrei'n. 


4 So half er einft auf Erden, 

So hilft er immerfort. 

Wenn Kranfe beffer werden, 
Geſchieht es auf fein Wort. 

Er will’ ! — und Schmerzen weichen 
Und Todeskummer flieht ; 

Es foll fih Beß'rung zeigen !— 
Und was er will, gefchteht. 


5 Drum laft und ihm vertrauen 5 

Von ihm kommt's Wohlergehn! 

Auf ihn nur laft uns baren, 
Bon ihm nur Hülfe flehn. 

Er wird fein Wort erfüllen 
Und wird in aller Noth 

Den Schmerzund Kummer ftillen ; 
Denn er ift Arzt und Gott. 





Biele fommen zum neuen Leben. 


641 Mel. Ringe recht, wenn ꝛc. (22.) 


1 Kommt und laßt uns Jeſum chren, 
Gott und Menſch das Haupt der Welt; 
Last nun Danf und Jauczen hören, 
Denn fein Volk behält das Feld. 


2 Seine Liebe thut jetzt Wunder, 
Biel erwachen aus dem Schlaf; 
Sein Strahl zünd't des Herzens Zunder, 
Und rett’t von der Höllenjtraf. 
3 Blinde gingen ihre Wege, 
Shästen ſich gerecht und rein 5 
Nun ſehn fir, dab ihr Sa 
Führen zu der HÜMEN. 
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4 Alte [hreien: meine Jahre 
Hab ich, leider! ganz verfäumt z 
Ach, daß ich fo ſpaͤt erfahre, 
Daß ich gar mein Heil verfäumt I 


5 Auch die Jugend reut der Schade 
Daß fie Jeſum nicht geliebt, 
Und die Lebensquell der Gnade 

Häufig, frech und hoch betrübt. 


6 Selbſt Gelehrte werden Kinder, 
Legen ihre Wiffenichaft 
Sefu bin, als arme Sünder, 
Beten laut um Gnad und Kraft. 


7 So fieht man jeßt viele Seelen 
Die vom Eündenfchlaf erwacht, 
Sich zu Jeſu Heerde zählen, 
Die er froh und felig macht. 





Herzlihe Einladung der Kinder zu 
Sefu. 


Marci 13, 2.37. Was id aber euch fage, das fage ich 
Allen s wader! 


642 Stel. L.M. (8) 


1 D Sünderkind! bedenk den Tod, 
Der letzten Stunde Angſt und Noth, 
Mach dich mit wahrer Buß bereit, 
Zu leben in der Ewigkeit. 


2 Beſitzeſt du die ganze Welt, 
Mit hoͤchſter Ehr und allem Geld, 
Erfreut es dich ein' kleine Zeit, 
Und dienet nicht zur Ewigkeit. 


3 Erſchallt in deinen Ohren nicht: 
Ihr Todten, kommet vor Gericht? 
Iſt doch der jüngſte Tag nicht weit, 
Dem folgen wird die Ewioeet. — 
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4 Wenn du begehreſt Gottes Huld, 
So meid der Sünden ſchwere Schuld, 
Die wider deine Seele ſtreit't, 
So biſt du frei in Ewigkeit. 

5 Unzaͤhlig iſt der Sternen Heer, 
Wie Tropfen und der Sand am Meer 

Doch haben ſie Maaß, Ziel und Zeit, 

Und gleichen nicht der Ewigkeit. 


6 Befinne dich und denfe fort, 
Was ewig für ein Donnerwort. 
Ah! Eeiner Zeiten Zeit befreit 
Die Emwig: Ewig- Ewigkeit. 





Warum willft du ſterben. 


643 Ne. Mir nach ſpricht Chriſtus ze. (14.) 
1 Steh, armes Kind! wo eilft du hin ? 
Erfenne dein Berderben. 
Beränd're doch den harten Sinn, 
Ah! warum willft du fterben ? 
Auf, anf! verlaß die Sündenbahn, 
Dein Sefus ruft: kemm, komm heran ! 
2 Komm her zu mir, ich bin dein Freund, 
Der dich fo brünftig Tiebet, 
Der Dich und deine Noth beweint, 
Du haft mich fehr betruͤbet. 
Doch komm, ich fehenfe dir die Schuld, 
Und hülle dich in meine Huld, 
3 Bedenke, wie ich dir zu gut 
Ein armes Kind gewerden, 
Sch nahın an mich dein Kleifch und Blut, 
Ward eins von deinem Drden 5 
Sch litte, ftarb, verfohnte dich ; 
MWohlan denn, komm und liebe mich ! 
4 Verſuchs einmal, wie gut es ſey, 
Mein Schäftein it u neman, 
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Nimm theil an meiner Hirten Treu, 
Ah! ferne mich erkennen 5 

Der ift nur felig und vergnügt, 

Der hier in meinen Armen liegt. 

5 Seht ift Die angenehme Zeit, 

Sept ift der Tag der Gnaden, 

Sept mache dich in Eil bereit, 
Laß heilen deinen Schaden, 

Eh’ dich die Sünde weiter bringt, 

Und endlich ganz den Geiſt verjchlingt. 





Troſtlied. 


Jeſ. 55, V. 3., Ich will mit euch einen ewigen Bund 
machen, naͤmiich die gewiſſen Gnaden Davids. 
644 Ne. Gott dee Himmels und 2c. 135.) 
1 Weicht ihr Berge, fallt ihr Hügel, 
Gottes Gnade weicht mir nicht, 
Und der Friede hat dies Siegel, 
Daß Bott feinen Bund nicht bricht. 
Dieſes macht mich unverzagt, 
Weil es mein Erbarmer jagt. 
2 Das find Worte für die Bloͤden, 
Die find aller Annahın werth. 
Das heift an die Herzen reden ; 
Das iſt Troſt, wie man begehrt. 
Gottes Gnade weicht dir nicht, 
Weil es dein Erbarmer fpricht. 
3 Hier ift Kraft für alle Müden, 
Die jo manches Elend beuat, 
Man find't Gnade, man hat Frieden, 
Welcher alles Überjteigt. 
Mein Erbarmer! fprih mir du 
Dies in allen Nöthen zu. 
4 Wenn mich meine Sünden fchmerzen 
Und der Strafen lange Pein ; 


— — — — — — — — — 
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Ach, fo rede meinem Herzen 
Deine Huld und Frieden ein, 

Daß du mir in Sefu Ehrift 

Ewig ein Erbarmer bit. 

5 Gieb mir einen ftarken Glauben, 

Der dein Wort mit Freuden faßt, 

So kann mir der Zod nicht rauben, 
Was du mir gefchenket haft; 

Auch die Hölle nimmt mir nicht, 

Was mir mein Erbarnter fpricht. 





Seligkeit in Chriſto. 


Roͤm. 5, V. 10. Wir werden felig durch fein {eb 
wir nun verfähnet And. 


645 Mel. Meinen Jeſum laß ih nie. (8) 
1 Icſu alles biſt du mir; 
Ewig ſoll mein Herz dich lieben. 
Seligkeit iſt es ſchon hier, 
Sich in deiner Liebe üben. 
O was fühlt erſt dann der Chriſt, 
Wenn er cwig dich genieft! 
2 Dich zu Eennen fey mein Ruhm, 
Meine Weisheit, mein Vergnügen, 
Da ich als dein Eigenthum, 
tr im Geiſt zu Füßen liegen: 
O fo bin ich froh und reich 5 
Meinem Glüc iſt Erines gleich, 
3 Ja, du bift und bleibeſt mein ! 
Amen! und ich bin der Deine! 
Ewig, ewig will ich’s ſeyn! 
Zand ift alles, wie's auch fiheine, 
Wer dich recht genießen fann, 
Giebt mit Freuden alles dran. 
4 Dich im Herzey, lebt ſich's aut; 
Still und wilg tann mon titen 





Dich im Herzen, das giebt Muth, 

- Ruhig, freudig ein Fi fcheiden 5 
Und dann nach der Prüfungszeit 
Führft du uns zur Herrlichkeit. 





Boom Slauben 
305.14, 8.1. Euer Herz afhrede nicht. Glaubet ihr 
an Gott, x. 


646 Re. Jeſu komm dod) ſelbſt zu mie, (17.) 


1 mein Herz, was Jeſus ſpricht: 
Ve Herz erfchrede nicht.” u 
Spricht dir Jeſus dieſes zu, 
Glaub an ihn, jo haft du Ruh! 


2 Schredt Die Sünde, die fo god, 
Glaube, daß er Blut vergeo 
Und dur fein Blut Eannft du rein 
Von der Sündenmenge feyn. 


3 Kommt dich Furcht an vor dem Tod, 
Glaube! fo hat’s Feine Neth 5 
Weil fein Zod für uns gefchehn, 
Werden wir nur fchlafen gehn. 


4 Macht dir deine Schwachheit Angſt, 
Glaube, wenn du Kraft verlangt, 
Daf er deiner nicht vergißt 
Und in Schwachen mächtig iſt. 


5 Heer, ich glaube, hilf mie du; 
Schredt mich etwas, gieb nfir Ruh, 
Und das Wort aus deinem Mund 
Sey mein fefter Glaubensgrund. 


6 Zeichne In des Vaters Haus 
Mir auch eine Wohnung aus; 
Bring mich ohne Furcht dahin, 
Wo ich ewig Hei dir bin. 





700 Ewige Gnade. 


Ewige Gnade 
Palm 80,8. 3. Ich Tage alfo: daß eine ewige Guabe 
wird aufgehen, 2c. - 
647 Mel. C.M. (4) 
1Die Gnade wird dech ewig fern, 
Die Wahrheit dach gewiß, 
Bräch auch des Himmels gFeſte ein, 
Wenn Gott ſie fallen lie 
2 Gott iſt Erin Menſch, den etwas reu't, 
Und ſein Wort bricht er nie, 
Die Gnade währt nicht kurze Zeit, 
Nein! ewig waͤhret ſie. 
3 Hat er und Gnade zugeſagt, 
Se bleibt er feſt dabei, 
Und wenn uns Furcht und Zweifel playt, 
So bleibt er Doch getreu. 
4 Mein Herz, fo lege dich getroft 
Auf diefe Gnade hin, 
Daß Bett mich ewig nicht verftößt, 
Weil ich in Sefu Sin. 
5 Sn Sefu liegt der Gnade Grund, 
Da nimmt der Glaube theil ; 
Mein Hetland an dem Kreuz verwund, 
Macht meine Seele heil. 
6 D Gnade, daf mein Glaube Dich 
Recht herzhaft faffen koͤnnt! 
So lang, bis meine Seele fi 
Bon meinen Leibe trennt. 


Berfiherung des Snadenftand:r. 
648 Mel. C. M. (4) 
1 Pin ich eins deiner, Kinderſchaar, 
O! Bett in deinem Reich; 
Se find mir Leiden und Gefahr, 
Und Städt der Erden di. 
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2 Dann wifch ich meine Thränen ab 
Und ſink an Jeſu Bruſt, 
Und ſchaͤtz das Glück, das Gott mir gab 
Weit uͤber Erdenluſt. 
3 Geht gegen mich der Weltkreis an, 
Und Satans ganzes Reich; 
Verachtend geh ich meine Bahn 
Und trotze jedem Streich. 
4 Und ſtuͤrzt, gleich einer wilden Fluth 
Der Sorgen Menge her: 
So wähjt im Leiden ſelbſt mein Muth, 
Mein Troſt im Trübſalsmeer. 
5 Beſteh ich nur die Prüfungegeit, 
Und komm in’s Baterhaus ; 
Dort ftrömer Himmelswonn und Freud‘, 
Dort ruh ich felig aus, 





Vergebung der Sünden 
Matth. 18, V. 27. Da jammerte den Herrn deſſelbigen 
Knechts, und ließ ihn los, und die Schuld erließ er 
ihm auch. 
649 Mel. O Durchbrecher aller Bande. (22.) 


1 Schuld und Strafe find erlaſſen; 
Gott erbarmt fich über mich 5 
Dies Wort darf ich Sünder faffen 
Und mein Glaube freuet fich. 
Rabe Sott, befreite Seele) 
Diefe Gabe iſt gar groß, 
Seine gnädigen Befehle 
Machen mid) von Ketten los, 

2 Meine Rechnung tft vollendet, 
Werl ein reicher Bürge Eam, 
Der fein theures Blut verwendet 

Und die Zahlung auf fih nahm; 
Nicht ein ‚Heller blieb mir ftehen ; 
Millionen find gebäßt. 


708 NRuhm des Kreuses. 


D, wie wäre mir gefihehen, 
Wenn ich felber büßen müßt. 
3 D, wie hat der Schulden Wenge 
Mich in taufend Noth gebracht ! 
Wie hat mir des Königs Strenge 
Ob der Sünden bang’ gemacht ! 
. Aber Bott ließ fich erbitten, 
Da ich ihm den Fußfall that, 
Weil mein Bürge in der Mitten 
Selber für den Schuldner bat. 
4 Nunmehr darf ich wieder leben, 
Kein Verklagen fiht mich an z 
Alles hat mir Gott vergeben, 
Alles Sefus abgethan. 
Darauf Eann ich freh erblaffen ; 
Meine Seele tröitet fich, 
Schuld und Strafe find erlaffen, 
Gott erbarmt fich über mich. 


Nichts, als Sefus der Gekreuzigte 


1 Eorinther 1, V. 31. Wer fih rähmet, der ruͤhme ſich 
des Herrn. 


630 el. Jeſus meiner Seelen Licht. (17.) 

1 Woilt ihr wiſſen was mein Preiſi? 

Wollt ihr lernen was ich weiß, 
Wollt ihr ſeh'n mein Eigenthum ? 
Jeſus der Sefreuzigte ! 

2 Mag ift meines Glaubens Grund ? 
Wer ftärft und erwect den Mund ? 
Wer trägt meine Straf’ und Schuld ? 
Jeſus, Der Gefreuzigte ! 

3 Wer ift meines Lebens Kraft, 

Wer iſt meines Geiſtes Saft? 
Wer macht fremm mich, und gerecht? 
Jeſus, der Gekrevngigte! 








Ruhm des Kreuzes. 


4 Wer ift meines Leidens Troſt, 
Wer ſchützt, wenn der Feind erboßt ? 
Wer erquidt mein matted Herz? 
Jeſus der Gekreuzigte! 

5 Wer iſt meines Tedes Tod? 
Wer hilft in der letzten Noth; 

NWer verſetzt mich in fein Reich? 

Jeſus, der Gekreuzigte! 

6 Und ſo wißt ihr, was ich weiß; 
Ihr wißt meinen Zweck und Preiß; 
Glaubt, Lebt, duld't, ſterbt aber wem? 
Jeſu, dem Gekreuzigten! 








Der Chriſt, im Geiſte unter de 
Kreuze Jeſu. 
Lucaͤ 23, D. 48.49. Alles Volk, dag dabei war um 
fahe, da fie fahen, was da gefhahe, ꝛc. 
GH1l Mel. Nein Gemuͤth erfreuet fih. (17.) 
1 Unter Jeſu Krenze fteh’n 

Und in feine Wunde fehn, 
Iſt ein Stand der Seligkeit, 
Deffen fih der Glaube freut. 


2 Nun heißt’s bei dem Kreuzesſtamm: 
Siehe, das iſt Gottes Lamm! 
Und mein Glaube troͤſtet ſich: 
Dieſe Wunden ſind für mich. 

3 Dies iſt Gottes Sohnes Blut, 
Und es fließt auch mir zu gut. 
Er bat: Vater! ach vergieb 
Und bat Dies auch mir zu Lieb'. 

4 Hör ih, wie der Schächer fprach, 
O fo ſprech ich dieſem nach: 
Herr! gedenke du zugleich 
Meiner mit in deinem Reich. 


3 Gebet des Dein. 


5 Seh’ ich, wie er Überdies 
Sich von Gott verlaflen ließ: 
O fo hofft mein Glaube feft, 
Daß fein Gott uns nicht verläßt. - 


6 Hör’ ich, wie er rief: mich dürſtet! 
Ruf ich aus: O Lebensfuͤrſt! 
Mir zum Heil nahmit du den Trauk. 
Dane fey dir, ja ewig Danf. 


7 Hoͤr ich ihn: es ift vollbracht ! 
Ninmmit mein Glaube dies in acht, 
Die Verföhnung fen gefcheh’n, 
Und ich darf zum Vater geh'n. 


8 Wie er letzt den Geiſt hingiebt 
Seinem Vater, der ihn liebt, 
So iſt meines Glaubens Bitt’ 
Herr! nimm meinen Geiſt auch mit. 


9 Wenn ich fterbe, führ' mich du 
Unter deinem Kreuz zur Ruh*z 
Laß vor. deinen Thron mich ſtehn 
Und die Wunden herrlich fehn 





Das Gebet des Herrn 


Pınım 6, DB. 10. Der Herr hoͤret mein Ziehen se. 
652 Met. Jeſus meine Freude. (9.) 
1 Mater, aller Ehren! 


Laß dein Wort uns lehren, 
Daß dein Reich bier fep; 
Es geſcheh' dein Wille, 
Unfern Hunger ftille, 
Mach’ uns Sünden frei; 
Sieb uns nicht dem Boͤſewicht; 
Nette uns aus allem Reide 
Und führ' ung zur Freude. 
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Freudigkeit zu ſterben. 
2 Petri 1, ®. 14. Ya weiß, daß ich meine Härte bald 
äblegen muß; ıc. 
N Mi. C.M. 
1 Wald leg ich Sorg und Schmerzen ab 
® und diefen Peüfungeflands 
Die Erde nehme, was fir gab! 
Sch ruh in Goites Hand. 
2 Ic geh" den Weg zum ew'gen Licht, 
Mag er auch dunkel feyn. 
Den Todesichlaf tört Plage nicht 3 
Erwacht werd" ich mich freu’n. 
3 Ich werde durch des Todes Nacht 
Zum Auferfteh'n bereit; 
Die unerforfchte, weife Macht 
Führt mic zur Seligteit. 
br. 13,8. 14. Wir haben Gier feine bleibende Stadt, x 
654 Mel. Ber nur den lieben x. (11.) 
1 Die Zeit vergeht und Läuft zu Ende 
“ Und fo die Menſchen mit der Zeit. 
Vielleicht gefhieht's daß ich vollende 
Noch heut den Lauf zur Emigkeitz 
Drum laß, 0 Herr! mich allıgeit 
Gedenken meiner Sterblichkeit. 
2 Weil der nur ift für Elug gu achten, 
Der denfet, daß er fterben muß: 
&o will id) meinen Tod betrachten, 
Und bei mir faffen diefen Schluß z 
Ich laſſe Dich, mein Jeſu ! nicht, 
Bis mir dein Mund den Segen fpricht, 
3 &o oft ich meinen Fuß bewege, 
Wenn ich in den Gefäräften bin, 
GÜf, daß ich bei mie überlege: , 
So fhreiteft du zum Grabe hin. 
Ich wandle meinen Lebensweg 
Und eile auf den Zodtenftig. 
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Die felige Todten. 


end. Joh. 14, B.13. Und Ich hörte eine Stimme 
on met zu mir fagen : reihe, Selig find die 
Todten die in dem Herrn flerben. 
656 Mel C.M. (A.) 
1 Hoͤrt was des Vaters Stimme ſpricht, 
Vom Himmelsthron herab: 
„Die Kinder Gottes ſterben nicht, 
„Ste fchlafen nur im Grab. 
2 „Im Jubel fchwingt fich ihre Seel', 
„Frei von des Körpers Band, 
„Auf, von des Grabes duͤſt'rer Hoͤhl', 
„Hinauf in's beſſ're Land. 
3 ‚Und dort, nach. aller Lebensmüh, 
„Empfangen fie zum Lohn, 
„Für * Treu', geübt allhie, 


„Die ew'ge Siegeskron.“ 





| Wachſamkeit. 


Matth. A, V. 44. Seyd auch ihr bereit; denn des 
Menſchen Sohn wird kommen x. 


657 Mel. Ringe recht, wenn x. (22.) 
1 Eine von den Rebensftunden 
Wird die allerlebte ſeyn; 
O fo Be mich deinen Wunden, 
Jeſu! inımer fefter ein. 
2 Gieb, daß ich mich jede Stunde 
Schick zur legten Stund und Zeit; 
Schmüde mid nach deinem Bunde, 
Zu der frohen Ewigkeit. 
3 Welche Stund in aanzen Leben 
Iſt wohl, da ich fagen Eann: 
Ich darf noch nicht Abfchied geben, 
Jetzo kommt mein Herr nicht an ? 
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4 Darum halt in jeder Stunde 
Mich zum Abſchied wohlbereit, 
Nimm die Welt aus * und Munde, 
Laß mich nie in Si * 


5 Daß der Tod in dem ich walle, 
Mich nicht za dem Fleifhe frei 
Unverfebens äberfalte 
Und. mir nicht eefchredtiich ſey. 


6 Drum ſo mache mich bei Zeiten 
Mit dem Tode wohl bekannt, 
Komm, mich ſelber heim zu leiten 
In mein liebes Vaterland. 





Im Grabe if Ruh 


2 Timoth. 1, B. 10. Der dem Tode die 
"nommen, bat dag Leben Rast bet ge 


658 Nach eigener Melodie. 
1 Im Grabe iſt Ruh! :2 
Drum weanten dem iroͤſtenden Biele 
Der Leidenden aicle, 
So ſehnſuchtsvoll zu. 
2 Hier ſchlummert das Se: 2. . 
Befreit von betäubenden Sorgen 
Es mect uns kein Morgen 
Zu größerem Schmerz. 2, 
3 Der freundliche Hain— :,: 
Entbürdet von ieglichem Kummer, 
Und führt uns durch Schlummer 
Zur Seligkeit ein. :,: 


4 Was weineſt Denn du?: 
Sch trage nun muthig m mein @eiden, 


Und rufe mit Breuben 
Grabe ih Ruhtı, 
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Sefus unfer Leben 


oh. 14, V. 19. Ich lebe, und ihr ſollt auch feben. 
6539 Mel. Wer nur den lieben zc. (11.) 


1 Der Tod iſt todt, das Leben lebet; 
Das Grab iſt ſelbſt begraben nun: 
Mein Jeſus, der ſein Haupt erhebet, 
Will ferner nicht im Kerker ruhn, 
Und ſtellt mir dieſe Loſung für: 
Ich leb und ihr lebt auch mit mir. 


2 Nun liegt der Tod zu meinen Füßen; 
Der Lebensfürfte [hläft nicht mehr ; 
Er weiß die Gräber aufzufchließen, 
Er ftürzt das blaffe Sündenheer. 
Das Siegeslied Elingt herrlich hier 
Ich leb' und ihr lebt auch mit mir. 


3 Mein Sefus, Wahrheit, Weg und Leben, 
Der Leben hat und Leben giebt, 
Wie fell ich den Triumph erheben, 
Der Rach’ an meinen Reinden übt; 
Sie rufen dort, du rufeit bier: 
Sch leb' und ihr lebt auch mit mir. 


4 Dad Haupt belebet feine Glieder, 
Wer wollte denn acitorben feyn ? 
Die Lebensfenne fcheint uns wieder, 
Und leuchtet big in's Grab hinein, 
Da lefen wir die Srabfchrift hier : 
Sch leb' und ihr lebt auch mit mir. 


5 D od! mich Fannit du nicht erfchreden ; 
Mein Jeſus nimmt das Schreden hin ; 
Wie er fich felber konnt’ erwecen, 
So werden wir erwedt durch ihn. 
Weil Jeſus lebt, fo leben wir: 
Ich leb' und ihr lebt auch mit mie. 4 


70 Am Grabe eined Ehre Mifflsng.tieder, 

Am Grabe gines Lehrers, 

6EO Mei. Ran ruben ale Wälder.” (10) 
1 Die £ippen find gefchteffen, 

Senne  « 
Uns het Ehri enpflicht 


$ GE hen nel un und; Frieden, .. 
jatt oben in dem höheren Licht. 
2 Di eblich find die Sundern, 

m Tag bes Heren verih 


“on uns fein Mund rn 
Nie wich Er wiederfehren 
Bu uns, um uns zu (ehren. 
Zu erndten ift er hetmgefehr 
3 So fdlafe nun im Friei 
Der du don und en - 
Air denken daner doch. 
rs ſhent dir jme Krone, 
‚Die er verfpeach zum Lohne J 
Dir fe wie allen Frommen nech. 


Durch Nacht zum Licht 
2€0r.4, 2.6. Dem Bor, ber da Hip de⸗ ik aue 
der Binfeenif ac. 
661 Met. .Wather auf fo wife. (4 
1 We noch ſchwetumthsvoll und. bLöde 
Des Wand'rers Aug auf weiter Dede 
Durd Nat und Iodesfhatten irrt, 
Da wird unter Palmenhainen 
Die Stadt des Friedens einft erfheinen, 
Die Gottes Sohn erbauen wird. 
Bon fhimmerndem Saphir 
egt ev die Gründe hier ; 
Zhor und Fenfter Siehn allzumal 
Hell wie Kryſtall 
Und wie Rubinen ahme Ach, EN 














Mifjtiong » &ieder. 


2 Da will er als König wohnen 


wo 


Und feiner Bürger Millionen 

Sind um ihn her, yerklärt im Herrn: 
Wandelloſen Gottesfrieden 
Hat ihnen feine Huld befchieden, 

Drang und Gewalt find ewig fern 5 
Denn duch Gerechtigkeit 
Sit dieſes Volk bereitt; 
Kein Berderben Auf dunkler Bahn 
Kann ſich hier nah'n — 
Der Herr wird ſein Geſchlecht umfah'n! 


Fraget nicht: wann wird's geſchehen 7 — 


Der ſeine Stunden ſich erſehen 
Schafft eilends dies zu ſeiner Zeit; 
Boten ſchickt er in die Runde, 
Daß ſie den Voͤlkern bringen Kunde 
Und ſammeln, was verirrt, zerſtreut; 
Nun gilts mit Freuden thun 
Sein Werk und nimmer ruh'n 
Bis zur Erndte; Weiß iſt das Feld! 
Weit iſt die Welt, 
Und allgemein das Loͤſegeld. 


Jeſaia 60, V. 1. Mache dich auf, werde Licht. 


362 Mel. Jeſus meine Zuverſicht. (8.) 


1 Eine Heerde und ein Hirt! 
Wie wird dann dir jenn, 0 Erde, 
Menn fein Tag erfcheinen wird ; 
Freue dich, du Fleine Heerde, 
Mach dich auf, und werde Licht! 
Jeſus haͤlt, was er verſpricht. 
2 Häter, iſt der Tag noch fern ?— 
Schon ergrünt es auf den Weiden, 
Und die Herrlichkeit des Herrn 
Naher daͤmmernd fich Den Heiden ; 
Blinde Pilger flehn un Licht ; 
Jeſus hält, was er verfpricht. 
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3 Kemm, e fomm, getrener Hirt! 
Daß die Nacht zum Tage werde, 
Ach wie manches Schäflein irrt 
Zern ven dir und Deiner Heerde! 
Kleine Heerde zage nicht; 
Jeſus hält, was er verſpricht. 


4 Eich das Heer der Rebel flieht 
Bor des Mergenrothes Dei, 
Und der Sohn der Wuͤſte fnie't 
Durftend an der kebensquelle; 
Ihn umleuchtet Mergenlicht ; 
Jeſus hält, was er verfpridht. 


5 Gräber harren aufgethan, 
Raufcht, verdorrete Gebeine ; 
Macht dem Bundesengel Bahn ! 
Großer Tag des Herren, erfheine ! 
Jeſus ruft: es werde Licht ! 
Jeſus hält, was er verfpricht. 


6 D des Jags ber Herrlichkeit ] 
Jeſus, Chriſtus, du die Sonne, 
Und auf Erden weit und breit 
Licht und Wahrheit, Kried’ und Wonne! 
Mach dich aufl es werde Licht | 
Jeſus hält, was er verfpricht. 





Alles für das Evangelium. 


Roͤmer 1, V. 16. Ich fchime mich des Boangelit von 
| Ehrifto nicht; denn es iſt ꝛc. 
663 Mel. Froͤhlich fol mein Herze fingen. (24.) 
1 Goͤͤß iſts, für ein ew’ges Leben 
Erdengut, Leib und Blut 

Willig hinzugeben, 

ilger find wir noch hienieden; 

toben hat Eine Stadt 

Und der Here belhiirden. 
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2 Zaufend geh’n zu ihren Thoren 
Selig ein, Werden feyn 
Ewig unverloren ; 

Auch die Herrlichkeit der Heiden 
San Bahn Dringt hinan 
n die Stadt Der Freuden. 

3 Selig, wen von Welt und Sünden 
Chriſtus reißt Und ihn heißt, 
Seinen Tod verfünden : 

Denn es ift die befte Gabe, 
Theuerwerth, Ihm befchert 
Mit dem Wanderſtabe. 


4 Selig, wer im Kampf beſtehet, 
Glauben haͤlt Und ins Feld 
Guten Saamen ſaͤet; 

Nach dem Weinen, nach dem Ringen 
Wird er nun Friedlich ruh'n 
Und viel Garben bringen. 

5 Jeſu, ſüßes Licht der Seele! 
Tritt herzu, Salb' uns du 
Mit den Freudenoͤle; 

Was du dir an ung erfehen, 
Was du willit Und befiepift, 
Müffe dir geſchehen! 


664 Mel. Die Gnade fey mit allen. (6-a,) 


1 Von Grönlands Eisgeftaden, 
Von Indiens Perlinftrand, 
Von Peru’s geld’nen’Pfaden, 
Im heißen Mittagstand : 

Bon weitentleg’nen Strömen, 
Und palmibezweigter Flur, 
Ertönt der Ruf: „Ach famen . 

„Die Boten Jeſu nur.” 


2 Mag ſchon mit fanften Winden 
Das Schal geſegnet feyn ; 


u 
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3 Wohl, wenn ein folhes Haus der Welt 
Ein Vorbild vor die Augen ftellt, 
Daß ohne Gottesdienft im Geift | 
Das äufre Werk nichts ift und heißt! 


4 Wohl, wenn das Räuchwerk und Gebet 
Beſtaͤndig in die Höhe geht, 

Und man nichts treibet fort und fort, 
Als Gottes Wort, ald Gottes Wort. 

5 Wohl folhem Hauf’! denn es gedeiht; 
Die Eltern werden hoch erfreut; 

Und ihren Kindern flieht man’s an, 
Wie Gott die Seinen fegnen kann. 

6 So mach? ich denn zu diefer Stund’ 
Sammt meinem Haufe diefen Bund : 
Wenn alles Volk vom Herrn abıvich, 
Doc dienen wir ihm ewiglich. 





Ermunterung 
666 Ne. Mache dich mein Geift bereit. (21.) 


1 Seele, fprich, was feufzeft du ? 
Herz, wozu dies Quaͤlen? 
Suchſt du Kraft und Seelenruh’ ? 
Komm zum Kreund der Seelen. 
Gottes Schn Wartet fchon. 
Kraft für müde Pilger 
Hat der Sündentilger. 
2 Sreundlich ruft er, banges Herz, 
Dürſtet Dich zu tröften. 
Deine Laft, dein Seelenfchmerz 
That ihm längft am weh’ften. 
Sen nicht ſcheu. Er ift teen, 
Mächtig von Erbarnıen, 
Zwiefach hold den Armen. 


3 Weiche nicht vor Drang und Neth ! 
Heilfam find die Proben. 


a6 Waendikebi 
Sa green teen bis in den Zed! 
Pam neh &i 
feinen Händen]. .- 
wird's herrlid, enden. .. 
4 Bir! —35* ‚dee ——* 


Me € Zrübfal em —ã— 
ie Schaar Best 
reift Dun a7 geiR 

iden 








Ubendtich 

E67, Wasiigene Relzeke, 

ı —— Ruh, Suer Schlaf, mein Auge zul 
IS; eu ri ‚dm Tai — Tao 
— müde Kraft fich ſarke 
Sieb mir, Gottes, Engehdu, Mitde Ruh. 

2 Aber neiı — kaun nicht erfteun, 

Eh ich RER 
Gott, mein —— weiße, 
Schlief' ich fonft in Frieden ein ? Nein, 0 nein. 

3 Dank fey dir! Deine Gnade waranit mir. 
Doc; kein Engellied.beichriebe 
Jeden Ausfluß deiner Liebe, 

Raum ein Wort hab“ ich dafür. Dank feg dir! 

4 Vol Vertrau'n. Darf ich dir ins Auge khau'n. 
Sieh’, ich bin auf Tod und Beben 
Als dein Kind dir neu ergeben. 

Auf den Vater will es bau'n Bell Bertrau'n. 

5 Sanfte Ruh Träufle mir dein Friede zu x 
Und dein ftarker Engel wehre, 

Daß kein Leid mein Haus verfchre, 
Auch den Meinen fente da Sante Ruh | 
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6 Gute Naht, Allen Menfchen gute Nacht! 
Und nun ſchlaf' ich ohne Sorgen 
Bis an Gottes neuen Morgen, 
Weil fein Baterauge wacht. Gute Nacht! 


— — 


Der gute Hirte. 


1Petri 2, V. 25. Denn ihr waret wie die irrenden 
Schaafe! aber ibr ſeyd num ꝛc. 


668 Mei. Ringe recht wenn x. (22.) 
1 Pie ein Hirt dein VBelk zu weiden, 
Liegeft du Dich mild herab. 
Reich an Segen, reich an Gruben, 
Weider uns dein Hirtenitab. 
2 D wie koͤnnt' ein Mund erzählen, 
Was du deiner Heerde bift 7 
Welch ein Gutes kann ung fehlen ? 
Unfer Hirt ift Sefus Chriſt. 
3 Kann Gefahr und Neth uns fihreden ? 
Iſt nicht Kraft in deinem Arm ? 
Uns ermannt dein Stab und Steden 
Und vertreibet Angft und Harn. 
4 Hieß uns Wund’ ımd Siechthum zagen ? 
Wer giebt Troft und füge Ruh’ 
Wer kann pflegen, heben, tragen, 
Wer hat Heilungskraft wie du ? 
5 Nimm, o nimm Dich Deiner Hecrde, 
Großer Hirt, auch meiner an! 
Und durch jeden Kreis der Erde 
Weiter ſich dein Hirtenplan ! 





Petrus verläugnet Iefum 


Luc. 22, V. 61. Der Herr wandte ſich und fahe Petrum an, 
669 Ne. H Haupt voll Blut rc. (6-a.) 
l Da ſteheſt du Sohn Gottes! 
Von Frevler frech entweih't, 





718 Petrus Verlaͤugnung. 


Ein Ziel des niedern Spottes, 
Zerſchlagen und verfpeih't! 

Doch mehr, ale Schmerz und Schande, 
Kränft dich dein ſchwacher Sreund, 

Der treulos dich verfannte 
Und nun den Fall beweint. 


2 Doch fpricht aus deinen Blicken 
Nur Gnade, nur Geduld. 
O Sefu, wie entzäden 
Die Proben deiner Huld | 
Du kaͤmpfft mit eignen Schmerzen ; 
Doch fühlſt du —* Pein, 
Und eilſt bedraͤngten Herzen 
Erquickung zu verleih'n. 


3 Die KH a Dfide 
ringt Petro tief ind Her 

Beſchaͤmt geht er zurüde, ’ 
Erfüllt mit Reu’ und Schmerz. 

Wie wuchs nun deinem Zeugen 
Beftändigfeit und Muth ! 

Furcht konnt' ihn nie mehr beugen 5 
Für dich, Herr, floß fein Blut. 


4 Erlöfer meiner Seele, 

Sey meine Zuverficht ! 

Sch Schwacher, ich verhehle 
Dir meine Sünde nicht. 

Mit Schaam und bittrer Reue 
Bekenn ich es vor dir, 

Auch ich vergaß der Treue, 
Vergieb, vergieb es mir! 


5 Sin meiner Nacht erfcheine 
Mit deinem Gnadenlicht. 
Sieb, wenn ich einfam weine, 
Dem Herzen Zuverficht, 

















Wohlthaͤtigteit. 71 


Ich will dich frei bekennen, 
Dich meinen Herrn und Gott, 
Nichts ſoll mich von dir trennen, 
Nicht Schande, nicht der Tod. 


Wohlthatigkeit. 
Spruͤche Sat. 19, V. 17. Wer ſich des Armen erk 
met, der leihet dem Herrn; ıc. 
670 Mel. Aus tiefer Noth rufid ze. (1.) 
1 Da ftehn Die Armen vor der Thür, 
Ach laffet euch erbarmen, 
Reicht eure milde Hand herfür 
Und denfet an die Armen, 
Sie ſtehen hungrig, nact und bloß 
Was euch aus feiner Hand herfloß 
Davon bededt die Armen. 


2 Sie dürften, laßt uns tränfen fic, 
Sie find des Heilands Glieder. 
Shr Sheiften, ach vergeffet nie, 
Daß einft der Here wird wieder 
Vergelten, was ihr habt gethan 
Den Seinen ; nehmt euch ihrer an 
Gedenket ſtets der Armen. 


3 Der Armen Seufzer find nicht gu, 
Drum laffet uns fie fpeifen. 
Mer einem Armen Gutes thut, 
Der wird es Gott erweifen. 
Bekleidet Doch der Armen North, 
Und theilt mit ihnen euer Brod, 
Ihr Ehriften, denkt der Armen 
4 Die Armen bitten Gottes Lohn 
Und ung die ew’gen Hütten. 
Hat unfer Jeſus, Gottes Sohn 
Nicht Armuth g'nug erlitten? 
Auf daß er uns in Armuth nicht 
Verließe dem nun nichts gebricht. 
Bedenket doch die Armen. 





720 Rederte Bis Fate, 


5 Es it ja alles Bett seiten, 
Auf Ruder mie wır Kirn. 
Gert Ichner reihlih Setermann, 
Hier und in jenem Reben, 
Was man den Armen in der North 
Gereiht an Waſſer unt an Bred, 
Ad fe bedenkt die Armen. 





Bedenkedas Ende. 


671 Me. Es iſt gewißlich an der Zeit. (1.) 
1 Kemm, Sterblicher! betrachte mich, 
Du Lebft, ich lebt' auf Erden. 
Mas Du jebt bift, Das war auch ich, 
Was ıch bin, wirft du werden. 
Du mußt hernad, ich bin vorhin, 
Gedenke nicht in deinem Sinn, 
Daß du nicht werdeit fterben. 


2 Bereite dich, ſtirb ab der Welt, 
Denk an die legten Stunden ; 
Wenn man den Tod verädtlich hält, 
Wird er fehr oft gefunden. 
Es ift die Reihe heut an mir, 
Wer weiß, vielleicht gilte mergen dir, 
Sa wohl noch diefen Abend. 


3 Sprich nicht: ich bin nech gar zu jung, 
Sch Eann nach lange leben ; 
Ach nein, du bift fehen alt genua, 
Den Geiſt von dir zu geben. 
Es ift gar bald um dich gerban, 
Es ficht der Tod Erin Alter an, 
Wie magit du anders denfen ? 
4 Zum Tode mache dich aefchiekt ! 
Gedenk in allen Dingen: 
Werd' ich hierüber hingerückt, 
Sellt es wir auch alinam ? 
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Wie könnt ich jebt zu Grabe gehn ? 

Wie Eönnt ich jept ver Gott beftehn ? 
So wird dein Tod zum Leben. 

5 So wirft du, wenn mit Feldgefchrei, 

Der große Bott wird kommen, 

Bon allem Sterben los und frei, 
Seyn ewig eingenommen. 

Bereite dich) auf daß dein Tod, 

Befchließe deine Pein und Neth, 
O Menſch! bedenk das Ende! 





Die Pforte iſt enge. 
6723 Mel. Gott wills machen, daß ꝛc. (22. 
1 ringe recht, wenn Gottes Gnade, 
Dich nur ziehet und befehrt, 
Daß dein Geijt ſich recht entlade, 
Bon der Laft, Die ihn beſchwert. 
2 Ringe mit Gebet und Flehen, 
Halte damit feurig an, 
Laß dich Feine Zeit gereuen, 9W 
Waͤrs auch Tag und Nacht gethan: 
3 Ringe! denn die Pfort iſt enge, 
Und der Lebensweg iſt ſchmal; 
Hier bleibt alles im Gedraͤnge, 
Was nicht zielt zum Himmelsſaal. 
4 Laß dem Fleiſche nicht den Willen, 
Sieb der Luft den Zügel nicht ; 
Willſt du die Begierden füllen, 
Se virlöfcht das Gnadenlicht. 
5 Mahre Tren führt mit der Sünde 
Bis ins Grab beftändig Krieg; N 
Richtet fich nach Erinem Winde, 
Sucht in jedem Kampf den Sieg. 
6 Ral;re Treu kenmmt dem Getümmel 
Dirfer Welt niemals zunah”, 
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Dorologien. 
1. 43.) 
a, dein, D Vater, Schn und Grit 
Dein fol die Ehre ſeyn! 
Es flimme in der Himmel Heer ! 
„Der Herr ift Gott und Feiner mehr. r’ 
Die ganze Menfchheit ein. 
2. Re; 
Herr entlaß uns mit dem Segen 
Den du ung verheißen haſt; 
Führ uns deine Liebeswegen, 
Außer dir ift Feine Raſt. 
D erquid une! :;: 
Arme Pilger diefer Welt, 
3. L.M. ı* 
veiß, Lob und Ruhm fen Bott aebrucht, 
Der Alles, Alles wehl gemacht, 
Ihn preife was durch Jeſum Chriſt 
Sm Himmel und auf Erden iſt. 
4. L.M. (3.) 
Mun lebt den Herren allzugleich 
Auf Erden und im Himmelreich; 
Es lobe Sort mit frohem Zen, 
Mas Ddem hat im hoͤchſten A.lıran. 
5. L. M. (3.) 
Hoch heilige Dreieinigkeit | 
= Dir fen hienieden In der Mit, 
Ned herrlicher in Ewigkeit Du 
Anvetung, Dank und Preiß geveiht. 
6. (1.) 
D heilige Dreieinigkeit! 
Jehovah der Heerſchaaren! 
Der du dich deiner Chriſtenheit 
Haſt wollen offenbaren, 


723 


ED — u 
IE 
— 





Dereie nen. 


Tabdu nıtte: nem ? Namen Feröt: 
get Later, Sera und heit'sce Beil; 
Wir barken dir mit Freuden. 


(6-a.) 
Des Herr, in teffen Güte 
Sih Erd’ und Himmil freu’n, 

Der ſegne, der bebüte 

Dich, feines Velks Verein ! 
Der Herr, reich chne Grenzen 

Don (Inade, von Getuld, 
Lafſ' Hell und mild dir slänzen 

Das Antlitz feiner Huld! 


Dir großer und heiliger Gott! 
Ohn’ Anfang, ohn’ Mitte und End: 

Der trem ift, in Freud’ wie in Roth, 

Dei (Anade dein Volk ſtets bekennt: 
Wir preiſen und loben erfreut, 

Die Liebe die Jeſus erweiſt/ 
Und ſchließen die Andacht für heut, 

Mit Lob zu dem geiligen Geiſt. 


Lob, Ehr und Prei ſey Gott 
Dem Vater und dem Sohne, 
Und dem, der beiden gleich, 
Im höchften Bimmelsthrene: 
Dem dreisiniaen (Sott, 
Us er urfprünglich war, 
Und iſt, und bleiben wird, 
Jetzund und immerdar. 


(32-b.) 


(12.) 


10. (35.) 
(Bett des Himmels und der Erde, 
Vater, Sohn und heiliner Geift, 
Daß dein Ruhm bei uns arofi werde, 
Beiſtand ſelbſt und Huͤif' uns leiff”, 
Gieb uns Kraͤfte und Benier, 
Dich zu preiſen für und ft. 
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Abba! lieber Vater hoͤre, 457 
Abermal ein Jahr verfloſſen, 88 
Abend heller als der Morgen, 672 
Ach alles was Simmel und Erde umſchließet, 673 
Ach bleib mit Deiner Gnade, 6 
CH Gnad Über alle Gnaden, 341 
ch Gott! es hat mich ganz verderbt, 55 
Ach Ser! nimm mich Sünder an, 236 
Ach Gott! wie tt das Chriſtenthum, 2.13 
Ach Gott, wir treten Dier vor dich, 609 
Ach Herr, lebre mich bedenken, 48) 
Ach hilf, e Helfer, Jeſu Chriſt, 614 
Ah Jeſu, nimm mein Herz don mir, 683 
Ach liebſter Heiland, warn kommt deine St. 163 
Ach mein Heiland, lad mich Doch, 675 
Ach mein Jeſu! gieb doch Snad, 461 
Ach mein Jeſu! weich Verderben, 57 
Ach muB denn der Sohn felbjt leiden, 7 
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Seite. 


gt Preiß und Ruhm dem Heiland dar, 120 
äder, die ihr Jeſum liebet, 


süder, tretet nun aufanmen, 678 
‚eunn alles Heils, dich ehren wir, 399 
Brunngquell aller Gütigkeit, 289 
undesaueder tret't zuſammen, 677 
Shift, alles was dich kraͤnket, 505 
— deine Gottesliebe, 374 
Chriſtus, der iſt mein Leben, 507 
Dank dir, Herr, für die Dorigkeit, 655 
Das Amt der Lehrer, Herr ift dein, 644 
Das Lob des Hoͤchſten zu befingen, 157 
Da fteheft du Sohn Gottes 717 
Da ftehn die Armen vor der Thür, 719 
Dein Hug durchſchaut die Emigfeit, 686 
Deines Gottes freue Dich, 234 
Dein Seburtsfeft tritt von neuen, 80 
Dein, Gott, ift Majeftär und Macht, 225 
Dein iſt Das Licht Das uns erhellt, 645 
Dein Jeſus rufet Dich zur Buße, 691 
Dein Wort, Here! ift gefchehen, 706 
Dein Wert, o Höchlter tft vollkommen, 3 
Denfet doch, ihr Menfchenkinder, 481 
Dennoch bleib ich ftets an dir, 450 
Der am Kreuz ift meine Liebe, 372 
Der du allein unendlich bift, 236 
Der du die Wahrheit felber viſt, 391 
Der du uns als Vater liebeſt, 139 
Der du zum Ei erfhienen, 159 
Der Glaube fehlt und darum fehlen, 315 
Der Slaub ift eine Zuverficht, 301 
Der Heiland kommt, lobfinget ihm, 75 
Der Herr ermahnt ung zum Gebet, 321 


Der Herr ift Gott, und Feiner mehr, 18 
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Der Herr iſt meine Zuverſicht, 

Der Herr wird all den Seinen, 
Der hohe Himmel dunkelt ſich, 

Der Menſch weint viele Thraͤnen, 
Der Spoͤtter Strom reißt viele fort, 
Der Tag iſt da und weg die Nacht, 
Der Tod iſt todt, das Leben lebet, 
Des Jahres Schoͤnheit iſt nun fort, 
Des Todes Graun, des Grabes Nacht, 
Dich bitt ich Gott beweiſe, 

Die Erd und was darinnen iſt, 

Die Erndt' iſt da, es winkt, 

Die Feinde deines Kreuzes ddohn, 
Die Gnade ſey mit allen, 

Die Gnade wird doch ewig ſeyn, 
Die Herrlichkeit der Erden, 

Die hier vor deinem Antlitz ſtehn, 
Die Kinder deren wir uns freu'n, 
Die Liebe zeugt ohn Heuchelei, 

Die Lippen ſind geſchloſſen, 

Die neue Woche geht nun an, 

Die Woche gehet zwar zum Ende, 
Die Zeit vergeht und laͤuft zu Ende, 
Dir allein hab ich geſuͤndigt, 

Dir dank ich fuͤr mein Leben, 

Dir Gott, dir will ich froͤhlich ſingen, 
Dir hab ich mich ergeben, 

Dort auf jenem Todtenhügel, 
Dreieinig, heilig großer Gott, 

Du biſts dem Ehr und Ruhm gebührt, 
Du Brunnquell aller reinen Liebe, 
Du, der Herz und Nieren Eennet, 
Du gabft mir, Em’ger, dieſes Peben, 
Du aehit in Garten, um zu beten, 
Du, Gott, du bift der Here der Zeit, 
Du Bott und Vater aller Welt, 
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Du haſt uns, Jeſu, vor dem Scheiden, 
Du Herr und Vater meiner Tage, 
Du laͤſſeſt, Herr, uns unterweiſen, 
Durch Sina's Donner aufgeweckt, 
Du ſagſt ich bin ein Chriſt, 

Du unbegreiflich hoͤchſtes Gut, 

Du Bater deiner Menſchenkinder, 
Du weiſer Schoͤpfer aller Dinge, 


Eile, eile, meine Seele, 

Eine Heerde und ein Hirt, 

Einen Tag im Himmel leben, 

Eine von den Lebensſtunden, 

Ein Fremdling bin ich in der Welt, 
Ein neugebornes Sottesfind, 

Ein reines Herz, Here ! fihaff in mir, 
Einft geh ich ohne Beben, 

Endlich, mus ich mich entfchließen, 
Erhebet Gottes Heiligkeit, 

Erinn’re dich, mein Seit erfreut, 
Erinn'rung der Unterblichkeit, 

Er Eommt: fein Herold Eommt voran, 
Erleucht mich, Here mein Kicht, 
Ermunt’re dich verſtockter Sinn, 
Erneure mich, 0 ewigs Richt, 
Erſchallt erfreute Lieder, , 

Erwaht zum neuen Reben, 

Es baut, Herr, Deine Menſchenſchaar, 
Es eilt der legte von den Tagen, 

Es iſt gewiß ein Eöftlich Ding, 

Es iſt gewiflich an der Zeit, 

Es ift noch Raum in Sefu Wunden, 
Es ift noch eine Ruh) verhanden, 

Es iſt vollbracht ! fo ruft am Kreuze, 
Es fchied aus unferm Bunde, 

Es ſoll Freud im Himmel werden, 
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Es töne Gottes Lob Die Erde, 

Es zieht, o Gott, ein Kriegeswetter, 
Em’ge Liebe ! mein Gemäthe, 
Emig, ewig heißt das Wort, 


Faß mein Herz was Jeſus ſpricht, 

Folgt mir, wollt ihr Chriſten ſeyn, 

Sragt mich nicht was mich vergnuͤget, 
Sretlich bin ich arm und blos, 

Freude, Freude! alle wir, 

Frohlocke, mein Gemüthe, 

Frohlockt dem Herrn, bringt Lob und Danl 
Frommer Gott] ein aut Gewiffen, 
Sürwahr, du bill, 0 Gott verborgen, 


Geiſt, das iſt mein hoher Name, 

Geiſt vom Bater und vom Sohne, 
Geprieſen ſey dein Name heut, 
Gerechter Gott! ver dein Gericht, 
Gerechter Gott! wir Elagen Dir, 
Betroft mein Geiſt, die legte Stunde fihläg 
Gieb ihm, o Vater, Gnad und Kräfte, 
Gieb mir ein fröhlich Herz, 

Gieb mir ein frommes Herz, 

Gieb mir, Jeſu, deinen Sinn, 

Glaube, Lieb und Hoffnung ſind, 

Gott! Deine Gnad iſt unſer Leben, 
Gert! dein Scepter, Stuhl und Krone, 
Gott, der Frieden hat gegeben, 

Gott der Juden, Gott der Heiden, 

Bott des Himmels und der Erden, 
Sort! deſſen Allmacht ohne Ende, 
Bott! deffen liebevoller Rath, 

Gott! dir gefällt Erin gottlos Wefen, 
Gott, du Geber aller Saben, 
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Gott, dur haft in deinem Sohn, 
Gott, du Vater voll Erbarnten, 
Gott, es iſt von meinem Leben, 
Gottes Tag! du bijt gefommen, 
Gott gab fein Wort und fein Gebot, 
Gott hab ich mich ergeben, 


Gett, heil’ger Geift ! ach nimm du mich, 


Gott lebet noch, und ſtirbet nicht, 
Gott lob! ich kann mich troͤſten, 
Bott mein Schöpfer, Dank fen dir, 


Bott rufet neh! fellt ih nicht endlich hören, 


Gott ſchlaͤgt uns, das wir’s fühlen fellen, 


Gott ſey Dank in aller Welt, 
Gott! fo machſt du's mit den Deinen, 


Gott forgt für mich, was will ich forgen, 


Gott, vor deffen Angefichte, 

Bett wills machen, daß die Sachen, 
Strofer Gott! Here Zebaoth, 
Srofer Bott! jemehr an Güte, 
Großer Heiland, Deine Triebe, 
Großer Mittler, der zur Rechten, 
Groß iſt unfers Gottes Güte, 
Suter Meifter, um zu lehren, 


Halt im Gedaͤchtniß Jeſum Chriſt, 
Heiland der verlornen Sünder, 
Heilig, heilig ſey der Eid, 

Heil mir, mein Heiland lebet, 

Heil uns! aus unſ'rer Sündennoth, 
Herr, allerhoͤchſter Gott, im Himmel, 
Herr, allerhoͤchſter Bett, von dem wir, 
Here! bei jedem Wort und MWerfe, 
Herr ! denfe der Eyangeliften, 
Herr, der du feinen je verftießeit, 
Herr, der du mir Das Reben, 

Herr, der du mich nach dem Bilde, 
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, was dit KBaters Stimme fpricht, 
er! wird Die Nacht Der Sünde, 


uchzet ihr Himmel, frohlocket ihr, 
armer menfh, 9 Pre ih Sünder 


ech hoͤre die spelaunen, 
Sch lomme DOT dein Angeſicht, 
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Zefa, deine tiefe Wunden, 
Iefu, der du meine Geste, 
Sefu, du allein, fe mein Führer ſeyn, 
Selu, lang der Herrlichtrit, 
Zefu, Huf fiegen, du Fürfte des Lebens, 
ER u, Eeımm dach feiöht zu mir, 
ef meines Lebens Schen, 
af meiner Seelen Leben, 
Jefu meiner Seren Ruh, 
Jeſu fhent mir Bruderliebe, 
Sefu, füßes Licht der Gnaden, 
Jeſn wenn ich dic nur hate, 
Ielu, Weinftod edler Trauben, 
Jeſu, wirst du bald erfheinen, 
Sefus Chriftud, gejtern, heute, 
Sefus, der für ish gelitten, 
Jeſus iſt gefommen, 
Zeus ift mein Freudenficht, 
Sefus ift mein Neben, 
eſus Lebt, mit ihm auch ich, 
[us meine Zuverficht, 
efus nimmt die Sünder an, 
Ihr, die ihr euch nach Chrüte nennt, 
a die ihr Gett nun dienet, 
Ihr Menfchen, wie fend ihr bethoͤret, 
Ihr Völter, jauchzt mit frobem Schall, 
Immer blind für meine Fehler, 
Sn Grabe iſt Ruh, 
Sn allen meinen Thaten, 
In den fe.'gen Uugenbliden, 
In der jtillen Ginfamfeit, 
In der Welt iſt Erin Vergnügen, 
In Gottes Rath ergeben R 
In Gertse Reich au and cin, 
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Kaum fteigt zu ihrem frohen Rauf, 
Kinder eilt euch zu bekehren 
Komm betend oft und mit Vergnägen, 
— vu one um fe des Bundes, 
onm du fanfter Gmädenregenz 
Komm heb empor Die trüben Blie, 
Komm Geilt vom Ihren herab, 
Komm Kind der Nacht, daß gern, 
Komm 0 Geiſt von Gott gegeben, 
Komm, o komm, du Geift des Lebens, 
Komm 0 Sünder, laß die vat en, 
Komm, Srerblicher! etvachte mich, 
Kommt, bringe Ehre, Dank und Ruhm, 
Komnit deih, e ihr lieben Kinder, 
Roıt ber, ihe Chriften vefler Freud, 
Kennt ihr Armen, ſchwer beladen, 
Kommt ihre Menfchen ! takt uch Lehren, 
Kommt Menfchenfinder rühmt und preißt, 
Komm Todesſtunde, komm heran, 
Kommt und faßt uns beten, 
Konmt und fakt euch Sefum lehren, 
Kommt und laßt uns Jeſum ehren, 
Kreusige, fo ruft die Stimme, 


Ras, Herr, die geihhe Stunde, 
Fi irdifhe Gefhäfte fchen, 

Saßt ab von Sünden alle, 

Saft das Siegestich erfchallen, 
Saft ung mit chrfu chtsvellem Dank, 
Sant und majeftätifch rallet, 
Lebengfunt Gott entglüht, 
gernt immer heller was beofückt, 
Lich. vom Licht, erfeuchte mich, 
int vom Urlicht, Leuchte heller, 
diebſter Zefa! du wirft kommen, 
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Liebſter Jeſu! wir find hier, 

Liebſter Vater ! ich dein Kind, 

Lebe den Herren den mächtigen König, 
Lobe den Zrölter, den Geiſt den wir, 
Lob fen dem allerhödhiten Gott, 
Lobfinget Sort, Dank, Preif und Ehr, 
Lobſinget Gott, und bett an, 

Lobſing, o frohes Erndtefeft, 

Lobt Gott, der uns erfchaffen hat, 


Mache dich, mein Geiſt, bereit, 

Maͤchtig wird der Weckruf ſchallen, 
Meine Lebenszeit verſtreicht, 

Meinen Jeſum laß ich nicht, 

Meinen Nächſten laß ich nicht, 

Mein Erlöfer, der du mich, 

Meine Seele laß er arhen, 

Meines Lebens befte Freude, 

Mein Geiſt erftaunt, Allmächtiger, nd 
Mein Gott! ach Ichre mich erkennen, 
Mein Sctt! das Herze bring ich dir, 
Mein Gott Die Eonne acht herfür, 

Mein Gott! Tu haft mir zu befehlen, 
Mein Gott, du wohneft in der Höhe, 
Mein Bett, du wohneſt zwar im Lichte, 
Mein Gert! ich klopf an deine Pforte, 
Mein Bett! ich weiß wohl daß ıch ſterbe, 
Mein Gert! mir bat drin lieber Eohn, 
Mein Gott! weit ich in meinem eben, 
Mein Sort! wir groß iſt Dein Erbarmen, 
Mein Hstland lebt, er bat Me Macht, 
Mein Herz, ach dent ar deine Rufe 
Mein Herz, ermuntre Dich, 

Mein Herz, gies Dich zufrieden, 

Mein Herz tann bald verzagen, 

Mein Jeſu! ach ich nahe mich, 
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Mein Sefus ftirbt, 

- Mein Sefus wird ein Fluch, 

Mein Jeſu, weil dein ganzes Leben, 
Mein Leben it ein Pilgrimitand, 
Mein Wandel ijt im Himmel, 

Mir nad ! fpricht Chriftus unfer Held, 
Mit Dank, komm ich, 0 Gott vor dich, 
Mit dir, o Hoͤchſter, Friede haben, 
Mit Schnfucht, und mit Freuden, 
Mit Seufzin Flag ich Dir, mein Gott, 
Mittler, ſchau auf fie hernieder, 


Nach einer Prüfung kurzer Tage, 
Nach meiner Seelen Seligkeit, 

Nicht verſchmachten, nicht verſinken, 
Nie biſt du, Höchiter ! von ung fern, 
Noch läßt der Herr mich leben, 

Noch ute haft du dein Wort gebrochen, 
Mech fing ich hier aus dunkler Ferne, 


Noch ſpielt der Säugling an Dem Mutterbufen, 484 


Nun Danfet alle Sett, 

Nun bringen wir den Leib zur Ruh, 
Yun, Gott Lob! es iſt vollbracht, 
Yun lobet, lobet Bott, 

Nun fich Die Nacht geendet hat, 
Nun, fo bleibt es feſt Dabei, 

Nur ein löslich Angedenken, _ 
Nur in Jeſu Blut und Wunden, 


Nur treu! nur treu! fo wird der Herr, « 


OD betbörte Blinde Sünder, 

Ob ich [hen war in Sünden todt, 

D daß dech bald dein Feuer brennte, 
D daß doch bei der reichen Erndte, 


737 
Seite. 


119 
111 
635 
564 


603 
580 


627 


D daß ich koͤnnte Thraͤnen g'nug yergi-Sen, +69 


O daß ich tauſend Zungen hätte, 
48 
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Seite 
O du Liebe meiner Liebe, 6 
D Durchbrecher aller Bande, 4öl 
O du Schepfer aller Dinge, 193 
D Ewigkeit! du Donnerwert, 557 
D Ewigkeit! du Freudenwert, 565 
O Friedensfürft, aus Davidsſtamm, 87 
O Gott des Himmels und der Erden, 45 
O Gott du hoͤchſter Snadenhert, 603 
D Gottes Lamm! mein Elcment, 307 
O Gott es ftcht dein milder Segen, 627 
O Gett, fo bald der Zag erwacht, . 668 
O gnädigiter Erbarner, 412 
O großer Gott, du reines Wefen, 137 
D Haupt voll Blut und Wunden, 104 
O heil'ger Geift, kehr bei uns ein, 146 
D Herr! belebe du, 325 
O Herr! laß alles Lügen, 339 
D Herr, mein Vater, Dein Gebot, 335 
Ohne Raft und unverweilt, 61 
D hoͤchſter und gerechter Gett, 338 
O jammerrolle Zage, 615 
O Sefu, Ehriite wahres Kicht, 182 
O Jeſu, Herr der Herrlichkeit, 649 
O Sefu, Licht und Heil Der Welt, 165 
O Jeſu, Seren: Bräutigam, 42 
O Lamm Gottes! ſieh wir fallen, 351 
O Lanım, wir bitten Eindlich, 16? 
O Liebe die jterbend am Streuze gehanpen, 639 
O Liebesgluth! ! wie foll ich Dich, 66 
O Liebe was feh’ ich, du reckeſt Die, 695 
O Menfch befehre dich, 266 
D Menſch, der ſelig werden will 203 
O Menſch, wach auf! und faume nicht, 475 
O Menſch! wie tt dein Herz beſtellt, 9 
O ftarker Bott! o Seelenkraft, 437 


O Sünder denke weht, RT 
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O Sünderkind bedenk den Tod, 
O füßes Gnadenwort, 

O ſüßes Wort, das Jeſus ſpricht, 
O treuer Heiland du mein Licht, 
O treuer Jeſu, der du biſt, 

O Tod! wo iſt dein Stachel nun, 
D Vater, Deine Sonne ſcheint, 

O Vater der Barmherzigkeit, 

D Bater der fo viel zu gut, 

O Bater, Gott von Emwigfeit, 

O Bater, Eindlich beten wir, 

O Bater, unfer Gott, es ift, 

D welch ein unfchäßbares Gut, 
D Welt! ſieh hier dein Leben, 
O wie felig ift die Seel, 

O wie unausfprechlich frlig, 


Prachtig kommt der Herr mein Koͤnig, 
Preiſet Gott in allen Landen, 

Preiß ihm! er ſchuf und er erhaͤlt, 
Preißt, Chriſten, mit Zufriedenheit, 
Prophete Jeſu! Du biſt groß, 

Pruͤf, Herr Jeſu! meinen Sinn, 


Rede, Herr! denn dein Knecht hoͤret, 
Richtet euch ſelbſt allezeit, 

Ringe recht, wenn Gottes Gnaden, 
Roſen welfen und verfchwinden, 
Ruhet wohl ihr Zodtenbeine, 


Sammelt Schäße, haͤufet Gold, 
Schaffet daß ihr felig werdet, 

Schaffet eure Scliakeit, 

Schaffet, ſchaffet, Menſchenkinder, 
Schaff in mir, Gott zu deinem Dienſt, 
Schaut das Ende, treuer Zeugen, 


10 Regiſte:. 


Schenke Herr! mir Kraft und Gnade, 
Schicke dich erleͤſte Seele, 

Schleus zur Ruh, ſuͤſer Schlaf, 
Schoͤrfer aller Menſchenkinder, 
Schen ruhet auf den Feldern, 
Schuld und Strafe ſind erlaſſen, 
Schwer wird des Sünders Elend ſeyn, 
Seele geh auf Golgatha, 
Seclen-Weide, meine Freude, 
Seele ſey zufrieden, was dir, 
Secle, ſprich, was ſeufzeſt du, 
Seele, willſt du dich nech kraͤnken, 
Erin Rath iſt wunderbar, 
Selbſtuͤberwindung ferdert Muth! 
Selig, Gott, ſind die, die nun, 
Selig, ſelig ſind die Seelen, 

Selig ſind des Himmels Erben, 
Sende, Vater, deinen Geiſt, 

Setze dich mein Geiſt ein wenig, 
Sey geſegnet, Amen, Amen, 

Sey getreu bis an das Ende, 

Sey getreu bis in den Ted, 

Sey Lob und Ehr dem hoͤchſten Gut, 
Siegesfuͤrſte, Ehrenkoͤnig, 

Sieh, hier bin ich Ehrenkoͤnig, 
Sind in deinem heil’gen Mamen, 
So fliehen unfre Zaae hin, 

So dernenreich, fo enge, 

So geh denn ein zu Gottes Ruh, 
&o hoff ich Denn mit feſtem Muth, 
So ift nun von meinen Stunden, 
So jemand fpricht : Sch liebe Gett, 
So lang ich hier noch walle, 

Sollt es gleich bisweilen fiheinen, 
Sollt ich jetzt nech, da mir ſchon, 
Sollt ich meinem GokK niht Kogen, 


x 


& wahr ich lege, foricht dein Gert, 
Spar deine Buße nicht, 
‚se 


Ständen, Jeſu! eine Wur 

tech‘, arnıes stin OO Rd hip 
Steil uni dornig iff der Dfad, 

trahl der Gottheit, raft oͤhe, 

der Kiegp yı, neh im Schlummer, 
Sünder wiliſt du di, befehi 


u Dich 
Sänder min pn ficher fen, 
Sa ifs, für en eiᷣ hes Reken, 


Theurer Heiland ¶deine Siehe 


but mir auf pin feböne Sparten 
TER im Gegen, Stoff im 


2 
SEUCE Hitte deinen, Herede, 
riumphire Gottes Stadt, 


ker Aller Ehren, 
Berge ip yete, 


in mine enfihen sag, 
ergiß mein Mich, 9 Gare doll Güte, 
Verfs, efu Chrig, 


net, %, hi 
— fetoft, 
Biel Geffzr nich N, 
Völker, tr. dne e 2 


ne sure She 
Roller Chrfurapr, Dane and Freuden, 
Be Inotun Dane und Freude, 
Bon dir, o treuer Gar, 


N Reife. 
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